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/ 1) Neujahrsaufrufe 1961 

Der Präsident der Liga der nationalen Rotkreuzgesellschaften, 

Johu A. M a с A u l a y, erinnerte in seinem Aufruf zum Neuen 

Jahre an die schweren Katastrophen, die ihn Jahre 1960 schnelle 

und wirksame Hilfsaktionen des Roten Kreuzes in fast allen 

Lrdteilen erforderlich machten. Die Olepidenıie und die Erd -

bebenkatastrophe in Marokko, das hinströmen algerischer Fliicht-

1 xпge nach Marokko und Tunis, die große Flut- und Erdbeben -

katastrophe in Chile, (ler Dammbruch in Fréjus und die Eber -
sclıwemmungs- und Hungerkatastrophen in den Liindern des 

ı'eгnеn Ostens, die dort fast Jahr für Jahr die Bevölkerııng 

heimsuchen, boten Gelegenheit zu beweisen, daß die Rotkreuz -

gesellschaften überall in (ler Welt ihre Verantwortung ernst neh -

niеn und stets bemüht sind, ihre freiwillig übеrnoпııucneв Ver -

pflichtungen durch ständig wachsende Hilfeleistungen zu erfüllen. 

Vor allem in Afrika und Asien habe die Liga im vergangenen 

Jahre die neu gegründeten Rotkreuzgesellschaften in ihrer Ent-

''ІскІung maßgeblich gefördert, damit sie im Einklang mit den 

Gгundstіtzen und Ideen des Roten Kreuzes iıı ihren Lčindern 

tatig werden kOmm. 

J Präsident M a с A u l a y rief alle nationalen Rotkreuzgesell -

s 1 haften auf, sich zu rüsten, um den ständig wachsenden An -

forderungen jederzeit gerecht werden zu könııen und das Ver -
trauen und die Hoffnungen, die Millionen unglücklicher Men -

Sehen in das Zeichen des Roten Kreuzes, des Roten Halbmondes 

und des Roten LÖwen mit der Boten Sоnne setzen, nicht zu 
i 

e nttäuschen. 

Der Aufruf schießt mit dem Wunsche fair ein glückliches 

Neues Jahr für, alle Mitglieder und Freunde des Roten Kreuzes. 

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Staatsmiııиster 

a. D. Dr. W e i t z , wies in seinem Geleitwort zum Neuen Jahre 

darauf hin, daß das Deutsche Rote Kreuz sich 1960 als eine 

festgefugte, durch Taten bewährte und durch geschulte Helfer 

stets und vielseitig einsatzfähige Organisation gezeigt habe, 

deren 

Durch 

Leistungen einer kritischen Betrachtung standhalten. 

seine Hilfeleistungen bei den großen Katastrophen des 

vergangenen Jahres sei das Dik unter den Gesellschaften, 

dіе die Liga der nationalen Rotkreuzgesellschaften in Genf bei 

ıhгen Hilfsaktionen unterstützten, an die zweite Stе11e geruckt. 

Es gelte nun, die der Welt im Jahre 1960 bewiesene Leistrings -

I ahіgксіt 

erwaclıse 

aufrechtzuerhalten und weiter zu festigen. Aus ihr 

dem DRK die Verpflichtung, bei kiinftigeıı Kata -

stiophen zumindest in gleichem Umfange zu helfen. 

Auf die Situation im eigenen Lande eingehend stellte Präsi -

dent Dr. Weit z fest, daß es dem staatlichen Sozialapparat 

zwar weitgehend gelungen sei, in der Bundesrepublik die drük -

kendste materielle Not von den Menschen abzuwenden. Es werde 

aber imnıer Lebensbezirke _geben, die Gesetze und Behörden 

nicht zu erfassen vermögen, wie etwa den Bereich der ver -

schämten Armut, die sich vor der Offentiichkeit versteckt, und 

die unzähligen Fälle von seelischer und körperlicher Not, wo 

nur der mitfühlende Mensch dem bedrängten und leidenden 

Mitmenschen helfen kann. Das vcite Arbeitsfeld, das dem DRK 

hier erwächst, erfordere aber eine noch größere Zahl von ak -

tiven Helfern, Förderern und Freunden als bisher. Das An -

wachsen der aktiven Helferschaft und die Anmeldungen von 

rund 100 000 neuen DRK-Mitgliedern im vergangenen Jahre 

bewiesen zwar, dali sich die Menschen gern für die Rothrcuz -

idee gewinnen ließen. Ein Vergleich mit den Verlıältnissen in 

den USA, wo jeder vierte Bürger dem Boten Kreuz angehört, 

zeige jedoch deutlich, daß es in unserem Lande noch große 

Möglichkeiten auszuschöpfen gelte. Der Präsident appellierte 

deshalb an alle Deutschen, Mitglied des DRK zu werden. We -

nigstens 1 Angehöriger jeder Familie sollte Mitglied des DRK 

sein. Alle Rotkreuz-Arbeit im neuen Jahre ı»üsse auf das Ziel 

ausgerichtet werden, die Rotkreuz-Idee und den Geist IIenri 

Dunants in immer weitere Kreise des Volkes zu tragen. 

2) Ehrungen 

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes. Staatsпгіnиstеr 

a. D. Dr. W e i t z , hat im Arbeitsbereich des DRK-Landesver -

bandes Niedersachsen den nachstehend genaıınten Persönlichkei -

ten das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes verliehen: 

1. Herrn Apotheker Franz-Georg A l b e s, Bereitschaftsfiihrer 

der männlichen Bereitschaft Seelze und 2. Vorsitzender des 

DRK-Kreisverbandes Hannover-Land 

2. Frau Dorothy B e c k e r, Leiterin der Nähstube des 1)1K -

Ortsvereins Uelzen, DRK-Kreisverband Uelzen 

3. Herrn Heinrich B e c k e r, Bercitschaftsfiihrer der männ -

liclıen Bereitschaft Barsinghausen des DRK-Kreisverbandes 

Hannover-Land 

4. Frau Agnes B r a c h m a n n, Vorsitzende des DRK-Orts -

vereins Gr. Schneen, DRK-Kreisverband Göttingen-Land 



5. 

6. 

7. 

В. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Frau Emma D r İ с 11 е I . Vorsitzende des DRK-Oi tsvereiiis 

Bienenbüttel, DRK-Kreisverband Uelzen 

Frau I -Iildegard la e d e, Sапіtiitsdiensileiterin des DВK -

Kreisverbandes Hannover-Land 

Frau Frieda G e h r e, Vorsitzende des DRК-Ortsvereins 

Aderasen, DRK-кreisveгЬaпd Spriпge 

Frau Herta G 1 ii h , Leiterin der Frauenarbeit des DRk -

Kreisverbandes Grafschaft Bentheim 

Herrn Peter G Ц t m a п n, Zugfiihrer in der ınäппlіchеn 

Bereitschaft 

tiover-Land 

Langenhagen des DRK-Kreisverbandes Han -

Herrn Walter H e s s e, Kreisbereitschaftsführer des 1)RK -

KreьΡsveгbandes Uelzen 

Frau Mathilde I 1 s e , Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 

Obernjesa, DRK-Kreisverband Göttипgеп-Land 

Herrn Oberkreisdігеktoг I-ielniut J a n s s en , 1. Vorsitzennder 

des DRK-Kreisverbandes Rotenburg/Hans. 

IIcrrıı Dr. med. Walter к a h i n k e, Bereitschaftsarzt des 

DІIK-Kreіsverbandes Uelzen 

Herrn Dipl. rer. pol. Hans-Artkir K a in p ııı a n il , 1. Vor -

sitzender des DRK-Kreisverbandes Northeim 
ı 

Herrn Dr. med. Kurt K e s s I e r. Kreisverbandsarzt des 

DRK-Kreіsverbandes Wittmund 

Herrn Johann K o c h , BereitschaftsfOhrer der 

Bereitschaft Misburg des DRK-Kreіsverbandes 

Land 

männlichen 

Hannover-

Herrn Faul Le der, Zugfiihrer in der miinnlichen Bereit -

schaft Barsinghausen des DIIK-Kreisverbandes Hannover -

Land 

Frau Wilhelmine L ü c k e, Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 

Holtensen, DRK-Kreisverband Springе 

Frau Irma Đ c k e 1, Schatzmeіsterиn des DRK-Oгisvегcins 

Uelzen, DRK-Kreisverband Uelzen 

Frau Maгgаtеte O h 1, SасІiьearbeitегin beim DRK-Kreis -

verband Holzminden 

IIerrn Martin P a ges , Zeug- und GerStewart und Zug -

fй геr in der iniinnlichen Bereitschaft Clausthal-Zellerfeld 

des DRK-Kreisverbandes Zellerfeld 

Frau Kätlıe P г o b s t, Leiterin der Nähstube des DRK -

Kreisverbaпdes Osпabгосk-Stadt 

Frau Lotte R а а Ь e, SапііаУчдІепSУІеіУегІп des ЛАК -Kreis- 

verbandes Northeim 

Frau Elisabeth II o s e ш e y e r, Vorsitzende des DRK -

Ortsvereins Eldagsen, DRK-Kreisverband Springe 

I -Ieгrn Senator a. D. Rudolf S e lı u lt e , verdientes Mit -

glied des DRK-Kreisverbandes Osnаbriick-Stadt 

Frau Ella S c h u l z, Bereitschaftsführerin der weiblichen 

Sanitätsbereitschaft Viunliorst und 1. Vorsitzende des DI1K -

Ortsvereins Vinnhorst, DRK-Kreisverband Hannover-Land 

Frau Erna S c h u l z, Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 

Bennigsen, DRK-kreisverband Springe 

Herrn Dr. med. Otto S t e g l i e h, Bereitschaftsarzt und 

1. Vorsitzender des DRK-Ortsvereins St. Andreasberg, DRk -

Kreisverband Zellerfeld 

Herrn Friedrich-Wilhelm S t r e i t, Schatzшеisteг des DRK -

Kreisverbandes Northeim 

Herrn Direktor Oskar XV ii r t z , Mitglied des Priisidiцшs 

des DRK-Landesverbandes Niedersachsen 

17. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

3) Katastrophenschutz 

а) Tagung der Katastrophenschutz-Beauftragten in Barsіnghauiс 1 

Am 26/27. November 1960 wurden im Verbandshciın des 

Niedersächsischen Fußballverbandes in Barsinghausen zWei 

Parallel-Tagiuigen durchgefOhrt. Bei der einen handelte es sich 

um die Tagung der Katastrophenschutz-Beauftragten und den li 

StеІІуегtгеteг, bei der anderen um die Tagung der Kriisbereit 
sсhајtsfйhгег, über die unter Punkt 4) Bereitseliaftswesen, aıtѕ -

fihrlich berichtet wird. 

An der Tagung der Katastrophenschutz-Beauftragten und deren 

Stellvertreter nahmen 56 K -Beauftragte teil, darunter einige neu 

ernannte, (lie anliißlieli dieser Tagung erstmalig Gelegenheit 

hatten, mit andren, bereits erfahrenen K -Beauftragten Zо 

saminenzutreffen. 

Das Tagungsprogramin enthielt folgende Punkte: 

1. EinfOhrung, Stand der K -Maßnahmen im Arbeitsbereich 

des DRK-Landesverbandes Niedersachsen 

2. Stand der IIilfszugstaffel III 

3. Einsatzplan der DBK-Kreisverbände 

4. Stand der K -Ausstattung bei deii DRK-Kreisveгbiiпden 4 

5. Mitarbeit des DRK im Luftschutzbilfsdienst 

6. Aktuelle Fragen des K -Programms 

a) Bevollıniichtigung des k -Beauftragten durch den Vor -

stand des DRK-Kreisverbandes 

b) 

e) 

d) 

e) 

f) 

g• 

h) 

i) 

Breitenausbildung »Erste Hilfe« 

Unfallrettungsdienst 

Krankentransportwesen 

Unfallhilfsstellenrıetz 

Einsatziibungel 

Neue Führerausbildung 

Bereitstellung von Mitteln für den Katastrophenschut ı 

im Haushaltsplan der DRK-Kreİsverbände 

Vers ebiedenes 

7. Vorfiilıruпg von K -Ausrüstungsgegenständen. 

Im Halmen dieses Programms wurde ein Uberblick sowohl 

Tiber den gesamten Stand der K-Mallnalunen im Arbeitsbeгeich• 

des DRK-Landesverbandes Niedersachsen als auch Tiber die eil' 

zehnen Arbeitsgebiete des Katastrophenschutzes gegeben. Hieгzo 

wurden verschiedene Facli-Referate gehalten, denen jeweils cinl 

Diskussion folgte. Aus den Reihen der Teilnehmer wurden 1ІІг 

Rahmen dieser Diskussion Erfahrungen mitgeteilt und Aпгeguг' 

gen gegeben. 

Anlbßlich der Vorfйhrung von Ausriistungsgegеnstiінdeп für 

den Katastrophenschutz wurden ein kompletter Satz nK-Mateгia l 

des DRK-Kreisverbandes«, eine vollständige Unfallhilfsstelle s°' 

wie Zusatzgerät - insbesondere Fernmelde- und Funkgerät 

vorgefйi гt, daneben verschiedene Spezialfahrzeuge und Sonder' 

geräte, wie ein Notstromaggregat mit Lichtmast. eine тгаgьаbге 

Küchengeräte u. a. in. 

Die Tagung, die erfreulich gut besucht war, vermittelte 1 111 

klares Bild von dem derzeitigen Stand dir K-Maßnahmeu UIId 

diente dazu, besonders auf die im Augenblick akuten Aufgaben 

und Arbeitsgebiete hinzuweisen. Iınmer wieder wurde dabei die 

Notwendigkeit der Verstärkung der Bemiihungen des Roten 

Kreuzes auf dein Gebiete des K -Schützes zum Ausdruck g 1 ' 

bracht und an die Vertreter der DRK-Kreisverbände die Bitte 

gerichtet, auch ihrerseits zum weiteren Ausbau und zur Vсr" 

vollkoımmnung 

zutragen. 

des Katastrophenschutzes in ihren Kreisen bei - 
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ъ) EisenbahnuпgІйсk am 26. 11. 1960 auf der Strecke Völksen -

Bennigsen , Landkreis Springe 

hin trıgisches Unglück, das sich im Landkreis Springe er -

eignete, gibt. Veranlassung, erneut auf die Wichtigkeit der Vor -

bereitungen des DRK auf dem Gebiete des Katastrophenschutzes 

h inzuweisen, um jederzeit für die Rettung von Menschenleben 

schnell einsatzbereit zu sein. 

Die bei diesem Einsatz festgehaltenen Zeiten, soweit sie zur 

\'erfügцng stehen, wurden zusammengestellt. Die DRK-Kreisver -

bande werden gebeten, sie für eigene Vorbereitungen für einen 

möglichen K -Einsatz zu verwenden. 

1. Tatsächliche Lage 

Am Sonnabend, dem 26. 11. 1960, vermutlich gegen 10.14 

Uhr, überfährt ein Güterzug bei anhaltendem, starken Regen 

ein Haltesignal und fährt auf der Streckė Völksen-Bеnnig -

sen in eine Bauarbeiter-Kolonne hinein, die iıı einenı Bau -

zug Schutz vor dem Wetter gesucht hatte. 10 Tote, 7 Schwer -

иnд Leichtverletzte werden später ermittelt. 

$иtuatиon beim DRK-Kreisverband Springe 

Beim DRK-Krankentransport Springe sind stationiert: 

In Springe:, 

2 Krankenwagen 

2 Behelfskrankenwagen 

1 K -Ausstattung. 

In Bad Мйпdeг: 

1 Krankenwagen 

1 Behelfskrankenwagen. 

Die Fahrzeuge haben keine Funkausrtistung, der Kranken -

transport ist ständig besetzt. 

З. Sіtua#ion beim DRK-Kreisverband Hannover-Stadt 

Beim DBK-Kreisverband Hannover-Stadt sind stationiert: 

7 Krankenwagen nut Funkausгйstung 

1 K -Ausstattung. 

Die Krankentransportleitung auf 

Hannover Hbf. ist ständig besetzt. 

der DRK-Sanitätswache -

4. 

` 1 I 

Tatsächlicher Verlauf der Ereignisse 

DRK-Sanitätswache Hannover - Hbf. des 

Hannover-Stadt mit ständig besetzter Kranken 

Kreisverbandes 

ransportleitung: 

10.24 Uhr 

10.24 Uhr 

Bundesbahn-Alarm an SanitiіtswаΡchе. 

1 Milder zur Oberzugleitung 

gleichzeitiger Versuch, Telefon-Verbindung 

der Oberzugleitung herzustellen. 

mit 

10.27 Uhr. 

10.28 Uhr 

10.28 Uhr 

10.48 Uhr 

10.55 Uhr 

Ferngespräch über Basa hat ergeben: 

Bаhnunglйсk zwischen Völksen und Bennigsen, 

Krankenwagen werden benötigt. Hilfszug der 

Bundesbahn wird bereitgestellt. 

Abfahrt von 2 Krankenwagen, besetzt mit Fahrer 

und Beifahrer, zum Bahnhof Bennigsen. 

Auftrag: Orientierung und Erkundung, 

Erste Hilfe. 

Funkspruch 

Stadtgebet: 

an alle übrigen Krankenwagen im 

Sammeln am Hbf. 

Hilfszug der Bundesbahn fährt ab mit: 

1 Bahnarzt 

1 Helfer 

1 Helferin 

(Eintreffen an der Unfallstelle: 11.45 Uhr). 

Funkspruch des 1. Krankenwagens vonı Bhf Ben -

nigsen: Keine weiteren Fahrzeuge benötigt. 

10.58 Uhr Beide Krankenwagen sind mit 5 Verletzten unter -

wegs zum Krankenhaus Springe. Verletzte sind 

mit Triebwagen von Unfallstelle zum Bhf Ben -

nigsen gebracht worden. 

DRK-Kreisverband Springe: 

10.45 Uhr Anruf vom Bhf Springe: 

»Für Unfall auf der Strecke Völksen-Bennigsen 

am Lauseberg wird ein Krankenwagen für Іie -

gen•len Transport benötigt.« 

10.46 Uhr Wagen fährt ab. 

10.46 Uhr Bedenken des Leiters des Krankentransportes 

über Umfang des Geschehens. 

Telefonische Riickfrage beim Bhf Sprіnge ergibt 

folgende 

Güterzug 

neue Lage: 

hineingefahren. ist in Arbeiterkolonne 

10.47 ІЭΡhr In-Marsclı-Setzung Krankenwagen aus Bad MLin -

der. Gleichzeitig ertönt Feuerwehr-Alarm. 

10.48 Uhr Auslösung K -Alarm durch Kreisverband Springe 

mit Feuerwehr-Sirene. 

10.49 Uhr 3 weitere Krankenwagen mit K -Anhänger und 

Gerät werden in Marsch gesétzt. Sиe nehmen die 

Helfer, die sie auf der Straße antreffen, mit. 

Insgesamt kommen sofort zur Unfallstelle: 14 

Helfer, die teilweise motorisiert sind, 1 Helferin, 

2 Vollschwestern. 

10.50 Uhr Benachrichtigung des 1. Vorsitzenden, des K -Be -

auftragten und dreier Arzte, die alle zum Einsatz 

kommen. 

13.00 Uhr Rückkehr von 4 Krankenwagen und aller weib -

lichen Einsatzkräfte nach Springe zum DRK-Kreis -

verband. 

14.00 Uhr Rückkehr des 5. Krankeiuwageus, nachdenı fest -

stand, 

waren. 

daß keine Verletzten mehr vorhaııden 

16.00 Uhr Rückkehr der Helfer nach Abschluß (ler Bergung 

aller Toten. 

Aus dem zusätzlichen Bericht des DRK-Kreisverbandes 

Sprіnge ist folgendes zu erwähnen: 

Am Sonnabend, dem 26. 11. 1960, wurde gegen 10.45 Uhr 

beim Krankentransport des DRK-Kreisverbandes Springe vom 

Bahnhof Springe ein Krankenwagen für liegenden Transport 

für einen Unfall auf der Streckć Völksen-Bennigsen auf 

tlem Lauseberge angefordert. Nachdem der Wagen in Marsch 
gesetzt war, kamen 

tatsächlich nur um 

dein Kreisverband Bedenken, ob es sich 

einen kleineren Unfall handelte, worauf 

er von sich aus nochmals beim Bahnhof Springe нйсkfrage 

hielt, um Näheres zu erfahren. 

Erst jetzt wurde mitgeteilt, daß es sich um eiıı schweres 

Zugunglück handelte und daß ein Güterzug in eine Arbeiter -

kolonne hineingefahren sei. Zu erwhhnen ist auch, dali der 

erste Anruf 

also 

des 

21 

Bahnhofs Sprіnge 

nachdem 

erst um 10.45 Uhr er -

folgte, Minuten der Bahnhof Hannover 

bereits alarmiert war und demzufolge sicherlich 25-30 Mi -
nuten nachdem das Zugunglück eingetreten war. Der DRK -

Kreisverband Springe setzte daraufhin einen zweiten Kran -

kenwagen aus Bad мйnder iıı Marsch und gab für das Rote 

Kreuz K -Alarm, während gleichzeitig die Feuerwehr alar -

miert wurde. Im Rahmen des K -Alarms setzte der Kreisver -

band drei weitere Krankenwagen mit K -Anhänger und Gerät 

in Marsch, die, soweit möglich, Helfer und Helferinnen mit -

nahmen. Teilweise benutzten die Helfer auch eigene Trans -
portmittel. Im Rahmen des K -Alarms des Roteuı Kreuzes 

wurden der Vorsitzende, Herr Med.-Rat Dr. Richter, und 

der K -Beauftragte, Herr Apotheker Venema, des DRK-Kreis -
verbandes Springe, Herr Dr. Bosselmann, Völksen, Herr 



2. Dr. Graeve, Gestorf, und Herr Dr. Dittnuinn. Eldagsen. 

alarmiert. 

\Vahrend die Krankenwagen der DRK-Kreisverbunde Han -

nover-StаΡdt und Springe den Transport der Verletzten durch -

fйhrten, waren die Helfer und Helferinnen des Kreisverban -

des Springe bei der Ersten Hilfe, Versorgung und Bergung 

der Verletzten und Toten eingesetzt. Insgesamt waren 7 Leicht -

und Schwerverletzte und 10 Tote bei diesem Ungliick zu 

beklagen. Mit Ausnahme eines Fahrzeuges, das am Unfallort 

verblieb, konnten dii Krankenwagen und die Kräfte der 

weih ichen Bereitschaften gegen 13.00 Uhr abgezogen wer -

den. Die Angehiirіgen der ıııäıınhchen Bereitschaften kehrten 

gegen 16.00 Uhr nach ı beendigter Bergung der Toten zurück. 

Dieses schwere Unglück hat erneut die Notwendigkeit 

einer schnellen und guten Alarmierung, das Vorhandensein 

der nötigen Kraıkenwagen sowie der zusiitzlichen AusrOstung 

und des Geräts gezeigt. 

Bedauerlicherweise war festzustellen, daß der DRK-Kreis -

verband Springe durch die Bundesbahn nıinclestens 1 / 2 Stunde 

zu spйt alarmiert wurde. Dies gibt Veranlassung auf clie 

Wichtigkeit eines engen Kontaktes und einer guten Zusanı -

mnenarbeit zwischen Bundesbahn und Roten Kreuz erneut 

hinzuweisen. 

4) Bereitschaftswesen 

Tagung der Kreіsbereitsehаftsführer in Barsinghausen 

Parallel zu der Tagung der Katastrophenschutz-Beauftragten 

fand am 26./27. November 1960 im Verbandsheim des Nieder -

siichsischen Fußballverbandes in Barsinghausen eine Tagung der 

Kreisberеіtschaftsführer statt, an der 61 Kreisbereitsehaftsführer 

bzw. deren Stellvertreter teilnahmen. 

Neben einer Vielzahl anderer Besprechungspunkte standen 

vor allem die Neuwahl des Landesausschusses der Männerbereit -

schaften, ein Erfahrungsaustausch über die letztjährigen Wer -

tungsübungen, sowie die Festlegung der v -oraussichtlicheiı Ter -

mine 

und 

für 

der 

die Bezirkstagungen der männlichen Fiihrungskriifte 

Unterfйi гег-Lehrgänge für das Jahr 1961 auf der 

•agеsoгdnung. 

1. Der Landesausschufi der Männerbereitschaften setzt sich 

nunmehr wie folgt zusammen: 

Regierungsbezirk Aurich: 

Obmann: Herr Sиefkes, KV Emden 

Stellvertг. Obmann: Herr Hennigs, KV Aurich 

Regierungsbezirk Osnabriick: 

Obmann: Herr Klapproth, KV Lingen 

Stellvertr. Obmann: Herr Broscheid, KV Wittlage 

Regierungsbezirk Stade: 

Obmann: Herr Reinkensmeier, KV Wesermünde 

Stellveгtr.Obmann: Herr Adanıi, KV Land Radeln 

Regierungsbezirk Liineburg: 

Obmann: Herr Piecha, KV Wolfsburg 

StelІvегtг.Obmann: Herr Rode, KV Harburg-Land 

Regierungsbezirk Hannover: 

Obmann: Herr Lehmann, KV Grf. Schaumburg 

Stellveгtr.Obmann: Herr Büthe, KV Schaumburg-Lippe 

Regierungsbezirk Hildesheim: 

Obmann: Herr Eckstein, KV Hildesheiın-Land 

SteІlveгtг. Obmann: Herr Eggeling, KV Hіldeshеіш-Stadt. 

Wertungsübungen 

Im Kreise der Mitglieder des neugewählten Landesаu 5 ' 

Schusses 

nochmals 

der Männerbereitschafteu wurden folgende Рunk 1 ' 

klargestellt, die bei küiftigeıı Wertungsйbungеo 

zu beachten sind: 

a) Entgegen den Bestimmungen des DRК-Lanсlesverbаnd 1 ̀ 

Niedersachsen wurden bei einigen Wеrtnngstіьш gеıı dе n 

Helfern und Helferinnen Fragen über die »Erste Hilfcd 

gestellt. Befragungen dieser Art sollen grundsiitzlicі І 

nicht gewertet werden und sollen insbesondere daliS 

unterbleibe, wenn sie den Ablauf der Ebuug stören• 

ь) Wertungsübungen sind keine Schauübungen und dahee 

für Zuschauer nicht geeignet. Insbesondere soll die Ur 

nachrichtiguug der Presse unterbleiben. Falls Pressevсг Э. 

treter uneingeladen erscheinen, müssen sie durch сіi1 1 

gewandten und gut informierten Vertreter (ler Ubuug`" 

leitung griindlich Tiber Siпn und geplanten Ablauf гie` 

Ubung unterrichtet werden, damit keine Falsclumcld( 1 a'Î 

gen in der Presse erscheinen. 

c) Bei den bisherigen \Vertungsiibungen trat klar zutage 

daß der Ausbildungsstand der Bereitschaftén bei d 1 j 1 

einzelnen DRK-кreisverbändeп sehr unterschiedlich i 51 

Es muß angestrebt werden, daß clie Ausbildung anhan d ' f 
der Arbeitspliine bei den DRK-Kreisverbändeıı gleid4 

mäßig erfolgt. 

d) Wiederholte Feststellungen machen es erforderlich, dar 

auf hinzuweisen, daß bei künftigen \Vertuпgsübuııge" 

die Teilnehmer auf keinen Fall ііbеr (lie Aufgaben, die 

ihnen gestellt werden, vorher informiert sein, diirfea' 

Hierauf muß in Zukunft besonderer Wert gelegt n,er. 

den, um eine. gleichnıäßige und korrekte Beurteilung z ° 

gewährleisten und zu verhindern, Blaß einzelne Gruppe 

durch vorherige Kenntnis der Aufgaben unгechtıпäliıć e 

Vorteile haben. 

e) Vielfach wurde auch bemerkt, daß clie Organe dee 

Ubungsleitung und die Schiedsrichter nicht genügen d 

eingewiesen waren, so daß Verzögerungen im AЫau f 

der Ubungen entstanden. Gründliche Einweisung ist 1jj1. 

umgiinglich. 

f) Richtige Auswahl der Schiedsrichter ist notwendig. Da. 
bei ist es zweckmäßig, Blaß die Schiedsrichter nicht dej 1 

jenigen DRK-Kreisverbänden angehören, mlii Gruppe' 

zu den Wettkämpfėn entsenden, da sollst Fehlurtei le 

entstehen können. 

g) Bei vielen хVettkämpfen haben die Аbsperruııgsmаl3mІab' 

men gar nicht dder nur schlecht funktioniert. Wie ьe 

reits erwähnt, sind die Wertungsübungen nicht für Lu 

schauer aus den Kreisen der Bevölkerung bestimmt. J)ı 0 
Ubungsgelände muß gut abgesperrt werden, uni zu veı' 

meiden, daß durch evtl. trotzdem bei elen Ubımgen a1' 

wesende Zuschauer falsche Eіndrücke entstehen. Eı"` 

gute Absperrung kann nur durch ausreichende Ordne''" 

gruppen erreicht werden. Bei der Auswahl des Gebind e° 

sollte bedacht werden, daß ein unızäuntes Gelände se11u" 

eine gewisse Sіcherung bietet. 

h) Die Verletztendarstellung ist versėhiedeutlich schleсlı• 

gewesen. Nur hervorragende Verletztendarsteller sin g 

in der Lage, ein naturgetreues Bild von V er l etzuI iget i 

zu geben. Auswahl guter Schminkgruppen ist unerläßlid' 

і) Bei der Vorplanung von \Wertungsübungen ist vielfad' 

die Möglichkeit schlechten Wetters nicht berücksicht 1 f 

worden. Falls die Wettkampfgruppen nicht über aІ` 

reichende Wetterbekleidung und Gummistiefel verfüge" 

muß das Ubungsgelände so gewählt werden, daß nueh 

bei schlechtenı Wetter geübt ıvегдеп kann (überdach j( 

Вйunıe). 

4. 
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k) 

1) 

Bei 

den 

Wertungsiibuı»geu ist darauf zu achten, dali gemäí3 

Bestin»mungen des DRK-Landesverbandes Nieder -

sachsen DRK-Kräfte, die das zu übende Arbeitsgebiet 

hauptamtlich betreibeıı, nicht in den iibenden Gruppen 

tätig sind. 

Es ist dafür Sorge zu tragen, daß die Siegergruppen 

aus den DRK-кrеisverbäuden auch wirklich auf Bezirks -

ebene antreten. 

n») Tritt bei einer Bezіrksйьung nur eine einzige Gruppe iii 

ihrem Fachgebiet an, so gilt diese automatisch als Be-

zirkssieger 

nice werden. 

und kann für die 

Bezirkstagungen der miinnlieliin 

Landeswettkiimpfe 

Fііhrungskräfte im 

nomi -

Jahre 

1961 

Das Ausbildungsprogramm für das Jahr 1961 sieht für 

jeden Regierungsbezirk wiederum eine Tagung der Bereit -

sehafts- und Gruppenfiihrer vor: 

а) Regierungsbezirk Hannover 

11./12.2. in Stadthagen, Kreishaus und Kreisverband 

b) Regierungsbezirk Aurich 

18./19.2. in Aurich, Jugendherberge 

c) Regierungsbezirk Osnabrück 

25./26. 2. in Melle, Jugendherberge 

d) 

e) 

f) 

Regierungsbezirk Hildesheim 

4./5.3. in Peine, Näheres wird noch bekanntgegeben 

Regierungsbežirk Stade 

11./12.3. in Vгemen, Jugendherberge 

Regierungsbezirk Lüneburg 

25./26.3. — Tagungsort wird noch bekanntgegeben. 

Am 6. 5. 1961 Tagung der Kreisbereitschaftsftihree in 

Nienburg/Weser, DRK-Haus. 

Unterführer -Lehrgänge im Jahrė.1961 

Fiir die Regierungsbezirke Aurich, Osпаbrüсk, Liincburg. 

Hannover und Hildesheim wurden folgende Unterfiіhrer -

Lehrgänge für das Jahr 1961 vorgeplant: 

а) Regierungsbezirk Aurich 

April 1961 GruppenftIhrer-Lehrgang, 

Datum werden noch vereinbart. 

Ort 111(1 genaues 

Ь) Regierungsbezirk Osnabгйск 

14.15. 

(Ems) 

18./19. 

und 21./22. 1. Gruppenfiihrer-Lehrgang in Lingen 

und 25./26.2. GruppenfQhrer-Lehrgang in Melle 

e) Regierungsbezirk Liineburg 

18./19. und 25./26. 2. Gruppenführer-Lehrgang in Giflıorn 

25./26. 2. und 4./5. Э. Gruppenfiihrer-Lehrgang in Winsen 

(Luhe) 

15./16. und 22./23.4. Gruppenführer-Lehrgang in Gifhorn 

d) Regierungsbezirk Hannover 

28./29.1., 4./5.2. und 11./12.2. GruppenftIhrer-Lehrgang 

Hannover-Stadt 

Gruppenführer-Lehrgaıg Hannover-Land — Ort und Ter -

luin werden noch vereinbart 

Gruppenführer-Lehrgang 1 -Iamеln-Stadt und Hаmeln-Рут -

mont — Ort und Termin werden noch vereinbart 

Gruppenftihrer-Lehrgairg Neustadt/Rьge. in Wunstorf — 

Termin wird noch vereinbart 

Gruppenfiihrer-Lehrgang Grafschaft hloya (Syke) uıul 

Grafschaft 

vereinbart 

Diepholz — Ort und Termin werden noch 

e) Regierungsbezirk Hildesheim 

Bis Mitte Mai 1961 sollen in diesem Regierungsbezirk 

folgende Gruppenfiihrer-Lehrgänge durchgeftihrt werden: 

fier die DRK-Kreisverbände Peine, Alfeld, Zellerfeld. 

Goslar-Land und Osterode/Harz in Hildesheim (Termin 

wird noch vereinbart) 

für die Kreisverbände Northeim und Einbeck iı» Nurt-

]ıein» (Termin wird noch vereinbart) 

für die DRK-Kreisverbände Ruderstadt, Mdndeti und 

Göttingen-Stadt in Göttingen (Termin wird noch 

bart). 

verein -

5) Sozialarbeit 

а) Die »Aktion Gсmеіпsіппп 

Uni dem immer fdhlbarer werdenden Personalu»angel in Kran -

kenhäusern, Heimen, Anstalten und Einrichtungen (ler halb -

offenen Fiirsorge abzuhelfeı» und der Uberbelastung (ler in 

diesen Einrichtungen tätiger» Faсhkräftе durch eine Vielzahl 

zeitraubender Nebenaufgaben zu steuern, wird die Bevölkerung 

zur Zeit durch» Aufrufe in' der Presse, ima Rundfunk und int 

Fernsehen auf die »Aktion Gemeinsint« hingewiesen und auf -

gefordert, sich zu freiwilligem, ehrenamtlichen Einsatz zur Ver -

fUgung zu stellen. Der Aufruf wendet sich in erster Linie an 

diejenigen Menschen, die bisher jeder ehrenamtlichen Betätigung 

noch völlig fernstehen, und ganz besonders an die jungen Men -

schen, denen durch eilten solchen Einsatz Gelegenheit geboten 

wird, ihre Bereitschaft zur Ubernahnre nıiibtirgerlicher Veraimt -

ivortung zu zeigen und eineu kleinen Teil ihrer Freizeit für (lelt 

Dienst am Nйсhsten zu opfern. 

SelbstvеггtűпdhісІ» kanı» ein derartiger ehrenamtlicher Einsatz 

nur dann eine wirkliche Hilfe bedeuten, wenn derjenige, der 

il»n leistet, seinen Neigungen und Fähigkeiten entsprechend ein -

gesetzt wird und mit der Ordnung des Hauses bzw. der Ein -

richtung, in der er mithilft, vertraut geworden ist. Deshalh 

sollte sich der Hilfswillige zunächst eingehend Tiber die ver -

schiedeneır Eіпsatzmöglichkėiten beraten lassen. Der Einsatz 

wird in jedem Falle mit einer Einführung in die zu leistende 

Tiitigkeit beginnen. Der freiwillige Helfer sollte sich von vorn -

herein darüber in» Klaren sein, daß die Beratung und Ein -

fiihrung zunächst eine weitere Belastung des Fachpersoı»аls be -

deuten, und daß seine Arbeit erst dann zu einer Entlastuı»g 

und Hilfe werden kann, wenn eе sich für einen längeren Zeit -

raum zur Mitarbeit an ganz bestimmten Tagen und zu genau 

festgesetzten Stunden regelmäßig zur Verftiguı»g stellt und ver -

pflichtet. 

Die DRK-Kreisverbände u1d alle Anstalten und Heime des 

Deutschen Roten Kreuzes sind Tiber die »Aktion Gemeirmsinne 

unterrichtet. Alle diejenigen, die sich durch den Aufruf an -

gesprochen flihlen und den Wunsch haben, sich im Rahmen des 

DRK aı» der »Aktion Gemeinsinn« zu beteiligen, sollten daher 

an die Dienststellen der DRK-Kreisverbände bzw. an die Lei -

terinnen (ler DRK-Heinie und -Einrichtungen sowie an die 

Oberinnen der Krankenanstalten verwiesen werden, wo sie Rat 

und Auskunft bezüglich ihres Einsatzes erhalten können. 

Dort, wo im gleichen Orte mehrere freiwillige Hilfskriifte 

durch das DRK im Rahmen der »Aktion Geıncinsinn« in Eiıı -

sätze vermittelt werden konnten, sollten die Leiterinneır der 

Frauenarbeit bzw. die Sozialdieпstleitегinnen der zuständigen 

DRK-Кreisverbände diese Menschen zu einer kleinen Gruppe 

zusanınrenfassen, die in regehnäßigеı» Zeitabst€finden zum Erfah -

rungsaustausch zusamnrenkornnrt. 



b) Berliner Kinderverschickung 1960 

Seіt das DRK im Jahre 1953 sehr aktiv bei der Durchfiihrung 

der ersten Kinderluftbriicke mitwirkte, ist die Berliner Kinder -
verschickung alljährlich ein wichtiger Punkt des sommerlichen 

Arbeitsprogrammes aller Landes- und Kreisverbände des Deut -

schen Roten Kreuzes. Auch im Jahre 1960 verbrachten viele 

Berliner Kinder durch Vermittlung, oder unter der Obhut des 

DRK fröhliche Ferienwochen in Westdeutschland. Der : DRK -
Landesverband Niedersachsen dankt allen, die in seinlean Ar -

beitsbereich im vergangenen Jahre zu dem sehäneaı Gelingen 

dieser Aktion beigetragen haben. Ein kurzer, zusammenfassender 

Bericht Tiber die Bеrlіяeг Kinderverschickung 1960 .nach Nie -
dersachsen soll die Möglichkeit geben, den eigenen Beitrag im 

größeren Rahmen zu sehen und einen Uberbl ick Tiber die Ent -

wicklung der Aktion zu gewinnen. 

Während die niedersächsischen Schulferиen im Sommer 1960 

in die Zeit vom 30.6. -10.8. fielen, hatten die Berliner Kin -
der vom 13.7.-23.8. Sотпmerferieп. Durch diese teilweise 

Uberschneidung 

Schwierigkeiten 

der Ferientermine mußten sich zwangsläufig 

bei der Bereitstellung von Familienfreiplätzen 

ergeben, zumal seitens der Berliner Schulbehörden eine Beurlau -

bung der Schulkinder Tiber die Ferienzeit hinaus nur ungern 

gewährt wurde. So war im Jahre 1960 die Durchführung der 
Aktion auf die Zeitspanne vom 1.7.-31.8. begrenzt, wobei der 

Schwerpunkt innerhalb der Berliner Ferienzeit lag. 

Die allgemeine Freiplatzwerbung wurde, wie im Vorjahre, 
im gesamten Bundesgebiet vom Hilfswerk Berlin zentral durch -

gefohrt. Eine groß angelegte Sonderwerbung durch das DRK 
war deshalb nicht erforderlich. Um jedoch zu verhindern, daß 

die zu erwartenden Schwierigkeiten bei der Gewinnung von 

Faтnilienfгеіplätzen in Niedersachsen den Erfolg der Aktion 
beeinträchtigten, hatte der Landesverband Niedersachsen die 

DRK-Kreisverbände und -Ortsvereine von vornherein gebeten, 
möglichst viele Heimfreiplätze und Mittel zur Verschickung von 

Berliner Kindern in Erholungsheime und Maßnahmen der Ju -

genderholungspflege zur Verfügung zu stillen. Der Verlauf der 

Aktion hat gezeigt, daß diese Planung richtig war. Schon heute 

kann gesagt werden, daß auch im Sommer 1961 der Erfolg der 

Berliner Kinderverschickung wesentlich von der Zahl der vor -

handenen Heimfreiplätze und der Bereitstellung ausreichender 
Mittel für die Unterbringung Berliner Kinder in Erholungs -

heimen und -Maßnahmen abhängen wird. 

Die Planung und DurchfOhrung der Transporte lag im Jahre 

1960 ganz in den Händen des DRK-Landesverbandes Berlin, der 

mit insgesamt 50 Transporten 643 Kinder zur Erholung nach 

Niedersachsen brachte. Nach Beendigung ihres Aufenthaltes 

wurden 636 Kinder mit 30 Transporten aus Niedersachsen nach 

Berlin zurückgebracht. 7 der 643 Kinder wurden auf der Heim -

reise von ihren Eltern bzw. Gasteltern begleitet. Vergegenwär -
tigt man sich, daß Niedersachsen nur einer der 14 westdeut -

schen Landesverbände des Deutschen Roten Kreuzes ist, die alle 

an der Berliner Kinderverschickung beteiligt sind, so gewinnt 
man einen Begriff von der Größe der Aufgabe, die der DRK -

Landesverband Berlin mit der Organisation der Transporte zu 

lösen hat. Man sollte in diesem Zusammenhang aber auch daran 
denken, welche Schwierigkeiten es den Bahnverwaltungen be -

reitet, den Wiinschen des DRK und aller anderen Wohlfahrts -

verbände gerecht zu werden, die ihre Berliner Kindertransporte 

auf den wenigen, in der Hauptreisezeit ohnehin stark bean- 
spruchten Interzonenstrecken durchführen wollen. Der guten 
Zusammenarbeit von Bahn und DRK ist es zu verdanken, daß 

im vergangenen Jahre die Transporte ohne ernste Zwischenfälle 

verliefen. 

Von den 643 Berliner Kindern, die durch das DBK zu einem 

Ferienaufenthalt nach Niedersachsen kamen, fanden 317 Kinder 

Aufnahme bei Familien. Von diesen waren 138 bereits im Vor -
jahre bei den gleichen Gasteltern gewesen, während 179 auf 

neu gewonnenen Famіlienfreiplätzeп untergebracht werden konn- 

ten. 326. Kinder fanden in Heimen und ErholungsmaßnahmIS 

Aufnahme, wo sie die Möglichkeit hatten, fernab der Großstadt 
die Schönheіten der niedersächsischen Landschaft zu entdeckla 

und Spiele und Wanderungen in der Natur zu genießen. 

Bei den Meldungen von Ieimfreiphitzen für Berliner Кіпdег 

lagen die DRK-Kreisverbände: 

Göttingen-Stadt 
Neustadt a. Rbge. 

Osnabrück-Land 

Hannover-Land 

mit 30 Heimfreiplätzen 

mit 22 Heimfreiplätzen 

mit 20 Нeimfreіplätzеn 

mit 19 Heimfreiplätzen 

an der Spitze der niedersächsischen Kreisverbände. Die Unter 
bringung einer so großen Zahl Berliner Kinder in Heimen ипд 

Erholungsmaßnahmen war jedoch nur möglich, weil die BittI 

des DRK-Landesverbandes Niedersachsen um die Bereitstellа i 

von Mitteln fier diesen Zweck bei den Kreisverbänden und Orte 

vereinen seines Arbeitsbereiches bereitwilliges Verständnis ge -

funden hatte. Hier sind besonders die DRK-Kreisverbiinde 

Northeim mit 3 21L DM 

BersenbrOck mit 2966,— DI 

Springe mit 2 500,— DM 

Osnabrück-Stadt mit 1700,— DM 

Schaumburg-Lippe mit 1675 ; — DM 

Holzminden 

Osterode/Harz 
Hameln-Pyrmont 

mit 1 500,— DM 

mit 1 500,— D еІ 

mit 1450: DM 

Grafschaft Hoya 
Melle 

mit 1 449,— DI 

mit 1115,— DM 

Göttingen-Land 
Einbeck 

mit 1106,— DI 

mit 1 010, - DM 
Bremervörde mit 1000,— DM 

zu erwähnen. Ihnen, aber nicht weniger auch allen anderen 

die hier nicht besonders hervorgehoben werden, gilt der heг 1 

liehe Dank des DRK-Landesverbandes Niedersachsen fair ihre 

Hilfe und Unterstützung bei der Berliner Kinderverschіckuпć 

1960. 

г 

c) Jugenderholungspflege 1961 

FOr das Jahr 1961 wurden die Sommerferien in NiedersaCh' 

sen auf die Zeit ,vom 26.6.-7. B. festgelegt. Während diesCt 

Zeit wird der DRK-Landesverband Niedersachsen wie in dea 

vergangenen Jahren dreiwöchige Erholungszeiten im Rahп 1 

der Kinder- und Jugenderholungspflege in den verschiеdenstе r 
Gegenden des Landes durchführen. Die Aufstellung der х'oг' 

haben mit Angabe des genauen Termine und Unkosten wird 10 

der nächsten Nummer des Mitteilungsb attes veröffentlicht. Scho' 4• 
jetzt kann gesagt werden, daß in den meisten Fällen wіеde 

geplant sind. zwei aufeinanderfolgende Durchgänge 

Zur Betreuung der Kindergruppen wiibrend dieser Erholung'" 

zeiten wird der DRK-Landesverband Niedersachsen ungefiіlır 

140 leitende Betreuer und Hilfsbetreuungskräfte einsetzen тц 5 ' 

sen. Da die Termine der Scliulferien von denen der Hochschal' 

ferien in Niedersachsen auch iii Jahre 1961 abweichen, ist di1 

Anwerbung geeigneter Betreuungskräfte außerordentlich sch1+'iе 
rig. Deshalb bittet der DRK-Landesverband Niedersachsen dí• 

DRK-Kreisverbände, ihm bei dieser Aufgabe zu helfen und 

ihrem Arbeitsbereich nach jOngeren Menschen zu suchen, dtv 

bereit sind, während der Sommerferien als Betreuungskräfte 
der Kinder- und Jugenderholungspflege zu arbeiten. Besonde rs 

geeignet sind Junglehrer(inuen), ausgebildete, zur Zeit nicht 1171 
Beruf stehende Hortnerinnen, Jugendleiterinnen und Kinde' 

giirtnerinnen, aber auch Menschen aus den. Reihen des D1{ 

(lie schön einmal ш ähnlicher Weise tätig waren und Freud ° 
an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben. In Aеi' 

nahmefällen kommen auch Oberschiiler(innen) ab 18 Jahren 

Frage, wenn sie z ; B. durch die Mitgliedschaft in einer Jugend' 
organisation gewisse Erfahrungen auf diesem Gebiete mitbringe n 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen bittet, ihm geeignеΡ tв 

Menschen zu benennen und dabei die wichtigsten Daten, sowi e 
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eisige kurze Angaben über. die 

in 

bisherigen beruflichen oder 

a allerberuflиcheІІ Erfahrungen der Betreuung von Kindern 

h id Jugendlichen mitzuteilen. 

Alle Betreuungskräfte werden vor Beginn der Erholungs -

zeiten in einem kurzen, kosteпloseii Lehrgang auf ihren Einsatz 

Vorbereitet. Es stehen als Lehrgangstermine zur Wahl: 13. bis 

12 — 1a, 5 • und 3.-5. 6. 1961 (siehe Lehrgangsplan in der Nr. 

оееигпьег 1960 des Mitteilungsblattes). Fier die Dauer des Ein -

satzes erhalten sie eine Barvergütung neben freier Unterkunft 

leid Verpflegung und Rückerstattung des Fahrgeldes. 

Alle DRK-Angehörigen, die jüngere, für einen Einsatz als 

Be(гeuer geeignete und interessierte Menschen kennen, werden 

őebeten, sie zu veranlassen, sich über ihren zust іпdіgen DRK-

\r eisverband mit dem DRK-Landesverband Niedersachsen wegen 

•iues evtl. Einsatzes im Robinin der Kinder- und Jugend -

eгl ıolungspflege in Verbindung zu setzen. 

d ) г%Ііійеrgenеsuпg 

Der DRK-Landesverband Berlin hat in Clausthal-Zellerfeld 

Oberharz ein Müttergenesungsheim eröffnet und 

Verwaltung 

den DRK -

La ІІdesverband Niedersachsen mit der dieses, іn 

seinem Arbeitsbereich 

dea Heimes lautet: 

gelegenen Hauses betraut. Die Anschrift 

) Müttergenesungsheim des Deutschen Roten Kreuzes 

»Haus am Kurpark« 

Clausthal-Zellerfeld (Oberharz), Marktstralle B. 

I diesem Müttergenesungsheim stehen dem DRK-Landesvcr -

Niedersachsen ab Februar 1961 laufend 5 Kurplätze zur 

V° rfügung. 

wehstehend werden die Kurtermine für das erste Quartal 

des Jahres 1961 im Muttergenesungsheim Clausthal-Zellerfeld 

bek anntgegeben: 
4. 2.— 4. 3. 1961 = 28 Tage 

7. 3.-30.3. 1961 = 28 Tage. 

vålıere Einzelheiten sowie der genaue Kurplan für die Zeit voin 

31. 12. 1961 werden zu einem späteren Zeitpunkt ver-
°lf eеtlіcht. 

Da damit gerechnet werden neu!', daß die Nachfrage nach 

•Uгplätzеn in diesem schön gelegenen und für Wiiıterkuren be-

s01 ders Î geeigneten Heim sehr rege sein wird, werden die DRK -rе isverbände gebeten, ihre Anmeldungen für die Februar- und 

aгzkur 1961 dem DRK-Lаndеsveгband Niedersachsen sclınellst -

m0 glich zuzuleiten. 
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6) Ausbildung 

A пеrkеnпипg als Ausbilder in »Erster Ililfe« 

Nach erfolgreicher Durchfiihnung von 

durch 

drei und mehr Lehr -

Aus -in »Erster Hilfe« wurden Verleihung des 

bıld ег-Аbzeicheııs bzw. des Ausbilder-Lelirscheines als 

»Ausbilder in Erster Hilfe« 
d • e rkannt: 

lсh wester Elfriede Wenzel, DRK-Kreisverband Uelzen 

IІ°•r Kanzenbach, DRK-Kreisverband Cuxhaven 

lhrr Werner Stiirzebecher, DBK-Kreisverband Hannover-Land. 

> Verwaltungsangelegenheiten 

e I usätzliche Unfallversicherung 

•CDer DRK-Landesverband Niedersachsen benötigt die Mcldun -

fй die i 
•arsicherungssclıein N r. 427354, r füric 

das 
g 

bei i1OTHAEIi, 961 er • 

Die DRK-Kreisverbände erhielten mit Rundschreiben Nr. 1/40/ 

60 des Landesverbandes Vordrucke, die bis zum 14.1.1961 aus -

gefüllt und unterschriftlich vollzogen an den Landesverband 

zurückgesandt werden sollen. 

Es wurde bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen, daß 

nach Möglichkeit von einer der drei Versicherungsmöglichkeiten 

allein Gebrauch gemacht werden sollte. In diesem Falle ist nur 

die Gesamtzahl aller aktiven Mitarbeiter ohne Namensangabe zu 

nennen. 

Falls 

arten 

aus besonderen Gründen 

werden 

von 

muß, 

2 oder 3 Versicherungs -

Gebrauch gemacht sind die Versicherten 

mit Versicherungssummeц von 

DI 1 000,— für deıı Todesfall 

bis zu DM 2000,— für den Invaliditätsfall 

bis zu DM 2,— Tagegeld ab 3. Tag nach Inanspruch -

nahme eines Arztes 

ebenfalls nicht namentlich zu melden. Nur die in einer 

sind 

oder 

na -

nur 

deıı beiden IOherversicherungin erfaßten Mitglieder 

mentlich aufzufiilrren. Entscheidet sich ein Kreisverband 

füт die beiden IIöherversicherungen, so müssen alle Mitglieder 

namentlich erfalit werden. 

Es wird gebeten, in jedem Fahle die Zahlen und gegebenen -

falls auch die Nainen unter allen Umständen n e u aufzugeben 

und sich nicht auf irgendwelche voraufgegangenen Meldungen 

der vergangenen Jahre zu berufen. 

b) Haftpflichtversicherung 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen benötigt die Meldun -

gen für die Haftpflichtversicherung bei der ALLIANZ, Ver -

sicherungsschein Nr. 523420, für das Jahr 1961. Entsprechende 

Vordrucke sind den DRK-Kreisverbänden mit der Bitte zugegan -

gen, die Meldung ebenfalls ausgefüllt und unterschriftlich voll -

zogen bis zum 14.1.1961 an den Landesverband zurückzusenden. 

Es wird аusdгiicklіch darauf hingewiesen, daß sämtliche ak -

tiven DRK-Mitglieder und sämtliche Mitglieder der DRK-Grup -

pen zu melden sind. 

Ferner wird darauf hingewiesen, daß ab 1. 1. 1961 die erhöh -

ten Versicherungssummen von 

DM 

DI 

300 000,— für 

30 000 ; — für• 

Piisonenschhden 

5achsclıäden 
gelten. 

c) Gruppen-Unfallversicherung für die geschlossene und halb -

offene Jнgendfiirsorgc 

Die Meldungen für 1961 für die Gruppen-Unfallversicherung 

der geschlossenen und halboffenen Jugendfürsorge bei der »ER -

STEN ALLGEMEINEN, Versicherungsschein Nr. U 08120031/ 

20032, werden beim DBK-Landesverband bis zum 14. 1. 1961 

benötigt. Entsprechende V ordruckе sind den DRK-Kгeisveгbän -

den mit Rundschreiben Nr. I/40/60 des Landesverbandes eben -

falls zugegangen. Um Einhaltung des Einsendetermins wird 

gebeten. 

d) DRK-Sterbehilfe 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen hat wiederholt auf die 

Vorteile hingewiesen, die die DRK-Sterbehilfe den Mitgliedern 

bietet. Nachstehend wird erneut auf diese Vorteile aufmerksam 

gemacht. Die DRK-Kreisverbйndе werden gebeten, ihre Mit -

glieder entsprechend zu unterrichten. 

Die DRK-Sterbehilfe ist eine Sozialeinrichtung des Deutschen 

Boten Kreuzes, die seit ca. 40 Jahren bestellt. Träger dieser 

Versicherung ist die Vereinigte Lebensversieherunganstalt A. G., 

früher IDUNA GERMANIA. Zweck der Versicherung ist es, 

im Sterbefalle die Bestattungskosten sicherzustellen. 



Mitglieder und Angehörige des Deutschen Roten Kreuzes, die 

von dieser Möglichkeit des Versicherungsabschlusses Gebrauch 

machten, haben im Todesfall einen Rechtsanspruch auf das ver -

einbarte Sterbegeld. Bei Tod infolge eines Unfalles wird die 

doppelte Versicherungssumme ausgezahlt. 

Es besteht die Möglichkeit zwischen den Versicherungssum -
men von 

DM 500,— und DI 1000,— 
zu wählen. 

Der Vеrsicherungsabschiuß bietet folgende bcsondereıı Vor -

teile: 

1. Niedrige Beitragssätze. 

2. Voller Verzieht auf Gesundheitsprüfung, keine Gesund -

heitsfragen, deshalb vereinfachtes Aufnahmeverfahren. Nur 

im ersten Versicherungsjahr 1İız Leistungsstaffelung, sonst 

volle Auszahluııg des Sterbegeldes; bei Tod durch Un -

fall schon im 1. Versicherungsjahr: 

3. Ab 2. Versicherungsjahr doppeltes Sterbegeld bei Unfall -

tod, ohne dа13 ein besonderer Zusatzbeitrag erhoben wird. 

4. Unmittelbarer Rechtsanspruch auf das vereinbarte Sterbe -

geld. 

5. Im Sterbefalle sofortige Auszahlung der Versicherungs -

summe durch den DRK-Landesverband. 

8) Jugendrotkreuz 

Haus des Jugendrotkreuzes eingeweiht 

Am Sonntag, dem 6. 11. 1960, wurde in Mardorf am Stein -

huder Meer das Haus des Jugendrotkreuzes vom DRK-Landes -

verband Niedersachsen seiner Bestimmung übergeben. Dieses 

Schulungs- und Erholungszentrum ist das erste seiner Art in. 

Europa 

Wirken 

und 

im 

dient 

Geiste 

aus 

der 

der 

Bildung junger Menschen zu tätigem 

Humanität und der Begegnung von 

Jugendlichen aller Welt. An der Einweihung des Hauses 

des Jugendrotkreuzes nahmen Vertreter der niedersächsischen 

Landesregierung, des Landtages, die Leiter der Jugendrotkreuz -

Organisation aus Schweden, den Niederlanden und der Schweіz 

sowie Vertreter des DRK und Abordnungen aller Jugendrot -

kreuzgruppen in Niedersachsen teil. 

Der Präsident des DRK-Landesverbandes Niedersachsen, Ober -
landforstmeister a. D. Hausmann, appellierte in seiner Ansprache 

an die jungen Menschen in den JRK-Gruppen, den anderen ein 

Leben der helfenden Tat vorzuleben. Er dankte dem Bund und 

dem Lande Niedersachsen sowie dem Kreise Neustadt und der 

Gemeinde Mardorf für die materielle UnterstOtzung bni de 

Verwirklichung des Vorhabens, dem JRK ein Zentrum zu Scha f ' 

fen. Die guten Wiinsclıe des Landtages für das Werk йье' 

brachte als Vertreter des Landtagspräsidenten MdL Wellmah' r ' 

Die Leiterin des schwedischen Jugendrotkreuzes, Sarah For"' 

пег -Stockholm, erinnerte an die seit acht Jahren zwischen dem 

JRK in Schweden und in der Bundesrepublik bestehenden ,епf 

Beziehungen, 

nachhaltige 

die durch einen lebhaften Jugendaustausch eine 

Wirkung haben. Dick van Kleef, der Leiter d z ' 

JRK in den Niederlanden, wies darauf hin, daß in sеiııeN 

Lande die ersten Versuche zur Verständigung mit dem deU r 

sehen Volke nach dem zweiten Weltkrieg vom Roten кгe д 
ausgegangen seien. Er mahnte die Jugend des Deutschen Rotu 

Kreuzes. stets Hüter und aufmerksamer х йсhtеr der wieae t 

erbauten Brocken der Verstindigung zwischen den Völkern ı• 

sein. 

Der Leiter des Schweizer JRK, Hans Beutler, wiirdigtI Јг 

anerkennenden Worten das Wirken des DRK. Das neue Z ej1 

trum des Jugendrotkreuzes in Mardorf werde für eine eaı 

sprechende Einrichtung in (ler Schweiz beispielgebend sein. •г• 

her habe er nicht einmal auf der Landkarte gewufit, tvo Diar• 

dorf läge, bald aber werden es Millionen wissen. 

Der Referent für das deutsche Jugendrotkreuz im Ddг 1 

Präsidium, Dr. Goetz Fehr, Bonn, sprach den Wunsch aus, d al 

die Arbeit im Jugendrotkreuzhaus in f\Iardorf immer dem F> 
den dienen und im Geiste der Genfer Konventionen und еіп° 

friedlichen Humanität wirksam werden möge. 

Für die Planung und Bauleitung war der hannoversche Aг•h 

tekt Jürgen Jäckel verantwortlich, der 

weiß, 

selbst in der L u gihld 

bewegung herangewachsen ist und wie junge мensС 1 

eгwaг te leben wollen und was man von einem solchen Heim 

Neben der Schulung 

Ausbildung 

von 

von 

Gruppenleitern 

in 

soll das Haus 

allem der Jugendlichen der Ersten I3'U 

dienen. Die plidagogische Leitung liegt in den Händen des L¢ı 

ters der Jugendrotkreuz-Arbeit im DRK-Landesverband Nieder 

Sachsen, Herrn Ledowski. 

Der Einweihung des Hauses ging am Sonnabend, dem 5. 1 • 

1960, in den Räumen der Iardorfer Warte die Jahresversа 1 

lung 1960 des Deutschen Jugendrotkreuzes im DRК-Landesv ег ' 

band Niedersachsen vorauf. Der aus Anlaß der Jahresversahıııı'' 

lung vorgelegte Bericht über die JRK-Arbeit zeigte die ó uІt1 

Fortschritte, die in den beiden letzten Jahren erzielt wer de 

konnten. Die vielseitigen Impulse, die sich durch die Aufnal 1І '' 

der Schulungstätigkeit im neuen JRK-Hause in Mardorf auf L 
gesamte JRK-Arbeit auswirken werden. lassen auch fier 

jetzt beginnende Jahr eine weitere, erfreuliche Entwickle 

erhoffen. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, 

15. 
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MITTE I LU N G S B LATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
15. Jahrgang, Nr. 2 Nur für den Dienstgebraudi Hannover, Februar 1961 
• 

1) I -Iilfe fiir (lie Hungernden 

2) Die Prinzipien (les Roten 

3) Katastropheiisrhutz 

4) Sozialarbeit 

5) Ausbildung 

Inhalt 

im Kongo-Gebiet 

Kreuzes 

б) Krankentransport/Uııfa]Irettungsdienat 

7) Blutspendedienst 

8) Jugendrotkreuz 

9) Verwaltuugsangelegeııheiten 

í 1) Hilfe für die Hungernden im Kongo-Gebiet 

ilie Mitteilungen in Presse, Rundfemk und Firiısehen über 
die Hungersnot im Kongo-Gebiet haben bei einer Reihe von• 
ll l { K -Kreisverbänden Anfragen und Spendenaпgebotc aus Krei -

der Bevölkerung ausgelöst. Um die Kreisverbände in (lii 
•agе zu 

M itgeteilt, 
versetzen, derartige Anfragen zu beantworten, wird 
daß der Generalsekretär der Liga der nationalen 

110 tkreuzgesеllschafteп, Henrik B e e 1• , ins Jaııuar 1961 in Leo -
Rotkreuzhilfe POldville war 11(1(1 dort dii мögliclıkeiteo einer 

h •sprocheп hat. Die erforderlichiii Hilfsmaßnahmen für die 
h ungernde Bevbkerung wurden bereits eingeleitet. 

ii nur ganz bestimmte Arten von Lebensmitteln fiiг (lie 
Rotkreuz-I blfeleistu ng geeignet sind und ilie Kongolesische 

+a ICfii sellsehaft nicht Tiber eineu ausreichenden Verteiler-Apparat 
• 

І1 u nг1 b edeutet kongolesis he S Bevölke ı1 ung rl kein l •- e Hilfe. Die r Rote 

kr euz-Diеiiststellen werden deshalb gebeten, keine Sachspеiidеn 
hur das Kongo-Gebiet entgegenzunehmen. Ein Aufruf des Deut -
s rheıІ Roten Kreuzes an die Bevölkerung, durch Geldspenden 
zur Bekiinipfung der Hungersnot anı Kongo beizutragen, ist 
lureh Rundfunk und Fernsehen erfolgt. Wenn seitens der Be-
1'ólkerung aus eigener Initiative Geldspenden fur diesen Zweck 
• u gеboten werden, können diese von den DRK-Kreisverbunden 
uı geııonımen werdiii. Sиe sind mit dem ausdrucklichen Vermerk 
a kongohilfe« über den DRK-Landesverband dein Generalsekre-
( t ̀1at des Deutschen Roten Kreuzes zuzuleiten, das sie der 
•'éiga der nationalen Rotkreuzgesellschaften fur den Ankauf ge -
l gueter LеЬensmittėl zur VerfOgung stellen wird. 

2 ) Die Prinzipien des Roten Kreuzes 

Referat des GеnегalsеkгеІйis des Deutschen Raten 
Kreuzes Dr. Anton Schlögel auf der Mitgliederversamm -
lung des DIK -Landesverbandes Niedersachsen e. V. in 
Hannover am 3. November 1960. 

irr 
lr•tıпсІ 

Präsident, meine Damen und Herren, liebe ßotkı•euz -
Es ist mir eine große Freude, heute zu Ihnen spre- 

егІ heran zu Begegnungen dйгfоп. Ich und гй -
l iеге weil es h sehbei`u s Ih tzen, дaß E ich 

S c 1011 mehrfach die -Ehre hatte, zum Landesverband Nieder-
•aehsen kommen zu dürfen. 

lleute wollen wir zum Abschluß dieser Tagung noch eine 
••er insame Besinnung vornehmen. Es ist kein Nachdenken 

Einfachste aM Roten grille 
ten Kreuz. Nachdет e wir 1 heutede schon Ober so das 1 

Nachdem viеlüЬaг die 
Tä tigkeiten des Boten Kreuzes gehört haben, wollen wir dem 

Tun sšehtn, jedo was h vor der cem GstXVas Tsteht. daher im Roten Krouz wirklichen 

•esеhieht, muß seine Grundlage in einer geistigen Richtschnur 
gewor den. 

Rab umfangreiche fangreiche Arbeit die das Rote Kreuz nicht 

Deutschland, sondern in der ganzen Welt vollführt, ist nur 
dann sinnvoll, wenn sie auf einer guten und iragfiihigen gei -
stigen Grundlage beruht Aus diesen Grunde haben schon seit 
einer Reihe von Jahren manche bedeutenden Persiiпlichkeiten 
dаriibeг nachgedacht, was das innere Wesen des Roten Kreuzes 
ist, in welchen Grundlagen, oder' anders ausgedruckt, in wel -
chen Prinzipien sich seine Eigenart darstellt und wie seine Ste1-
lung in der gegenwiirtig so sehr leidendem, gеsp ıltеneп Welt 
ist. Dabei geniigt es ersichtlich nicht, in einer einfachen Ideali -
sierung gewisse ethische Prinzipien als vérbindlich hinzustel -
len, denn das wäre 

Lösung; 
eine zu eiiifache und letzten Endes uni 

befriedigende man muß vielmehr das Grundsiitzliche 
inimer wieder konfrontieren mit der gegentvärtigen Situation 
in der Welt. Nur so werden wir vor der Illusion bewahrt, im 
Roten Kreuz schlechthin das Vollkommene und Gute zu sehnen. 
Wir spureıs vielmehr die Unvohlkomnienhiite,n des Roten Kreu -
zes, seine stete Gefährdung, aber auch seine großen i•föglich -
keiten und zukunftsträchtigen Chancen. 

Wo finden wir nun diese Prinzipien? Die wichtigsten davon 
sіnd — wenn auch nicht immer in sehr gliicklicher Ordnung 
— 
des 

in den Statuten des Internationalen Roten Kreuzes (1928). 
Internationalen Komitees (1921), in einer Reihe von Be -

scl•lüssen Internationaler Rotkreuzkonferenzen (so Stockholm 
1948 und Toronto 1952) und des Gouverneurrits der Liga der 
Rotkreuzgesellschaften enthalten. 

Wir wollen unserс Betrachtung mit einem n Prinzip beginnen, 
das mir selbst sehr am Herzen liegt, 

Was 
näпılісh mit der Un -

Sie abhiingigkeit des Roten Kreuzes. bedeutet sie denn? 
bedeutet ganz schlicht gesagt nichts anderes, als daß das Rote 
Kreuz auf sich selbst gestellt ist, dali es sich an keine andere 
Institution anlehnen kann, daß es seine Basis ausschliellich iri 
denn suchen mull, was es selbst ausmacht. Dieses Bote Kreuz,l 
das eine solche Unabhängigkeit LOi' sich beansprucht, hat damit 
eine 
an 

folgenschwere Entscheidung getroffen. Dies кйnnen wir 
leichtesten dann feststellen, wenn wir die verschiedenen 

Möglichkeiten der Anlehnung betrachten, die sich fiiг das Rote 
Kreuz ergeben. Ich sehe drei АнІеhnungsmöglichkeitеn für das 
Rote Kreuz: zunächst die Anlehnung an den Staat, dann 

die 
die 
An -Anlehnung an andere Organisationen und schließlich 

lehnung an bestimmte geistige Bewegungen und Richtungen. 

Was zunächst den Staat betrifft, so steht das Rote Kreuz 
ständig ill der immanenten Gefahr, sich an den Staat zu stark 
anzulehnen. Diese Gefahr ist deshalb immanent, weil auf der 

von anderen Seіte zwischen dem Staat und dem Roten Kreuz 
der Aufgabe her gesehen eine notwendige und zwingende Ver -
bindung besteht. So ist das Rote Kreuz schon seit seinen GrOn -
dungstaeen eine Hilfsinstitution für die Wehrmacht. Deshalb 
sieht schon Artikel 10 des Genfer Abkommens von 1906, der 
dann mit fast gleichem Wortlaut in Artikel 10 des I. Genfer 
Abkommens von 1929 und in Artikel 26 des I. Genfer Ab -
kommens 
gegenüber 

von 1949 wiederholt wird, vor, daß das Rote Kreuz 
dem Wеhгnıachtssaпitйtsdienst eine unterstutzende 

Funktion ausübt. in ähnlicher Weise ist dii in dir IV. Genfer 
Konvention von 1949 grundgelegte Funktion des Roten Kreuzes 
im Rahmen des Zivilen Bevölkerungsschutzes zu sehen. Auch 



hier wird das Rote Kreuz nicht unmittelbar, sondern in unter -
stutzender Funktion t itig. Wenn man 

eine 
dies bedenkt, wird die 

Frage verständlich, ob es nicht Illusion sei, Biberhaupt 
von einer Unabhängigkeit (les Roten Kreuzes zu sprechen, wenn 
es Aufgaben zu еrfЁаІеп hat, die es zwangsläufig in engste 
Verbindung zum Staat bringen. 

Nun ist zu beachten, daß das Rote Kreuz nur solche Auf -
gaben iibernehmen kann, die in seiner eigenen inneren Gesetz -
lichkeit begründet sind. Der Auftrag des Stantеs stellt immer 
nur ein auslösendes, zusätzliches Element, gewissermaßen ein 
Biberdeckendes Erfordernis dar. Das Rote Kreuz ist jedoch 
außerstande, irgendeine Aufgabe — mag sie für sich betrachtet 
noch so bedeutend und wichtig sein — zu Bibernehmen und 
inı Auftrag (les Staates durchzuiihren, wenn diese Aufgabe der 
eigenen inneren Gesetzlichkeit des Roten Kreuzes widerspricht. 
Dies ist der Grund, warum das Rote Kreuz auch im Rahmen 
seiner Aktion zur Unterstritzung der Wehrmacht oder zur Unter -
stilzuug des Zivilen Beviilkerungsschutzes zun ісІmst primlir un(1 
entscheidend aus der eigenen inneren Verantwortung heraus 
seine Aufgabe sieht. 

Ein weiteres Problenı iın Verhältnis zwischen dem Staat und 
dem 
Bund 

Roten Kreuz stellt das Geld dar. Sie wissen, daß der 
lind die Länder manche Aufgaben, die das Rote Kreuz 

(lurchfiihrt, finanziell unterstfitzen. Das ist in Deu[schland, wo 
(lie nationale Rotkreuzgesellschaft keine Reserven ansammeln 
konnte, notwendig und richtig. In anderen Liindern, z. B. in 
den Vereinigten Stаatсn, verweigern die nationalen Rotkreuz -
gesellschaften die Entgegennahme irgendwelcher staatlicher Sub -
sidien. 
Gefahr 

Sие tun (lies, weil jede Geldgewährung allzuleicht die 
einer Bedrohung oder Einschriinkung der Unabыиngіg -

keit in sich birgt. Diese Gefahr ruß sehr deutlich gesehen 
werden, daпп ist es am leichtesten, ihr wirksam zu begegnen, 
Das Rote Kreuz muß daher äußerst wachsam sein, damit die 
Gewbhrung von staatlichen Geldern nicht zu einer Gefährdung 
seiner Unabhängigkeit führt. Diese Wachsamkeit ist vom Roten 
Kreuz in den vergangenen Jahren immer bewußt und betont 
eingehalten worden, sie ist auch in Zukunft notwendig. 

Ein letztes Problem im Verhiiltnis zum 
Unter 

Staat liegt in seiner 
organisatorischen Selbstverwaltung. den Anerkennungs -
bedingungen, die die Internationale Rotkreuzkonferenz in Stock -
holm ini Jahre 1948 für alle nationalen Rotkreuzgesellschaften 
aufgestellt hat, steht an bevorzugter Stelle und mixt besonderer 
Betonung die Selbstverwaltung. Das bedeutet, daß die Rotkreuz -
organe auf umabhängigem demokratischen Weg gebildet werden 
und daß sie ihre Entscheidungen allem auf Gesichtspunkte 
stützen, die das Rote Kreuz selbst betreffen. Es ist daher nicht 
mögІисh, daß der Staat unmittelbar oder durch rotkreuzfremde 
Organe Entscheidungen trifft, die diese Selbstverwaltung prak -
tisch hinfällig machen. Wir wissen sehr wohl, daß in manchen 
Lйndern solche Versuche unternommen wurden und vielleicht 
auch gegenwärtіg unternommen werden. Aber jeder Staat, der 
einen solchen Versuch unternimmt, muß sich dariiber klar sein, 
daß er damit nicht nur das Wesentlichste am Roten Kreuz zer -
stört, 
zufiigt. 

sondern auch sich selbst einen beträchtlichen Schaden 
Aus diesem Grunde wird ihm alles daran liegen, die 

Selbstverwaltung des Roten Kreuzes zu fördern und nichts zu 
tun, 
noch 
der 

was 
kurz 

sie gеfйhrdet. In diesem Zusammenhang muß ich 
auf die Frage eingehen, ob nicht die Gewährung 

Rechtsstellung einer кёгpеrschaft des öffentlichen Rechts 
praktisch auf die Beseitigung der Selbstverwaltung hinaushiuft. 
Diese Gefahr wurde nur dann bestehen, wenn diese veränderte 
Rechtsstellung mit der Selbstverwaltung nicht vereinbar wiire. 
Um 
der 
und 

alle dіesbezüglіehen Bedenken auszuräumen, 
ausdгйскіiche 

enthiilt aber 
einschlägige Gesetzentwurf die Bestimmung 
Garantie der Selbstverwaltung des Deutschen Roten Kreuzes. 

Auch im Verhiiltnis zu anderen Organisationen muß das Bote 
Kreuz 
diesem 

seine uneingeschränkte Unabhängigkeit erhalten. Ans 
Grunde ist es dem Roten Kreuz nirgendwo mёeІісh, 

eine organisatorische Verbindung mit anderen Organisationen 
einzugehen oder wesentliche Funktionen auf einen vermeintlich 
übergeordneten Zusammenschluß mit anderen Organisationen 

Internatiojıale 
Rotkreuzneseil -

zu Bibertragen. Aus diesem 
Kreuz 

Grunde legen das 
der Komitee vom Roten und die Lida 

schaften so großen Wert darauf, bei aller freundschaftlichen 
Zusammenarbeit durch keine Anlehnung an die großen inter -

ihnen nationalen Institutionen den Verdacht zu erwecken, von 
abhйngig zu sein. Dies gilt sogar im Verhältnis zu den Ver -
einten Nationen und ihren vielen Fachorganisationen. Die gleiche 
Einstellung müssen aber auch 

(besili 
die nationalen Rotkreuzgesell -

schaften beobachten. In Bewufltseiıı hat das Deutsche 
Bote Kreuz sоrеfältіg darauf geachtet, keine zu engen Bin -
dungen 
werden 

mit anderen Vеrbändeп einzugehen. Selhstvеrstiіnd]ich 
durch diese Einstellung unsere guten Beziehungen zu 

den anderen Wohlfahrtsvеrhänderı. die in der Arbeitsgemein- 

schaft der Spіtzenverbände einen so erfreulichen Ausdruck gf' 
funden haben, nicht beeinträchtigt. Es ist uns aber aus dicsutii 
Grunde beispielsweise nicht möglich, auf das mehrfach u voГ 
geschlagene gemeinsame Konto hei Sammlungsaufrufen fiit 
Katastrophenfälle eiızugehen. Die Landesverbände, Kreisver 
bände und sogar die Ortsvereinigungen stehen vor ähnliche 
Problemen und müssen sich immer wieder dieser wesentlichen 
Forderung bewußt bleiben, die wirklich nicht aus übertгiebeІгеm 
Egoismus, sondern ausschließlich aus der Sicht der besondėret , 
unersetzbaren Verantwortung heraus gestellt werden muß. 

Die dritte Gefahr für die Unabhängigkeit des Roten KrеuZC' 
beruht darin, dali es sich allzu sehr mit gewissen geistiget 
Bewegungen und Impulsen identifiziert, clie von anderer Se1е 
ausgehen. Ich habe erst kfirzlich wieder ein Plakat zugeschickt 
erhalten, auf dein für die Atomkampagne geworben wuırde 
Unter den Unterzeichnern findet sich auch eine Organisatioh l 
des Roten Kreuzes. Solche Appelle werden immer wieder aıı 
diese oder jene Organisation des Riten Kreuzes gerichtet; sie 
betreffen zuweilen Fragen der nationalen Existenz, der \\'iedet' 
hewaffnung, der Verweigerung des Kriegsdienstes, dann wieder 
Fragen, die hart zwischen Politik und Humanität stehen. Da` 
Rote Kreuz wird sich nie in eine solche geistige Front ein" 
ordnen, weil es nicht die Verantwortung dafür Bibernelımiie 
darf, dadurch seine Unabhiingigkeit zu gefhhrden. In der Weigt' 
rung einer Teilnahme an solchen Appellen liegt keinerlei\Verturte ıl 
über den Iuhalt des betreffenden Appells. Das Rote Kreuz 
ruß aber auch hier seine Grenzen erkennen, die im geistigen 
Bereich noch schärfer zu zieheu sind, wie inh Bereich der Auf' 
gaben. Selbstverständlich wird durch diese grundsätzliche Ein' 

stellung 
innerhalb 

nicht die I\ldglichkeit des Roten Kreuzes bеschnittеп• 
оffentlich% seiner Verantwortung sich auch an die 

keit zu wenden. Die Internationalen Rotkreuzkonferenzen. da` 
Internationale Komitee und die Liga der Rotkrеuzgesellsclıafte пΡ 
haben davon in manchen Resolutionen Gebrauch gemacht. І 
solcher Aufruf ergeht aber immer allein und nicht in Verbirr' 

dun mit nur еlеg 
heuen betreffe n, anderen elbar e n r er in ; kann den e \ c t wort ngsbereic ll 

des Roten Kreuzes eingreifen, und muß sich in seiпeг гorпınli•" 
rung den besonderen Verhältnіssеn anpassen, unter denen die 
Rotkreuzgesellschaften ihr Werk verrichten. 

Ein zweites wesentliches Prinzip des Roten Kreuzes, über 
das ich gerade hier im Landesverband Niedersachsen schon ao[ 
etwa 10 Jahren einmal gesprochen habe, ist die NеиtrаhІtä t 
des Roten Kreuzes. Heute möchte ich gänzlich davon absehe' 
Tiber all die geistigen \Verte zu sprechen, die in diesem Pгг1г 
zip verborgen sind, sondern nur auf einige Strukturelеmeпt в 
dieses Prinzips aufmerksam machen, die manchmal zu weınté 
beachtet werden. 

Wenn wir im Roten Kreuz von der Neutralität sprechen. 50 
meinen wir im 

»Toleranz« 
Grunde das gleiche, was anderwärts 

Unterschied 
mit des 

Wort ausgedruckt wird. Der liegt i 
Grunde nur darin, daß die Neutralität den Standpunkt, di e 
Toleranz das Verhalten betont. Betrachten wir die Neutraliut t 
näher, so erkennen wir, daß sie schon im Wortsinn (ne uter — keine t 
von beiden) eine Distanz gegеnіibеr bestimmten Eutsclıeiduпh" 
möglichkeitеn bedeutet. Diese Distanz kann mathematisch doppey 
verdeutlicht werden, nämlich als Nullpunkt und als uпısclıh č 
Bender Kreis. Der Nullpunkt symbolisiert die verneinende Zu' 
ruickhaltung. Im geistigen Bereich kann ich mich in der Weís e 
distanzieren, daß ich jeder geistigen Entscheidung so weit a p 
möglich ausweiche. Vom Indifferentismus bis zur iiußerst in 
Skepsіs lassen sich viele Spielarten denken. Auch im willеф 
mäßigen Bereich gibt es mannigfache Arten dieser negatih'e 
Abstinenz. Sиe reichen von der einfachen Entschlußlosigkeit ы, 
zur dngstlichen Feigheit. Es bedarf keiner weiteren Ausf• ІІгІ 1 
gen, daß diese negative Neutralität nichts mit dem Roten 
zu tun hat. die Neutralität des Roten Kreuzes hat vielmе h11 
einen ausgesprochen positiven Charakter. Man könnte sie dur ch 
den umschließenden Kreis symbolisieren. Das Rote Kreuz m•cl ıt 
den 
alle 

mutigen, heute fast unmöglich anmutenden Versuch, üІıet 
Gcgens€fitze hinweg noch eine gemeinsame Klammer 

bilden. Es ist die Brücke, die Tiber alle Schwиerigkeiten tıе 
Zwistigkeiten hinweg noch das Gemeinsame zu verbinden sııch t 
Es 
der 

ist der Versuch in jedem Menschen das deiche Funklel t 
еntfaclıe n gegenseitigen Menschenliebe zu wecken und zu 

Insofern verkörpert es eine urchristliche Einstellung, niimlic h 
die Tugend der Hoffnung. Von dieser Tugend wird leider ı 1' 

wenig gesprochen, obwohl sie so wichtig ist. 

Damit 
stellung 

das Rote Kreuz zu dieser weltweiten positiven Ein' 
fiihig wird, miissen einige Voraussetzungen gеgсІ 

sein. Nur drei sollen kurz betrachtet werden. Die erste ist „ 
Offenheit des Blickes und des Herzens. Was meinen wir v't 
der Offenheit des Blickes? Hier darf ich an Henri Dunant er 
innern. Als er auf dem Sсhlachtfcld von Solferino im Jııd 
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18ä9 das Leid der Verwundeten und Kranken sah, nahm er 
•lгΡıs gleiche wahr, 

fiele tatеıı nichts, 
wie unzählige andere Menschen neben ihm. 
andere brachten gleich ihm Hilfc. Dunai t 

a1ıеi war der einzige, (ler бьет die augenblickliche Ililfe hinaus 
i''еiteı• sah. Er 

dem 
erkannte, daß dieses Leiden nicht Zwangs -

daß es liitıfig mit Schlachtfeld verbunden war, sondern 
еge gab, um es zumindest zu verringern. Diese Verringerung 

'lochte bescheiden erscheinen, war aber zu verwirklichen und 
u nterschied sich dadurch von unerfüllbaren Vorstellungen. 

Erinnerung an D uaant öffnete nun durch sein Blchlein »Eine 
Solferino « und 
а n ( wогilichen 

durch zahllose persiinliche Gespriiche den ver-
Persönlichkeiten und (ler großen Offentlichkeit 

die Augen und zeigte ihnen, welch grausame Barbarei es war, 
1 llischen, dii nicht der eigenen Armee angehörten, einfach 
uı ıvегsоrgt auf dem Schlachtfeld liegen zu hssеп und ihrem 

zeigte t гаgischеn 
er ihnen 

SChicksаІ zu iiberantworten. Da сбыт hinaus 
aber auch (len Weg, wie diesem Uhu 1 abgeholfen 

iaerden konnte, niindich die Schaffung eines internationalen 
A bkommens, eines »geheiligten Vertrags«, wie er es ausdrückte, 
sind (Ile Bildung von freiwilligen Helferscharen. Dieses Offnen 
der Augen war das entscheidende historische Verdienst von 
еnri Dunant. Und wirklich fiel es den Menschen wie Sсliup -

peдΡ von den Augeir. Vergegenwärtigen wir uns nur' die Daten. 
Ins Jаhге 1862 ersehein seine Schrift, schon ins darauffolgenden 
Jаlırc 1863 trafen sich zum erstenmal die Persönlichkeiten, die 
bereit waren die nationalen Gesellschaften zu bilden und im 
lehre 1864, also nur 2 Jahre nach dem Erscheinen dieser Idei -
11 e 0 weltbewegenden Schrift wurde das erste Genfer Abkommen 
tı •terzeichuet. Seine großen Auswirkungen sind uns allen ver -
tr•ıut. Die Offenheit des Blickes ist auch heute noch für alle 

( •s r ist ı nämlieh eјs leider Mitarbeiter 
t gef' hтlіel ef e Eigenschaft des e iiO(lerneiı 

e 0 schen, die er manchmal zu einer fast perfekten Voll -
k оllirlenheit entwickelt hat, sieh gegenilber dem, was er nicht 
S111111 will, so gut abzuschirmen, daß er diese Dinge wirklich 
hebt mehr wahrnimmt. Das Dritte Reich hat uns dafür manch 
k еггІzеichnеndes Beispiel geliefert. 

Auch die Offenheit des Herzens, die gleichfalls Dunant seison 
seit seinen Kindertagen auszeichnete, ist heute stark gefährdet. 
Vielleicht liegt es im Zuge unserer Zeit, deren Anforderungen, 
ı1e1 г Menschen fast zu überwältigen drohen, daß er sich immer 
І iгеhт in sich zurtickziiht, verschließt, ja zuweilen geradezu 
ve rkrampft. Durch das Rote Kreuz soll er immer wieder an -
s i Cigt werden, das Herz weit offen zu halten. 

hie zweite Voraussetzung für eine solche positive Neutralität 
fier der eigene klare Standpunkt. Dies hat uns Professor Max 
IIıгbe r i mmer w i e d er i n se i ner R e d en un d S c h r нf ten e i ng eprägt. 

\1IP derjenige, der selbst tief verwurzelt ist, vermag die kčinig -
liehe Freiheit auszuüben, sich mit jedem zu veliinden, der 
Pгte1 Willens ist. Diese entscheidende Erkenntnis ist die Stärke 
les Internationalen Komitees. Wieviel davon abhiingt, daß diese 
V oraussetzung auch in Zukunft nicht vei'rıaehhissigt wird, ist 

be -hedein Einsichtigen klar. Das Rote Kreuz ruft daher mit 
soпdeгer Intensität gerade diejenigen, ilie persönlich tief ver•-
• 9 uгzelt sind. 

г hie dritte Voraussetzung hängt mit der zweiten eng zu -
a tnгпеn. Es ist die Achtung, Max Iluber• spricht sogar von der 
Ehгfıııcht vor dem anderen su d vor seiner Uberzeugung. Die 
•ııte brüderliche Zusammenarbeit mit Menschen, (lie auf anderer 
G1'rındlage beruhen ist nur dann möglich, wenn ich ihr Inner-
•ies respektiere, auch wenn ich selbst 

dies 
anderer Űberzeugung 

•• Diese Achtung hat jedoch — sei hier nochmal bc-
din •o•t — nichts zu tun mit einer indifferenten Einstellung, 

Grunde alles für gleich gut hбlt, sondern ist nichts anderes 
als das wirkliche Ernstnehmen des Anderen. 

ПΡas nächste Prinzip des Roten Kreuzes, das wir kurz be -
S lгеchеn wollen, ist die Freiwilligkeit. Das Rote Kreuz hingt, 
°ıe iibrigens auch die anderen Verblinde der freien WohI -
l •hгtspflеge, ausschließlich davon ab, daß eine große Zahl be -
eistеrteг Mitarbeiter sich aus freiem Entschluß zur Verfiigung 

Stellen. Welches Aufgabengebiet (les Roten Kreuzes wir auch 
die o u 

É's eг Hilfe, den Krankentra Krankentra nsport alle r wir еп unг urrсh -
І, hгb ar 
° ging, 

stünde nicht ein ganzes Heer von кräften zur Ver-
die erkannt haben, daß die praktische Nächstenliebe • 

•ıneг damit beginnt, dali jeder zunächst selbst Hand anlegt. 
Wir wissen sehr wohl, dali viele Faktoren der modernen Mas -

Charakter eit 
d B ,e auch h manche п gutgemeinten •behördliche er 1{ Vo Vo rschriften r chrif sich 
•llzuleicht hemmend für diese freie Initiative auswirken kön -
nе n• Auf der anderen Seite sollten uns die Ausführungen zu 

er 
1 1 'аuenj h estаgung en, die Frau дes Dr. DRK theo l. rg Christine Deutsches r1eck R tes ar Kreuz 
d0•uаг 1961 S. 7 ff.) vor einigen Monaten machte. S1e sagt: 

»Wer sich einem solchen Verband initlielfend anschließt, 
des' wird durch die Gemeinschaft gestärkt, nicht nur in der 
Kraft des Helf ins, sondern in der Erfahrung vom Sinn des 

den Lebens. 
Kirchen 

Es ist heute wohl sehr ntitig, daß es neben 
und Weltanschauungsgruppen Vereinigungen gibt, 

denen es nicht um eine Lehre zu tun ist, sondern in ersierŗ 
Linie um den Dienst am Mitnsenschen. Wo diri gelehrte'Vahr -
heit von vielen heute schwer bejahst werden kann, da darf 
sie überzeugen durch den unmittelbaren Dienst.« 

Die Freiwilligkeit ist ein so wertvolles Gut für das Rote 
ınuu . Kreuz, dali sie auch immer besonders gepflegt werden 

I -Iier ist zunächst zu beachten, daß sie sich nicht nur auf die 
Gewinnung von neuen Mitarbeitern bezieht, sondern auch auf 
(lie Verwendung innerhalb des Roten Kreuzes. Wir miisseıı uns 
viel Mühe 
beitskraft, 
zweckmäßig 

gebeır, um das wertvolle Geschenk an Zeit und Ar -
das (ler Helfor zu geben bereit ist, so sorgsam, so 
und auch so anziehend als mögliсh zu nutzen. 

Manche Fragen, wie das Verhiiltnis zwischen elcn hauptberuf -
liehen Fachleuten und den ehrenamtlichen Laien, dann wieder 
zwischen den ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern und den 
hauptberuflichen Mitarbeitern bediirfen einer stйuиdigеn sorg -
samen Uberpriifung und Klärung. 

Das vierte Prinzip, über das wir heute spreclıerı wollen, ist 
die Universalität des Roten Kreuzes. Sis ist heute rein hußer -
lich gesehen in einem Ausnsaß verwirklicht, wie wir es vor 

77 wenigen 
Staaten 

Jahren noch nicht für ıniiglich gehalten haben. 
haben die Genfer Rotkreuzabkoınmеn von 1949 ratifi -

ziert oder sind ihnen beigetreten. Das bedeutet praktisch, daß, 
sämtliche Staaten, die einige Bedeutung besitzen, Partner dieser 
Abkommen sind. Die Zahl der nationalen Gesellschaften des 
Roten Kreuzes, des Roten Halbmondes und des Roten Löwen 
mit Sonne ist bis jetzt auf 85 angestiegen. Die 85. war Cambo -
dscha, sie wurde erst vor wenigen Wochen in die Liga auf -
genommen; einige weitere aus Afrika warten darauf. 

So erfreulich dieses stolze Bild der Universalitlit ist, so sehr 
miissen wir auf der anderen Seite auch mit Soгgе feststellen, 
daß gerade dieses Wachstum auch Elemente der Bedrohung 
der Universalität enthält. Die Rotkreuzgesellschaften leben ja 
nicht auf einer wohlbehüteten Insel in ihrem Staatsgebilde, son -
dern werden von den weltanschaulichen, politischen, wirtschaft -
lichen und sozialen Strömungen mitbetroffen. Es ist daher .nicht 
verwunderlich, dal der große Gegensatz, zwischen denn '«Testen 
und Osten, das Emporkommen so vieler neuer Staaten in dem 
afrikanischen Erdteil, die neuen Formen des Nationalismus, die 
wir iiberall entdecken und die schweren sozialen und kulturel -
len 
Rote 

Erschiitterungen in weiten Teilen der Welt auch auf das 
hat, Kreuz zurückstrahlen. Jeder, der 

des 
die Möglichkeit 

öfter an internationalen Beratungen Roten Kreuzes teilzu -
nehmen, 

Auch 

weiß, wie ernst hier oft gerungen wird. 

die Struktur der Liga der Rotkreuzgesellschaften er -
dies fährt durch diesen Zuwachs Veränderungen. Man 

den 
kann 

am einfachsten daran beleuchten, daß unter 85 Gesell -
nord -schaften nur 31 europäische sind, zu denen die beiden 

amerikanischen, sowie Australien und Neuseeland kommen. Dies 
ergibt etwa 35 Gesellschaften, die aus dem europäischen Kul -
turkreis im engeren Sinn kommen. Daneben stehen noch etwa 
20 lateinamerikanische Gesellschaften, rund 20 asiatische Ge -
sellschaften und bisher etwa 10 afrikanische Gesellschaften. 
Das bedeutet, daß in einer treuen internationalen Rotkreuz -
konferenz die Gesellschaften, die nicht unmittelbar aus dem 
europäischen Kulturkreis kommen, in der l7berzahl sind. Ihre 
Zahl wird in den kommenden Jahren noch weiter ansteigen. 

Wenn es trotzdem im Roten Kreuz bisher noch immer bei 
allen — oft sehr temperamentvoll gefiihrtеn — Diskussionen 
zu einer fruchtbaren Synthese gekommen ist, so beruht dies 
entscheidend darin, daß nahezu alle »jungen« Gesellschaften 
das Gedankengut mit einem Elan und einer Begeisterung über -
nommen haben, die uns Vertretern der »alten« Gesellschaften 
in hohes Erstaunen und zuweilen auch in Bewunderung versetzt 
hat. Es ist doch eigentlich erstaunlich, daß die asiatischen und 
afrikanischen Gesellschaften zur gleichen Zeit, in der sie sonst 
nahezu alles, was aus Europa zu ihnen gekommen ist — aus -
genommen die Technik und das Geld —, ablehnen und dabei 
leider häufig auch beste kulturelle Werte verschleudern, sich 
geradezu mit Begier und Intensität auf das Rote Kreuz stűr -
zen 
den. 

und es überall dort, wo es noch nicht besteht, nеugriin- 
In manchen dieser Liinder ist das Rote Kreuz fast die 

einzige bestehende freiwillige Organisation und muß daher 
Funktionen übernehmen, die weit über das hinausgehen, was 

in wir 
die 

in unserem Rahmen gewöhnt 
Roten 

sind. Dieses Vertrauen 
Weltgemeinschaft des Kreuzes bedeutet allerdings 

für die Gesellschaften in Europa und Amerika eine wesentliche 
zusiitzlichе Verantwortung. Vielleicht hängt es auch von uns 
ab. ob es gelingt, diese jungen Gesellschaften in eine gute 
Zukunft zu führen. 



Trutzdeiii еі1г(Іе diese X erteihtng der Gewichte ieınerhalb dir 
Weltgemeinschaft des Roten Kreuzes schwere Probleme aus-
1dseıi, wenn nicht eine sehr weise Regelung vor 33 Jahгeп ge -
Weltgcmeiiisehaft des Roten 

Damals 
Kreuzes schwere Probleme aus -

als troffen worden wäre. haben Professor Max Huber 
scincrzcitiger іzеpräsidеnt des IKRK und der aus unserem 
Land stauıneende geschiiftsLihrende Vizepräsident (ler Liga ObeгэΡt 
I)raudt die Satzung des bıternationalen Roten Kreuzes entwor -
fen, die dann von der XIII. Internationalen Roikreuzkonferenz 
in Den Haag 
ist ini Jahre 

inı Jahre 1928 beschlossen wurde. Diese Satzung 
1952 ergiinzt wordeiı. ist jedoch iii allen wesent -

lichen Punkten auch heute noch in der Fassung von 1928 gйltig. 

Die Satzung eııtЬйlt (lie Abgrenzung (ler Kompetenzen (ler 
verschiedenen zentralen Rotkreuzorgaiiе, insbesoeıdere des Inter -
nationalen Komitees und der Liga. «'сniı wir (lie Verteilung 
einmal in ihrer inneren Qualität betrachten und ptiіfen, wie 
bei den empfindlichen und neuralgisėhen Punkten verfahren 
wurde, werden wir feststellen, daß alle Aufgaben, (lie irgend -
wie zu Differenzen fIhreıe кönuen oder gewissermaßen au deeı 
Nerv der nationalen Gesellschaften rйhгcn, dem Internationalen 
Komitee йьегtrageп wurden. Da dieses seiner Zusammensetzung 
nach eine rein schweizerische Körperschaft ist, und seine Mit -
glieder nach Sachkenntпis. Urteilsfiihigkeit (111(1 vorurteilsfreier 
Einstellung in der ganzen Welt unObertroffen sind, vermag es 
am besten von allen Rotkreuzinstitulioneıı auch in schwierigen 
Sіtuationеte zu einer guten Lösniig zu kommen. Soldre Aufgaben 
sind vor allem (lie Xlittlertätigkeit im Krieg, im вйгgегкгiеg 
und bei inneren Wіt•геп, sowie alle anderen Aufgaben, clie sich 
aus (leii Genfer Hotkreuzahkoinmen ergeben, weiterhin auch e (lie 
Ani rkennuzig der nationalen Rotkreuzgesellschaften und schließ -
lieh das Wächteramt Tiber die Gruuсlsяtге (les Roteıe Kreuzes. 
In einer Art Generalklausel wird schließlich seine ausschließ -
liche Zuständigkeit in allen Fragen festgestellt, deren Priifung 
durch ein spezifisch neutrales Organ sich als notwendig erweist 
(Artikel VI). Demgegenfiber obliegen der Liga vor allem Auf -
gaben der Zusammenarbeit, der Fdrdernng der nationalen Rot -
kreuzgesellschaften und (ler Befruchtung ihrer gemeinsamen 
Arbeit, die BewSltiguıeg grohler Katastrophen ziviler Art, (ler Auf -
bau der mediko-sozialen Arbeit eıu(l clie Pörderung des Jugend -
rotkreuzes. All das sind konkrete, positive Aufgaben, bei denen 
wir aller menschlichen Voraussicht nach annehmen können, dahi 
sie zu keinen wirklich gefährlichen Differenzen fúhгeıe werden. 
Diese kluge Abgrenzung war eine Meisterleistung (les erfahrenen 
einstigen Pгäsіdcnten des Internationalen Gerichtshofs und läßt 
deutlich seine AVeitsieht erkennen. Wir siııcl auch dаrйЬег ghick -
lich, daß ein Deutscher (ler kongeniale Partner var. 

Diese vier Prinzipien stellen noch nicht das Ganze dar. Inuner -
hin haben sie uns viii verschiedenen Blickpunkten her einiges 
Wesentliche des Roten Kreuzes gezeigt. Sie alle dieteeıe dazu, 
das Werk zu ermöglichen, das wie so sehr lieben, — ein Werk. 
das unter eiıeem Zeichen steht, Glas einem 'jeden von uns, die 
wir im christlicleetı Abendlande leben. йber unsere Gemein -
schaft hinaus sehr viel bedeuten sollte. 

3) Katastrophenschutz 

Eisenbahnunglück am 26.11.1960 auf der Strеcke Völkseп— 
Beппіgsеп, Landkreis Springe 

In der Хr. 1 — Ausgabe Januar 1961 — (lis Mitteilungsblat -
tes wurde bereits йber das bedauerliche Eisenbahnungltick be -
richtet, das sich ani 26. 11. 1960 auf 

deut 
der Strеcke Völksen— 

Bennigeen zugetragen hat uıil bei Krankentransport und 
und Einsatzkriifte dеr DRK-Kгеisveгbiiude Hannover - Stadt 

Springe eingesetzt waren. 

Die Bundesbahndirektion Hamiover h-ıt dini DRK-Landesvi r -
band 
und 

Niedersachsen ein Schreiben zugesandt, in deut sie Dank 
Anerkennung für die geleistete Hilfe wie folgt zuın Aus -

druck bringt: 

»Bei dem tragischen Unfall am 26.11.1960 bei der Ab -
zweigung Lauseberg zwischen Eldagsen—Vdlksen und Bonnie 
sen hat das Deutsche Rote Kreuz in vorbildliclieni Einsatz 
(lie Maßnahnien der Bundeshahn untersti.itzt. 

Dafйг sprechen wir Ihnen und clen Bereitschaften Les DRK 
Spгiııge und Bacl Miinder Dank und Anerkennung aus.« 

Als äußeres Zeichen ihrer Anerkennung' hat die Bundesbahn -
direktion Hannover den beteiligten Kreisverbilllde• eine Geld -
spende zur Verfйgung gestellt. 

Es ist erfreulich, dali der Einsatz der DRK-Kreisveıbände in 
dieser Fornı Anerkennung gefunden hat. Damit ist auch deutlich 
geworden, daß die Arbeit des Roten Kreuzes iii der Offentlicli -
kel nicht unbeachtet bleibt. 

4) Sozialarbeit 

a) Nосh einmal DRK-Sпzialsеminar Hagen/Westfalen 

Ani Schluß des in der Nc. 12 — Dezember 1960 — diеsе' 
DRh Mitteilungshlattes veröffentlichten 

Hagen/Westfalen 
Aufsatzes über das 

Sozialsеnıinar in wurde bereits darauf bin' 
gewiesen, dali ein weiterer Bericht zu diesem Thema geplant 
war. 
sich 

Er soll sich mit den jungen Menschen 
Rüstzеug 

beschiiftigеn, die 
in dieser Ausbildungsstätte das fйr ihren küııf 

tigeıe Beruf erarbeiten. 

Anliißliclı einer kleinen Feier, die и den erstell September 
tagen des vergangenen Jahres die. Studiеrendеn der drei Kurst 
des Seminars mit einigen Ghisteii zusamniеnfйhrtе, eгzählten dit 
jungen Seпıivaristinnen und Semiuаristеп von ihrem bishеrig' 
Lebensweg und den Zukunftshoffnungen uiid Erwartungen, 1 1 ıt t 
denen sie ihre Ausbildung begonnen hahen. 

In seinem Werk »Kultur und Ethik« spricht Albert Sclıweiı' 
zer von den »vielen neodernen Menschen, die als Arbeit" 
miıaschinen in Berufen stehen, iıe denen sie sich in keiner \'eise 
als Menschen an Menschen betätigen können.« Er stellt fest 
daß ihnen »die Gefahr des vegetierenden, egoistischeen Dahin' 
lebens« droht. »Manche unter ihnen empfinden diese Gefahr 

An dieses Wort Albert Schwetizeгs fühlt man siele erinnert 
wenn man den jungen Menschen 

Deutschen 
zuhört, 
Roten 

Lie in der 
auf 

Hage»et, 
Ausbildungsstätte (les Kreuzes ein 

oder 
ge' 
tW meinsames Ziel hinarbeiten. Sиe alle haben. bewußt 

bewußt, diese Gefahr empfunden. Einige von ihnen entschlosse' 1 
sieht von vornherein fйr (leli Beruf des Sozialarbeiters aus deut 
sicheren Gefйhl heraus, daß sie in dieser, ihren Ncigunge 1/ 
entgegeukonnnenden Tätigkeit der Gefahr entrinnen wörde 1 І 
Andere hatten erst nach mehrjähriger Arbeit in anderen 1 3 e , ' 
rufen die Erkenntnis gewonnen, daß sie sich einen Lebensbera l 
wйnschen, der ihnen die Möglichkeit bietet, sich »als Mеnschеt' 
an Menschen« betätigen zu köuпсn. 

So hatte sich eіп junger Kaufınann nach 9jähriger Beruf'' 
praxis zu dem Entschluß durchgerungen. seine bisherige Tätir 
keif aufzugeben und einen neuen Lebensabschnitt mit delil 
Besuch einer Sozialschule zu 

des 
beginnen, um sich (lie Voran" 

setzungen für den Beruf Sozialarbeiters zu erarbeiten. 

Auch eine junge Buchhalterin hatte sich nach 7 Berufsjahг• 5 
zu diesen( Schritt entschlossen. Bei ihr war die Neigung ı 
fйгsorgerіscher Betiitigung durch langjährige, ehrenamihсlı t 
Mitarbeit im DRK ständig gewachsen.. (loche wird auch ihr dі e 
Entscheidung nicht leicht gefallen sein. 

Ebenfalls durch (las DRK, wenn auch auf eiııene ganz andere m 
Wege, war einer ihrer Studiеnkollegеıı nach Hagen gekonеınet'" 
Als Wohıtungsuchender hatte er in einem Rotkreuzheim Uпteг' 
kuıft gefunden und war vom Heimleiter zur ehrеnamtliche lІ 
Betreuungsarbeit unter den jugendlichen Heiminsassen mit herdt!' 
gezogen worden. So erlebte er in der Praxis die Vielseitigke it 
und Lebendigkeit sozialer Arbeit und bewarb sich uıu Aufuahi' C 
in das DI1K-Sozialsеnıinar. 

Eine der Studiеrendeu hatte bereits ibre Ausbildıuıg 1 ' 
Krankenpflegerin abgeschlossen, als sie sich йber ihre stiirkeг• 
Neigung zum sozialpflegerischen Beruf endgültig klar WU' 
und den Entschließ faßte, an einer Sozialschule die niitigt' l ' 
Fachkenntnisse zu erwerben. 

Ein anderer Seminarist kaue aus eher kirchlichen Jugendarbei t ' 
Nach Beendigung tier Mittelschule neachte er eine Maurеrlelıı t 
durch und iibernahm iii seiner Freizeit die Leitung einer Jı ı ' 
gendgruppe. Die Beschäftigung mit (leli Probleneen. Leitung uni 

Nöten der ihm anvertrauten dungeıe fiihrte ihn dahin, seııj e 
Berufspliine zu lindern. Da sein Heimatort nicht weit von IIage t • 
entfernt 
sce•inars 

liegt, hatte er von (ler 
sich 

Griindung ties DRK-Sozial 
geleört und bewarb dort uni Aufnahme. »Eis t 

junge Ausbildungsstätte ruß sich ihreıi Ruf erst erwerben ueı• 
wird deshalb besonderen Wert auf eine sorgfältige und grimıed 
liehe 
(las 

Ausbildung der Studиегendeп legen« war das Argunıcıı t • 
neben (leer Nähe des Heimatortes den Ausschlag für dt 

Wahl (les DRK-Seminars gab. Freiıniitig erklärte er, (laß e 
seine Erwartungen bestätigt gefunden habe. 

Aus einem Haeıdwerksberuf kam noch ein weiterer Seminаri' 
der von tler Berufsberatung auf diese neue Sozialschule buh l 
gewiesen wurde. Das lebhafte Interesse an seinen Mitmensclıe ıt 
und 
sam 

der Wunsch, ihnen bei ihren vielen Schwierigkеіtеn еvíгk• 
helfen zu können, brachten ihn auf den Gedanken, Soz1а, , 

arbeiter zu werden. Durch Ablegung einer Bиldungspгйfung, 
bei grundsiitzlicher Eignung für diesen Beruf als Ersatz fu 
den fehlenden Nachweis der vorgeschriebenen Schulbildung c•t 
wertet wird, qualifizierte er sich fier (lie Ausbildung und i", 
iiberzgugt, am DRК-Seuitear eine gute Grundlage fйr seil t ̀ 
sleätere Tätigkeit zu erhalten. 

So 
schei 
ten. 
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So verscl,iedeuartig die Wege sind, die diese jungen Mei,-
sche11 aus allen Gegenden des Bundesgebietes nach Hagen fuhr -
ten so groll ist auch die Auswahl unter den verschiedensten 
A rbeitsmöglichkeiten, fur die sie sich nacl, erfolgreicher Be -
e ndigung 
dei -ikel1 

des Studiums entscheiden kOnneci. Einige 
hoffen. 

von ihnen 
an eLne staatliche Laufbahn und in einem 

J ugendamt, Sozialamt oder Gesundheitsamt einen ihnen zusagen -
dеп Wirkungsbereich zu finden. Andere möchten Reimerzieher 
t ud Heimleiter werden. Auch iu der BewOhrungshilfe bietet 
such ein Arbeitsfeld für den Soziаlarheiter und bei der Kriıuinal -
lolizei finden sich ebenso Möglichkeiten wie bei (lel' Berufs-
1e1'atung. Einige der jungen Menschen werden sich auch dazu 
el itachlieflcn, ini Rahmen des DRK oder• eines andeı•en Spitzеu-
1eгbandes ihre Kraft und ihre Fähigkeiten in den Dienst deı• 
f 1 'eie„ Wohlfahrtspflege zu stellen. Durch (lie Praktika wiihгend 
thгei Ausbildungszeit und durch Besichtigungen und Studien -
fahrten ist ihnen ja reichlich Gelegenheit gegeben, sich mit 

ver -Jen verschiedensten Formen der Sozialarbeit griindlich 
zu machen und selbst zu erproben, in welche Richtung 

N еіgoцg und Eignung ihnen сíеn Weg weisen. 

Wo 
same 

immer sie einmal im Leben stehen werden. (lie gemein -
Studieнzеі an, DRK-Sozialsen,иuar hat ihnen die Idee,, 

(Іud Prinzipien des Roten Kreuzes nahe gebracht und sie zu 
eiıtсІп Glied (ler großen Rotkreuzfamilie werden lassen. Durch 
1ie Teilnahme an einigen Souderkurscn an der westfälischen 
L aııdesschulс des DRK und durch Besuche bei in- und aus-
1a iІiІischen Rotkreuzstellen während ihrer Studieпfаhrten haben 
Sfe ein lebendiges Bild von der Rotkreuzarbeit uiid wissen, (halt 
11 е Oberall auf der Welt Freunde finden kö••eu, die bereit 
sind, ihre Arbeit zu unterstijtzen, uı,d die im Zeichen (les Roten 
( ,гeuzes bestrebt sind, der Menschlichkeit und den, Frieden zu 
1 enen. 

ь) llüttcrgencsutig 

1 ' Dl1K-Müttergenestıngsheiı , ı »Haus an, Kurpark« in Clausthal-
4 lіerfcld 

l• (ler Nr. 1 - Januar 1961 - des Mitteilungshlnttes des 
h11 к-Landesverbandes Niedersachsen wurde Ober (lie Eröffnung 
aes DRK-Müttergenesungsheimes »Haus ani Knrparkn il, Claus-
1 h aІ•Zе1(crfeld berichtet, in dem laufend 5 Kurpніtzе mit kur -
I durftigei, hittem aus Niedersachsen belegt n'cr(lol, können. 

' 1 'achstеhend 
1k kanntgcgeben: 

wird der Lahreskurplan 1961 für dieses haus 

4. 2. bis 4. 3. 1961 (28 Pflegetage) 

7. 3. bis 30. 3. 1961 (23 Pflegetage) 

4. 4. bis 2. 5. 1961 (28 Pflegetage) 

4. 5. bis 1. 6. 1961 (28 Pflegetage) 

3. 6. bis 1. 7. 1961 (28 Pflegetage) 

4. 7. bis 1. B. 1961. (28 Pflegetage) 

3. B. bis 31. B. 1961 (28 Pflegelage) 

2. 9. bis 30. 9. 1961 (28 Pflegetage) 

3. 10. bis 31. 10. 1961 (28 Pflegetage) 

• 2. 11. bis 30. 11. 1961 (28 Pflegetage) 

2. 12. bis 30. 12. 1961 (28 Pflegetage) 

• І uпel(luІugcІІ 
eii lichten, 

sind ali den DRK-Landesvегbaud Niedersachsen 

le D ie Anerkennung (les Hauses ist erfolgt, so daß bei der Bc -
gцв mit Sc hwierigkeitе n seitens (ler Ki•aiukcikuisseı, nicht zuı 

re cьnеıı sein diirfte.• 

1) eг Tagessatz betrug' DM 8,-, erhöht sich hei Dilitrem'- 
0,50. An • pfleguug jedoch um einen Zuschlag von tägliclı DM 

ü•taıe sind DM 0,30 pro Tag zu zahlen. Auflerdeıu wird eine 
Atz tpauschale von DI 7,- pro Kur erhoben. 

T ür die Mutter, clie an Asthma oder Bronchiаlerkгaidiuigеn 
1c • г lu•, ist eie kur in Clausthal-Zellerfeld auf Grumul der g011-
gtıgen klimatischen Verl,iiltnisse besonders anzuraten. 

Sопderkuren fur Mütter körperbehinderter Kinder ini 1)HK -
х lutt егgenеsuІ i gsheinі ı>I%laricnheilı , u in Einbeck 

Seit dem Frtihjahr 1958 fuhrt der DRK-Landesverband Nie-

Fihbeck г ѕulсhsеj1 zweimal ejährlicl inem in MS t пΡ кΡкΡ •кΡ 
o ndегkureuf rMütterkOrper bеhin í 

1eгtеr Kinder 
,`te Sor e um 

durch. Während dieser Kuren sollen (lie durch 
ihre behinderten Kinder körperlich und seelisch, 

p•llut rt und Ober Pflege e Erholung beanspruchten und Entspan numig sliebevoller finden. DarOber 
hl1аUs wird ihnen in diesen Kuren aber auch Gelegenheit ge -
geben- mit eiнıem auf (lern Gebiete деr Betreuung von KOrper- 

behinderten erfahrenen Pädagogen Erziehungsfragen und beson -
dere Probleme ihrer Kinder zu besprechen u„d Anregungen zu 
einfacher handwerklicher und musischer Arbeit mit ihren Kij,-
dern durch \Verkarbeit zu gewinnen. 

Die Erfahru„g hat immer wieder gezeigt, dalt Frauen, die 
siel, nur schwer zur Teilnahme an einer solchen Sonderkur ent -
schlossen hatten, weil sie beffirehtetei,, ein gemeinsamer Er-
1,olungsaufeıithalt mit anderen Müttern körperbehinderter Kin -
der werde im Gedankenaustausch allen Kummer und alle Sorge 
uni das Schicksal ihrer Kinder nur intensivieren, nach Be -
endigung dem' Kur körperlich gekräftigt mit neuer Zuversicht 
in ihre Familien zurOckkehrten. Die Möglichkeit, einmal alle 
sie bedruckenden Fragen mit versiändnisvolleu, fachlich ge -
schulten und erfahrenen Menschen besprechen zu können, die 
vielerlei Anregungen, wie sie ihren behinderten Kindern besser 
helfen, sie lebenstüehtiger machen, ihnen Fröhlichkeit geben 
und ihre Fähigkeiten zu eigener Initiative und eigeı,ein Tun 
wecken und entwickeln können, clie fursorgliche Pflege und 
(lie wohltuende, harmonische Atmosphäre des Hauses, gaben 
ihnen Kraft (111(1 neuen Mut fur ihre schwere Aufgabe. Mütter, 
die sich nur widerstrebend zur Fahrt nach Eiubeck Oberreden 
ließen, schielen nach 3 Wochen voller Dankbarkeit und be -
richteten später in Briefen an (las Heim, wie sich ihre Teil. 
nahn,e an der Kur zum Segen fйr ihre behinderten Kinder und 
ihre ganze Familie auswirke. 

Die beiden Soпdеrkuren für Mutter körperbehinderter Kinder 
iıı Einheck finden in diesem Jahre 

vorn 21. 2. -14. 3. 1961 
und vom 5. 9. - 29. 9. 1961 

statt. Die Kurkosten sind die gleichen wie die einer norunalen 
Mütterkur. Nach den bisherigen Erfahrungen sind Krankeu,-
kasseu und Sozialämter oft bereit, auf Antrag Zuschйsse bis 
zu 75 % für diese Soпdеrkurеn zu zahlen. Der DRK-Landesver -
band Niedersachsen, der die Kosten fur die zusätzlichen Fach -
kräfte trugt, ist dariiber hinaus bereit, in besonderen Notf illen 
helfend einzugreifen. 

Wer 
Kindes 
Kindes, 

eine erholuı,gsbеdü,•ftige Mutter eines кёгpeгbehindеrteн, 
kennt, sollte sie veranlassen, sich, iı„ Interesse ihres 
ihn Interesse ihrer Familie und 

Kur 
iii 
zu 

eigenen Interesse 
zur Tеilnahıı,e an der dreiwöchigen entschlieflen und 

da -sollte deı, zuständigen DRK-Kreisverband benachrichtigen, 
n,it er mit der Mutter Fiihiung aufnehmen kann. 

c) Kinder- und .iugeimderholummgsfiirsorge 

Kuren für körperbehinderte Kinder 

Auch 
sachsemi 

im 
wie 

Jahre 
in 
drei 

1961 wird der DRK-Landesverband Nieder -
Bevenseu 

durch -
deн, Vorjahren in seinem Kurheini 

Krs. Uelzen Kuren fur körperbehinderte Kinder 
IOhreu, und zwar zwei Kuren für körperbehinderte Jungen im 
Alter von 10-18 Jahren und eine Kur für körperbehinderte 
Miidchen im Alter von 8-18 .Ialu•en, an der erstmalig auch die 
Mittler zusamu,ıeı, mit ihren Töchtern teilnehmen können. 

Die Kurtermine liegen wie folgt: 

3. 3. - 27. 3. 1961 (25 Tage) 
Kur für Jungen von 10-18 Jahren 

2. 6. - 24. 6. 1961 (23 Tage) 
Kгıг film Mutter nıit Töchtern von 8-18 Jahren 

18. B. - 13. 9. 1961 (2< Tage) 
Kur für Jungen von 10-18 Lahireii. 

Der Tagessatz für (lie oben genannten Kuren ist auf DM 9,-
festgesetzt. Ii, Obrigen gelten clii gleichen Bedingungen wie sie 
sonst für (las Kurleim Bevensen Ob ich sind. 

Die DRК-Kreisverbände werde,, gebeten, schoı, jetzt Fühlung 
ıuit (heil geeigiıeten Stellen aufzuı,ehuueuı, die Kurteru,ine 
bekanntzugeben uımd sich um die gute Belegung der Kuren zu 
beniiihcn. Der Verlauf der bislıerigeı, Kuren für körperbehin -
derte Kinder uiid die schönen Erholungserfolge, die dabei er -
zielt werden konnten, haben bewiesen, daß die Teilnahne fur 
die körperbehinderten Kinder und Jugendliches, von großem 
Wert ist, so daß mau hoffen darf, daß auch in, Jahre 1961 
iuiOglicl,st vielen jungen Körperbehinderten Gelegenheit gegeben 
wird, mmaeh Bevenseı, zu ku ruı,en. 

(1) Jugendcrholungspflcgc 

Bei сlег 1)urclmfOlirung der Jugenderholungspflege ergeben sichı 
ini Lahu'c 1961 keine organisatoriseheii đnderungeıı. Der dies- 
bezügliche Erlaß des Niedersäcl,sischeu Kultusnuinisters (IV/3/ 
31/61.) von, 11. Jaı,uar 1961 Liegt den Kreisverwaltungen vor. 

Es werdeı, wiederum Landesnıittel-Zuscl,usse in Hühe von 
iLM 100,- pro Kimud film die Erholungszeiten (Mindestdauer 20 



Aufenthaltstage) einer begrenzten Anzahl von Kindern und Ju -
gendlichen aus sozial schwachen und kinderreichen Familien 
gewKhrt. Der von den Eltern diеsėr Kinder zu leistende Bei-. 
trag soll, wie in den Vorjahren, DM 15,- betragen. 

Die Jugепdwohlfahrtsausschбsse entscheiden auf einer Sіt -
zung dагйbeг, ob die bezuschußten Plätze ganz oder teilweise, 
den Jugendämtern fier die Verschickung von Kindern und Ju -
gendlichen zur Verfügung bleiben sollen, oder ob und nach 
welchem Sch1јјssel sie auf die Wohlfahrts- und Jugendverbiinde 
aufgeteilt werden. Verblinde, die nicht im LugendwohHahrts -
aussehull vertreten sind, werden aufgefordert, zu dieser Sitzung 
einen Vertreter zu entsenden. Es ist von ausschlaggebender Be -
deutung, daß alle DRK-Kreisverbände zu dieser Sitzuп; ihres 
zuständigen Jugendwohlfahrtsausschusses einen gut orientierten, 
sachkundigen Mitarbeiter(in) entsenden, um clie Interessen des 
Deutschen Roten Kreuzes zu wahren. 

Aus der nachstehenden vorläufigen Aufstelluiig der zentralen 
Jugendcrholungspflege - Malinahmen des DRK -Landesverbandes 
Niedersachsen ist ersichtlich, daß bereits jetzt eine große Zahl 
von Plätzen zur Verfiigung steht. Mit einigen Lugendherhergeii 
stehen wir wegen Anwerbung weiterer Plätze noch in VетЬіn -
dung. 
Hilfe 

Es können daher zusStzlich zu den Kindern, (lii mit 
von Landesmittel-Zuschiissen verschickt werden, Kinder -

gruppen aufgenommen werden, deren Erholungszeit durch Be -
reitstellung von Kreis- oder anderen Mitteln finanziert werden 
soll (Aufstockung). Die Vertreter(innen) cler DRK-Kreisverbände 
können deshalb bei der oben erwähnten Sitzung des Jugend -
wohlfahrtsausschusses jede gewiinschte Platzzahl zusagen. 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen muß von allen Kreis -
verbйnden sofort nach der Sitzung , spätestens bis zum 31. 3. 
1961, über die gewflnsehte Anzahl von Pliitzen schriftlich unter -
richtet werden, wobei die Zahl der mit Landesmitteln (LM) und 
die dir mit Kreismitteln (KM) bezuschußten Plätze gesondert 
angegeben und die 

sollte. 
gewf.inschte Unterbгіngungsпiöglichkeit ge -

nannt werden 

Kinder von Selbstzahlern (SZ) können dem DRK-Landesver -
band Niedersachsen ab 1.4.1961 gemeldet werden. 

Es ist wichtig, daß die Meldung aller gewiinsehten Plätze 
friihzeitig erfolgt, da die Nachfrage in jedem Jahre zunimmt. 
Bereits jetzt liegen Anfragen verschiedener Entsendestellen vor, 
der DRK-Landesverband Niedersachsen muß aber beruht sein, 

frei -eine ausreichende Anzahl von Plätzen fier solche Kinder 
zuhalten, deren Erholungszeit durch die Gewährung von Landes -
mittel-Zuschtissen ermöglich wird. 

Mаßnahmеn Erholungszeiten 
Alters-" 
gruppen Pt•tze 

Siedlerschule Katlenburg 
Katlenburg/Harz 

Kindererholungsheim 
)Birkenfelds bei Varel i. 0. 

Jugendherberge 
Bad GandersheimJHarz 

Schullandheіm XVennigser Mark 
hei Egistorf/Deister 

Natiırfreundehaus 
вSchneegrund« bei Rohden 
fiber Hameln 

Stіftung »Kinderheimat« 
NeuháusJSolling (Ferienhaus) 

Lugenderholungslager 
Pelzerhaken/Ostsee 

DRK-Kurheim für Jugendliche, 
Bevensen (Ferienhaus) 

Jugendherberge Bad Saсhsa]Haгz 

»Wittekind Jugendherberge« 
Bad Essen, Krs. Wittlage 

Kindererholungsheim 
Kirchwalsede bei Rotenburg 
(Hann.) 

Haus des JRK (Ferienhaus) 
MardorfІStеinhudeг Meer 

Haus des JIIK/Zeltlager 
Mardorf]Steіnhudeг Meer 

І.) 26.6-17.7. 
II.) 17. 7.- 7. 8. 

1.7-24. 7. 
(23 Tg.) 

І.) 2б. 6.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

І.) 26. 6.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

І.) 26. 6.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

I.) 26. б.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

28. 6.-18. 7. 

28. 6.-19. 7. 

26. 6.-17. 7. 

І.) 26. б.-17. 7. 
ІІ.) 18. 7.- 8. 8. 

І.) 30. б.-21. 7. 
II.) 21. 7.-11. 8. 

III.) 11. 8.-31. 8. 
IV.) 4.7.- 3.8. 

(31 Tg.) 
L) 26. 6.-17. 7. 

II.) 18. 7.- 8. 8. 

18.7.- 8.8. 

40 8-14 
55 

22 

46 
46 

38 
38 

32 
32 

8-14 

8-12 
Jungen 
8-14 
8-14 

8-14 
8-14 

8-14 
8-14 

48 
48 

73 

8-14 
8-14 

12-18 

28 8-14 
Jungen 

94 8-14 

44 8-14 
28 8-14 

Mädchen 

30 6-14 
30 6-14 
30 6-14 
25 6-14 

40 10-14 
40 10-14 

80 12-15 

Haus der Lugend 
Osterode/Harz 

Jugendheim Sehаrbeutz 
Ostsee (Zeltlager) 

Elsа-Brändströnı-Haus 
Hamburg-Ilankегuёsг 

Jugendherberge 
Georgsmarienhfitte/T.W. 

I.) 26. 6.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

27. 6.-17. 7. 

13.7.- 3.8. 

І.) 26. 6.-17. 7. 
II.) 18. 7.- 8. 8. 

Die angegebenen Altersgruppen sind unbedingt 

2 
42 8-1Ф 

100 І2-1 

28 10-1 f 

91 8- 11 

91 8-1 • 

еіихинаlнег г • 

e) Stеllcnangеbot 

In ilen Kinder-, Ititter- und Altersheimen des DRK-Lande`' 
verbandes Niedersachsen können junge Mädchen als 

I -laustöchter 

gegen Vergiftung Aufnahme finden. 

Geeignete Bewerberinnen, die sich möglichst fOr die Zeitdaııc t 
von 1 Jahr, mindestens jedoch fier 1/2 Jahr verpflichten нıű;. 
sen, werden gebeten, sich an diii DRK-Landesverband NiedеІ' 
Sachsen, Hannover, Erwinstraße 7, zu wenden. 

Ferner besteht die MOglichkeit, junge Mädchen, die mute [ 
der Leitung einer anerkannten 

absolvieren 
Wirtschaftsleiterin eine 

Reihe 
gute 
'o Hauswirtsehaftslehre wollen, in einer 

Heimen als 
IIauswirtsehaf tslehrlinge 

zu diii iiblichen Bedingungen aufzunelumeıu. Bewerbungen sıııd 
ebenfalls an den DRK-Landesverband Niedersachsen zu riehtI t 

5) Ausbildung 

a) Sanitätsausbildung - Lehrgänge an (ler DRK -Вundcsschе lг 
1 Іеhlem 

Im 
einige 

Ausbildungsplan der DRK-Bundesschule Mehlem sind 
Lchrgäıige zur Schulung von Ausbildungshelfern fier 

Sanitätsdиenst vorgesehen. In jedem dieser Lehrgänge stehe 
3 Plätze fier Lehrgangstеіlnehпueг aus denn Arbeitsbereich Іе, 

e1ü. 
lieé 

DRK-Landesverbandes Niedersachsen zur Verfiigung. 
erforderlich 

Da 
Aktivierung der Ausbildung dringend ist, 
dem DRK-Landesverband Niedersachsen sehr daran, die in de4 
Lehrgiingen zur Verfi.igung stehenden Plätze voll zu bеsetгe n ' 

Die Termine der einzelnen Lehrgänge liegen: 

1. vom 21.-25.2. 1961 

2. vom 18.-22.4.1961 

3. voin 5.-10.6.1961. 

FOr eine Teilnahme an diesen Lehrgiingeu konnuen in eг5ta t 
Linie Gruppenführer und Zugftihrer der Sanitätsbereitschaft en 
(k e i n e Ausbilder der Ersten Hilfe) in Frage. Voraussetzuılg• 
sind die Beherrschung der Sanitätsausbildung und das 
handensein von pädagogischen Fähigheіten. 

Es darf angenommen werden, daß sich in den Reihen d 
nieclersiichsischen Sanіtätsbereitschaften nıelır als genogend 3 
eignete Gruppen- und Zugfdhrer befinden, die Interesse da•• 
haben, als Ausbildungshelfer aktiv am Aufbau eines gгiiпdD t 
geschulten und jederzeit einsatzbereiten Sanitätsdиenstes mІtı<< 
wirken und die Vorteile erkennen, die ihnen die Teilnahme it 
eiтıem Lehrgang der DRK-Bundesschule Mehlem hierfiir biete' 

Alle DRK-Kreisverbände werden gebeten, dini Landesveгban 
Niedersachsen ьaldmöglіchst geeignete Interessenten пaІпь» ] 
zu machen, damit die Einladungen zur Tcilnahnıe auf den 
iibl ichen Wege erfolgen können. 

b) Anerkennung als Ausbilder in »Erster Ililfe« 

Nach 
gingen 

erfolgreicher Durchfiihrung von 
durch 

drei und mehr Lebt. 
in »Erster IIilfe« wurden Verleihung des AUS 

bilder-Abzeichens bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als 

»Ausbilder in Erster Hilfe« 
anerkannt: 

Frl. Ursula Grosse, DRK-Kreisverband Uelzen 

Frau Elfriede Sсhiwek, DRK-Kreisverband Land 1-īadeln 

Herr Hans Backenköhler, DRK-Kreisverband Wutmund 

Herr Paul Godzik, DRK-Kreisverband Land Hadeln 

Herr Hans -H. Goldstein, DI{k-Kreisverband Land Hadeli 

Herr Wolfgang Matthies, DRK-Kreisverband Land liadeli 

Herr Wolf Schrader, DIIK-Kriisverband Celle-Land 

Herr Otto Veen, DRK-Kreisverband Aschendorf-Hiimnıliig• 

1. 

'г. 

3. 

і] 

4. 

а, 
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В. 

9, 

ii 
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6 ) Krankentransport/Unfallrettungsdienst 

a) 1 'riifbiicher für Krankcnkraftwagen 

lйt dem 1.1.1961 sind die Halter von Krankenkraftwagen 
őemаß Anlage VIII zum 
ke hгszulassцngsoгdnung 

§ 29 Ziffer 1 und 2 (ler Strаßcпver -
(StVZO) verpflichtet 

а) für jeden Krankenwagen ein sogenanntes Prüfbuch zu 
führen. 

b) jeden Krankenkraftwagen jährlich einmal einer sogenann -
ten Hauptuntersuchung zu unterziehen. 

Die DRK-Kreisverbände mit Krankentransport werden daher 
lebеteıı für jeden ihrer Krankenkraftwagen ein Prüfbuch zu 
beschaffen und dem TUV (Technischen Uberwachungsverein) je -

ls bei der Hauptuntersuchung vorzulegen. Die amtlich zu -
gelassenen Prüfbücher können bei den Verlagen 

а) I -Ieinrich Vogel, München II, Kreuzstralle 20 

b) . Crusius, München XV, Waltherstraße 27 
zдΡnı Stückpreis von etwa DM 0,80 bezogen werden. 

fit ) kraltfahrzeug-IIauptuntersuchtıngen 

ZuııІ 
t4 ągеІх 
erden 

Verfahren der Hauptuntersuchung der Krankeıakraft -
durch einen amtlichen Kraftfahrzeugsachverständigen 
folgende erläuternde Hinweise gegeben: 

п віпд 
•ј сћ 11 

sschu г 

а вігг 
Еііг деа 

вtehe 

ch d e ' 
а litt 

1хеё 1 
' in d 
Рвенге•' 

1. 

'г. 

Jede Hauptuntersuchung wird vom TUV durchgeführt und 
im 
dеr 

Prüfbuch bestätigt. Festgestellte Mängel sind innerhalb 
vom TUV festgesetzten Frist zu beseitigen, die Be -

seitigung ist durch den TUV zu hestiitigen. 

Die geprüften Krankenkraftwagen werden vom TUV mit 
еіnеr Prüfplakette von 35 mm Durchmesser gekennzeichnet. 
Diese Plaketten haben für das Jahr 1961 weiße Grundfarbe. 
In der Mitte ist die Jahreszahl (»61«) angegeben. Die Prüf -
monate sind durch die zifferblattähnlich im Kreise ange -
ordneten Zahlen 1-12 gekennzeichnet. Die Ziffer des Prüf -
monats wird bei der Anbringung der Plakette nach oben, 
gestellt. Die Plakette wird am hinteren Kennzeichen ober -
halb des Stempels angebracht. 

3. Grundsätzlich besteht Vorführungspflicht, d. Ii. der Prüf -
termin ist beim TUV zu erfragen und gegebenenfalls mit 
ihm zu vereinbaren. 

4. Lede Hauptuntersuchung ist rechtzeitig, d. h. vor Ablauf 
des 12. Monats der Prüffrist mit dem TUV zu vereinbarer 
und durchzuführen. 

а. Fabrikneue Wagen müssen mit (hm Tage ihrer Zulassung 
ein eigenes Prüfbuch führen. Mit der Zulassung zugleich 
erhalten sie ihre erste Prüfplakette — im Gegensatz zum 
sonstigen Pгüfverfáhrеn — von der Zulassungsbehörde 
(Straf emiverkehrsamt). 

Б. Abgeschlossene Prlifbüchei' müssen dem Kraftfahrzeugbrief 
beigefügt und bei Verkauf des Kraftwagens dem Käufer 
ausgehändigt werden. 

Die Prüffrist von 12 Monaten kann vom StVA in beson -
deren Fällen um höchstens 2 Monate verlängert werden. 

В. 

9 • 

Lеы , 1 о. 

s А° 11 

\Nenn Krankenkraftwagen regelmäßig in halbjährlichen Ab -
ständen in amtlich anerkannten Werkstätten Untersuchun -
gemi im Umfange mindestens der sogenannten Zwischen -
untersuchung (nach StVZO Anlage VIII, § 29 Ziffer 1 und 
2 ) unterworfen und festgesetllte Mängel beseitigt werden, 
bedarf es nur alle zwei Jahre einer Hauptuntersuchung. 
Werkstattuntersuchungen und мängеlbeseitigung müssen von 
der amtlich anerkannten Werkstatt bescheinigt werden. 

Evtl. Einzelheiten des Untersuchungsverfahrens sind jeder -
Zeit bei den örtlich zuständigen Stellen zu erfragen. 

Dіе bisher übliche Uberwachung der Kraftfahrzeuge der 
K -Reserve durch die DEKRA bleibt hiervon unberührt. 

E5 wird besonders darauf hingewiesen, daß Krankenkraft 
wagen mit festgestellten Mängeln nicht im Straßenverkehr 
verwendet werden dürfen. 

п 

d 

г 
d 

еlгl 
e1n 

Iing• 

e) Stellenangebot 

D er DRK-Kreisverband Lüneburg- Stadt, Lüneburg, An den 
K • еe perbahnen 1 a, sucht zum sofortigen Dienstantritt für den 
r aftwagenpark seines Krankentransportes 

einen Kraftfahrzeugmechaniker mit Fiihrerschein III. 

K G•etgıаetе Bewerber iverden gebeten, sich direkt mit dem DEK -
r1 ısverbaпd Lйnebu гg-Stadt in Verbindung zu setzen. 

7) Blutspendedienst 

Sиehe eingelegtes Sonderblatt. 

8) Jugendrotkreuz 

MAlIDORF 

Haus des Jugendrotkreuzes — Sс'ule der Bewährung 

Die Tage der Einweihung sind vorbei. Die Fahnen vor dem 
Be -I -Iaus flattern stetiger. Flauten und Brisen gewinnen ihre 

deutung — wir gewinnen Abstand und sehen unsere Aufgaben 
klarer, besonnener, zuversichtlicher. Die 

Die 
Zeitungen berichten 

inzwischen über andere Ereignisse. Begeisterung hat dem 
nüchternen Alltag Platz gemacht und die Arbeit hat begonnen. 

Zwölf Lehrgänge mit 332 Teilnehmern hat das Haus des LRK 
inzwischen gesehen. Ausbildung von JBK-Gruppenleitern, Schü -
lermitverantwortung, Gruppenpädagogik, der Versuch einer 
Analyse unserer Zeit, das waren die Generalüberschriften der 
Kurse in den letzten sechs \Vochen. 

Zur Zeit werden einige Lehrgänge der Abteilung Frauenarbeit 
in unserem Heim durchgeführt. Eine Pause für uns, eine Zeit 
der Besinnung. Die Vorplanung für 1961 

von 
steht an, und wir 

stehen vor vielen Fragen. Beobachtet vielen. Beobachtet 
von denen, die den Nachwuchs für die Bereitschaften aus den 
Reihen des JRK erwarten. Von denen, die neue Wege in der 
Jugendarbeit suchen, von denen, die Statistiken machen und 
Salden ziehen. 

Das Jugendrotkreuz ist die dritte Sfmule des Roten Kreuzes. 
Ihm fällt die Aufgabe zu, die Prinzipien der Genfer Konven -
tionen im Tun zu oben. Erziehung zur Humanität, das ist die 
Aufgabe. 

Mardorf will umid kann kein Hafen sein, viel eher soll es 
in einer sich täglich verändernden Welt mit Wertauffassungen, 
die heute so und morgen so sein könneıı, als Fixpunkt stehen. 
Fixpunkte sind notwendig, nicht um sie anzustieren, nicht um 
nur über sie zu diskutieren, sondern um dem mit prallen Se -
geln laufenden Schiff den rechten Kurs zu weisen. 

Wir wissen ungefähr wie es aussieht, dieses Schiff, diese 
Jugend, die dahinbraust. Wie glitschig sind oft seine Planken, 
wie windschief der Mast, an dem die Segel sich blähen. Die 
Wellen schlagen hoch, viel zu hoch um diese jungen Menschen. 
Die, die sie aufrühren, sitzen sicher an Land, sie verbergen 
sich in festen Häusern und glauben, mit einigen buntschillern -
den Leuchtkugeln das gefährdete Schiff in einen I -lafen lenken 
zu können. 

Es gibt viele Orientierungsınögliehkeiten in dieser Welt. Das 
Zeichen von Mardorf zeigt links neben dem roten Kreuz die 

ge -Weltkugel, durch die sich die Breitengrade — graphisch 
staltet — als Parallelen ziehen; Ideen, diese Parallelen, die zu -
nächst ohne Verbindung nebeneinander herlaufen, sich aber 
dennoch im Unendlichen berühren. 

Die 
auch 

Aus- und Fortbildung der jungen Gruppenleiter wird 
künftig in der Lehrgangsgestaltung einen großen Raum 

einnehmen. Jährlich sollen ca. 120 
für 

Jungen und Mädchen in 
drei Grundausbildungslehrgängen die Aufgaben als Grup -
penleiter interessiert und vorbereitet werden. Sechs Fortbil -
dungslehrgänge für 

Fahrt und Lager 
Tonband- 
Werken 

und Filmarbeit 

Gestaltung des Gruppenabends 
Singеn in der Gruppe 
Genfer Konventionen 

schließen sich an. Ein Abschlußlehrgang soll die vor der Er -
nennung stehenden Gruppenleiter noch einmal zusammenführen. 
Dieser Abschlußlehrgang soll eingehendere Kenntnisse der Or -
ganisation und der Aufgaben des Roten Kreuzes vermitteln. Er 
soll gleichzeitig bewußt machen, welche Verantwortung durch 
(lie Leitung anderer junger Menschen übernommen wird. 

Auf die jungen Gruppenleiter da draußen irgendwo in einem 
Dorf kommt es an. Sie haben sich vielfach nicht nur mit allen 
Schwierigkeiten einer Jugend, die wohl weiß, was sie nicht 
will, keineswegs aber weiß, was sie will, auseinanderzusetzen, 
sondern leider auch mit den Kreisverbänden. Nicht überall sind 
wohlwollende Vorsitzende und Geschäftsführer in einem Kreis -
verband tätig. Manche möchten die gegebene Münze allzu 
schnell gewechselt haben. Ein flacher, fadenscheiniger Ansporn 
kann auch nur eine entsprechende Leistung hervorbringen. Oft 
haben auch die Jugendlichen 5ehиlд an diesem Zustand, demin



viele Gruppen, wie kOnnten sie anders sein als die 
im 
Lugend 
Sinne Oberhaupt, scheuen sich vor der konkreten Leistung 

des Zeichens, unter dem sie stehen. 

Mardorf soll dini Ausgleich dienen. Wir werden künftig 
allen leitenden Persönlichkeiten im Roten Kreuz Gelegenheit 
geben, sich in Mardorf zu orientieren. 

Das allgemein bekanntgewordene Zeltlager Wrcnieii wird ab 
Sоmшеr 1961 nach Mardorf verlegt. Das 20 000 dm grobe Wald-
111(1 Wiesengelände am Ufer des Steіnhuder Meeres bietet den 
40 Vier-Mann-Zelten, in denen 80-120 Jugendliche Unterkunft 
finden können, genOgend Platz. Ein Stuck Wiese in der Größe 
eines Spoгtplаtzes lädt zu Sport und Spіеl ein. Wie Oblich, 
werden wir wieder einen Durchgang von drei Wochen für das 
Lugendrotkreuuz, einen zweiten Durchgang fiir die Jugend -
crholungspflege duırchfiihren. 

Als Nebenbetrieb zu dem Haupthaus mit 40 Betten und den 
entsprechenden Nebenräumen ist der Bau zwei kleinerer Häuser 
vorgesehen. In diesen Häusern, zu denen eine schon fertig 
gestellte Wasch-, Toiletten- un(l Duscheinrichtung gehört, sollen 
Klassengemeinschaften des Schul-Lıgeпdrotkreuzes fur acht Tage 
geschult werden. Auf dem Programm werden die Ausbildung 
in Erster Hilfe, der Aufbau eines Schulsanitätsdienstes, die Ge -
schichte, Organisation und die Aufgaben des Roten Kreuzes 
und die Lıgendrotkreuz-Programme stehen. In diesen Häusern 
können 40 Kinder oder Jugendliche mit ihren Lehrern in Vier -
ßettzimnmern untergebracht werden. 1400 Jugendliche werden 
das Schulheim II (Schul-JRK) jähгІch besuchen. 

Im Hause I (les JRK finden jåhr1ch 12 Kurse von je einer 
\•'oclıe Dauer fur die Schülerniitveгantwortung in Mittel- oder 
Oberschulen statt. Dieser Institution mit einen so schönen Na -
men, aber leider nicht immer einer Aufgabe, sollen Möglich 
ketten des Tuns ini Rahmen einer echten Verantwortung gegen 
Tiber dem Nächsten und der Gemeinschaft angeboten werden. 
Diskuıssиoпstechnik, Filmdiskussionen, staatsbürgerliche Erzie -
hung, Tonbandarbeit in einem kompletten Tonstudio, Schmal -
filmarbeit, insbesondere aber alle JRK-Programme, bieten An -
sitze zu konstruktivem Schnffen. 

Das Soziаlpädagogische Sешinаr Dortmund wird jährlich f йr 
14 Tage Mardorf besuchen. Die Stıudiегепden dieser Höheren 
Fachschule sollen dort in Erster Hilfe ausgebildet und mit dem 
Gedanken des Roten Kreuzes, inshesoııdere des Lngendrotkreu -
zes, vertraut gemacht werden. 

Ebenso wird das Kіпdeгgärtnегипnеn-Seшиnar Hannover 
sein, um 

fair 
sich einige Tage mit seinen Schülerinnen in Mardorf 

limit Fragen der Gruuppenpiidagogik und der Sіtuatиon der jпn -
gen Generation auseinandėrzцsеtzen. Die sich in der Ausbildung 
befindlichen jungen Damen sollen vornehmlich in Hannover 
unter dem Protektorat der Schule JRK-Gruppen dhernehmen. 

1)as Interessanteste wird die Kurzschule Mardorf sein. Sieъеn 
14tägige Lehrgänge sind fйr (lie Zeit von .Juni bis September 
1961 geplant. Drei dieser Lehrgiinge (in den Sonımerfcricn) 
werden zu etwa / з mit Ausländern besetzt sein. Die Kurzschule 
Mardorf wird die Dritte dieser Art in der Bundesrepublik sein. 
(Weißhaus/Ostsee — Seenotrettungsdienst und Baad im Kl. Wal -
sertal — Bergrettungsdienst.) Erstmalig in der Geschichte der 
Kurzschulen werden wir Lungen und Miidchen gemeinsam schu -
len. Die in England, Ost-Afrika, Malaya, Australien, Nigeria 
und Deutschland bestehenden Kurzschulen nehmen jeweils nur 
Eiligen oder nur Miidchen auf. Uber unsere Erfahrungen soll 
nach Beendigung der ersten sieben Lehrgänge ein pädagogisches 
Protokoll veröffentlicht werden. 

Geistiger Vater der Kuurzschuulidee ist der Plidagoge Dr. h. c. 
Kurt Hahn, der in Schloß Sa1em seinen Lebensabend verbringt. 
Mittelpunkt in der Arbeit der Kurzschule Mardorf wird der 
Wasserrettungsdienst sein. Vier »Wachen« mit je acht Mitglie -
dern werden den Rettungs- und Bergungsdienst Wasser, den 
Berguıngs- und Hilfsdienst Land, die Betreuung einer Ersten -
Hilfe-Station und den Feuerschutz in Moor und Wald von Mar -
dorf iihernehmen. 

Die Ausbildung ini Wasserrettuıgsdienst soll ein Jugendfit 
sorger (Lehrseheiuinhaber der DLRG), der zum 1. 4. 61 angestІU 
wird, Obernehmnen. 

Neben der praktischen Arbeit, die sportlich und hart seID 
wird, können sich die Teilnehmer an diesen Lehrgängen, Leht' 
finge und Oberschiiler(innen) mit allen Fragen unserer Zeit Alls' 
cinandersetzen. Film- und Tonbandarheit und musisches Gesti' 
ten werden eine sinnvolle Ergänzung des oben ange deutItIt 
Programms sein. 

Ein junger Mensch braucht einen überschaubaren konkrete 
Bereich, in dem er sich bewähren kann. Wir wollen der Juge 1 
ein Angebot machen. 

Die Niedersächsische Arbeitgebervereinigung, Betriebe, Sch u ' 
len und unsere JRK-Gruppenleiter haben ihr Interesse an die' 
ser Einrichtung bekundet. 

Wir glauben, daß wir mit diesem reichhaltigen Angebot ge' 
nügend Wege für die Erziehung zur Humanität zeigen könılen 

Wir sind der Uberzeugung, dafi das Haus des JRK in 1ae' 
dorf — diese Schule der Bewährung — seine Fruchte trage n 
wird. 

Die 
einer 

wirtschaftliche Leitung des Hauses liegt in den Häіii' 
erfahrenen Wirtschaftsleiterin, Frau Pauly. Sиe ni1mп 

gleichzeitig die Belange einer Heimleiterin war. 

Alle Lehrgänge werden von der Abteilung Lugendrotkreuz íei 

• 

• 

DRK-Landesverband Niedersachsen gestaltet. 

Eine hauptamtliche Jugendleiterin, Fräulein Timıımııann, m' 1) 
mallgeb ich an der Gestaltung und der Durchfuhrung der Lelı"ı( 
glinge beteiligt. Die praktischen Aufgaben hat Herr Bromuј' . D ; 
Bad Eilsen, tibernomnien. Der pädagogische Leiter des IІаыS' + AUf; 
ist der Verfasser dieser allgemeinen Betrachtung. ı till] 

Otto LedoWs• 

• 

• 

15. 

9) Verwaltungsangelegenheiten 

Lohnsteuerkarte »F« für Ehefrauen 

Iii Einvernehmen mit dein Bundes-Finanzminister sind dıurd l 
Erlasse der Finanzminister der Länder neue Anordnungen ć e 
troffen worden, um das Verfahren zur Erhebung der LoІinstev et 
in solchen Fällen, in denen beide Ehegatten in einem uı Dici 1 
verhliltnis stehen, zum vereinfachen. Es wurde eine besoпd• í 

Ehefranc' Lohnsteuerkarte 
ausgegeben wird, 

»Fa geschaffen, die auf Antrag an 
deren Ehemann ebenfalls im Dienstverlıiiltn i 

steht. 

Die Lohnsteuerkarte »Fs wird fair die Ehefrau ausgeschricb• e 
Ein 
nicht 

Vorlegen (ler• Lohnsteuerkarte des Ehemannes ist hietl' 
erforderlich und es ändert sich hierdurch nichts аn de 

Einreihung des Ehemannes in die Steuerklasse III. 

Die Lohnsteuerkarte »Fa entspricht damit im Grunde d` 
Lohnsteuerkarte fur ein zweites Dienstverhliltnis mit dem LııСe!' 
schied, daß nicht der volle Arbeitslohn, sondern der uni d 
Pauschalbeträge fur Werbungskosten und Sondегаusgabemı `,' 
zusammen DM 1200,— gekurzte Arbeitslohn mit 20 % gei 
steuert wird. 

In den fur (he steuerfreien Beteiige vorgesehenen Abschnitt j } 
ist ein steuerfreier Betrag voıi jährlich DM 1200,—, nioun t 
lieh DM 100,— und wöchentlich DM 23,10 eingedruckt. 

Der Umtausch einer bereits in Händen der Ehefrau befium d 
liehen Lohnsteuerkarte der Steuerklasse IV in eine Lohnsten et 
karte »Fa ist nicht möglich. 

Die Eintragung zusätzlicher Steuerfreibeträge wegen erhöhte, 
Werbungskosten oder Sonderausgaben oder wegen außergewöhil, 
lieher Belastungen ist auch auf der Lohnsteuerkarte »Fs ı 
lässig. 

Die Einführung der Lohnsteuerkarte »Fa erfolgt zunиich°' 
versuchsweise fur das Kalenderjahr 1961. 

Druck, Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNGS BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

S A M M E L- R U N D S C І R E I B E N 
I5, Jahrgang, Nr. 4 Nur für den Dienstgebraudı Hannover, April 1961 

Inh alt 
1) Aufruf des IKRK an die Machthaber im Kongo 

2) Katastrophenschutz 

3) Sozialarbeit 

4) Ausbildung 

5) Unfallhilfsdienst 

6) Suchdіenst 

7) Jugendrotkreuz 

8) Fernsehsendung unter Mitwirkung des DRK 

r t ' Lelı" ı 1 ) Aufruf des IKRK an die Machthaber im Kongo 

Onu 
Hans°+ 

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz hat einen 
Aufruf an die verschiedenen, einander bekämpfenden Par -
teien im Kongo gerichtet, der folgenden Wortlaut hat: 
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Allen, die auf dem Gebiet des ehemals belgischen Kongo 
Machtbefugnisse ausüben, ruft das Internationale Komitee 
vom Roten Kreuz feierlich die von allen Ländern aner -
kannten humanitären Grundsätze in Erinnerung, nach 
denen insbesondere die Personen, die nicht an den Feind -
seligkeiten teilnehmen und diejenigen, die durch Krank -
heit, Verwundung oder Gefangennahme außer Kampf 
gesetzt sind, unter allen Umständen mit Menschlichkeit 
zu behandeln sind. 

Es beschwort diese Stellen, sich jeglicher Festnahme von 
Geiseln, summarischer Hinrichtungen und Vergeltungs -
maßnahmen zu enthalten. 
Dаs IKRK bietet ebenfalls allen seine Dienste an, um zur 
Linderung der Not der Opfer dieser Ereignisse beizu -
tragen." 

Der Ministerpräsident in Katanga, Tschombe, hat dem 
1 •RK bereits mitgeteilt, er werde die in dem Appell aufge -
stellten Grundsätze beachten. Er ermächtigte einen Delegier -
t en des IKRK, die Haftstätten in Katanga zu besichtigen. Die 
Ge fängnisse von Buluo und Kasapa, in denen sich mehr als 
1•00 politische Häftlinge befanden, wurden daraufhin von 
j nem Delegierten des IKRK besucht. 

Außerdem konnte ein Delegierter des IKRK in Léopoldvillе 
das Gefängnis von Luzumu besuchen und mit verschiedenen 
9lІtІschen Häftlingen sprechen. In Stanleyvillе wurde Dele -

gierten des IKRK die Möglichkeit zu Unterredungen mit 
tgеn Politikern gegeben, die auf der Schulfarm festge -

ha lten wurden. 

h аs l b d 
г)dendie Ermächt gungzu weiteren Besichtigungen an 
H aftstätten zu erwirken. Es wird nicht nachlassen in seinem 
5te streben, alle Gefangenen, die Anspruch auf seinen Bei -
s tand haben, zu besuchen und hofft unbeirrt, daß es ihm 
gel ingen wird, seine Mission unabhängig von allen politischen 
Te ndenzen und ungeachtet der Rasse und Art der Gefangenen 
ın allen Gebieten des Kongo durchführen zu können. 

2) Katastrophenschutz 

L ande srNiedersa eamten und 
an 

Angestellten des 
und hsen fйr d ie ur B Teilnahme Tagungen 

І r гgй пschu des zivilen ßevёІkerungsschutzes und des Kata -
Durch einen im Niedersächsischen Ministerialblatt Nr. 8/61, 

s 143 B veröffentlichten Erlaß des Niedersächsischen Mini -
des Innern vom 14.2.1961 ist die Beurlaubung von 

ge ndesbeamten und -angestellten zur Teilnahme an Tagun -
n und Lehrgängen u. a. auch des Deutschen Roten Kreuzes 

für Zwecke des zivilen Bevölkerungsschutzes und des Kata -
strophenschutzes wie folgt geregelt: 

1. Auf Grund von § 99 Abs. 2 NBG wird angeordnet: 
Unmittelbaren Landesbeamten kann für die Teilnahme 
an Tagungen und Lehrgängen des Bundesluftschutzver -
bandes und des Technischen Hilfswerkes (THW) Urlaub 
bis zu sechs Arbeitstagen im Jahr — ausschließlich der 
Tage für An- und Abreise — ohne Anrechnung auf den 
Erholungsurlaub und unter Weiterzahlung der Dienst -
bezüge gewährt werden, sofern dringende dienstliche 
Interessen nicht entgegenstehen. Dies gilt auch für die 
Teilnahme an Tagungen und Lehrgängen des Deutschen 
Roten Kreuzes und ähnlicher Oranisationen (Arbeiter -
samariter-Bund, Johanniterorden, Malteserorden) sowie 
der Feuerwehren und Spitzenverbände der Freien Wohl -
fahrtspflege, soweit diese Veranstaltungen dem zivilen 
Bevdlkerungsschutz und dem Katastrophenschutz dienen. 

2. Vorbehaltlich und bis zu einer tarifvertraglichen Rege -
lung findet Nr. 1 auch auf die im niedersächsischen Lan -
desdienst beschäftigten Angestellten und Lohnempfänger 
Anwendung. 

3. Den Gemeinden, Landkreisen und den der Aufsicht des 
Landes unterstehenden anderen Körperschaften, Anstal -
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts wird emp -
fohlen, entsprechend zu verfahren. 

4. Es sind weiterhin maßgebend 
a) für die Beurlaubung von Beamten für gewerkschaft -

liche, wissenschaftliche, sonstigė fachliche oder staats -
bürgerliche Zwecke der Beschluß des Landesministe -
riums vom 26. 5. 1952 (Nds. MBl. S. 351); 

b) für den Zusatzurlaub für bestimmte Gruppen von 
Beamten im Lande Niedersachsen der Beschluß des 
Landesministeriums vom 1. 3. 1960 (Nds. MBl. S. 142). 

Beide Beschlüsse gründen sich, nachdem das Deutsche 
Beamtengesetz außer Kraft getreten ist, nunmehr auf 
§ 99 Abs. 2 NBG." 

Da den Gemeinden, Landkreisen und den der Aufsicht des 
Landes unterstehenden anderen Körperschaften, Anstalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts in diesem Erlaß 
empfohlen wird, bei der Freistellung ihrer Beamten und 
Angestellten entsprechend zu verfahren, werden die DRK -
Kreisverbände gebeten, bei evtl. auftretenden Schwierig -
keiten den Erlaß als Verhandlungsgrundlage zu benutzen. 

3) Sozialarbeit 

a) Haus- und Straßensammlung 1961 des Deutschen Miitter -
Genesungswerkes 

Das Mutter-Genesungswerk ist in den letzten 10 Jahren 
für alle Deutschen in der Bundesrepublik ein konkreter 
Begriff geworden. Überall findet man Verständnis fur seine 
Aufgabe, allen erschöpften, gesundheitlich und seelisch über-



belasteten Müttern durch eine Erholungskur rechtzeitig und 
wirksam zu helfen. 

Hängt es doch von der Spannkraft und Leіstungsfähіgkeіt 
der Mütter ab, ob die häusliche Atmosphäre auch in Zeiten 
der sorge und wirtschaftlichen Not harmonisch bleibt und 
den Kindern das Gefühl der Geborgenheit gibt, ohne das sie 
sich nicht zu fröhlichen und lebenstüchtigen jungen Men -
schen entwickeln können, ob die Heranwachsenden durch die 
liebevolle Fürsorge der Mutter den Halt finden, den sie 
gerade dann besonders brauchen, wenn sie die ersten Schrіtte 
ins Berufsleben tun. Wo es gelingt, die körperlichen und 
see;ischen Kräfte der Mutter rechtzeitig wiederherzustellen, 
wird es fast immer möglich sein, auch die gefährdete Familie 
zu retten. 

T)ie ständig wachsende Bereitschaft aller Bevёlkerungs -
kr іse, mitzuhelfen, um allen überbelasteten Müttern die so 
dringend notwendige Erholung zu ermöglichen, findet ihren 
Ausdruck in den nüchternen Zahlen der Sammlung, mit der 
seit dem Jahre 1950 alljährlich in der Woche vor dem Mutter -
tag die Mittel zur Finanzierung der Mütter-Genesungskuren 
zusammengebracht werden. Der Sammelerlös des Jahres 1950 
verhalf 36 000 Müttern zu einer lebenswichtigen Erholung. 
1955 fanden bereits 60 000 Mütter in den Heimen der 5 Träger -
Gruppen des Deutschen Mutter-Genesungswerkes (Ev. Ar -
beitsgemeinschaft für Mutter-Genesungsfürsorge, Kath. Ar -
beitsgemeinschaft für Muttererholung, Abt. Mutter-Gene -
sungsfürsorge im Deutschen Roten Kreuz, im Deutschen 
Paritätischen Wohlfahrtsverband und in der Arbeiterwohl -
fahrt) Aufnahme, und 1960 konnte 80 000 erschöpften und 
durch Krankheit, Not und Sorge weit über Gebühr belaste -
ten Muttern durch eine Erholungszeit neue Kraft und 
frischer Lebensmut geschenkt werden. 

Auch das Deutsche Rote Kreuz hat im vergangenen Jahre 
durch eine erhebliche Steigerung des Sammlungserlöses zu 
diesem schönen Erfolg wesentlich beigetragen. Leider war 
jedoch der DRK-Landesverband Niedersachsen, dessen 
Sammelergebnis nur geringfugig über das des Jahres 1959 
hinausging, im Gegensatz zu fast allen anderen Landes -
verbänden, insbesondere zum Landesverband Westfalen -
Lippe, an diesem Erfolg nicht in dem Maße beteiligt, wie es 
seiner Größe und Mitgliederzahl nach erwartet werden 
konnte. Deshalb werden die niedersächsischen Rotkreuzange -
hörigen herzlich gebeten, sich in diesem Jahre mit allen 
Kräften dafür einzusetzen, daß ein besonders guter Samm -
lungserlös den vielen erschöpften Müttern in Niedersachsen 
neue Möglichkeiten der Erholung und Gesundung durch die 
Verschickung in ein Muttergenesungsheim des Deutschen 
Roten Kreuzes eröffnet. 

Die Hauslistensammlung findet vom B. — 14. 5. 1961, die 
Straßensammlung vom 11. — 14. 5. 1961 in allen niedersäch -
sischen Städten und Dörfern statt. 

Eine gute Vorbereitung ist schon deshalb dringend anzu -
raten, weil die Sammlung des Vereins Deutsche Kriegs -
gräberfürsorge, die in der Bevölkerung stets einen beson -
deren Widerhall findet, der Müttergenesungswerk-Sammlung 
unmittelbar voraufgeht. Die DRK-Kreisverbände und -Orts -
vereine sollten aus diesem Grunde Zusammenkünfte und 
Veranstaltungen möglichst so planen, daß sie terminmäßig 
in die erste Maiwoche oder zumindest in die ersten Tage der 
Hauslistensammlung fur das Muttergenesungswerk fallen 
und die Gelegenheit benutzen, um auf die Notwendigkeit der 
Muttererholung hinzuweisen. Einige Exemplare der sehr 
wirkungsvollen Schallplatte des Deutschen Muttergenesungs -
werkes, auf der Mutter von ihrem Schicksal und ihrem Er -
holungsaufenthalt in einem Mutterheim erzählen, sowie Ton -
bänder, die von dem Text dieser Platte gefertigt wurden, 
können vom DRK-Landesverband Niedersachsen für kleinere 
Veranstaltungen zur Verfugung gestellt werden. Außerdem 
besitzt der Landesverband eine Farbdia-Reihe mit sehr 
schönen Aufnahmen von seinen Mütterkurheimen, die zur 
Vorführung bei größeren Veranstaltungen geeignet ist. Falls 
Interesse besteht, ist der Landesverband gern bereit, diese 
Dia-Reihe vorzuführen. Um Terminschwierigkeiten zu ver -
meiden, ist frühzeitige Fühlungnahme erforderlich. 

Die Straßensammlung beginnt auf Grund einer Überein -
kunft des Landesausschusses Niedersachsen des Deutschen 
Müttergenesungswerkes in diesem Jahre ausnahmsweise 
bereits am Donnerstag, dem 11. 5. 1961, dem Himmelfahrts -
tage. Im Hinblick auf die dringend erwünschte Steigerung 
des Sammlungserlöses wird gebeten, die sich an diesem 
Feiertage fur die Straßensammlung bietenden Möglichkeiten 
besonders eifrig zu nutzen. Die sachlichen Voraussetzungen 
fur ein gutes Sammelergebnis sind günstig. Die großen und 

kleinen Karten mit 5 verschiedenen Motiven aus dem 
Blumenbuch der Maria Sybilla Merian (Osterglocken, Hyazin 
then, Glockenblumen, Pfingstrosen und Zentifolienrosen) sind 
besonders schön. Wer einmal in einer Papier- und Schreib 
warenhandlung beobachtet hat, wie häufig gerade Blumen 
karten für Glückwünsche zu Geburtstagen und anderen 
Familienfesten verlangt und gekauft werden, findet sicherlich 
die vielseitigsten Möglichkeiten, um die Spender zum Kaut 
der Karten anzuregen. Die kleinen Rosėn in rosa, gelb und 
rot, die in diesem Jahre wieder als Ansteckblumen zur Ver 
fügung stehen, heben sich einzeln oder als kleine Sträußchen 
so hübsch vom Revers der hellen Frühjahrsmäntel, -Anzüge 
und -Kostüme ab, daß sie schon immer gern gekauft wurden 

Der Gedanke an die Freude, die es für jede Familie be -
deutet, wenn die Mutter nach einer erfolgreichen Erholungs" 
zeit mit frischem Mut und neuen Kräften ihren Platz wieder 
voll ausfüllen kann, wird allen Ansporn sein, damit die 
diesjährige Sammlung auch in Niedersachsen zu einenn 
schönen Erfolg wird. 

b) Berliner Kinderverschickung 1961 

Die Berliner Kinderverschickung ist seit langem einer deГ 
Háuptpunkte im Sommerprogramm des Deutschen Roten 
Kreuzes. 

Auch die geringfügigsten Schwankungen des Barometer s 
die an dieser Nahtstelle der westlichen und östlichen Wel t 
registriert werden, beeinflussen die Atmosphäre Berlins, dle 
von einer nüchternen Wachsamkeit, aber auch von eineI 
ständigen, schon nicht mehr bewußt erlebten Gespanпthe 
geprägt ist. Diese Atmosphäre bestimmt das Leben d1 5 
Berliner Kinder. Für sie besteht keine Möglichkeit, am 
chenende oder an den Festtagen auf Wanderungen und 
Fahrten in die Umgebung ihrer Heimatstadt Entspannung 
und Erholung in der Natur zu finden. Die Insel Berlin is t 
ihre Welt und hält sie fest. Nur während der kurzen somrner' 
liehen Ferienwochen können sie bei uns auch einmal das Ge 
fohl der Freizügigkeit kennenlernen, können die Weite de r 
Landschaft, die Städte und Dörfer ihres Vaterlandes sehen 
und erleben. An diese besondere Situation müssen wir 
denken, wenn in den kommenden Wochen die vorbereitenden 
Arbeiten fur die Berliner Kinderverschickung 1961 in An -
griff genommen werden. 

Der Rahmen der Aktion wird der gleiche sein wie lın 
Vorjahre. Die Verschickung soll sich möglichst auf den Zeit' 
raum der Berliner Sommerferиen (13. 7. bis 23. B. 1961) be 
beschränken. Das Hilfswerk Berlin wird die allgemein e 
Freiplatzwerbung wieder zentral durchführen, so daß eine 
groß angelegte Sonderwerbung durch das Deutsche R°te 
Kreuz nicht erforderlich ist. 

Die Maßnahmen, die im Jahre 1960 vom DRK-Landewer 
band Niedersachsen mit Hilfe seiner Kreisverbände durch' 
geführt wurden, zeigten einen recht guten Erfolg. Deshal b 
soll die Werbung auch im Jahre 1961 auf folgende Puntit 
konzentriert werden: 

1. die Gewinnung von Famîlїenfreiplätzen, 

2. die Bitte an alle DRK-Mitglieder, die kein Berliner Kin đ 
bei sich aufnehmen können, Geldbeträge zur Vеrfügunß 
zu stellen, mit deren Hilfe Berliner Kinder in Kindeг' 
erholungsheimen und Ferienmaßnahmen des Deutsche n 
Roten Kreuzes in Westdeutschland untergebracht werden 
können, 

3. die Meldung von Freiplätzen fur Berliner Kinder in gei' 
men, die den DRK-Kreisverbänden gehören oder vo n 
ihnen angeworben sind. 

Familienfreiplätze 

Neue Familienfreiplätze sollten dem DRK-Landesverban d 
Niedersachsen über den zuständigen DRK-Kreisverband ы1 
spätestens 15. 5. 1961 gemeldet werden. Die Meldeformular e 
sind den Kreisverbänden bereits zugeleitet worden. 

Wiedereinladungen Berliner Kinder, die bereits î n früher en 
Jahren ihre Ferien bei Gastfamilien in Niedersachsen v1 
brachten. 

Diejenigen Gasteltern, die das ihnen bereits aus frühere n 
Jahren bekannte Gastkind in diesem Sommer wieder eiг?' 
laden wollen, korrespondieren unmittelbar mit der Famıl i л 
ihres Gastkindes, die ihr Kind beim DRK-Landesverban 
Berlin — Transportabteilung — für den Transport na'. 
Westdeutschland direkt anmelden. Die niedersächsische Gast' 
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familie unterrichtet jedoch ihren zuständigen DRK-Kreis -
verband darüber, daß sie ihr früheres Gastkind wieder ein -
geladen hat. 

Gastfamilien, die schon früher Berliner Kinder aufgenom -
men haben, in diesem Jahre jedoch ein neues, ihnen bisher 
u nbekanntes Berliner Kind als Gastkind wünschen, geben 
dІesen Wunsch dem für ihren Wohnbereich zuständigen 
D RK-Kreisverband zur Kenntnis. 

Geldspenden 

Alle DRK-Mitglieder, die aus bestimmten Gründen nicht 
ı 1 der Lage sind, ein Kind zu sich einzuladen, können trotz -

mithelfen, um Berliner Kindern eine schöne Ferienzeit 
ın Westdeutschland zu ermöglichen, wenn sie dem für ihren 
W ohnbereich zuständigen DRK-Kreisverband eine Geld -
spende zur Verfügung stellen. Alle DRK-Kreisverbände 
haben vom Landesverband Niedersachsen eine Liste von 
Heimen und Maßnahmen erhalten, in denen Plätze für 
Berliner Kinder reserviert wurden. Die gespendeten Geld -
beträge sollen dazu dienen, die Kosten für den Ferien -
a ufenthalt in diesen Heimen und Maßnahmen zu decken. 

l eim-Freiplätze 

Alle DRK-Kreisverbände, die in ihren leimen Freiplätze 
1ег Berliner Kinder zur Verfügung stellen können, werden 
( bеten dem DRK-Landesverband Niedersachsen bis spä -
Lstens 15. 5. 1961 die Anschrift des Heimes, die Anzahl der 
f цr Berliner Kinder zur Verfügung stehenden Plätze, Alter 
und Geschlecht der Kinder und den Termin für die Auf -
nahme zu melden. 

Es wäre schön, wenn auch im Jahre 1961 eine möglichst 
gr oße Zahl von Berliner Kindern in Niedersachsen eine 
fro Nıė he und unbeschwerte Ferienzeit verleben könnte. Alle 
1 Kreisverbände und alle DRK-Mitglieder im Lande 
dersachsen werden herzlich gebeten, bej der Verwirk -

liclıung dieses Zieles tatkräftig mitzuhelfen. 

4 ) Ausbildung 

A nerkennung als Ausbilder in „Erster Hilfe" 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -
gangen in Erster Hilfe" wurden durch Verleihung des 
Au sbilder-Abzeichens bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als 

„Ausbilder in Erster Hilfe" 
a nerkannt : 

F rau Irmgard Hannig DRK-Kreisverband Nienburg 
' 5 

idein Helga Köding DRK-Kreisverband Grafsch. Hoya 

F rau Irmgard Spillner DRK-Kreisverband Land tadeln 

zerr Adolf ; Engelke DRK-Kreisverband Einbeck 

13err Walter Graf DRK-Kreisverband Grafsch. Ноуа 

5) Unfalldienst 

Abkommen zwischen DRK und Vespa -Club von Deutschland 

1г Hause des DRK-Präsidiums in Bonn wurde am 23. 2. 
durch 

t \ Heinrich 
den 
Weit z ı und e den Prá Iden en n d d es Vespa-Clubs 

on Deutschland Hans s t u c k ein Abkommen unterzeich -
net das einen Fortschritt im Ausbau des Unfallhilfsdienstes 
auf den Straßen der Bundesrepublik bedeutet. 

d Das Abkommen sieht eine Ausbildung der 10 000 Mitglieder 
х.теsрa_сlubs von Deutschland in „Erster Hilfe" im Rab -

Pep des B eitenausbildungsprograттеs des Deutschen Roten 
e 

di es em s Abkomen 
Deutschland 

seine Be reitschaft zur Zusammenarbeit 

hilf s Se iner Mitglieder g mit den Bereitschaften des DRK im Unfall -
st und zur Mitwirkung im Rahmen des Hilfszugs-

, Stern s für das Katastrophenschutzprogramm des Deutschen 
Roten Kreuzes. 

6) Suchdienst 

DRK-Betreuung deutscher Kriegsgefangener und Kameraden -
befragungen zur Klärung von Vermilltenschicksalen während 
des 1 . Weltkrieges 1914-1918 

Die Suchdienststelle Bonn des Deutschen Roten Kreuzes 
hat beim Studium der Verhältnisse im 1. Weltkrieg 1914-
1918 festgestellt, daß das damalige Zentralkomitee des Deut -
schen Roten Kreuzes ,Abteilung für Kriegsgefangene" zu -
sammen mit den bei den Landesvereinen vom Roten Kreuz 
gebildeten ,Ausschüssen für deutsche Kriegsgefangene" be -
reits Funktionen wahrgenommen hat, die nach den Genfer 
Abkommen den nationalen Auskunftsstellen zufallen. So 

der 
der 

hatte der Hamburgische Landesverein die Betreuung 
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland übernommen, 
Landesverein in Frankfurt betreute deutsche Kriegsgefan -
gene über Holland und die Schweiz, der Landesverein in 
Köln sorgte für die deutschen Kriegsgefangenen in England 
und der Landesverein in Stuttgart für die deutschen Kriegs -
gefangenen in Frankreich. 

Wer kennt Rotkreuzangehörige , die während des 1. 
Weltkrieges bei dieser Betreuungsarbeit aktiv mitgehol -
fen haben und dariiber aus eigener Erfahrung Angaben 
machen oder Hinweise geben können? 

Wer hat Zugang zu Unterlagen oder Akten ( z. B. in 
Archiven ), aus denen Näheres über die Tätigkeit des 
DRK im 1 . Weltkrieg 1914-1918 hervorgeht und kann 
entsprechende Hinweise geben? 

Ferner fanden sich auch Anhaltspunkte dafür, daß das 
DRK bereits im 1. Weltkrieg 1914-1918 eine „Kameraden -
befragung" nach Regimentsgesichtspunkten durchgeführt hat 
und dabei 15' 0 /o der Vermilltenfälle klären konnte. 

Wer kann über diese Arbeit oder über dиesbeziiglîche, 
noch vorhandene 
Angaben machen? 

Erlebnisliteratur oder Berichte nähere 

Alle Rotkreuzmitglieder, die irgendeinen, auch den klein -
sten Hinweis geben können, werden herzlich gebeten, den 
DRK-Landesverband Niedersachsen, Abt. IV — Suchdienst, 
Hannover, Erwinstraße 7, zu unterrichten. 

7) Jugendrotkreuz 

a) Wettbewerb der JRK-Gruppen in „Erster Hilfe" 

Auch in diesem Jahre findet der nun schon traditionelle 
Wettbewerb der JRK-Gruppen in „Erster Hilfe" statt, bei 
dem durch Ausscheidungen auf Kreis-, Bezirks- und Landes -
ebene diejenigen JRK-Gruppen ermittelt werden, die aus 
dem Arbeitsbereich aller DRK-Landesverbände im Oktober 
1961 in Marburg/Lahn zum Bundeswettkampf antreten 
werden. 

Auf Kreisebene sollen die Ausscheidungswettbewerbe bis 
zum 15.5. 1961 durchgeführt sein. Es ist eine praktische Auf -
gabe der „Ersten Hilfe" zu erfüllen. Außerdem müssen theo -
retische Fragen aus der Staatsbürgerkunde und aus dem 
Fragenkomplex „Fahrt und Lager" beantwortet werden. Die -
jenige JRK-Gruppe, die auf Kreisebene als beste Gruppe 
aus dem Wettbewerb hervorgeht, ist dem zuständigen Be -
zirksleiter des Jugendrotkreuzes bis zum 15. 5. 1961 zu 
benennen, damit der Bezirkswettkampf anberaumt werden 
kann. 

Der Landeswettkampf findet im September 1961 im Hause 
des Jugendrotkreuzes in Mardorf statt. 

Alle DRK-Kreisverbände, die für die JRK-Gruppen ihres 
Arbeitsbereiches den Wettbewerb durchführen wollen, können 
die Bedingungen einschließlich des Merkblattes für Schieds -
richter beim DRK-Landesverband Niedersachsen — Abtei -
lung V-Jugendrotkreuz — anfordern. 

b) Zeltlager Mardorf 1961 

Im kommenden Sommer wird das Zeltlager des Jugend -
rotkreuzes nicht wie in den Vorjahren in Wremen, sondern 
auf dem Gelände des JRK-Hauses in Mardorf am Steinhuder 
Meer durchgeführt. 

Auf dem 20 000 qm großen Wald- und Wiesengelände 
stehen für die Unterbringung neue 4-Mann-Zelte mit guter 
Strohunterlage und Gummiboden zur Verfügung, die jeweils 
mit 3 Jugendlichen belegt werden. Die Verpflegung wird vom 
JRK-Hause geliefert. 



Es sind wieder zwei Durchgänge vorgesehen. Am 1. Durch -
gang in der Zeit vom 26. 6. - 17. 7. 1961 werden nur An -
gehörîge des Jugendrotkreuzes teilnehmen. Der Pauschalpreis 
für den 3wöchigen Aufenthalt im Zeltlager beträgt DM 95,-. 
Die Reisekosten sind in diesem Preise selbstverständlich 
nicht inbegriffen. 

Da nur 50 Plätze verfügbar sind, empfiehlt sich eine mög -
lichst fгйhzeitige Anmeldung auf den üblichen Meldeformu -
laren, die über den zuständigen DRK-Kreisverband an die 
Abt. V - Jugendrotkreuz des DRK-Landesverbandes Nieder -
sachsen zu senden ist. Für die Zuteilung der Plätze ist die 
Reihenfolge des Eingangs maßgebend. Letzter Meldetermin 
ist der 15. 5. 1961. Später eingehende Anmeldungen können 
auf keinen Fall berücksиchtіgt werden. Alle evtl. Rückfragen 
wegen des JRK-Zeltlagers sind an die Abt. V - Jugendrot -
kreuz des Landesverbandes zu richten. 

Wie in den Vorjahren ist der 2. Durchgang vom 18. 7. -
8. B. 1961 der Jugenderholungspflege vorbehalten. Anmeldun -
gen für den 2. Durchgang werden über den zuständigen 
DRK-Kreisverband an die Abt. II - Frauenarbeit, Referat 
Jugenderholungspflege des DRK-Landesverbandes Nieder -
sachsen erbeten. 

c) „Die Gruppe " - Rundbrief für JRK-Gruppenleiter 

Nach längerer Pause wurde den DRK-Kreisverbänden im 
März 1961 wieder der Gruppenbrief des Jugendrotkreuzes 
zur Verteilung an die Leiter der JRK-Gruppen ihres Arbeits -
bereiches zugesandt. Er soll die Gruppenleiter orientieren, 
ihnen Anregungen geben und eine Hilfe fйr die Arbeit mit 
ihren Gruppen sein. Er wird diese Aufgabe aber nur dann 
erfüllen können, wenn alle Gruppenleiter an der Gestaltung 
des Gruppenbriefes aktiv mitarbeiten, Themen zur Dis -
kussıo:ı stellen, deren Behandlung ihnen wichtig erscheint, 
Fragen aufwerfen, die ihnen und ihrer Gruppe zu schaffen 
machen, anschauliche Schilderungen besonderer Ereignisse 
aus dem Leben ihrer Gruppen einsenden und über ihre 
Erfahrungen in der Arbeit berichten. 

Anregungen und Wünsche bitten wir der Abt. V - Jugend -
rotkreuz des DRK-Landesverbandes Niedersachsen zuzuleiten, 
die auch Nachbestellungen des Gruppenbriefes vom März 
1961 entgegennimmt. 

d) JRK -Treffen 1961 

Das ursprünglich zu Pfingsten für den Arbeitsbereich des 
DRK-Landesverbandes Niedersachsen geplante JRK-Treffen 
1961 muß leider auf einen späteren Zeitpunkt verschoben 
werden. Da die Wasch-, Toiletten- und Duschanlagen auf 
dem Gelände des JRK-Hauses in Mardorf, ohne die ein 
großes Treffen nicht durchführbar ist, nicht mehr rechtzeitig 
zu Pfingsten fertig gestellt werden können, und die Jugend -
herberge in Mardorf gerade während der Pfingsttage voll 
belegt ist, beschlossen der Vorsitzende des JRK-Landesaus -
schusses, Herr Jacob, und die Vorsitzende des JRK-Gruppen -
ausschusses, Frau Schostag, die Verlegung des Treffens auf 
den Herbst des Jahres. Als neuer Zeitpunkt für das JRK -
Landestreffen 1961 ist der September in Aussicht genommen. 
Ein genauer Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

e) Lehrgangsmeldungen 

Der lückenlose Schulungsbetrieb im Hause des Jugendrot -
kreuzes in Mardorf stellt große Anforderungen an die für 
die Organisation Verantwortlichen und läßt sich nur dann 
reibungslos durchführen, wenn alle Lehrgangsteilnehmer 
ihre Anmeldungen rechtzeitig einsenden. Es wird deshalb 
gebeten, der Abt. V - Tugendrotkreuz des DRK-Landes -
verbandes Niedersachsen alle Lehrgangsmeldungen so fгйh -
zeitig wie möglich zuzuleiten und die 

Tage 
Termine für den 

des Meldeschlull, die jeweils genau 14 vor Beginn 
Lehrgangs liegen, unbedingt einzuhalten. 

Alle Lehrgangsmeldungen sind auf den vorschrіftsmäBіgen 
Anmeldungsvordrucken einzureichen, die jederzeit und in jeder 
gewünschten Anzahl bei der Abt. V - Jugendrotkreuz des 
Landesverbandes angefordert werden können. 

f) Mardorfer Freizeiten 

Die „Mardorfer Freizeiten" bieten Jungen und Mädchen 
im Alter von 15-20 Jahren innerhalb eines Zeitraumes von 
14 Tagen (einschließlich des An- und Abreisetages) ein 

das außerordentlich anregendes und vielseitiges Programm, 

neben einer Ausbildung in Erster Hilfe" und im Wasser' 
rettungsdienst, Sportspiele, Wanderungen nach Kompaß und 
Karte, Freizeitgemeinschaften für Tonbandarbeit im Ton 
bandstudio des Hauses, für Fotografie und Filmarbeit (16 1 
Bolex vorhanden), Werkarbeit, Literatur, Fragen der G" 
sundheitserziehung etc., Filmvorführungen, Vorträge, D1' 
kussionen und Gespräche Tiber die verschiedensten Themen 
und Fragen und eine gemeinschaftliche Weserberglandfahr t 
umfaßt. 
Der Pauschalpreis für die Teilnahme an einer „Mardorf" 

Freizeit" beträgt DM 110,-. Die Reisekosten und der Son' 
derbeitrag in Höhe von DM 10,- pro Teilnehmer für die 
Beteiligung an der Weserberglandfahrt sind im Pauschalpreе 
nicht inbegriffen. 

Prospekte und Anmeldevordrucke können von allen roter 
essierten Jugendlichen ab Anfang April 1961 bei der Abt. 
- Jugendrotkreuz des DRK-Landesverbandes Nиedersachse n 
angefordert werden. 
Folgende Termine sind für die „Mardorfer Freizeiten" íID 

kommenden Sommer vorgesehen: 

1. Freizeit 14. 6. - 24. 6. 1961 
2. „ 26. 6. - 9. 7. 1961 
3. 10. 7. - 23. 7. 1961 
4. „ 24. 7. - 6. B. 1961 
5. 7.8.-20.8.1961 
6. 21. B. - 3. 9. 1961 
7. 4. 9. - 17. 9. 1961 

Für die zweite, dritte und vierte Freizeit, die terminmä 61 p 
in die Zeitspanne der niedersächsischen Sommerferien falle 
werden JRK-Angehörige und Angehörіge von JRK-Klassen 
gemeinschaften aus dem Arbeitsbereich der DRK-Landes" 
verbände Niedersachsen, Braunschweig und Oldenburg vor" 
rangig aufgenommen. 

8) Fernsehsendung des Südwestfunks unter Mit' 
wirkung des Deutschen Roten Kreuzes 

„Sиe könnten noch leben" lautet der Titel einer Fernsd' 
sendung, an der neben anderen Organisationen und Verbära' 
den auch das Deutsche Rote Kreuz beteiligt ist. Die Senduiº; 
die am 17. 4. 1961 von 20.20 bis 20.45 Uhr vom SüdwestfuпΡ• 
Baden-Baden über alle westdeutschen Sender einschlieBliг• 
des Senders West-Berlin ausgestrahlt wird, steht im Dienst e 
der Unfallverhütung. 

Der Unfalltod ist zu einer Gefahr geworden, die jede 1 
einzelnen von uns ständig bedroht. In der Woche vor 
19.-25. März 1961 gab es allein in Niedersachsen bei Ver' 
kehrsunfällen 34 Tote und 183 Schwerverletzte. Täglich bi 
richtet die Presse von Menschen, die durch Unfall jäh aцΡ' 
dem Leben gerissen wurden. Deshalb ist es notwendig, daD 
jeder sieh Gedanken daгйber macht, wie dem stetigen A• 
wachsen der Unfallziffern wirksam begegnet werden kal 
Niemand kann heute noch mit einem fatalistischen Acbse 1-
zucken und der Bemerkung, daß die Technik eben ihre Oрf eı 
fordere, über diese Situatиon hinweggehen. Es ist erwиes•'1' 
daß menschliches Versagen weitaus häufiger als technisгІї e 
Mängel Ursache von Unfällen ist. Wir betrügen uns selbs t. 
wenn wir versuchen, „die Technik" für diese Entwicklua• 
verantwortlich zu machen, statt uns darüber klar zu werden' 
daß der Mensch, der die technischen Möglichkeiten schaff t 
und sich ihrer bedient auch die Verantwortung dafür tragen 
mull, daß sie sich zum Segen und nicht zur Gefahr für ihn 
selbst und seine Mitmenschen auswirken. Wir sind ve•" 
pflichtet, daran zu denken, daß es Kinder, Alte und Gеbreс•" 
liehe, Schwache und Kranke unter uns gibt, für deren Lebe n 
und Sicherheіt wir auch im Verkehr der Straße mitveran t " 
wirtlich sind. Wir müssen uns täglich von neuem bewuß t 
werden, in wie hohem Maße Unachtsamkeit, Gedankenlosl•" 
keit, Leichtsinn und Rücksichtslosigkeit im Verkehr leben y " 
bedrohend sind. 

Diejenigen von uns, die im Unfallhilfsdienst des Deutsche n 
Roten Kreuzes aktiv mitwirken, wissen um die VerantWo r ' 
tung und um die tragischen Folgen menschlichen Veršageп y ' 
Durch die Fernsehsendung des Südwestfunks, an der au'- 
das DRK beteiligt ist, sollen weite Kreise de r Bе v ölkerun , 
aufgerufen werden, sich der Gefahr bewußt zu werden ııri 
aktiv bei der Verhütung von Unfällen mitzuhelfen. Deshal b 
werden alle Rotkreuzmitglieder gebeten, sich am 17. 4. 19 61 ' 
um 20.20 Uhr, diese Sendung anzusehen, und einen mögliсl d 
großen Kreis von Freunden und Bekannten auf die Sendu•e 
aufmerksam zu machen. 
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(•) Ehrung des im Kongo tätigen DRK-Arztes 
? Dr. med. Erich Bechmann 

In der Sitzung des Präsidiums des Deutschen Roten Kreuzes 
7i 24. März 1961 iiberreіchte DRK-Präsident Dr. Heinrich 
W e i t z dem nach sechsmonatigem ärztlichen Einsatz im 
Kongo zu einem Heimaturlaub in die Bundesrepublik zu -
ru0 kgekehrten Dr. med. Erich B e c h m a n n 
d as Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes. 

aus Stuttgart 

йber die Tätigkeit Dr. Bechmanns schreibt die Liga der 
R ot -Kreuzgesellschaften in Genf u. a. an das DRK-Präsidium: 

„Dr. med. Bechmann verdient hohe Anerkennung für sein 
D urchhalten auf dem Posten in Goma, wo er als Arzt kranke 
5 ІngOі еn betreute und gleichzeitig als Sanitätsoffizier für 
das dort stationierte UN-Bataillon, das keinen eigenen Arzt 
hatte wirkte. Sein Interesse galt aber auch der wellen Zivil -
he Völkerung, die ihm sehr dankbar war für die zuteil ge -
w ordene ärztliche Pflege und die große Hilfe, die er ihr bei 
der Evakuierung nach Ruanda-Urundi geleistet hat. Er war 
un ermüdlich, gleicherweise in seiner Eigenschaft als Arzt und 
ıu seiner Aufgabe als Vertreter Ihrer Gesellschaft und des 
In ternationalen Roten Kreuzes." 

2 ) Mitarbeit des DRK bei internationalen Hilfs -
aktionen des Roten Kreuzes 

a) Einsatz von DRK -Ärzten in Afrika 

a Das Deutsche Rote Kreuz hat sich seit dem Sommer 1960 
din internationalen 

1 ólkerung inder Kongo-Republik t ıl und für die đlgelähmten 
u Marokko beteiligt. 

F rau Dr. Margaret Hasselmann-Kahlert, Erlangen, ist seit 
Mitte August vergangenen Jahres ununterbrochen im Kongo, 
2•1 Zeit für die Flüchtlinge in der Provinz Kasai, ärztlich 

S Ate her ti Herr vorigen Dr. Erich Jahres n in e einem t gart, Anfang Krankenhaus der seit in der 

h0 lungsurl ubsgw erbeitet i hat, wird nach 
eder dorthin zurückk hren. 

lauf seines Er -

Am 4. April 1961 sind zwei Chirurgen, Dr. Werner Baumer, 
• a n 1 burg-Altopa, und Dr. Friedrich Krause, Tübingen, zum 
Einsatz in die Kongorepublik abgeflogen. 

• n e1 Hil fsmalnahmen für dieđ a gelähmten in Marokko be -
teiligt, Mehrere Neurologen, Krankengymnastinnen und 
SO hWestern haben bis zum Jahreswechsel dort gearbeitet. 
An7 5. April 1961 wurde auf Wunsch der Liga der Rotkreuz-
S1lІsсhaftеп, der weiterer ı Monate 
n Lähmungseр demie heimgesuchte Gebiet ent 

s andt • Es handelt sich um den spanischen Orthopäden Dr. 
Elıas Valverde y Llor, der als Assistent an der Münchener 
Un iversitätsklinik arbeitet. 

b) Hilfe für die Erdbebenopfer in Indonesien 

Im März 1961 wurde die indonesische Stadt Endeh (60 000 
Einwohner) auf der Insel Flores von einem schweren Erd -
beben zu 800/0 zerstört. Die Bundesregierung hat das DRK 
gebeten, eine größere Medikamentenspende (Antibiotika und 
Malariamittel) im Wert von ca. 30 000,— DM auf schnellstem 
Wege in das Katastrophengebiet zu schicken. Dank des Ent -
gegenkommens führender Firmen der pharmazeutischen 
Industrie sind die Medikamente bereits am 5. April auf dem 
Luftwege im Katastrophengebiet eingetroffen. 

3) 100-Jahr-Jubiläum des Roten Kreuzes 
am 3. 9. 1963 

Das Exekutivkomitee der Liga der Nationalen Rotkreuz -
gesellschaften hat auf seiner 80. Sitzung in Genf beschlossen, 
den 3. September 1963 als offiziellen Gedenktag der Gründung 
des Roten Kreuzes zu bestimmen. An diesem Tage werden 
alle nationalen Gesellschaften des Roten Kreuzes, des Roten 
Halbmondes und des Roten Löwen mit der Roten Sonne 
durch Sonderveranstaltungen das 100-Jahr-Jubiläum ihrer 
Organisation festlich begehen. 
Da in Genf zu diesem Zeitpunkt die 20. Internationale Rot -

kreuzkonferenz beginnt, wird dort die offizielle, internatio -
nale Gedächtnisfeier bereits am 1. 9. 1963 veranstaltet. 
Ferner beschloß das Exekutivkomitee, sich intensiv für die 

Verwirklichung eines Planes einzusetzen, der ihm von der 
„Kommission für das 100-Jahr-Jubiläum" unterbreitet wurde. 
Nach diesem Plan sollen die 85 nationalen Gesellschaften, die 
in der Liga zusammenarbeiten, schnellstmöglich an die Regie -
rungen ihrer Länder herantreten, um für den B. Mai 1963 
überall auf der Welt die Ausgabe einer Rotkreuz-Jubiläums -
Briefmarke zu erreichen, die in denjenigen Ländern, in denen 
Zuschlag-Briefmarken üblich sind, mit einem Zuschlag zu -
gunsten der weltweiten Hilfstätigkeit des Roten Kreuzes ver -
kauft werden soll. Das Exekutivkomitee der Liga wird den 
Weltpostverein ersuchen, allen seinen Mitgliedstaaten die 
wohlwollende Aufnahme dieser Anregung zu empfehlen. 
Aus Anlal des 100-Jahr-Jubiläums ist für 1963/64 eine 

weltweite Kampagne aller nationalen Rotkreuzgesellschaften 
zur Gewinnung neuer Mitglieder und freiwilliger Mitarbeiter 
geplant. 
Außerdem ist daran gedacht, den Ideenaustausch und die 

Zusammenarbeit unter den nationalen Gesellschaften durch 
einen Austausch von Rotkreuz-Personal während des Jubi -
läumsjahres 1963/64 zu fördern. Das Gastpersonal soll auf -
gefordert werden, im jeweiligen Gastlande durch Vorträge, 
Interviews im Rundfunk und Fernsehen und durch Gespräche 
mitzuwirken, eine lebendigere Vorstellung von der welt -
umspannenden Tätigkeit des Roten Kreuzes zu vermitteln 
und um ein besseres Verständnis seiner Ziele und eine tat -
kräftigere Unterstiitzung seiner Pläne und Vorhaben zu 
werben. 



4) Sozialarbeit 

a) Frholungškuren für ältere und alte Menschen 

Im Laufe der letzten Jahre sind beim DRK-Landesverband 
Niedersachsen häufig Anfragen nach Kurplätzen für ältere 
und alte Menschen eingegangen, die leider nicht in dem ge -
wünschten Umfange berücksichtigt werden konnten. Die 
DRK-Kreisverbände werden es deshalb begrüßen, daß durch 
eine Vereinbarung mit dem Kurhaus Bad Hüsede die Mhg -
lichkeit geschaffen wurde, zusätzlich zu den Müttergеnesuпgs -
kuren im kommenden Sommer und Frühherbst zwei bis drei 
Spezialkuren für ältere und alte Menschen — Männer und 
Frauen — durchzuführen. 

Bad Hüsede liegt im Kreise Wittlage, am Hange des 
Wiehengebirges, klimatisch geschützt durch bewaldete Höhen. 
Seine sulfatischen Bitterquellen sind seit fast 200 Jahren be -
kannt. Bade- und Trinkkuren in Bad Hüsede haben sich bei 
Gicht, Ischias, rheumatischen Erkrankungen der Muskeln 
und Gelenke, sowie bei nervösen Erschöpfungszuständen und 
zu hohem Blutdruck vielfach bewährt. Das gut eingerichtete 
Kurhaus, in einem gepflegten Park in der Nähe schöner 
Waldungen gelegen, bietet den Kurteilnehmern die Ruhe und 
Behaglichkeit, die fйr eine erfolgreiche Kur unerläßlich sind. 

Der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe hat bereits für 
einige Sonderkuren für ältere und alte Menschen in den 
Monaten Juni und Juli 1961 feste Vereinbarungen mit dem 
Kurhaus Bad Hüsede getroffen. Der DRK-Landesverband 
Niedersachsen beabsichtigt, anschließend während der Monate 
August und September 1961 gleichartige Kuren in Bad Hüsede 
durchzuführen. 

Die niedersächsischen DRK-Kreisverbände sind über alle 
näheren Einzelheiten informiert. Der Tagessatz wird 9,— DM 
betragen. Um einen Überblick über die gewünschte Anzahl 
von Kurplätzen zu erhalten, bittet der DRK-Landesverband 
Niedersachsen, ihm Anmeldungen — möglichst gleich mit der 
Angabe, ob eine Badekur gewünscht wird — über den zu -
ständigen DRK-Kreisverband baldigst zuzuleiten. 

b) 50. Jugendlichen -Kur in Bevensen 

Durch die Notzeit der Kriegs- und Nachkriegsjahre bedingte 
Gesundheitsschädigungen im Kindesalter haben die Zahl der 
Jugendlichen, die zur Wiedererlangung und Erhaltung ihrer 
Gesundheit einer Kur bedürfen, in den letzten Jahren ständig 
anwachsen lassen. Bei der Beschaffung geeigneter Kurplätze 
für junge Menschen ergeben sich jedoch immer wieder ge -
wisse Schwierigkeiten. Weder in den Kinderkurheimen, noch 
in den Kurheimen für Erwachsene können sich Jugendliche 
wirklich wohl fühlen und die auf ihre Lebenssituation und 
ihre speziellen Interessen abgestimmte Atmosphäre finden, 
die zu einer körperlichen und seelischen Entspannung und 
Erholung unerläßlich ist. Deshalb entschloß sich der DRK -
Landesverband Niedersachsen am 1. 4. 1957, sein Haus im 
Luftkurort Bevensen bei Uelzen in ein Kurheim für Lugend -
liche umzuwandeln. Seither sind in Bevensen mit wachsen -
dem Erfolg Spezialkuren für Jugendliche — Jungen- und" 
Mädchen-Kuren im Wechsel — durchgeführt worden. Am 
2. 5. 1961 hat die 50. Jugendlichenkur begonnen. 

Das Interesse an diesen Kuren und die Nachfrage nach 
Kurplätzen ist in den letzten Jahren ständig größer geworden. 
Die jugendlichen Kurteilnehmer kommen nicht nur aus 
Niedersachsen, sondern auch aus Schleswig-Holstein, Ham -
burg, Bremen und Berlin, aus Hessen und aus dem Rheinland 
in das schöne Heim in der Heide, in dessen fröhlicher 
Atmosphäre sie unter der Betreuung speziell geschulter 
Fachkräfte Gesundheit und Erholung finden. 

Außer den ärztlich verordneten Kurmitteln, den Bädern 
und Massagen, die von einer diplomierten, medizinisch an -
erkannten Bademeisterin und Masseuse im Hause selbst 
gegeben werden, basiert die Kur in Bevensen auf 3 Faktoren: 
Milieuveränderung, Klimawechsel und Ernährungsumstellung. 
Hinzu kommt eine besondere Form der ,,Beschäftigungs -
therapie", bei der Spiel, Beschäftigung und Anregung unter 
eine ganz bestimmte, rhythmisch ausgewogene Ordnung ge -
stellt werden. Ruhe und Entspannung wechseln mit Wande -
rungen, Sport, Gymnastik und Spielen. Fahrten nach Ham -
burg, Lüneburg und in die Ghhŗde vermitteln vielseitige 
Eindrücke. Vorträge, Filmvorführungen, Hauskonzerte und 
Aufführungen der begabten Bevenser Laienspielgruppe 
sorgen für Anregung und Unterhaltung. 

Die harmonische Atmosphäre des gut eingerichteten Hauses 
und die erfreulichen Kurerfolge, die dort erzielt werden 

konnten, veranlaßten den DRK-Landesverband Niedersachsen 
dazu, in den letzten Jahren auch eine Reihe von Sonderkuren 
für körperbehinderte Kinder und Jugendliche in diesem Helm 
durchzuführen. Diese neue Aufgabe wurde von der Heim' 
leiterin und ihren Mitarbeitern mit besonderer Liebe und 
Hingabe aufgenommen. Hinzugezogene Spezialkräfte helfег 
mit, um den körperbehinderten Kindern und Jugendlichen 
während der Kuren nicht nur zu körperlicher Erholung uBa 
Kräftigung zu verhelfen, sondern ihnen all die Fröhlichkei t 
und Anregung zu geben, die sie in ihrem, durch die Behind 1 ' 
rung zwangsläufig eingeengten Lebenskreis nur allzuoft ver 
missen müssen, und ihr Vertrauen in die eigenen Möglicl 1 ' 
keiten und Fähigkeiten zu stärken. 

Erstmalig wird in diesem Jahre in der Zeit vom 2. bis 24. 6 
1961 eine Sonderkur für körperbehinderte Mädchen durch' 
geführt, an der auch die Mütter teilnehmen können, um ihnen 
durîhh eigenes Erleben zu zeigen, wie sie den Kindern und 
Jugendlichen die richtige Lebenshilfe geben können, damit 
sie trotz ihrer Behinderung zu selbständigen, lebenstüchtigen 
Menschen heranwachsen. Für diese Sonderkur, wie auch fúr 
die nächste Kur für körperbehinderte Jungen vom 18. B. bls 
13. 9. 1961 stehen noch Plätze zur Verfügung. Der DRK -
Landesverband Niedersachsen und die Heimleitung des Kur' 
heims Bevensen hoffen zuversichtlich, dalI der Erfolg dieser 
neuen Arbeit in den nächsten Jahren die Eltern körp1r' 
behinderter Kinder mehr und mehr davon überzeugen wird' 
wie wichtig ein solcher Kuraufenthalt für die Entwicklun° 
ihrer Sorgenkinder ist. 

Insgesamt haben in den letzten vier Jahren 2525 junge 
Menschen (1352 Jungen und 1173 Mädchen) im DRK-Kurheim 
für Jugendliche in Bevensen Aufnahme gefunden. An de 
Sonderkuren für Körperbehinderte nahmen bisher 89 Kіnde''• 
und Jugendliche (57 Jungen und 32 Mädchen) teil. 

So kann die 50. Jugendlichen-Kur in der festen Zuversi• t 
beginnen, daß die in diesem Hause mit so viel warmherzige r 
Hingabe geleistete Arbeit sich auch in Zukunft zum Segen 
und zur Freude für viele jungen Menschen auswirken wird' 

c) Berliner Kinderverschickung 1961 

Die Vorbereitungsarbeiten für die Berliner Kindervet' 
schickung 1961 sind bei allen Niedersächsischen Kreisver 
bänden angelaufen. Alle Rotkreuzmitglieder wissen darum' 
wie gerade in dieser Arbeit jeder Einzelne rkithelfen muß, u•n 
zu beweisen, daß das feste Vertrauen der Berliner Bеvölke' 
rung in die Solidarität der freien Welt gerechtfertigt ist. •e] 
der Berliner Kinderverschickung geht es nicht nur darum' 
erholungsbedürftigen Kindern aus wirtschaftlich schwache n 
Kreisen zu einer notwendigen gesundheitlichen Kräftіguг ı ° 
zu verhelfen, sondern es gilt, den auf der Insel Berlin iri] 
Spannungsfeld des Kalten Krieges lebenden Eltern zu zeige n ' 
daß die Menschen im freien Teil unseres Vaterlandes berei t 
sind, die Berliner Kinder für einige Ferienwochen von der 
Gefühl des Eingeschlossenseins zu befreien. Die Kinder sollen 
die weiten Ebenen und den hohen Sommerhimmel, die grüne п ( 
Hügel und Täler, die Wälder, Seen und stillen Flußläuf,І 
unseres schönen Niedersachsenlandes als Teil ihrer deutsсhe 1 ' 
Heimat kennenlernen, und sie sollen bei den westdeutsche s 
Menschen das Gefühl der selbstverständlichen Zusammen' 
gehhrigkeit spüren. 

Um dieses Ziel zu verwirklichen, müssen auch die tеdІ 
nischen Vorbereitungen rechtzeitig und sorgfältig getrofe es 
werden. Wer also einen Familienfreiplatz zur Aufnahm e 
eines ihm bisher noch unbekannten Berliner Kindes zur V1 
fügung stellen will, wird gebeten, sich sofort mit dem fui 
seinen Wohnort zuständigen DRK-Kreisverband in Verbitt" 
dung zu setzen, damit dieser den Meldetermin für Famili en ' 
freiplätze bis zum 15. 5. 1961 einhalten kann. 

Ebenso werden alle Gasteltern, die ihre Berliner Gastkind er 
aus früheren Jahren, oder deren Geschwister, in diese n 
Sommer wieder einladen wollen, gebeten, ihrem zuständ ] n 
gen DRK-Kreisverband hiervon schnellstens Mitteilung 
machen, damit auch für die Wiedereingeladenen bis Zn ]n 

15. 5. 1961 ein Überblick möglich ist. 

Entsprechende Vordrucke für die Meldungen können díe 
Kreisverbände beim Landesverband anfordern. 

Da es trotz guten Willens einer großen Zahl von Mensche n 
aus vielerlei Gründen nicht möglich sein wird, ein Berlin 
Kind bei sich aufzunehmen, hat der DRK-Landesverbа n 
Niedersachsen seinen Kreisverbänden eine Liste von HeiYne n 
und Erholungsmaßnahmen übermittelt, in denen er ein e 
große Anzahl von Erholungsplätzen für die Berliner Kinder' 
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V erschickung reserviert hat. Dieser Schritt wurde im Ver -
trаUеn darauf unternommen, daß die Niedersächsischen 
D RK-Mitglieder, die selbst keinen Freiplatz melden können, 
d urch Geldspenden die Finanzierung dieser Plätze sicher -
stellen werden. Obgleich eine Reihe von DRK-Kreisverbän -
den bereits Spenden-Beträge, die für diesen Zweck bei ihnen 
e ingezahlt wurden, an den Landesverband überwиesen haben, 
sind noch längst nicht alle Kosten für die bereitgestellten 
Plätze gedeckt. Deshalb ergeht erneut die herzliche Bitte an 
alle DRK-Mitglieder, durch ihre Spenden zur Finanzierung 
eines Heimaufenthaltes in Niedersachsen für Berliner Kinder 
ihren Beitrag zum Erfolg der dиesjährіgen Kinderverschickung 
ZU leisten. 

5 ) Ausbildung 

a) Unterführerseminar der DRK-випdessehule 
vom 10 . bis 14 . Januar 1961 

Vo n K.-E. Frh. von Berchen, DRK-Generalsekretariat, Bonn 

hn Zuge der Schaffung von Ausbildungsunterlagen für 
Führer und Unterführer der DRK-Einsatzeinheiten hatte die 
$u ndesschule zu einem einwöchigen Semиnar eingeladen, das 
sich im besonderen mit Umfang und Thematik der Unter -
fü hrer-Ausbildung bzw. eines Handbuchs für Unterführer 
Befassen sollte. 

Die Erfahrungen größerer Kаtastrophenschutzübungen und 
e insatге hatten gezeigt, daß die bisherige Ausbildung der 
\Гuppenführer einer Ausweitung auf einsatztechnische Fra -

bedarf, um diesen die Befähіgung zu geben, als selb -
ständiger Führer der Gruppe im Einsatz tätig zu sein. Als 
F ührer nicht nur bei der Bergung, beim Transport zum 
Ve гbandplatz, bei dessen Einrichtung und Betrieb, sowie 
beІn1 Krankentransport im Sanиtätseиnsatz eines Zuges oder 
bEinsatz-E e den Aufgaben B i r sondern t , auch  s als e Fiihrer i n e Gruppe 

eines Vorkommandos oder einer S nee -
ti nsatzgruppe etc. u n d in den Einsätzen aller übrigen Fach -
dienste. Aber auch Gehilfe seines Zug- und Bereitschafts -
f ührers soll er sein in der Ausbildung für den K -Einsatz. 

rvei' enger 
G uppenfüh Anlehnung er Ausbi dung d wird en bisherigen r künftigeU Leit faden n t e r f ü h 

sver' 
r e r schulung sich 

ггит 
3 l iii ı 

I. Abschnitt mit den Aufgaben und der Organisation des 
оlке' 
;. Pl1 

ггит' 
ıг1,eРΡ 
g utii 
n il 
.іуеР , 

Roten Kreuzes und des DRK im besonderen, 

І. Abschnitt mit dem Genfer Rotkreuz-Abkommen und 

dem Gebrauch des Rotkreuz-Zeichens, 

111 ITT. Abschnitt mit den Ordnungen und Vorschriften des 

Deutschen Roten Kreuzes, 
геТег н 
дет un IV. Abschnitt mit den Tätigkeiten und der Person des 

.0 1111 1 Unterführers als Fachmann, Mensch und Führer, 

ипе Р • ( 1 м V• Abschnitt dann mit der eigentlichen E i n s a t z- A u s-
1аиft) 
scheг' 

bildung und 

>cheРΡ І ım VI. Abschnitt mit Theorie und Praxis von Übungen be -
meri' fassen. 

chnitte teсІн' 
оffг Р 

lnfІггnation die des künftbigeeinden Unt e führers ldie wesentlichen e n der 

ihm e X113 ihren Inhalt k e n n e n, er braucht ihn nicht zur Weiter -
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I an seine Helfer z Ab-
l itt nun schonall die OЫiegepheiten ei ei nes U erfüh ers 

a• den verschiedenen Ordnungen und Vorschriften des 
Deutschen Roten Kreuzes. Nach Satzung und Dienstordnung 'гlіеп' 
?rd er über seine Mitarbeit im Rahmen der Organisation 
eines Kreis- oder Ortsverbandes, seiner Bereitschaft, bei der, 

[пде І 
евет 
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ánd von FйhгеглVertretern 
und die Аu schüs e, beider A únahme l neuer Mitglieder 

dere гГi Er hdrt von seinen schriftlichen Arbeiten bei 
у у о 

Führung der Anwesenheitsliste , bei der Diensteinteilung 
zeli 1 Und so weiter. Weiter wird er in die Bestimmung der Kata-

1 ihenschutz-Vorschrift eingeführt, er erfährt etwas über 

1 дгР D e Gliederungen der Fachdienste im K -Einsatz, über den 
R к -Hilfszug und die Mitwirkung des Deutschen Roten 
11Z15 im Zivilen Bevölkerungsschutz. 

>с1геР 
Abschnitt .lіпе д 

Seine Aufgabe als e Führer e und е Kamerad e se iner er Helfer T . 
1 b n п еРΡ •e Zeigt ihm die Verantwortung seiner Dienststellung bzgl. 

еігl е I tı iirsorg Fdend n e M um Verantwortungaber nschen sei die Kmeraden a und der 
ufgaen 

•аиch für 
am 
das 

гдеТ' 
an • 1 гtraute wertvolle Gerät und Material. 

In der Einsatz-Ausbildung des V. Abschnitts wer -
den ihm Führungsgrundsätze, -grundlagen und -regeln und 
deren Anwendung gelehrt. Er 

aus 
lernt und übt, die Kata -

Auftrag strophenlage zu beurteilen, dieser und dem 
seines Führers einen Entschluß zu fassen dnd diesen in 
geeigneter Form seinen Helfern bekanntzugeben und sie zu 
dessen Ausführung zu veranlassen. Die bereits vom Helfer 
erlernten Tätigkeiten des Meldens werden in diesem Lehr -
gang in der Praxis kleiner Einsatzaufgaben wiederholt und 
gefestigt. Ebenso geübt wird das Kartenlesen z. B. bei der 
Führung eines Vorkommandos, bei einem Orientierungs -
auftrag über die Folgen eines Katastrophengeschehens und 
bei der Erkundung für die Fahrt einer motorisierten Kolonne. 
Die Arbeit des Unterführers während der Anlage eines Ver -
bandplatzes 
demonstrїert. 

oder 
Auch 

eines Krankenwagen-Halteplatzes wird 
die Mitwirkung des Unterführers bei 

Beginn und bei Beendigung eines Einsatzes, bei der Durchfüh -
rung von Úbungen im Geländė und bei Lagebesprechungen 
wird eingehend behandelt. 

Zur P r a x i s der Unterführer-Ausbildung zeigte im Ver -
laufe des Seminars eine Lehrgruppe der Unterführer der 
Männerbereitschaft Bonn-Stadt in verschiedenen Phasen 
die Arbeit der Sanitätsgruppe im Laufe eines Einsatzes als 
Muster für die Handhabung solcher Lehrgänge. 

Als Lage war angenommen, daß durch zu späte Warnung 
vor der Sprengung in einem Steinbruch dort tätige Arbeiter 
zu Schaden gekommen waren. Demonstriert wurden 

• der Befehl des Führers des Sanitätseinsatzes an den Zug -
führer, 

• dessen Einweisung der Gruppenführer und Einsatzbefehl, 

• Wiederholung des Befehls durch die Gruppenführer und 

deren Einsatzaufträge an die Gruppen, sowie 

• die Ausführung des Einsatzes durch diese. 

Die einzelnen Phasen brachten die Darstellung der Tätig -
kelten des Gruppenführers beim Einsatz seiner Gruppe 

• in der Bergung ̀bis zur, Verletzten-Sammelstelle, 

• im Transport bis zum Verbandplatz, 

• bei der Einrichtung des Verbandplatzes und 

• während der Registrierung. 

Lebhafte und anregende Diskussionen zu den einzelnen 
Themen und Beiträgen aus den praktischen Erfahrungen der 
Teilnehmer des Seminars — Mitarbeiter der DRK-Landes -
verbände in der Ausbildung — haben dazu beigetragen, eine 
abgerundete Stoffsammlung zu schaffen, die hoffentlich recht 
bald als das geplante Handbuch für DRK-Unterführer auch 
für den praktischen Gebrauch zugänglich werden wird. 

(Entnommen dem Heft 3, März 1961, des Zentralorgans des 
DRK in der Bundesrepublik Deutschland) 

b) Vorbereitungslehrgang für Schwesternhelferinnen 

vom 6. bis B. 6. 1961 im JRK -Schulungsheim Mardorf 

In unserer sich ständig wandelnden Welt wachsen mit den 
technischen Möglichkeiten auch die Gefahren für Leben und 
Gesundheit der Menschen. Mehr denn je kommt es heute 
darauf an, daß jede Frau sich dieser Entwicklung bewußt 
und darauf vorbereitet ist, der Gefahr helfend und heilend 
zu begegnen. Das Deutsche Rote Kreuz bietet durch die 
kostenlose Ausbildung zur DRK-Schwesternhelferin allen 
jungen Mädchen und Frauen die Möglichkeit, das Wissen und 
Können zu erwerben und zu üben, das ihnen die Sicherheit 
gibt, in allen Fällen, wo kranke und verletzte Menschen auf 
ihre Hilfe angewiesen sind, das Richtige zu tun. Gerade die 
Mitglieder des DRK und ganz besonders die jungen Menschen, 
die in den weiblichen Sanitätsbereitschaften des DRK zu -
sammengefaßt sind, werden den Wunsch haben, von dieser 
kostenlosen Ausbildungsmöglichkeit weitgehend Gebrauch zu 
machen. 

Deshalb hat sich der DRK-Landesverband Niedersachsen 
entschlossen, einen weiteren Vorbereitungslehrgang für zu -
künftіge DRK-Schwesternhelferinnen in der Zeit vom 6. bis 
B. 6. 1961 im neuen JRK-Schulungsheim in Mardorf am Stein -
huder Meer durchzuführen. 

Anreise am 5. Juni 1961 (Montag) bis 19 Uhr, 

Abreise am 9. Juni 1961 (Freitag) morgens. 



Anmeldungen für diesen Lehrgang sind dem DRK-Landes -
verband Niedersachsen (Abt. II — Frauenarbeit) über den 
zuständigen Kreisverband bis zum 15. 5. 1961 zuzuleiten. 

Bedingungen für die Teilnahme sind: 

1. der Nachweis über die Teilnahme an einem 

DRK-Grundausbildungslehrgang Erste Hilfe 

(8 Doppelstunden) 

2. der Nachweis über die Teilnahme an einem 

DRK-Sanitätslehrgang (12 Doppelstd.) 

Wer diese Bedingungen noch nicht erfiillt, aber trotzdem 
den Wunsch hat, das Wissen und Können zu erwerben, das 
vom Deutschen Roten Kreuz allen jungen Mädchen und 
Frauen geboten wird, sollte sich sofort mit dem für seinen 
Wohnort zuständigen DRK - Kreіsverband in Verbindung 
setzen, um zu erfragen, wo und wann er schnellstens die 
beiden, ebenfalls kostenlosen, vorbereitenden Lehrgänge ab -
solvieren kann. 

c) Anerkennung als Ausbilder in „Erster Hilfe" 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -
gängen in Erster Hilfe" 

bzw. 
wurden durch Verleihung des 

als Ausbilder-Abzeichens des Ausbilder-Lehrscheines 

„Ausbilder in Erster Hilfe" 
anerkannt: 

Frl. Irmgard Schröder — DRK-Kreisverband Fallingbostel 

Frl. Hannelore Wrede — DRK-Kreisverband Grafschaft 
Diepholz 

Frau Ute Mengert — DRK-Kreisverband Northeim 

Frau Margot Muchlinsky — DRK-Kreisverband Northeim 

Herr Rolf Warnecke 

Herr Ernst Kinkeldei 

— DRK-Kreisverband Fallingbostel 

— DRK-Kreisverband Grafschaft 
Schaumburg 

d) Anerkennung als Kurslehrerin der „Häuslichen Pflege" 

Teil I 

Nach erfolgreicher Durchfthrung von drei Lehrgängen der 
„Häuslichen Pflege" Teil I (Pflege des Kranken im Hause 
durch ein Familienmitglied) wurden durch Verleihung der 
Anstecknadel bzw. des Lehrscheines als Kurslehrerin aner -
kannt: 

Frau Cornelie E 15 t e r — DRK-Kreisverband Leer 

Frl. Almuth K o o l m a n n— DRK-Kreіsverband Leer 

6) Krankentransport 

a) Tagung der Krankentransportleiter am 21. 3. 1961 

Am 21. 3. 1961 fand im ADAC-Clubheіm in Hannover eine 
Tagung der Krankentransportleiter der Niedersächsіschen 
DRK-Kreіsverbände statt, bei der den Tagungsteilnehmern 
der neue Referent für das Krankentransportwesen in der 
Abt. III des DRK-Landesverbandes Niedersachsen, Herr Lüb -
bers, vorgestellt wurde. 

Nachdem der K -Beauftragte des Landesverbandes, Herr 
von Flotow, einen kurzen tIberblick über die Leistungen 
des DRK-Krankentransportes im Kalenderjahr 1960 gegeben 
hatte, sprach Herr Lübbers eingehend über die Rechtslage 
des Krankentransportes und unterstrich die dringende Not- 

wendigkeit einer eingehenden Information der Zulassungs' 
und Entscheidungsbehörden über die Erfordernisse des Kran• 
kentransportwesens. Er betonte, daß die Herauslösung des 
Krankentransportes aus der Kategorie des Mietwagenge' 
werbes unerläßlich sei und konsequent angestrebt werdet 
müsse. In Verfolg dieses Zieles solle ein dиesbezüglјch 1 
Memorandum durch entsprechende Gutachten der Árzte' 
kammern untermauert werden. Eine Reihe von Rotkreuz' 
ärzten, die über genaue Kenntnis der Materie verfügen 
sollen durch persönliche Rücksprachen gebeten werden, an" 
hand von Leitsätzen eine einheitliche Atiffassung über da s 
Krankentransportwesen zu entwickeln und die Abfassung 
der Gutachten anzuregen. 

Anschließend gab Herr Brüdgam auf Grund seiner genauen 
Kenntnis der finanziellen Fragen einen Y7berblіck über dıе 
Rentabilitätslage des Krankentransportes, die sich іnfolg e 
der Gehaltserhöhungen, der steigenden Sozialabgaben, det 
erheblichen Erhöhung der Versicherungsbeiträge und de r 
Inanspruchnahme für Dienstfahrten der Kreіsverbände, vor' 
schlechtert hat. Er richtete an alle Krankentransportleiter dıe 
Bitte, sich für eine verstärkte Bezuschussung durch die KreІs 1 
bzw. Städte einzusetzen. Angesichts der in absehbarer Zelt 
zu erwartenden Arbeitszeitverkürzung riet er, eine Erhöhen° 
der Transporttarife zu erwägen. 

Nach einem Meinungsaustausch über die Frage der Trans' 
porttarife wurde beschlossen, daß alle Krankentranspor te 
beruht sein werden, bis zum 1. 6. 1961 ihre Klometerpreis e 
auf das gleiche Niveau zu bringen und für Fahrten тт1 
Spezialwagen in Zukunft DM 0,65 % 5 °/o, für Krankentran s ' 
porte mit Verträgen über gekoppelte Preise mindesten s 
DM 0,55 zugrunde zu legen. Nach erfolgter Tarifangleichui , 
soll über Tariferhöhungen für Spezialkrankenwagen (liegІnа` 
Transporte) auf der Basis von DM 0,80 verhandelt werden 

Die Neuwahl der Mitglieder des Krankentransportaü s ' 
schusses hatte folgendes Ergebnis: 

Reg. Bez. Hannover: Herr Tautz (Hameln-Pyrmont) 

Reg. Bez. Hildesheim: Herr Kowarz (Göttingen) 

Reg. Bez. Lüneburg: Herr Grope (Gifhorn) 
Reg. Bez. Stade: Herr Künzel (Bremervörde) 

Reg. Bez. Osnabrück: Herr Ringenberg (Lingen) 

b) Berichtigende Angabe Tiber die Funkanlagen 

des braunschweigischen DRK-Kreisverbandes Gandersheí• 

Die unter Punkt 5. Krankentransport in der Nr. 3 — Mar ı 
1961 — des Mitteilungsblattes veröffentlichten Angaben üb et 
die Funkanlagen der DRK-Kreisverbände bedйгfen eine r 
Berichtigung, da der als Mitbenutzer der Relais-Anlagen d•` 
DRK-Landesverbandes Niedersachsen genannte braunschwe ı 
gische DRK-Kreisverband Gandersheim neben 2 ortsfest en 
Funkanlagen nicht, wie angegeben, über 3, sondern über 
4 motorisierte Funkanlagen verfügt. 

7) Sonstiges 
Berichtigung 

In der Nr. 3 — März 1961 — des Mitteilungsblattes wurd e 
in dem unter Punkt 7 veröffentlichten Artikel „Wohin soll d1 
Reise gehen? — Urlaubstip für Schwesternhelferinnen" veil 
sehentlich die Telefonnummer der DRK-SchwеsternsсІ », 
Braunschweig, Braunschweig, Hamburger StraBe 226, fals• 
angegeben. 

Die richtige Telefonnummer der DRK -Schwesternscb a(' 
Braunschweig lautet: 3 45 55. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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1 ) UN -Generalsekretär Dag Hammarskjöld dankt 
dem Roten Kreuz 

Aııläfilich des Internaiionalc)m Rotkreuzfeiertages am tš.5.1961 
5 10»Њ der Generalsekretär der Vereinten Nationen, Dag Hamn-
•tårskjöld, allen Ilelfern und Freunden des Roten Kreuzes in 
ler ganzen Welt seinen Dank für ihren .Einsatz zur Linderung 
f ei' Not aus. Generalsekretär Iammarskjöld sagte: 

»Von ailcıı Hilfsaktionen des Roten Kreuzes in den ver -
fangeneı» Jahren hat keine so viele Opfer und solche Ringabe 
•Іп den Auftrag- gefordert, wie der Einsatz im Kongo. 

Ieinem persönlichen Appell zu Beginn der Kongokrise am 
1 7.1960 folgten aus 23 nationalen Gesellschaften des Roten 
Krеиzеs Arzte, Schwеsteгn und sonstiges hilfspersonal zulu 
hmsatz in den Hospitiilcrn des Kongo, 
hätten geschlossen werden ıniissen. 

die ohne diese Hilfe 

Ohne Zweifel hat der Einsatz des sich aus ca. 170 ‚äuııeru 
und Frauen zusaınmensetzenden Arzte-Teams nicht nur viele 

Ge -hundert Menschenleben gerettet, sondern auch auf elem 
biete des gesamten Gesundheitswesens üben»aupt eine Krise 
den»eistеrt, (lii andernfalls den Umfang einer uniibcrselibaren 
, аtаstгоpliе angenommen hätte. 

Đеr Hilfe VIII 17 nationalen Rotkreuzgesellschaften ist es 
» 9 eiterhin zu danken, daß der Hungersnot in der Provinz 

(gg . S ud-Kаsai durch» die Liga der Rotkreuzgesellschaften erfolg -
Lrreich begegnet werden konnte. An der täglichen Ausgabe von 
•ą 150 000 Portionen Mileh für Mutter und Kinder ist auch» 
das Koııgolesisehe Rote Kreuz hervorragend beteiligt. 

2 ) DRK-Präsident Dr. Weitz schied aus dem Amt 

Ißt Jahre 1952 wurde Staatsminister a. D. Dr. Heinrich Weitz 

•m Priisidenten des e• hrung Roten Kreuzes 
»е (le Wahl wurde c i g Manne anver -

der sein Lebena 
Ge valtuпd Unrecht fürMenschlichkeit und Hecht eingetreten ist. 

' älırend seiner Amtszeit hat Ргäsident Dr. Weitz sісh mit 
sFtne• ganzen 5chпffenskraft für die Ideen und Belange des 

1 • 0 ten Kreuzes eingesetzt. Bei seinem Ausscheiden aus dein Amte 
iurdigte Bundespräsident Dr. Heinrich Lbb ге, der dein DRK 
е hohe Ehre seiner persönlichen Anwesenheit bei der Haupt-

• 

l5, Jahrgang, 

Neben dieser grollen Hilfsaktion laufen in der ganzen Welt 
»°eitere Maßnahmen des Roten Kreuzes überall dort, wo Men-
»eІıеi in Not geraten sind. 

Angesichts solcher weltweiten IIilfswcrke, wie sie schon von 
tien» Gгüнder des Roten Kreuzes, Henri Dunant, gefordert 
» vпгden, gibt (ler internationale Rotkreuzfeiertag eine will -
konnıeuе Gelegenheit, allen Helfern und Freunden des Roten 
Kreuze s in der ganzen Welt film' ihren selbstlosen Einsatz auf -
dschtig zu danken.« 

1) 

2) 

3) 

MITTEILUNGS BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
Nr. 7 

UN-Generalsekretär Dag Hammarskjöld 

dankt dem Roteis Kreuz 

DIlK-Präsident Dr. Weitz schied aus dem 

Staatssekretär а. D. Hans 

neuer DRK-Präsident 

Ritter von Lex 

Nur für den 

Inhalt 

Amt 

Dienstgebraudı 

versammlung in Bonn am 27.5.1961 erwies, das langjährige 
erfolgreiche Wirken des Präsidenten Dr. Weitz mit herzlichen 
Worten. Er erinnerte daran, daß der Präsident stets darein be -
mnüht war, den Nöten der Zeit mit der Tat praktischer Nächsten- 
liebe zu begegnen. Durch diese Haltung habe er vielen Tausen -
den von Mitarbeitern und Hunderttausenden in unserem Volke 
begreiflich gemacht, daß auch sie ihrem» Beitrag für andere lei -
sten müssen. »überall in der »Ve1t«, sagte der Bundespräsident, 
»hat das Deutsche Rote Kreuz bei den Kаtаstrophenf€illen der 
letzten Jahre dank Ihrer Initiative talkriiftig helfen können. Bei 
Erdbeben und Uberschwemmum»gen, Flüchtlingselend, Seuclmen 
und Unglücksfällen aller Art — immer, wenn in dem Schick -
salsbuch der Menschen eine neue Seite des Leidens und der 
Not aufgeschlagen war, konnte das Deutsche Rote Kreuz an 
fOhrender Ste11e an der Linderung des Elends mithelfen.« 

Dem' Bundespräsident wies anschließend auf die besonderen 
Verdienste 
ermüdliches 

hin, die sich 
um 

Präsident Dr. Weitz durch sein un -
Ringen die Freilassung der Kriegsgefangenen 

und Internierten und um die Klärung der Vermilltenachicksale 
erworben hat. In schwierigen und zähen Verhandlungen habe 
Dr. Weitz immer wieder unter grblltem persönlichen Einsatz um 
(lie Verwirklichung dieses Ziele» gerungen und sich durch sein 

Menschlichkeit« Wiı•kcn den Ehrentitel eines »Diplomaten der 
verdient. 

Zusammenfassend rief der Bundеsprнisident dem scheidenden 
DRK-Präsidenten zu: »So dürfen Sиe an» heutigen Tage mit 
Stolz von sich sagen, daß Sіe ein guter und tatkräftiger Ver -
waber des Vermiichtnisses gewesen sind, das Henri Dunant der 
Welt hinterlassen hat. Während Ihrer Amtszeit ist die Bundes -
republ k den Genfer Konventionen von 1949 beigetreten. Seit -
dem steht auch unser Volk in den wechselseitigen Verpflich -
tungen, die sich aus diesen Abkonunen ergeben. Daß sie erfüllt 
werden konnten, ist wesentlich ein 

Sie 
Verdienst des Deutschen 

mitgewirkt, Boten Kreuzes 
das Ansehen 

und Ihrer Arbeit. haben 
Welt 

daran 
unseres Volkes in der wiederherzustellen.«' 

Als Vertreter (les Bundeskanzlers und der Bundesregierung 
dankte Bundesminister Dr. von Merkatz Präsident Dr. Weitz für 
seine Leistungen im Dienste -des deutschen Volkes und des Deut -
schen Boten Kreuzes. Er bezeichnete das Rote Kreuz 

Weltordnung, 
als „ei,n 

Stück einer verwirklichten humanitären die als 
Sehnsmmcht dem• Menschheit nach Freiheit, Würde und Frieden 
alle)» Schrecken, aller Grausamkeit und Erniedrigung die Stirn 
bietet und Briicken Tiber die Abgründe dieser Weit baut« und 
stellte fest: »Das Rote Kreuz und seine Organisation ist ein 

zu wesentlicher Teil des modernen Völkerrechts; dieses Recht 
verwirklichen ist unser aller Pflicht.« 

Der Präsident des Internationalen Kon»itees von» Rotem» Kreuz. 
Prof. Leopold Boissier, Genf, übermittelte dem» Dank des IKRK 
am» Präsident Dr. Weitz, den er siis einen treuen Kameraden und 
Freund bezeichnete, der die Mitglieder des DRK und das Leimt -
sehe Volk stets daran erinnert habe, »daß das Rote Kreuz auf 
universalen Grundsiilzen aufgebaut ist, die der Im»stitution ihre 
einzigartige Aımtoritiit und Bedeutung verleihen. Dank dieser 
Grundsätze konnte das Rote Kreuz a11e Katastrophen, die die 
Menschheit seit einem Jahrh»ndert betroffen haben, überstehen.« 

4) Bereitscl»aftswesen 

5) Sozialarbeit 

6) Ausbildung 

7) Verschiedenes 

Hannover, Juli 1961 



Die Wiedergeburt des Deutschen Roten Kreuzes nach dem letz -
ten Weltkrieg, seine erfolgreiche Tätigkeit und seine gute Zu -
sammenarbeit mit dem IKRK seien ein Beispiel für die unver -
minderte Kraft der Rotkreuzidee. 

Professor Boissier sprach dem DRK für die Hilfe, die es 
dein IKRK in Ungarn, während der Revolution im Libanon, 
in der Suez-Krise, in Algerien und im Kongo geleistet hat, 
seine Anerkennung aus und stellte abschließend fest, daß das 
Rote Kreuz in der Erfüllung seiner Aufgaben voranschreitet und 
Vertrauen in clie Zukunft hat, weil es selbst Hoffnung bedeutet. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer und Bundesaußenminister Dr. von 
Brentano sprachen dem scheidenden DRK-Präsidenten in per -
sönlichen Sсhгelbеn ihren Dank und ihre Anerkennung für seine 
Verdienste um Menschlichkeit und Frieden aus. 

Der Prbsident dir Liga der Rotkreuzgesellschaften in Genf, 
Macлulaу, gab durch ein Telegramm seinem Bedauern über den 
Rücktritt des Präsidenten Dr. Weitz Ausdruck und dankte ihm 
für seine stete und tatkräftige Mitarbeit. Er wies darauf hin,i 
daß das DRK unter seiner Leitung durch beste Organisation 
uiid seine führende Rolle bei der internationalen Hilfe unter 
den nationaleiı Rotkreuzgesellschaften in die vorderste Reihe 
gerückt ist. 

3) Staatssekretär a. D. Hans Ritter von Lex neuer 
DRK Präsident 

Als Nachfolger des auf eigenen Wunsch aus seinem Amte 
scheidenden Präsidenten Dr. Heinrich Weitz wählte das Deut -
sche Rote Kreuz auf seiner Hauptversammlung in Bonn am 
27.5.1961 den im Oktober 1960 aus seinem Amte als Staats -
sekretär im Bundesministerium des Innern ausgeschiedenen IIans 
Ritter von Lex. Für die telegraphisch übermittelten Glück -
wünsche zu seiner Wahl 
mit folgendem Telegramm: 

dankte Ritter von Lex am 27.5.196]. 

»An das 
PrOsidium des Deutschen Roten Kreuzes 

Bonn 
Friedrich-Ebert-Allee 71 

Dem Präsidium, dem Präsidialrat und der I-Iauptversamm -
lung danke ich bewegten Herzens für das große Vertrauen, 
das Sиe mir durch den Vorschlag und die Wahl zum PrOsi -
denten des Deutschen Roten Kreuzes geschenkt haben. 

Ich bin mir bewußt, welche schweren und verantwor -
tungsvollen Aufgaben dem Deutschen Roten Kreuze gerade 

in unserer Zeitepoche obliegen. 

In Fortführung des langjiihrigen, tatkräftigen Wirkens 
meines hoch verdienten Herrn Amtsvorgängers werde auch 
ich mich mit voller Hingabe dem Dienst an unserem Deut -

schen Roten Kreuz widmen. 

Ich bitte herzlich darum, mir dabei jede Unterstützung 

zu gewähren. Ritter von Lex.« 

Der neugewählte Präsident des Deutschen Roten Kreuzes 
wurde am 27. 10. 1893 in Rosenhеim/Obеrbaуern geboren. Wäh -
rend des ersten Weltkrieges wurde er schwer verwundet. Im 
Jahre 1921 begann mit seinem Eintritt in den baуcгischen 
Staatsdиenst sein erfolgreiches Wirken für das Allgemeinwohl 
als Beamter und als Abgeordneter des bayerischen Landtages. 
Im Oktober 1949 wurde er als Staаtssеkretiir in das Bundes -
innenministerium berufen und verwititete dieses verantwortungs -
schwere Amt bis zu seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst 
zwei Jahre nach Erreichung der Altersgrenze. Ritter von Lex 
hat die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes stets mit leben -
digem Interesse verfolgt und gefördert. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat dem neuen Präsidenten des 
DRK am 27. 5. 1961 durch ein Telegramm folgenden Wortlautes 
seine Glückwünsche übermittelt: 

»Zu Ihrer Wahl zum Präsidenten des Deutschen Roten 
Kreuzes sende ich Ihnen herzliche Glűckwiinsche. Es freut 
mich, daß durch die Ubernahme dieses verantwortungsvol -

len Amtes dem deutschen Volk Ihre Arbeitskraft und Ihre 
Erfahrungen erhalten bleiben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Adenauer, Bundeskanzler.« 

4) Bereitschaf}swesen 

Leistungswettkämpfe der DRK-Faelıdienste auf ' Landeseben ¢ 
am 7. 5. 1961 

Zum ersten Male seit dem Bestehen des DRK-Landesverban•l e ' 
Niedersachsen fhhrten die Fachdienste ani 7. Mai 1961 auf ae 0 ' 
Gelände des Biiekeberges bei Obernkirchen Leistungswеttkäгnp l¢ 
auf Landesebene durch. Wettkampftibungeie haben den ZWес 
die besten Fachdienstgruppen i[ı Konkurrenz treten zu lasse 1 • 
um dadurch die Ausbildungstiitigkeit in den einzelnen Kre 7e 
verbinden zu heben und interessanter zu gestalten. 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen hat als erster d" 
Entschluß gefaßt, nicht nur Wettkimpfę in der Ersten hilf¢ 
durchzuführen, sondern allen Fachdiensten die Gelegenheit t 
geben, ihre Kenııtnisse unter Beweis zu stellen. 

Leider zeigte sich das Wetter von der allerschlechtesten Seit e ' 
Gewitter, Regen und Ilagel beeinträchtigten den G esai ntabIat 
der Wettkiimpfe. Einen Vorteil brachte die Wetterlage aller 

itt dings doch mit sich: die Zuschauer blieben fern, und die 
kаmpfgruppen konnten ihre Ubungen ungestört durchführen• 

Die Ubung war so angelegt, daß die Fachdienste »Sanität е 
dienst«, »Fernmeldedienst«, »Technischer Dienst« und v Strah' 
lenschutzdienst« die ihnen gestellten Aufgaben in unabhängig es 
Ubungsabschnitten zu lösen hatten. Im Abschnitt »SaНitätsdieІІ° t" 
waren die an sich unterschiedlichen Aufgaben für den Sanität'" 
dienst (in) und (w) jedoch so miteinander gekoppelt, daß bei 
den Beteiligten der Eindruck eines echten Unfallgeschehens ев 
stand. 

Im Fachdienst »Sozialdienst« hatte sich leider nur die Soz1a 
dienstgruppe Wesermünde gemeldet. Da keine Meldung eıt 
Gegengruppe vorlag, an der sie ihre Leistungen hätte nıesseıı 
kömnerı, mußte in diesem Jahre auf eine Tеіltiahтę des rac•r 
dienstes 
werden_. 

»Sozialdienst« an den Landeswettkäınpfen verzicb te1 

Der Ubungsplan sah vor, daß die Wettkampfgruppen in zetl. 
liehen Abständen nacheinander am Gasthaus »Sü11е ЛΡ[ЫиteгΡ" 
stidiich von Obernkirchen eintreffen sollten. Von dort wurd e 
sie zum Ablaufpunkt weitergeleitet, der beim Gasthaus 
ter« auf delil 

den 
Karnm des Bückeberges lag. Hier erhielten дΡa 

selbständig ı• Gruppen Auftrag nach einer Kartenskizze 
ihren Ubungsabschnitten abzurücken und den Weg dorthin 
erkunden. Den Gruppen standen Fahrzeuge der K -Reserve de' 
DRK zur Verfügung. Bereits hier ergaben sich mehrere Paın 1 h t 
In einem Falle verfehlte sogar eine Gruppe ihr Ziel. 

Die Ubungen forderten viel eigene Initiative von den GгuP 
penführern und Gruppenfiihrerinnen und setzten eine gute Ze' 
sammenarbeit innerhalb der einzelnen Gruppen voraus. Sie gaь 
den Fachdiensten praktische Beispiele dafür, wie sie nach de1 
Arbeitsplan des Landesverbandes ihre Einsatzaufgaben im B{ 
men ihrer Gruppen erfüllen können. 

Alle Wettkampfgruppen waren überaus eifrig und hatten `'Ie 
Freude an der Sache. Natiincch ging es nicht ohne einige Fett, 
ler ab, doch erweisen sich kleine Pannen bei Ubungen stet, 

als besonders instruktiv und verhelfen dazu, daß die gleich e 
Fehler in Zukunft nicht noch einmal begangen werden. 
Gesamtbild war recht erfreulich. Die Leistungen waren all er 
dings sehr unterschiedlich und zeigten, daß die Аusbildu 11 ć', 
tiitigkeit in manchen Bereichen noch erheblich ausgebaut werd` 
muß. Das nachfolgend dargelegte Punktverhältnis innerhalb de 
einzelnen Fachdienste verdeutlicht dies: 

Sanitätsdиenst (ш) 

Grafschaft Schaumburg 
Peine 
Verden 
Uelzen 
Osnabrück-Land 

Landessieger: Grafschaft 

30 Punkte 
20 Punkte 
16 Punkte 
14 Punkte 
6 Punkte 

Schaumburg 

Sanitätsdиenst (w) 

Göttingen-Land 
Uelzen 
Beısenbrück 
Verden 

Landessieger: Göttingen-Land 

84 Punkte 
77 Punkte 
74 Punkte 
38 Punkte 

Fernmeldedienst 

Uelzen 
Göttingen-Land 
Bersenbriick 
Verden 

Landessieger: Uelzen 

89 Punkte 
52 Punkte 
27 Punkte 
9 Punkte 
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Tcеhııіscher Dienst 

Uelzen 53 Punkte 
Bersenbriick 
Göttingen-Land 

Landessieger: Uclzen 

Sirahlcnschutzdienst 

44 Punkte 
33 Punkte 

In diesen Fachdienst kamen nur zwei Gruppen 
zum Einsatz, von denen die eine ihren Einsatzort 
verfehlte. Dadurch wurde die StгahlеnscІıutгgruppe 
Beгsеиьгйck kampflos Landessieger. 

Sozialdienst 

Die SozіаІdiеnstgгnppе Wcsernaiinde war als einzige 
in diesen Fachdienst gemeldet. S1e wurde 
kampflos Landessieger. 

dadurch 

Zum 
durch 

Abschluß der Webkämpfe wurden den 
den 

Siegergruppen 
Landesbereit -die Leiterin der Frauenarbeit und 

s cliaftsftihrer des DBK-Landesverbandes Niedersachsen Wander -
Preisе für ihre Leistungen Oberreiclıt. Außerdem gab es Preise 
In Form von Gerbten, die im Faciıeinsatz der Gruppen Ver -
tvendung finden sollen. 

Die 
нгсh 

nächsten Landeswettkiinapfe sollen 
ie 
im Frühjahr 1962 

der 
Faehdiеfiіhгt enstе aus werden. deıı kommenden w erden Bc d irks ttkцmpfenulu und ı alle 
s еегв гuр p еn 
51 egergruppen 

des 
der 

diesjährigen Landeswettbewerbes sein. 
auch 

Die 
dann Landeswettkiimpfe 1961 treten 

tour nächsten Landeswettkampf all, wenn sie bei den kommen -
den Bezirkswettkämpfen nicht erfolgreich sein sollten. 

Der DBK-Landcsverband Niedersachsen dankt allen BeteĐig -
leп sowohl (len Wettkampfteilnehmern als auch all denen, die 
S teh wiihrend des gesamten Wettkampfes als Organe der l bungs -
lėttung und als Schiedsrichter zur Verftigung stellten, sehr herz-
11(11 für ihre aktive Mitarbeit. 

5 ) Sozialarbeit 

Hilfen für Köгperbehипdeгte 

In der Dezenabernuınmer 1960 und der AprilnuiYner 1961 des 
• e nıralorgans des Deutschen Roten Kreuzes erschienen die bei -

ersten Veröffentlichungen einer Artikelserie zum Thema 
A Tеchnische Hilfen für die körperbehinderte IIausfraua, die in 
loser Folge fortgesetzt werden soll. Die Artikel sind auclı ein-
•elп als Sonderdгucke erhältlich und werden das besondere In -
t eresse all derer findeıı, die selbst behindert sind, oder die 
iесh körperbehinderter Menschen besonders annehmen. 

•lit dieser Artikelserie wird ein Thema angeschuitlen, das 

11 gl Sanzen o bemOhtІ1sichtu. a. aиclı t das u Britiselıe esellschaften Kreu Bote am z seil 

l aпgent darum, Körperbehinderten zu helfen und ihnen ihr 
sсhwerеs Los nach Möglichkeit zu erleichtern. 

Iп der Zentrale des Britischen Boten Kreuzes in London gibt 
eiıı besonderes BOro, das in ständigem Kontakt mit Produ -

i outen und Lиeferfiгтnen die Entwicklung technischer Hilfen 
fuг Kör erbchinderte aufmerksam verfolgt. Dieses Biiro wendet 
slch auch unmittelbar an die Körperbehinderten sowie an 

n• 

die 

der B hеn, die in i t Beschreibung kt mit t ihnen leben, 
tte,c Auster oder eine ße genaue der von ihnen 

selbst erdachten und entwickelten Hilfsmittel zur Verfigung zu 
stolle li 
k önnen. 

d am i t diese I-Ii1fen an d eren zugänglich gemacht werden 

Lilles Britische tj ihn n bekanntez en n Hilfsmittel, hat eine mitabetisch Angabe dgeordnete errHer 
stlll bzw. Lieferfirmen und des Preises oder kurzer Beschrei -
Ulig der Sеlbstaпfеrtiguпg nicht im TIandel erhältlicher, er-

?robtеr Hilfen zusammengestellt. Sie wird laufend ergänzt und 
Steht allen Kreisverbänden und Ortsvereinen aber auch inter -
ess iortеn Privatpersonen im Vereinigten Königreich auf An -
f0 ldеrun g kostenlos zur Verfugung. Diese hektographierte Liste 

A•tьd di Angaben verschiedenster 
von r »Känguruh- сh ze mit grollen 

l 

Tasche, die es 
1eг sich mit Krucken oder Stocken bewegenden Hausfrau er -
mögІе ht nicht zu große Gegenstiinde von einem Raum in den 
a п leгеп mitzunehmen, bis zu Stopfpilzen für Einarmige, die an 
•r 5essellehпe befestigt oder an einem Stосk zwischen den Bei -

armigen 
I1 úsfraudurch lien r einen am l Tisch ebefestigteabwaschbaren eibt, wie man es der ıGummı -

gu•t an dessen unterem, losen Ende ein Steigbiigеl befestigt ish 
eritt°glichen kann, einen Braten oder einen Rollschinken in 

Scheibėn zu schneiden, indem sie den Gurt über den Bratец 
fuhrt und mit dem Fuß im tief herabhängenden Steigbiigеl den 
Braten fest auf der Unterlag,° hält, und gibt Auskunft über ver -
schiedene Arten von Lichtschaltern, die den Möglichkeiten Be -
hinderter angepaßt sind. 

Mit der Ardkelserie ini Zentralorgan des DRK und mit der 
oben erwähnten Liste des Britischen Boten Kreuzes soll ein 
möglichst großer Kreis von Menschen angeregt werden, Tiber die 
vielerlei Schwierigkeiten nachzudenken, die Körperbehinderte 
im Alltag zu Oberwinden haben. Man will auf die bereits vor -
handenen Hilfsmittel, die das Leben Behinderter wesentlich er -
leichtern können, aufmerksam nıaehen uiad mithelfen, das Wissema 
um die oft verblOffind einfachen Möglichkeiten, die von den 
Körperbehinderten uiad ihreia Angehörigen erdacht und erprobt 
wurdcia, zu verbreiten. 

6) Ausbildung 

a) DRK-Lehrbeauftragter Walter Ruhstrat gestorben 

Wiihrend der Vorbereitungsarbeiten für einen Lehrgaiag in 
Uelzen ist der Lehrbeauftragte des DRK-Landesverbandes Nie -
dersaclıseıı, Herr Walter Ruhstrat, am 29.5.1961 bn Alter von 
50 Jahren plötzlich und völlig unerwartet durch den Tod aus 
den Reihen der aktiven DRK-Mitarbeiter abberufen worden. 

Herr Ruhstrat, der aus Marienwerder in Westpreußen stammte, 
lebte seit Kriegsende in Emnıeliadorf, La(ıdkreis Harburg, wo er 
seit März 1.955 der DRK-Sanіtätsbercitsсhаft angehörte. Iııı 
Dezember 1958 wurde er in das Anit des BereitschaftsfOhrers 
ini DRK-Kreіsverband Harburg-Winsen berufen und trat ilaı No -
veinber 1959 als Lelrbeauftragter in dell Dienst des DRK-Lan -
desverbalades Niedersachsen. 

S•eiuc Tätigkeit als Lehrbeauftragter hatte IIerria Ruhstrat ıuit 
allen niedersächsischen DRK-Kreisverbänden und ihren Bereit -
schaften in Kontakt gebracht. Durch seine frische und fröhliche 
Art, sein lıilfsbereites Weseta und seine stete Bereitschaft, sich 
immer und Oberall tatkräftig fier die Belange des Roten Kreuzes 
einzııselzeıı und die DBK-Arbeit in jeder Weise zu fördern, fand 
er ini Kreise aller Rothreuzkanaeraden Anerkennung für sein 
Wirken. Der DRK-Landesverband Niedersachsen verliert in 
Ilerrn Walter Bulıstrat einen Oberaus zuverlässigеia, unermOd -
liehen und wertvollen Мitarbeite•. Alle, die ihn kannten und 
schiitztin, werden ihm ein (laıdkbares Andenken bewahren. 

b) Neue DRK-Landesschulen 

Die dringende Notwendigkeit der verstiirkten Ausbildung ge -
eigneter FOhrungskriifte fier das DRK veranlaßte die DRK -
Landesverbände Westfalen-Lippe und Baden-WOrttenberg dazu, 
für ihren Arbeitsbereich neue DBK-Landesscbulen einzurichten. 

Der DRK-Landcsverband Westfalen-Lippe, dessen Landes -
schule in Wolbeck bei МOııster nicht melar gецйgеnd Raum für 
(lie geplanten Ausbildungsvorhaben bot, konnte am 25.2.1961 
in Witten-Annen seine 2. DRK-SсІauІe eröffnen. Sie soll (ler 

in Ausbildung von ЕOhrern und FOlarerinneia, von Ausbildern 
Erster Hilfe, Häuslicher Krankenpflege und in der Pflege ion 
Mutter und Kind dienen. Auhierdem sind Lehrgiinge fйr 
S°hwesternhclfeгinneп, Strahlenschutz, Scuсlıеnhilfsdiеnst, Ver -
pflegungsdienst, Transportdienst mmd Fernmeldedienst vorgesehen. 
Auch das Jugendrotkreuz wird in Witten-Annen einen Teil seiner 
Ausbildung durchfuhren. 

Gleichzeitig stelat ciii neue DBK-Landessclule auch dem 
Innenıuinisterium des Landes Nordrhein-Wešt.faleaa fier die Aus -
bildung von Zug- und Gruppеnfuhrern im LSHD zur Vеrfйgung.. 
Bereits vor der offiziellen Eröffnung der neuen Schu1е wurden 
in Witten-Annen 3 Kurse erfolgreich durchgefйкгt. 

Die neue DRK-Landesschule in Witten-AAnnema besteht aus 2 
Schwedenlıäusеrn, die ca. 30 Kursusteilnelımern in laйbsch ein -
gerichteten Einzelzimmern Ubernachtungsmöglichkeiteia bieten. 
Die Ausbildungsstätte verfügt Tiber einen 

eine 
Schulungsrauen, ge -

eignete Räume für die Verwaltung, nıodern eingerichtete 
KOche sowie Ober »Bäume der Begegnung«, die es ermäglichen 
sollen, die Begegnung voit Menscla zu Mensch und den persön -
liehen Austausch der Erfahrungen zu fördern. 

Der DRK-Landesverbaiad Baden-WOrtteпıberg, dessen Landes -
schule in Pfalzģrafeıweiler ebenfalls nicht melar ausreichte., 
konnte aıu 26.4. 1961 seine 2. Ausbildungsstätte in Stuttgart -
Möhringen ëröffnen. Dieser neuen Schule wurde eila zentrales 
Katastrophenschutzlager angegliedert, dessen Pflege mit dein 
Lclırgiingen verbunden werden kann. 



c) Ausbildung von DRK-Stгаhlеnschutzärzten 

In der Zeit vom 1. November 1961 bis 28. Februar 1962 fin -
Handliabung und Anwen -det wiederum ein Lehrgang für die 

dung von Radio-[sotopen (für DRK-Stгahleпsehutzhгzte) am In -
stitut und Poliklinik für PhysikаHschе Therapie und Röntgeno -
logie der Universität Miixtchen statt. 

Interessierte лrzte иn Niedersachsen, die möglichst radio -
logisch vorgebildet sein sollen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
zппйсІist deri DRK-Landesverband Niedersachsen einzureichen. 
Die Teilnehmer erhalten vom DRK wiihrend der Dauer des 
Lehrganges ein Stipendium, das in seiner Höhe nach den Richt -
linien der Deutschen ЕогsсІiungsgcnıeinschаft bemessen ist. 

Da hn Arbeitsbereich des DIK -Land esverbandes Niedersachsen 
bisher nur eine vегhältпismiißig geringe Anzahl ausgebildeter 
DRK -S CrahІensсhыtzärzte zur Verfügung steht, besteht großes 
Interesse daran, daß sich einige Arzte zur Teilnahme an dem 
o. a. Lehrgang bereit crklйгеn. 

d) Lehrgänge »SaпіІі sапsbiІdnпg « an der DRK-Rundеssclıulc 
Mehlem 

Der Ausbildungsplan der DRK-Bundesschule Mehlem sieht 
für clie Zeit vom 1. 9. — il. 12. 1961 zwei Lehrgiinge zur Ausbil -
dung von Ausbildungslielfernfinneii für die Sanrtätsnusыldung 
vor. Nachstehend gehen wir die Termine bekannt: 

1. Lehrgang vom 10.-14. Oktober 1961 

2. Lehrgang vont 14.-18. November 1961. 

Als Teil nehmer kommen Fiihrer/innen und Unterfiihrer/innen des 
Sanitiіtsdienstes 
ausbildung und 

in Frage, (hic Tiber Kenntnisse der Sanitiits -
verfugen. Tiber gute pädagogische Fähigkeiten 

Die DRK-Kreisverbunde werden gebeten, 
Teilnehmer 

dem DRK-Landes -
verband Niedersachsen geeignete füг diese beider 
Lehrgänge zu melden. 

e) Lehrgang: Schwеstеrвhelferiпnen — Voгberейmig 

Dir DRK-Landesverband Niedersachsen wird in seiner Lan -
desschule in Koldingen vom 26. bis 28.9.1961 einen weiteren 
Lehrgang: Sehwestегпhelfeгinпen — Vorbereitung durchfdhren. 

Anreise am 25.9.1961 abends 

Abreise am 29.9.1961 morgens. 

Alle DIIK-Kreisverbunde werden gebeten, ındgliehst zahlreiche 
Meldungen für diesen Lehrgang einzureichen. 

f) Gesrimlussene Vollarısbilduug zur DIIK-Scliwеstегпhсlfcdiв 

Unter Punkt 3 d) brachte der DRK-Landcsvcrband Niedersach -
sen in der Nr. 6 — Juni 1961 — seines I\Iitteilungsblattes einen 
liingeren 
helferin, 

Artikel Tiber 
bereits 

di Ausbildung 
erwuhnt wurde, 

zur DRK-Schwestern -
in dein daß die мöglichkeіt 

einer Ausbildung zur DRK-Schwcsternhclfeгиn im Rahmen 
geschlossenen Kurses gegeben ist. 

eines 

Auf (lett beiden Bezirkstagungen der Leiterinnen der Fraпen -
arbeit, die in der Zeit vom 29.5. bis 2.6.1961 im JRK-Sohu-4 
lungsheim in Mardorf stattfanden, ist diese Form der Aus -
bildung eingehend erörtert worden. 

Der geschlossene Kursus lnit einer Gesamtdauer von 4 Wochen 
gliedert sich in Vorstufe und 3 Stufen: 

Er beginnt mit einem auf 16 Doppelstunden zusаnrme•' 
gezogenen, durchgehenden Lehrgang Erste Hilfe und Saпit:ätг 
ausbildung als Vorstufe, an die sielt der Vorbereitungslehrgalhi 
für Schwestеrnhelferіnnеn als erste Stufe unmittelbar anschließt 

Die Teilnchnıerinnen an dem geschlossenen Kursus gehen dann 
sofort in ein 14tägiges Krankenhauspraktikum, das die zwыte 
Ausbildungsstufe (larstellt. 

Sofort nach Beendigung des Kraпkeтıhauspгaktikuгns schlich 
sich als dritte Stufe 
stcrnhelferinnen an. 

der бtugіge Absehlulllehrgang fier Sehn'" 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen beabsichtigt, die gc' 
schlossene Vollausbildung zur DRK-SChwestегnhelferиn in der 
oben geschilderten Form erstmalig Ende September/Anfang Ok -
tober 1961 durchzuführen. Ort 

noch 
und genauer Termin füг deo 

4wёchigen Kursus werden bekannt gegeben. Alle DR 1 '' 
к'reisverbände werden gebeten, eine röghchst große Zahl jUtt' 
ger Frauen und Mädchen, 
der Bereitschiaften des DRK 

die bisher noch nicht aktiv in erner 
mitarbeiten, für die Teilnahme an 

diesem Kursus zu gewinnen und dabei darauf hinzuweisen, dаß 
nıit dieser kostenlos gebotenen Ausbildung keinerlei Verpfliclr 
tung zum Eintritt in eine DRK-Bereitschaft verbunden ist. Dcr 
DRK-Landesverband Niedersachsen ist gern bereit, seinen Kreis' 
verbänden auf Anfrage nähегe Einzelheiten mitzuteilen und Wае 
dankbar, wenn ihm die Namen und Anschriften aller an einet 
Teilnahme interessierten Frauen und Miidchcn laufend gemeldet 
werden. 

g) Amrerkemrrrung als Ausbilder der «Erstur Hilfe« 

Nach erfolgreicher DurchfOhirung von 
durch 

drei und mehr Leh*ј 
A°s giingen in »Erster Hilfe« wurden Verleihung des 

lıilder-Abzeichens bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als 

»Ausbilder in Erster Hilf е 
anerkannt: 

Frl. Gerda Miesner, 

Frau Erna Baars, 

Schwester Martha Crcll, 

Frau Sibylle Naß, 

Frl. Angelika Plöger, 

I -lerr Artur Ladwig, 

Ilerr Hans Chlcbosch, 

Iierr 5icgfriеd Deimarrri, 

Herr Adolf Peclı, 

Herr Heinrich Richters, 

Herr Bernhard Dirks, 

Herr Ilerbert Kehl, 

I-lerr Reinhard Hennings, 

Herr Otto-Karl Bothe, 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

1)RK-Kreisvегbаnd 

DRK-Kreisтеrbаnд 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

DHK-Kreіsvегband 

DRK-Kreisverband 

Brenıervörde 

Burgdorf 

Burgdorf 

Burgdorf 

Grafsch. Bentheim 

_ lfekl 

Burgdorf 

Burgdorf 

Burgdorf 

Cuxhaven 

Grafsch. Benthcirıt 

Grafsch. Bentlicimlt 

Lüchow-Daturerrbi 

Munden 

7) Verschiedenes 
Danksagung 

Frau Lieselotte R-ulıstrat hat den DRK-Landesverband Nіedeі : 
sachsen gebeten, allen DRK-Angehörigen, die ihr anläfiliclr de 
Hinscheidens ihres Mannes, des DRK-Lehrbeauftragten Vа1tr t 
Ruhstrat, ihre Anteilnahn,e zum Ausdruck gebracht haben, ibгe t 
aufrichtigen Dank zu übermitteln. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEI LiJNG S B LATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

_ SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
15. 1аьгgаng, Nr. 8 Nur für den Dienstgebraudı Hannover, August 1961 

1 ) Freiwilligkeit und Verpflichtung 

2 ) Internationale Hilfstätigkeit des 

3 ) Katastrophenschutz 

4 ) Sozialarbeit 

Roten Kreuzes 

In halt 

5) Ausbildung 

6) Unfallhilfsdienst 

7) Suchdienst 

8) Filmverleih 

•) Freiwilligkeit und Verpflichtung 

Auf der Ärztetagung des DRK-Landesverbandes Nordrhein 
airi 11./12. November 1960 in Krefeld hielt Oberstudienrat 
Dr. Beck, Krefeld, das einleitende Referat über »Freiwillig -
keit und Verpflichtung in ihrer Bedeutung für die Arbeit 
des Roten Kreuzes in unserer Zeit«. Wir geben die wich -
tigsten Abschnitte des Vortrags, der im Zentralorgan des 
DRK »Deutsches Rotes Kreuz«, Heft 2/61 veröffentlicht ist, 
1m Wortlaut wieder. 

Jedem ernsthaft Denkenden ist klar, daß mit dem Ver-eim 
falІ etwas ine 

l e i uп s gs wegschwemmen eh müßte, eueres wenn aufn nicht e vorbereitet rber r eit et 
Was tut der moderne Mensch, wenn er sich informieren 

111 11 Er reift zur 
Entdeckung. Zeitung. Trotz Da 

machte ich denn eine sehr 
same D Dringlichkeit dieser асhe fand 

loh von Mitte Juli 1960 bis heute nur hin und wieder , wirk -
ganz sporadisch, zaghafte Andeutungen. Man hat fast den 

m Тгlгuck, hier ist eine Verschwörung des Schweigens. Ich habe 
dann die Bundestagsdebatte vom 28. September dieses Jahres 

t1 1г die leich 
mente der Oppositinп ь nicht be einfach unbesehen ch u zu glaube, 

d• г Іdesregieáuig шΡ v ersfäantadlfie h er ıflhl Sorgetcht um los, деп es Seelenfrieden 

ti 

t • еn Volkes sein zu 
federfüh ende ra Minister n, diese Dinge behauptet ins zw ar:уβEs ßt ist 

•iflter, als diele glauben!« Er möchte aber dem großen Pu-
• tkum das alles teelöffelweise und in homöopathіscher Dosie -

laube, wir da n der 
е(І r . s e li5сhen Lage der n. Pri Ich mitiven, die si eh t ndernchten f s den ı Teufel 
Ei de' bвΡı3п Namen Lage nennen, weil die Magie des laut gesprochenen 
(altI t Fortes ihn herbeirufen könnte. 

ilIe' i •atürlіch ist die Frage »Freiwilligkeit oder Verpflichtung« 
auch 

d і kutiert worden. Der nlgre eiwilligkeit vors t er traut und man g offenbarwenig off 
ichts-
Krhf -ichl ац bei• V uilnl unse seeien den rem chronischen Arbeitsmarkt l anhen; sehr 

І\Іаг sucht tü c 
• !I i • unte strichen— Freiwillige, aber ̀  im rt Gr nde u verläßt 

sich auf man die be -
Ich gestehe, deгe Tugend zu, die e Frei willigkeit zu i förde nt 

h habe d as zuers t nicht verstanden, bis ich mir dachte: »Aha. 

fe Wl einfach! Wenn ich mir ] 
dsgеsеtzе sagen muu, daß ich au ch dra n li komme, dann 

гd 1 ich ir was nur am wenigsten 
a e n s tem 
5na ngenehm m ist!« r Das st İst Freiwilligkeit unter ı leicht erhöh 
tm osphärischen Druck; aber immerhin formal Freiwilligkeit! 

т iіhrend die Regierung, vertreten durch einen fünfzigjährigen 
ertster, eigentlich nur der Dienstverpflichtung traut, argurneri -

die achtzigjährige Frau Dr. Lüders aus den Erfahrungen 
keif ersten 'хтeltkrieges heraus leidenschaftlich für Freiwillig -

Ist das lediglich ein Unterschied der Temperamente, der 

t•rlhrun gen ebil und Generationen des neue 
s hе nns?s, oder haben wir da zwei 

ciii 

ciii 

•пЬг 

Freiwilligkeit 

Unter Freiwilligkeit verstehen wir die Ubernahme einer Auf -
gabe — den Eintritt in einen Lebenskreis — aus selbständigem 
Entschluß, wobei derjenige, der diesen Schritt tut, selbst wenn 
er das nicht ausdrücklich erklärt, sich über den Augenblick 
hinaus zu einer bestimmten Handlungsweise verpflichtet; ich 
sage: уβüber den Augenblick hinaus«, denn ephemere und pas -
sagere Regungen interessieren uns hier nicht. 

Sie werden — vielleicht mit leisem Erstaunen — bemerkt 
haben: wenn wir ergründen wollen, was Freiwilligkeit ist, dann 
können wir das nicht ohne Zuhilfenahme des Komplementär -
begriffes »Verpflichtung«. 

Damit haben wir aber erst das Kullerliche und Sinnfällige 
beschrieben, das ja auch äußerlich und sinnfällig seinen Aus -
druck findet, etwa in der Unterschrift unter einem Anmeldungs -
formular. Uns interessiert aber vor allem dіе seelische Mo -
tivation! Wie kommt jemand 

auf sich 
dazu, frei eine solche Beschrän -

kung seiner Freiheit zu nehmen? Er tut es, weil es 
ihm sinnvoll erscheint, so zu handeln; sinnvoll für ihn selbst, 
für den kleinen Kreis der Familie, der Freundschaft und Kame -
radschaft oder die großen Bereiche der Nation oder gar der 
I\Ienschheit. 

Ich neige nicht dazu zu idealisieren und bin überzeugt, daß 
jeder, der so auf Velleitäten, auf die Befriedigung von Launen 
und das Verfolgen von Augenblickseinfällen verzichtet, persön -
lich ein Plus an Lebensintensitlit erhofft, eine Bestlitigung der 
eigenen Persönlichkeit i 
trieben, mit einem Wort: 

ihren tieferen und dauerhafteren An -
ein Mehr an SілпегІй llthеіt. 

Mit einiger Freude am Paradox — aber auch, weil so des 
sein Referenten Mißtrauen falschem Idealismus gegenüber und 

Vertrauen auf den vernünftigen Egoismus zum Ausdruck kommt 
— könnten wir behaupten: in der Freiwilligkeit verzichten wir 
auf einen Teil unserer Freiheit, um mit einem Plus an Freiheit 
am Ende des Tauschhandels dazustehen. Nebenbei erwähnt, be -
finde ich mich mit diesen Darlegungen in voller Ubereinstim -
mung mit der modernen Philosophie, die im Kerne Moralismus 
ist und sicher nichts gegen die Formel einzuwenden hätte: in 
der Freiwilligkeit wiihlt der Mensch die Verpflichtung, die er 
im tiefsten Inneren als sinnvoll anerkennt. 

Verpflichtung 

Im Akte der Verpflichtung dagegen greift fremde Gewalt in 
unser Leben ein und stellt uns eine Aofgabe. Die Unzahl der 
Fälle in denen kollektive oder individuelle Willkür Zwang aus -
üben, scheiden für unsere Betrachtung aus. Uns gehen lediglich 
die Situationen an, wo eine vernünftig handelnde Obri•keіt — 
das müssen wir einmal optimistisch unterstellen — den einzelnen 
aus seinem natürlichen und gewachsenen Lebenskreis für eine 
bestimmte Zeit herausnimmt und ihm Pflichten auferlegt, die 
für die Gesamtheit und damit auch für ihn sinnvoll sind. 

Sie merken, auch in dieser Definition kommt das Wörtchen 
»sinnvoll« vor. Es scheint von entscheidender Wichtigkeit zu 
sein. 



Auf die Gefahr hin, trivial zu sein, wiederhole ich: in der 
Verpflichtung tritt Autorität vor das Individuum und spricht 
gleichsam zu ihm: »Das habe ich als für dich sinnvoll erkannt. 
Bist du verniinftig genug, das einzusehen, um so besser. Wenn 
nicht, dann mini ich dich zwingen zu deinem Gluck, das unauf -
löslich verbunden ist mit dem Geschick der Allgemeinheit!« 

Daß wir bei der Verpflichtung — anders als bei der Frei -
willigkeit — nicht nach der Motivation zu fragen haben, ist 
klar; denn sie kann ja nur in der Ablehnung, der Glеichgultig -
keit oder, 
Hier geht 

modern gesagt, in dem »Ohne-mich-Gеfuhla liegen. 
uns die Reaktion des Verpflichteten ari. Wenn Sиe 

sich in Gedanken in seine Lage versetzen, werden Sie sogleich 
erkennen, dali die Sіnnhaftig- bzw. Sinnlosigkeit der Ober -
tragenen Pflicht den vorwiegend positiven oder negativen Cha -
rakter der Reaktion bestimmen werden. 

Wie enden Freiwilligkeit und Verpflichtung? Freiwilligkeit 
hört — 
auf, wo 

zum mindesten für unser elementares Empfinden — 
der Sinngehalt verschwindet. Sіe ist dann nur noch 

leere Form ohne Inhalt, vielleicht noch Pflichtgefühl, oft aber 
lediglich der Zwang, den ein Mensch sieh selber auferlegt. 

Verpflichtung dagegen kann, wenn nur die Aufgabe als sinn -
voll anerkannt wird, nicht nur ohne 
an Freiheit freudig ertragen werden, 

das Gefühl einer Einbuße 
sondern geradezu als Be -

stätigung der Persönlichkeit — wie wir vorher sagten: in ihren 
tieferen 
werden. 

und dauernderen Antrieben — empfunden und gelebt 

Erlauben Sіe mir, das Resultat dieser theoretischen Erörterung 
noch einmal zusammenfassend zu formulieren: Freiwilligkeit und 
Verpflichtung sind zwei Kreise, die sich überschneiden. In 
das Stuck, das sie gemeinsam haben, russen wir das Wort 
»sinnvoll« eintragen. Im Idealfall kommt es zur völligen Kon -
gruenz. Im Grunde aber, wie das Leben, die Menschen, die 
Situationen und Organisationen nun mal eben, sind, werden die 
Kreise in einer dauernden oszillierenden Bewegung aufeinander 
zu und voneinander weg begriffen sein, und wir wollen zu -
frieden sein, wenn sie sich nicht so weit voneinander entfernen. 
daß Freiwilligkeit zur sinnentleerten Pflichterfullung, Verpflich -
tung aber zur Tyrannіs wird. 

Gesinnung 

Eine Organisation wie das Rote Kreuz steht nicht im luft -
leeren Raum. Sіe hat in einer Zeit, wo das Risiko gleichsam 
nur an der Peripherie auftrat, Männer und Frauen in genOgen -
der Zahl gefunden, die bereit waren, Pflichten freiwillig auf 

nach sich zu nehmen. Sіe haben diese Pflicht ohne Haschen 
Puh izität hervorragend erfüllt. Das ist Vergangenheit. 

Die Frage, von der ich nicht sagen möchte, daß wir sie stel -
len wollen, sondern dali sie sich aufdrängt, ist: 

Wie kann in dieser neuen Gesellschaft mit ihrem akzelerier -
ten Lebensrhythmus, dii auf Gedeih und Verderb darauf an -
gewiesen ist, dali wir alle, womöglich schon die Kinder, unsere 
kostspieligen Wunsche anmelden und erfullt kriegen, eine Or -
ganisation wie das Rote Kreuz freiwillige Helfer in der Zahl 
und Qualität finden, wie es sie fur seine gleichfalls ins Riesige 
angewachsene Aufgabe braucht? 

Wir haben Lıgendliche vor uns, die froher als je zuvor in 
die Zeit der Geschlechtsreife eintreten und spiiter als je zuvor 
diesen Prozeß abschließen. In der Zwischenzeit regen sie die 

Ne -Eltern damit auf, daß sie trotz reichlichen Taschengeldes 
binverdienste suchen und — in der Oberstufe nicht selten — 
sitzenbleiben, weil sie fur das unvermeidliche Moped arbeiten, 
statt sich einer sinnvollen geistigen Tätigkeit zu widmen. 

Wir durchleben eine Epoche, in der die Kontinuität abgeris -
sen ist, wo selbst die elетnentarsten Verbände wie die Familie 
weitgehend von der ansteigenden Flut unterspült werden und 
an Festigkeit und formender Kraft verlieren — denken Sіe an 
die Frauenarbeit und die bezahlte Beschäftigung von Jugend -
lichen! Das 
Die können 

Rote Kreuz ist aber auf Gesinnungen angewiesen. 
sich nur bilden, wenn sie langsam und organisch 

wachsen. Reizüberflutung ist ihr schlimmster Feind. 

\Vas heißt Gesinnungen haben? Wegen des Gleichklanges 
wird Ihnen unser Wörtchen »sinnvoll« gleich einfallen. Ich 
möchte definieren: Gesinnungen hat der, der bestimmte Lebens -
haltungen fur so sinnvoll hält, daß er ihnen fur sein Denken 
und Handeln entscheidende und dauernde Bedeutung beimißt. 

Mit der Begrenztheit unseres Lebens und unserer Mittel heißt 
das 
eine 

aber, unter der sich bietenden Menge der Möglichkeiten 
ganz begrenzte, in sich zusammenhängende und sinnvoll 

auf die aufeinander bezogene begrenzte Zahl auszuwählen, um 
anderen zu verzichten. Gesinnung ist immer auch Wertung und 

Härte gegen sich und andere — und in der Terminologie еІГ 
serer Natіonalökonomeп die Todsunde gegen unser Wirtschaft e 
ethos: partieller Konsumverzicht! 

Ich darf nicht übersehen, dali die innere Kapitalbildung, da' 
Heranwachsen von Gesinnungen, 

Jugendlichen 
in unserer Zeit besonders Ue' 

droht ist — bei und bei Erwachsenen! 

Das sind Fakten, die keiner, der zu freiwilligem Dienst auf' 
ruft, Obersehen darf! 

Nehmen Sиe als Beispiel den Wehrdienst unserer nıännliсl t 
Jugendlichen! Ich meine, es sei typisch der Abiturient, der sich 
freiwillig meldet und eineinhalb Jahre bis zum ReserveoffiZı et 
dient, um im letzten Halbjahr eine gute Bezahlung und Zıım 
Schluß eine erkleckliche Abfindung zu bekommen. Es läßt sieb 
mit Händen greifen, dali das wirtschaftliche Motiv fur diešc 
Freiwilligkeit entscheidend ist. 

Werbung 

Ich meine nun, trotz allem mußte versucht werden, fur eis c 
Sache 
werben. 

wie die vom Roten Kreuz vertretene Freiwilligkeit t 

Man hat einmal gesagt, der Apostel Paulus würde. wепn eг 
Mission'' heute aufträte, Rundfunk und Fernsehen fur seine 

tätigkeit benutzen. Theologen haben das gesagt, die sicher 

meinen, hier handele es sich um Fragen der Innerlichkeit ins 
letzte Gewissensentscheidungen. 

Warum — so frage ich als Außenseiter — vernehme ich ' 
Presse, Rundfunk und Fernsehen so wenig vom Roten Kгeu ı ' 
Sіe bestimmen die Spielregeln unserer Epoche nicht von 
aus, und Sіe dürfen angesichts der Dringlichkeit und Gгä• c 
dir Aufgabe nicht einfach vornehm beiseitestehen: 

Eine Sache ist fur das Bewußtsein unserer Zeit erst wirklich 
vorhanden, wenn sie Nachrichtenwert hat. Nachrichtenwert 1 
kommt sie im wesentlichen durch die spektakulären Elenıe e ' 
Im Beispiel: wenn bei einem akuten Notstand — etwa im 
Kongogebiet — einige Flugzeuge, meinetwegen gecharterte, 1111 

dem 
mit 

Zeichen 
Arzten, 

des Roten Kreuzes an den Tragflächen, helade• 
Helfern und Helferinnen, mit Ambulanzen und 

Medikamenten — begleitet vom Fernsehreporter — losgeschi ckt 
werden, und wir erleben das mit — das hat bleibenden 
Seien Sie dann schamlos genug, nach beendeter Aktion wгed cr 
im Fernsehen 
zu berichten. 

unter Akzentuierung der dramatischen MoІıen te 

Ich bin mir bewußt, daß ich damit fur manchen unter 
Ihnen etwas 
Affinität zur 

Ungeheuerliches ausspreche. Ihr Tun 
nichts 

hat stäгl' 
christlichen Lehre, die vor mehr waгnd 

als der guten Handlung, die sich zum Schauspiel macht ntt 
dadurch im Kern alteriert. Ich erkenne diese Wahrheit voll a ц ' 

Aber überlegen Sie einmal! Eben ist die wichtigste l • 
mächtigste Stellung der westlichen Welt nach hartem «a 
kampf vergeben worden. Zwei_ junge und ehrgeizige 
bewarben, sich darum, und wir durfen ihnen sicher den eгВste e 
Willen zum Dienst am allgemeinen XVohl nicht absprechen. Dth 
Art des Wahlkampfes bestimmen diejenigen, die man fur s• 
gewinnen will — und nicht man selbst! 

Das Rote Kreuz wendet sich an eine andere Schicht. Gewil. 
aber wenn Sіe bei allgemeinem Lärm gеhörг werden wollet 
massen Sіe mit erhobener Stimгe sprechen. 

Ich wйгde meinen eigenen AusfOhrungen Ober das Ethos cht 
Freiwilligkeit glatt widersprechen, wenn ich anniihrne, Sie hat 
ten das Ihre getan, wenn Sie mit den geschilderten iitteh 

ist er°` Freiwillige in größerer Zahl gewinnen sollten. Damit 
eine Oberflächenschicht im Menschen angesprochen. Ich lıofí a 
aber, dal? in einer Organisation wie dem Roten Kreuz, dil 1 
auch so etwas wie Ordenscharakter hat, genug Assimilatiф, , 
kraft und leitbildlich wirkendes Menschentum ist, um die '' 
mantiker unserer Zeit, die ja in technischen Vorstellungen tri• 
men, an die Arbeit am Menschen und fur den Menschen hегГ tt 
zufuhren. 

Wenn wir unsere Zeitgenossen fur unsere Sache e wi1Іc• 
wollen, dann können wir zunächst nur an sie als Zеіt g enoss or' 
d. h. Menschen, deren Denken und Fohlen von gewissen i 

stellungsgruppen beherrscht wird, appellieren — und zwar 1111 

den Mitteln der Zeit (Rundfunk, Fernsehen, Presse, etc.!). 
Erst jenseits dieser Grenze beginnt der Appell an die Inne P 

lichkeit, die echte Freiwilligkeit. — Aber hier, wie so oft of 
Leben, gilt: wir vermögen es nicht, deri zweiten Schritt ` 
dem ersten zu tun! 
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Notdienst 

Ich möchte diese Betrachtungen Tiber Freiwilligkeit nicht ab -
ѕehliegen, ohne Sie zu bitten, doch einmal nachzuvollziehen, 
1 °as [ch als Gedankenexperiment durchführte. Ich stehe in einem 
Leben s k re i s von F am ili e, F reun d sc h a f t un d B e k anntsc h a f t, i n 
det1ı es durchaus Menschen gibt, die an Ihrer Arbeit teilnehmen 
°des für sie aufgeschlossen sind. Sиe sind einsichtig und gut -

genug, auch Pflichten zu übernehmen; sie sind nicht auf -
gefressen von dem Wirtschaftswundertreiben. Wenn ich sie 
d er Reihe nach Revue passieren lasse und mich frage: »Werden 
er oder sie für das Rote Kreuz zu gewinnen sein?«, dann 
komme ich zu einer wenig hoffnungsvollen Bilanz. Vielleicht 
t åusche i c h m i c h ; a b er i c h l ege di e H an d i ns F euer , we n n die 
Zahl 100000, der Bedarf für den Verteidigungsfall, sich auf 

Î henigsten пдW s Freiwilligkeit unter den heutilUmständ gen Das ist unmög -

Wir kommen ohne das Notstandsgesetz nicht aus. Ich blende 
jetzt zurück auf das eingangs Gesagte. Verpflichtung beläßt 
Uns Ё Freiheit, wenn die Aufgabe als sinnvoll bejaht wird. Ver -
lichtung kann einen Menschen, der es gewohnt war, sein 
ebeu anLippereien zu vergeuden, sogar erstmalig zum echten 

Fre iheitsgefiіhl bringen, der Freiheit von einem Ich, das nichts 
°11t sich anfangen konnte. 

h s 1 e alle kennen Lebensgeschichten in denen Kriegs- und 
G ehkriegszeit Epoche machen, weil sie jemand das wunderbare 

fuhl aber zu etwas nütze zu sein und Pflichten erfüllen 
zu können, die man vorher, bewußt oder unbewufit, als zu 
Sehweг empfand. 

dem echter 
herum, auch die freiheitliche nicht,beiehle kommtGesellschaft d und for-

егпd vor den einzelnen hinzutreten. Aber die freiheitliche 
Gesellschaft hat es schwerer. Sіe darf die Wahrheit nicht ver-
S° h wеі 
ıv 

en, weil in der Wahrheit der letzte und tiefste Sin ıı 
'er Aufgabe beschlossen liegt, und damit, nach allem, was 
1i vorher gesagt haben, das Freiheitsgefühl des Verpflichteten. 

F wir lI diese ohlstands- und 
r еde•s eriode ssen ein Ende das t haben kбııntе, in••uı unsere Leben s -

f•hr ung p i unsere Plannungen und Entscheidungen wieder auf-
11111. Das wiire Pädagogik größten Sti1s. 

Und auf diese Pidagogik, meine Damen und IIerren vom 
Poteп Kreuz, sind Sie angewiesen. Erst dann werden Freiwillige 
t• g'ößerer Zahl zu Ihnen stoßen, und erst dann werden Sie 

Dienstve r f1с1iteten zu tun haben, die sich Ihrer Führung 
tvilltg anvertrauen, 

ist ei,ne er egrOndung edarf. Wir 
in unseren Behauptung, vorausgehenden d Betr B achtungen, daß der S nге 

•ta zentrale Kategorie ist, die uns die Phänomene der Frei-

C ıl Іtgkeit und Verpflichtung erst voll erschließt, ohne die es 
Aa І аgogisches Handeln gar nicht gibt. Es stimmen aber das 
h ristent um und di e neueste Philosophie — auch die atheisti -
he darin überein, daß bei vielen, und nicht bei den 

S • h lechiesien die Reflexion über den Sinıı und das BemOlien 
•Rl die Sinngebung geweckt wird durch das GefOhl der Be -
O eit und Bedrohtheit unserer Existenz. 

ег d wiiO, 
F eblerqueļen i darin lingen ich scheint generalisiere ein n wenig dazu welche zu 

den die ler im 
1 $k anzusehen, Fehler, Krankheit diewenigst ens sich z. T. s korrigieren l 

•OSe O. аІirе Das i n Krankheit kilt iverhungern, uni eine das ihe 
en w erdenimmer seltener,und z für ;e 

Lall ist die Tiefenpsychologie da. Der Mensch, der sich immer 
als 

h psts hе Herrscher ui Рsychis ehe Existenz l nd imme r t stärker manipulieren 2 tt können. 

j1 1 D a müßte Beridur• geschaffen werden durch Abbau von 
уsionen. Wir wollen die Radikalkur nicht herbeisehnen, sie 

éa•Q5 fOrc Dashns l wieder ekrl ar klar unser vor Augen Volk halten. mufl sich das Prekäre 

2) Internationale Hilfstätigkeit des Roten Kreuzes 
a) Fade der Hilfsaktion für die Opfer der Ölepidemie 

ut Marokko 

1) fier Generaldirektor der Weltgesundheitsorganisation (WHO), 
і• G. Candan, dankte in einer Verlautbarung dem Roten 

1,10t und dessen medizinischen Einsatzkräften für ihre Mit-

dе  bei Genuß Behandlung vergifteten Öles der Ca ı L ihm Marokkaner, die 
ıngen litten. 

Nach 18monatigem Einsatz konnten etwa 7500 der Betrof -
fenen als geheilt bzw. fast geheilt entlassen werden. Die wei -
tere Behandlung der noch verbliebenen Patienten mit Dauer -
schiden kann von dem einheimischen Arzte- und Hilfspersonal 
durchgeführt werden, das im Laufe der eineinhalb Jahre von 
den Einsatzkräften des Roten Kreuzes entsprechend geschult 
wurde. 

An der unter Führung der Liga stehenden Hilfsaktion be -
teiligten sich 16 nationale Rotkreuzgesellschaften mit Tiber 170 
Einsatzkräften, unter ihnen das DRK mit 4 Arzten (3 Neu -
rologen und 1 Orthopäden), 5 Krankenschwestern, 2 Kranken -
gymnastinnen und 2 Orthopädie-Mechanikern. 

ь) Neue Hilfsaktion des DRK für die algerischen FIüchtlinge 
in Marokko und Tunis 

Mit Hilfe der Bundesregierung konnte das DRK eine neue 
Hilfsaktion für algerische Flüchtlinge in Tunis und Marokko 
durchfuhren. 

Für die in Marokko lebenden algerischen Flüchtlinge hat das 
DRK eine Hilfssendung zusammengestellt, die sich wie folgt 
zusammensetzt: 

10 

100 
10 
б 

40 

10 000 

Ballen Trainingsanzüge 

Kisten Kernseife 

Kartons Kinderschuhe 
Ballen Stoffe 

Ballen Wolldecken 

Dosen Kondensmilch. 

Die Sendung, deren Ankunft von dem Chefdelegierten der Liga 
der Rotkreuzgesellschaften in Casablanca bereits bestitigt wurde, 
hat einen Wert von DM 50 000,—. 

Eine 
lebenden 
gesandt. 

Sendung im gleichen Wert wurde für die in 
und 

Tunis 
ab -algerischen Flüchtlinge zusammengestellt 

Ferner hat das DRK dem Internationalen Komitee vom Roten 
Kreuz in Genf einen namhaften Betrag zur Verfügung gestellt, 
der für die Hilfsmaßnahmen des IKRK in Algier Verwendung 
finden soll. 

3) Katastrophenschutz 
a) Die Aufgaben der Hilfszugstaffel 

Der nachstehend abgedruckte Artikel erschien aus Anlaß der 
Alarmierung der Hilfszugstaffel II durch den K -Beauftragten 
des Deutschen Roten Kreuzes in der Nummer 6/7 des Mit -
teilungsblattes des DRK-Landesverbandes Baden-Württemberg. 
Die ihm zugrundeliegenden Unterlagen wurden vom K -Beauf -
tragten des DRK-Präsidiums, Herrn iltgen, und seinen Mit -
arbeitern erstellt. 

»Die Rotkreuzgesellschaften aller Staaten haben durch ihre 
Satzungen und durch ihre Anerkennung als nationale Hilfs -
gesellschaft die Verpflichtung, ihre Kräfte bei Unfällen und 
Katastrophen einzusetzen. Das Deutsche Bote Kreuz hat die dafür 
notwendigen Planungen und Maßnahmen izı der Katastrophen -
schutzvorschrift (K -Vorschrift) zusammengefaßt. Diese legt die 
Aufgaben der einzelnen Gliederungen fest und regelt die Rechte 
und Pflichten der Vorstände, der Führungs- und Einsatzkräfte. 
Sie enthält Bestimmungen über vorbereitende Maßnahmen und 
über den Einsatzablauf. Die K -Vorschrift gilt auch für Kata -
strophen im Falle bewaffneter Konflikte oder innerer Unruhen 
entsprechend den Bestimmungen der Genfer Rotkreuzabkommen, 
die die Weiterarbeit des Roten Kreuzes in diesen Fällen regeln. 
Nach der K -Vorschrift obliegt es den Kreis-, Bezirks- und 
Landesverbänden, personelle und materielle Reserven für den 
Katastrophenfall zu bilden. 

Die Landesverbände, in deren Bereich Hilfszugstaffeln auf -
gestellt werden, übernehmen die Verpflichtung: 

a) die Staffel personell zu besetzen, 

b) das Gerät und Material einzulagern, zu pflegen und seine 
ständige Einsatzbereitschaft sicherzustellen. 

Für die Verwaltung des Gerätes gelten die »Bestimmungen fier 
die Beschaffung, Verwaltung und Verwendung der Zentral -
reserve des DRK«. 

Die Aufgaben der Hilfszugstaffel entsprechen denen, die in 
der K -Vorschrift für die Einsatzeinheiten in den Kreisvereinen 
festgelegt worden sind. 



Dies sind im einzelnen: 

Sanitätseinsätze, 

Pflegeeinsätze, 

Sozіaleіnsätzе. 

Die Ausrüstung der Hilfszugstaffeln erlaubt dагйьеr hinaus 
Sondereinsätze. Die Hilfszugstaffeln sollen dann eingesetzt wer -
den, wenn die örtlichen Kräfte und auch die Reserven der 
Nachbarkreisverbände nicht mehr ausreichen. Im wesentlichen 
werden die Hilfszugstaffeln bei Natur- und Industriekatastro -
phen eingesetzt. 

Aber auch im Falle bewaffneter Konflikte werden die Hilfs -
zugstaffeln als Bestandteil der Organisation des DRK, dessen 
Weiterarbeit nach Artikel 63 der Genfer Rotkreuz-Abkommen 
gesichert ist, eingesetzt. Die Zusammensetzung der Hilfszug -
staffeln gestattet auch Teileinsätze. 

Die Hilfszugstaffel ist entsprechend den grundsätzlichen Ein -
satzmöglichkeiten gegliedert in 

eine Führung, 

die Stammeinheit, 

die Sanіtätseиnheіt, 

die Sozialeinheit, 

die Lazaretteinheit. 

Zu den Aufgaben und der Leistungsfähigkeit dieser Einheiten 
wird von sachverständiger Seite erklärt: 

a) Stammeinheit 

In der 
führung 

Stammeіnheіt sind Mittel und Dienste der Einsatz -
zusammenggefallt. Die Stammeіnheіt hat die Auf -

gabe, im Auftrag der Führung die Verbindung zu den ein -
gesetzten Einheiten herzustellen, die Einheiten in technischer 
Hinsicht zu unterstützen und die technische Überwachung 
aller Kraftfahrzeuge und Geräte durchzuführen. Sie errichtet 
beim ortsfesten Einsatz eine Fahrbereitschaft. 

b) Sanitätseinheit 

Die Sanitätseinheit hat die Aufgabe, Verletzte und Kranke 
zu bergen, ihnen Erste Hilfe zu leisten, sie ärztlich zu ver -
sorgen, sie zu betreuen und den Abtransport durchzuführen. 
Sиe kann innerhalb von drei Stunden etwa 200 Verletzten 
Erste Hilfe leisten. Die Auşrtistung ermöglicht die Erste -
Hilfe-Leistung an etwa 500 Verletzten. 

c) Sоzialeіnheit 

Die Sozialeinheit hat die Aufgabe, Hilfesuchende zu ver -
pflegen, unterzubringen, zu betreuen und zu registrieren. Sie 
ist so zusammengesetzt, daß sie 3000 Hilfesuchende pro Tag 
versorgen kann. Die Einheit führt neben der Ausristung 
eine Grundausstattung für drei Tage mit. 

d) Lazaretteinheit 

Die Lazaretteinheit hat die Aufgabe, Verletzte und Kranke 
ambulant und stationär ärztlich zu versorgen und pflegerisch 
zu betreuen. Das Lazarett kann 100 Verletzte und Kranke 
aufnehmen. Die Ausstattung an Medikamenten und Verband -
material ermöglicht darüber hinaus dii ambulante Behand -
lung von weiteren 200 Verletzten und Kranken. 

Fier den Einsatz einer Hilfszugstaffel ist es wichti ç g, daß die 
Verantwortung beim Katastroplıenschutzbeauftragten АΡles Landes -
verbandes liegt. Er hat dabei eine Vielzahl von Aufgaben zu 
erfüllen, die er nicht selbst durchführen kann noch soll, son -
dern mit Hilfe eines Einsatzstabes zu bewältigen sucht. Dieser 
Stab darf nicht verwechselt werden mit der Einsatzführung. 

Wird nämlich durch den Präsidenten des Landesverbandes 
oder seiner Katastrophenschutzbeauftragten ein Einsatzauftrag 
erteilt, so gehen damit die Befehlsbefugnisse innerhalb 

ist Träger 
der 
der Hilfszugstaffel auf 

und 
den 
hat 

Einsatzführer über. Er 
Dienstgewalt das Verfügungsrecht über Fahrzeuge. 
Geräte und Hilfszugstaffel. Er iibernиmmt gleichzeitig die volle 
Verantwortung für alle Einsatzmaßnahmen. Ihm ist ferner Soп -
dervollmacht zur Abgabe rechtsgeschäftlicher Erklärungen 

erfordern. 
zu 

Zur 
an 

erteilen, soweit die Einsatzmaßnahmen dieses 
Erfüllung dieses Auftrages stehen ihr in der Führung 
Einsatzkräften zur Verfiigung: 

а) Der Chefarzt 
Er erfüllt die Aufgaben des ärztlichen Vеrantwortuns -
bereichs in eigener Zuständigkeit und йberwacht 
keit der ilrzte. 

die Tätig 

b) Der Verwaltungsführer 
Er ist fier alle Verwaltungsmallnahmen innerhalb der Hilfs -
zugstaffel verantwortlich. 

c) Die Führerin in der Führung der Hilfszugstaffel 
$иe unterstützt den Führer der Hilfszugstaffel und vе.rtrit t 
in der Fhrung der Hilfszugstaffel die Belange der Weib 
liehen Einsatzkräfte. 

Diese Führungskräfte werden vom Landesverband ernаnn t 
Zur Durchführung allgemeiner Einsatzmaßnahmen steht dem 
Führer der Hilfszugstaffel ein Gehilfe zur Seite. Zur Durch 
fiihrung seiner Führungsaufgaben bedient er sich der Fйhruni ç ' 
dienste, die in der Stammeіnheіt zusammengefaßt sind. 

Für das Wirken der Hilfszugstaffel ist ferner wichtig, 
die Unterstellungsverhältnisse und Befehlsbereiche klar geordne t 
sind. Dazu gilt: 

a) Für den Einsatz in einer Hilfszugstaffel werden die Еiпsat• 
kräfte aus den örtlichen Unterstellungsverhältnissen ge l0 ' 
Diese Einsatzkräfte werden zu Einheiten nach der Ghеdегmя 
der Hilfszugstaffel zusammengestellt. Daraus regeln sich ihr 
Unterstellungsverhältnis und ihre Befehlsbereiche. Sиe gelte 
nur für den Einsatz in der Hilfszugstaffel. Nach Beendigt 
liehen des Einsatzes treten die Einsatzkräfte wieder in ihre ог h 

Dienststellungen 
U terf hrer l und u Fi hr e h sowie edie Diese t zu u Einheit el ег 

werden künftig durch besondere Abzeichen kenntlich 1 
macht, über deren Form gegenwärtig noch beraten wird. 

ь) Die Regeln sind im einzelnen: 
Die Trupp- und Gruppenführer haben Befehlsbefugnis geg f 1 
über den ihnen nach der Gliederung der Нilfszugstaff e 4 
unterstellten und im Falle eines besonderen Auftrages ı 
geordneten Einsatzkräften. 

Die Zugführer haben Befehlsbefugtis gegenüber den ihae 1 
nach der Gliederung der Нilfszugstaffel unterstellten oder 
durch besonderen Auftrag zugeordneten Trupp- und GTup' 
penfiihrern. 

Die Führer der Einheiten haben Weisungsrecht und Befehl s 
befugnis gegenüber den ihnen nach der Gliederung des 
Hilfszugstaffel unterstellten Zugführern und innerhalb der 
Führungsgruppe. Außerdem haben sie Befehlsbefugnis gеge• 
über Unterführern, die ihnen durch besonderen Auftгac 
unterstellt werden. 

Der Führer der Hilfszugstaffel hat Weisungsrecht und вΡ•. 
fehlsbefugnis gegenüber Ftihrern der Einheiten und dеÁ 
Fhrungskräften und Einsatzkräften innerbalb der Führua 
der Hilfszugstaffel. 

Die gleichen Befugnisse hat er gegenüber Einsatzkräften 
Trupp-, Gruppen- und Zugführern, die er zur Erfülluл 
besonderer Aufgaben aus dem durch die Gliederung е.І 
Hilfszugstaffel gegebenen Unterstellungsverhältnis gelöst uu 
sich direkt unterstellt hat.« 

b) Die Sicherstellung der Alarmierung des DRK 
bei Katastrophen 

Dem Bericht des DIIK-Bezirksveгbandеs Ober- und Mittel' 
franken über den Einsatz anläßlich des Absturzes der tsс 1 
chischen Verkehrsmaschine am 28. 3. 1961 ist zu entnehmen, da. 
eine Verständigung von Rotkreuzdienststellen weder durch dm` 
Polizei noch durch die Bevölkerung erfolgt ist. Wenn trotzde• 
in kurzer Zeit Helfer an der Unfallstelle eintrafen, dann des' 
halb, weil einzelne Helfer den Absturz unmittelbar beobachtete' 
spontan zur Unfallstelle eilten und wenigstens zum Teil dii гu' 
ständigen Rotkreuzstellen verständigten. 

Der Vorfall gibt Veranlassung, eine erneute Fйhlungпаь ° 
nıit den zuständigen Behörden (Polizei, Biirgermeistern, Land, 
Täten etc.) zu empfehlen mit dem Ziel, für den Fall solch er 
Katastrophen eine sofortige Verständigung des DRK sichеt 1 
stellen. 

Erfahrungsgemäß vertreten viele Behörden die Auffassuuг' 
es genüge, die Hilfe des Boten Kreuzes erst dang zu erbitte l7 г 
wenn durch eigene Organe festgestellt ist, eb nach einem Lnd 
fall oder einer Katastrophe Verletzte vorhanden sind. Hier 
übersehen, daß durch den eingetretenen Zeitverlust mituеte• 

Zustand e ̀ nicht wiedergutzumachende Verschlimmerungen des 
von Verletzten eintreten, wenn nicht gar Verletzte am Uвfall , 
ort sterben, 
konnten. 

die bei rechtzeitiger Erster Hilfe gerettet weГd el 
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e rtritı 
weilt - 

4 ) Sozialarbeit 

a) Kulturbeutel für die Flüchtlings-Notaufnahmelager 

st oTesg aus es der o SBZ h bеnöt gt ken derAnschwellens DRK-Landes erb des nlдchtІипgs -
Nіедer -

Saehsen dringend 
N0 der Lage zu 

eine gr5ßere Menge von Kulturbeuteln, um 
егейсћвіsсhеп 

ąufпahmеlag г C1 n, passieren, ра alli dun h e a e DRK -Be reuungsstelle n 

SOгΡgeLager mit den nötigsten Toilette-Gegenständen zu ver -

Deshalb wendet sich der DRK-Landesverband Niedersachsen 
a• alle seine Kreisverbände mit der herzlichen Bitte, die DRK -

tglueder ihres Arbeitsbereiches zu Geldspenden aufzurufen, 

k 11П11. t dere Da n Hilf alle e Kulturbeutel di e notwen di für gen diesen S ac h en Zweck e i nge einheitlich k au f t werden sein 

müssen, und bei einem Großeinkauf durch den Landesverband 
ßüІsti e Bedingungen erzielt werden können, sind Geldsp e nd e n, 
die vó1 den Kreisverbänden unter dem Stehwort »Kultur-
111111« auf das Konto des Landesverbandes überwiesen werden 
5°lltu, unbedingt vorzuziehen. 

Ge alh einige der angesprochenen DRK-Mitglieder jedoch keine 
n kбпnеп, aber bereit wurm, mit 

n u utel aus solchen Spenılen darauf zu achten, daß jeder 

ел 
z1 l eih en, wi rd d e gebeten, bei der Zusammenstellung der Kul tir-

(Іdf: 

ordnet 

ln5atг' 

gelö 5 t 
lегипс 
ch інг 
g eltIt 

liguпr 
e ört 
;n дег 
L hIltht 
h •с 
rd. t die nachstehend genannten Sachen enthalten soll: 

1 Zahnbürste 

1 kleine Tube Zahnpasta 

1 Stück Seife 

Beutel 

gegeІ1 • 

staffel / 
es au4j , 2 Waschlappen 

1 Frottiertuch 

іhnw 
o der 

1 Kamm. 

erbiinde um laufende 
s thr •tliehe GruP M tt ilung an die c Abtc t die II r — Frauenarbeit, welche 

s tallt d Einkauf der 
werden, bzw. wiev elеKulturbeutel ıı m it deт f oben á - 

, fe hls• ^•áebenen Inhalt abrufbereit beim Kreisverband liegen. 
о der d 1 Interesse der Flüchtlinge hofft der Landesverband, daß 
tı dег Iiılfer Aufruf von allen DRK-Mitgliedern mit verständnisvoller 
• еу егг• 
7 
u ftra% 

sbereitschaft aufgenommen wird. 

1) 
Егноlц пу der Fürsorgerіclıtsätze ab 1.7.1961 

d ве• 
1 дегг Niedersgchsische ѕozіаlmипіstег 

2 D • rt1 utabgedruckten Runderlaß h vom 126. dem б. n1a9c6h1s tehend ı Ї 
інгиЛ" 

SteгO O b att G filtL27 Nr. z vom 0/ 10. 1 7 . 961 1 ve óffentlicht ı wurde eine 
1. 7. ığб °huпg der Fürsorgegerichtsätze in Niedersachsen ab 

•äfteп 
iillun º 

1 verfügt. 

dег sailhizug: RdEr1. v. 26. 10. 1959 (Nds. 'Bi. S. 793 - Gü1tL 

;t ° ггид з 3 0/8І) und v. 3. 11. 1959 - І 201003 - (Gü1tL SozM 

4 
tB mit dem Erl. vom 26. 10. 1959 empfohlenen Fiігsoгgе -
atze erscheinen nach den inzwischen getroffenen Feststel -

h a l• е1 nicht meh r au s r ei c h en d, den no t wen di gen L e b ensun t er -
ц•• gemäß § 6 der Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art 
8, ?• •afš der öffentlichen Fürsorge vom 4. 12. 1924 (RGBI. I 
Fü rs •) in der Fassung der nderungsvorschriften, zuletzt des 
9tih°огúеtld гungsgesetzes vom 20. B. 1953 (BGBl. I S. 967),+ 

lit Wirkung vom 1.7.1961 werden daher folgende monat -
h° Pürsorgerichtsätze empfohlen: 

•ahu' e Lan d, 

o lche ґ 
•ıe•ı° • 

ssuué' 
эінге••' 
з L r n • 
Wir 

Intu It 
наидг' 

егде г 

• aцΡs haltsvorstäпаe und 
P•150len im Alter von 

Alleinstehende 
14 und mehr 

$ 
ı•dеr im Jahren Alter von 7 bis einschl. 13 

Jаhге п 

$ı•deг bis einschl. б Jahren 

Den Zuschlag, der nach Nr. 4 der Verwaltungsvorschriften 
A t b r •den Aufbau der Fürsorgerichtsätze und ihr Verhältnis zum 
alІ1 t tseinkommеn viii 23. 12. 1955 (GMB1. 1956 S. 58/59) 
% stehenden Personen zu dem Richtsatz zu gewähren ist, 
>. pfеhle ich einheitlich in Höhe von 15 DM monatlich fest -
k і5 Z i 1 h h in . die Beachtung der Bestimmungen des § 3 a RFV 

Gemeinden 
Tiber 10000 unter 10000 
Einwohner 

78 DM 

Einwohner 

75 DM 

67 DM 64 DI 

60 DM 58 DM 

43 DM 42 DI 

II. 

Eine Neuregelung der Richtsätze in der wirtschaftlichen Tbc -
IIilfe folgt. 

III. 

Meine Runderlasse vom 26. 
3. 

10. 
11. 

1959 (Nds. MB!. S. 793 -
Gü1tL SozM 30/81) und vom 1959 (I - 20 10 03 - GültL 
Sozм 30/82) treten am 1. 7. 1961 außer Kraft. 

IV. 

Dieser Runderlaß ergeht im Einvernehmen mit den Herren 
Ministern des Innern und der Finanzen. 

An die 
kreisfreien Städte und Landkreise 
- Bezirksfürsorgeverbände -, 
Regierungspräsidenten und Präs. der Nds. Verw.-Bezirke, 
Landesfйгsoгgeveŗbände. 

- Nds. MB'. Nr. 27/1961, 5. 697.а 

c) Altersrente nicht auf dcii Lohn anrechenbar 

Unter dem Aktenzeichen 1 AZR 154/60 hat der Erste Sеnat 
des Bundesarbeitsgerichtes eine Entscheidung in einer Rechts -
streit zwischen der Postgewerkschaft und der Deutschen Bun -
despost gefällt, die wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung für 
alle auf der Gebiete der sozialen Betreuungsarbeit tätigen DRK -
Angehöгigen von Interesse ist. 

Das Bundesarbeitsgericht entschied, daß es unzulässig ist, 
einem nach Vollendung des 65. Lebensjahres weiter beschäftig -
ten Arbeiter die von ihm bezogene Altersrente aus der In -
validenversicherung auf den Lohn anzureehnen und seine Lohn -
bezüge entsprechend zu kürzen. 

d) Fremdeiupriifung zur Erlangung des Abschlußzeugnisses 
einer Mittelschule 

Das Niedersächsische Kultusıninisterium hat kürzlich erneut 
daran erinnert, daß junge Menschen, die eine abgeschlossene 
Volksschulbildung haben, in ihrem Beruf jedoch nur dann 
weiterkommen kёnne,n, wenn sie das Abschlul!zeugnis einer 
Mittelschule vorlegen, nach Vollendung des 16. Lebensjahres 
die Möglichkeit haben, die »Fremdėnprüfungа zur Erlangung des 
Abschlußzeugnisses einer Mittelschule zu machen. Sie können 
sich durch die Volkshochscliulen auf diese Prüfung, die im 
Jahre 1954 eingeführt wurde, vorbereiten lassen. Es steht ihnen 
aber auch frei, sich privat vorzubereiten. 

Auskunft über die Prüfungsteгmine (Herbst und Frühjahr) er -
teilen die Regierungs- und Verwaltungspräsidenten, an die auch 
die Anmeldungen für die Prüfung zu richten sind. 

Die Fürsorgerinnen und Sozialhelferinnen der DRK-кгеisver -
bände, sowie die in Heimen für Jugendliche beschäftigten DRK -
Betreuerinnen werden gebeten, bei der Beratung junger Men -
schen gegebenenfalls auf diese Möglichkeit hinzuweisen. 

e) Kindererholungsfürsorge 

Der DRK-Kreisverband Osnabrück-Land weist darauf hin, daß 
ab September 1961 wieder Plätze zur Aufnahme von Kindern 
ihn DRK-Кіndегheim 'burg (Teutoburger Wald) zur Verfügung 
stehen. 

Das nede, modern eingerichtete und in der Nähe des Waldes 
in einem großen Garten gelegene Kinderheim des DRK-Kreis -
verbandes Osnabrück-Land steht unter ärztlicher Aufsicht und 
wird von einer staatlich geprüften Jugendleiterin geleitet. Es 
nimmt Kinder im Alter von 2-8 Jahren zu Kur- und Er -
holungsaufenthalten auf. Nach ärztlicher Verordnung können 
auf Kinder abgestimmte Kneipp-Anwendungen gegeben werden. 
Soweit Plätze vorhanden sind, bietet es aber auch eine MSglich -
keit zu kürzeren Aufenthalten für Kinder, die aus besonderen 
Gründen (vorübergehende Abwesenheit der Eltern, Erkrankung 
der Mutter, etc.) kurzfristig gut untergebracht werden müssen. 
Der Pensionspreis beträgt DI 7,— pro Tag bei 4 Mahlzeiten 
(in den Monaten Juli/August DM 8,— pro Tag). Außer den 
Arztkosten für Anfangs- und Schlußппtеrsuchung entstehen 
keinerlei Nebenkosten. 

Anmeldungen sind direkt an das 

DRK-Kinderheim Iburg/TW 

(Telefon: Iburg Nr. 5 44) 
zu richten. 



f) ' animeldung 

Alle DRK-Kreisverbände werden dringend 
Fürsorgers 

gebeten, 
Herbert 

sich bei 
einer eventuellen Bewerbung des S t e f -
f e n . geboren 26. 10. 1913 in Saarbrücken, sofort mit dein 
DRK-Landesverband Niedersachsen in Verbindung zu setzen, ehe 
irgendwelche Absprachen oder Vereinbarungen mit dem Ge -
nannten getroffen werden. 

5) Ausbildung 

a) Lehrgänge au der DRK-Bundesschule Mehlen 

Nachstehend werden die Termine für einige Lehrgänge an 
der 
und 

DRK-Bundesschule Mehlem bekanntgegeben. Interessierte 
geeignete Teilnehmer sind dem DRK-Landesverband Nie -

dersachsen jeweils 
beginn zu melden. 

bis spätestens vier Wochen vor Lehrgangs -

1. Lehrgang zur Ausbildung von Lehrkräften für den 
DIiK-Strahleпschutz (StrahlепшеІldicnst) 

Termin: 26.-29.9.1961 und 

eine 

5.-8.12.1961 

ver -Teilnehmer sollen über entsprechende Vorbiiduıtg 
fügen, z. B. Physiker/innen, Lehrerfinnen, Ingenieure/innen. 
Nachweis strahlenphysikalischer Vorkenntnisse ist bei der 

2. 

Anmeldung erforderlich. 

Krztetagung 

Information 
strophenschutz 

Tiber 
und 

ärztliche 
weitere 

Führungsaufgaben im Kata -
aktuelle Aufgaben ärztlicher 

Mitarbeit im DRK für praktisch tätige Xrzte/innen jeglicher 
Fachrichtung. 

Termin: 3.-7. 10. 1961 

3. Lehrgang zur Schulung in Phonetik, Sprechicchnik, 
Unterrichtsführung, Lehrmethodik 

Termin: 17.-20. 10. 1961 

Teilnehnıcr: Besonders befähigte Lehrkräfte aller Aus -
bildungsvorhaben. 

4. Lehrgang zur Einfuhrung in die Praxis der realistischen 
Unfalldarstellung für Krzte/innen und Mimtruppführer 

Termin: 19.-22. 12. 1961 
Teilnehmer: Belıerrsсl un der Ersten Hilfe sowie Erfahrung 
aus dem Sanitätsdienst sind Voraussetzung zur Teilnahme. 

b) Zentrale Arbeitstagungen und Lehrgänge des DRK-General- 
sekretariates für Mitarbeiter/innen bei der Kinder- und 
Jugenderholung 

Das DRK-Generalsekretariat wird in den Monaten September 
bis November 1961 eine Reihe zentraler Arbeitstagungen und 
Lehrgiinge für Mitarbeiter/innen bei der Kinder- und Lugend -
erholung durchfuhren, mit denen einem möglichst großen Teil -
nehınerkreis Gelegenheit gegeben werden soll, Anregungen aus 
vielen Gebieten der Jugendarbeit zu empfangen und Erfahrungen 
aus der Praxis im gemeinsamen Gespräch auszutauschen. 

Teilnehnıcr: Beim DRK hauptamtlich oder ehrenamtlich tätige 
Mitarbeiter/innen aus folgenden Arbeitsgebieten bzw. Einrich -
tungen können an den Tagungen und Lehrgängen teilnehmen: 

Allgemeine Jugendarbeit der DRK-Kreisverbände 
(Sozialarbeit und JRK), 

Ferienerholung, 
Jugendheime aller Art, 
Kindererholungs- und -Kurheime, 
Kindertagesstätten und Kindergärten. 

Ubersicht über die geplanten Arheitstagungen und Lehrgiinge: 

25.-29. 9. 1961 

Mitarbeiterschulung: 

Teamarbeit im Mitarbeiterkreis, 
Gymnastinnen in der Erholungsarbeit, 
Material für die Praxis. 

Lehrgangsort: Landesschule Witten-Annen des DRK-Landes -
verbandes Westfalen-Lippe. 

Teilnehmer/innen: Leiter/innen von Ileimen und Zeltlagern, 
Gymnаstikfachkгäfte. 

27. 9.-11. 10. 1961 

Musische Gebiete nach Wahl der Teilnehmer/innen. 

Lehrgangsort: Musische Bildungsstätte Remscheid. 
Teilnehnıer/innen: DRK-Mitarbeiter/iııııen. 

in der 

Lande 
Ort u 

Jиgеi 1 j mild ı 

d е••ı 
Nass 
ve 
11ie 

23.-27. 10. 1961 

Die Unruhe 
arbeit. 

der Zeit — ihre Uberwindung 

Daneben: 

Gesundheitserziehung, 
Rechtsfraen in der Praxis, 
Singeanlettцng. 

des Lehrgangsort: Landesschule Frohnhof 
verbandes Westfalen-Lippe. 

DRK-Landes -

Teilnehmer/innen: 
Kinderheimen, 

Leiterinnen bzw. Mitarbeiterinnen von 

Kindertagesstätten, 
Mitarbeiter/innen aus den DRK-Kreisverbänden, 
Ferienerholung, 
Jugendrotkreuz. 

des 
Z•nelı 
ı sich er 

6.-10. ii. 1961 

Gesunde, preisgünstige Ernährung in Einrichtungen der 
Jugenderholung 

Lehrgangsort: Mehlem/Rhein, Haus der Evang. Frauenhi lfe 

Teilnehmer/innen: Wirtschaftsleiterinnen von Kinder- unđ 
Jugenderholungs- 
auch: 

und -kurheimen, Kindertagesstätt en ' 

Mitarbeiter in DRK-Kreisverbänden, 
Lugendrotkreuz. 

13.-17. 11. 1961 

Jugendarbeit im Kreisverband. 

1. Programme für das Zusammenwirken von 
Jugendrotkreuz. 
Sozialarbeit, 
Jugendsozialarbeit. 

2. Rechtsfragen der Jugendarbeit. 

Lehrgangsort: Könіgswиnter, Stegeгwaldhaus. 

Teilnehmer/innen: Der Themenstellung entsprechende 
lilitarbeiter/innen an DRK-Kreisverbänden. 

21.-25. 11. 1961 

Das Musische — Wert und Verwirklichung in der Рra<ı 
(fachliche Anleitung mit Ubungen). 

Lehrgangsort: Bad Godesberg, Hotel Hubertus. 

Teilnehmer/innen: Jeder Interessierte, 

insbesondere Mitarbeiter/innen aus 
DRK-Kreisverbänden, 
Jugendrotkreuz 
und Einrichtungen jeder Art. 

Kostenregelung: 

Es ist jeweils ein Tagungs- bzw. Lehrgangsbeitrag in 
von DM 25,— pro Teilnehmer zu entrichten, der zu Lasten 
DRK-Entsendestеllе (z. B. des DRK-Kreisverbandes) bzw. d 
Trägers der entsendenden DRK-Einrichtung geht. 

Lehr g; 

Lehr g; 
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Anmeldungen: 

Teilnehmer für die einzelnen Tagungen bzw. Lehrgänge s •` 
dem 

DRK-Landesverband Niedersachsen, Abt.II, 

ab sofort bis spätestens 4 Wochen vor Lehrgangsbес•• 

zu melden. 
de9 

Nähere Einzelheiten Tiber die Veranstaltungen werden 
nach der ' te . DRK-Kreisverbänden bzw. den Teilnehmer/innen 

meldung durch den DRK-Landesverband Niedersachsen zug1lе t 
Es ist zu hoffen, daß von den durch diese Tagungen und 
glinge gebotenen MOgiichkeiten der Meranbildung junger 15 ,C 
wuchskräfte, der Förderung langjährig tätiger sozialpädag 5fг 
scher und wirtschaftlicher Fachkräfte, der Orientierung 
Mitarbeiter/innen der DRK-Dienststellen und der NutzbarmaCh г 
verschiedenartigster Erfahrungen fur die DRK-Arbeit Neı 
gehendst Gebrauch gemacht wird. 

c) Grundausbildung »Erste hilf ск 

Die Apothekerkammer Niedersachsen beabsichtigt, alle ,•UQ 
Kammerangehörigen und die in den Apotheken beschäftır ii г , 
pharmazeutischen und technischen Mitarbeiter durch das 
sche Rote Kreuz in Erster Hilfe ausbilden zu lassen. Vom Dh 
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La ndesverband Niedersachsen wurde hierzu eine Ubersicht Tiber 
Ost und Zeit aller in seinem Bereich zur Durchführung kom -
mend eel Grundausbildungslehrgänge erbeten. 

Da eine solche Ubersicht nicht gegeben werden konnte, wurde 

anlas 1П, s e h e mit A den jeweils h zuständigen DRK-Кгeısvегьиndeп 
Verbendung zu setzen. 

d 1e DRK-Kreisverbände werden gebeten, auch ihrerseits mit 

zп•eh•eınhe um de r beabsichtigte Apotheker-Innungen g des hl Personals auf-

s1e hегzustellеn. 

d) Ausbildung zur DRK-Schwcsterпhelferiв 

st1п Hinblick auf die Dringlichkeit der Ausbildung von Schwe -
eгnhelfe r i nneкΡı h a t s i c h der DRK-Landesverband Niedersachsen 
е •tsehlos sen , zusätzlich zu den in den Nummern 6 — Juni 1961 
un und 7 — J u li 1961 — des Mitteilungshlattes unter Punkt 3e) 
h d 6 e) angekйndіgten Kursen weitere Lehrgange durchzuftihren, 

die folgende Termine festgesetzt wurden: 

8. 1961 

Lehrgang: SchwesterıкΡhelferinnen — Vorbereitung 

Lеhгgапgsort: 

k 
Kurhaus Bad Нйsede, Biz. Osпаъгйck 

Ireıse: 28.8. 1961 (Montag) abends 

геі.e : 1. 9. 1961 (Freitag) morgens. 

9, 1961 

Leh rgang: SchwеsterıкΡhelfeгinncn — Abschluß 

L ilırgangsort: Kurhaus Bad Hiisede, Bez.Osnabrück 

kreme: 4.9. 1961 (Montag) abends 

rem1: 11.9. 1961 (Montag) morgens. 

"гΡs einer wurde nunmehr der Termin für die DuгchfцІiгun der 
le n geschlossenen Vollausbildung für Schwesternhelferinnen 
tе U3еsеtzt, Tiber die in den beiden o. a. Nummern des Mit-
ó еrı Ig blаttе unter Punkt 3 d) bzw. Punkt 6 f) ausfdhrlich 

Іѕ 
еп n nsch sсh mmen nur solche Frauen und i 

• nA Frage, e den Wu haben, DRK-Schwesternhelfernnen 
ehe erden, die aber bisher noch keine Gelegenheit hatten, an 

5a п 1 át Grun a iig usb i dunmehg m n ng in Erster Hilfe und an einem 

Geschlossene lehr Vollausbildung für Schwesternhelferinnen 
V 3.-29. 10. 1961 

Ausbildungsort: Jugendwohnheim in Gifhorn 

1. Phase: Aiireisi: 

Abreise: 

2. 10. 1961 (Montag) abėnds 

9. 10. 1961 (Montag) morgens. 

2 • Phase: sofort anschließendes, 14tiigiges Krankenhaus -

Praktikum 

3 • Phase: Anreise: 23. 10. 1961 (Montag) abends 

Abreise: 30.10.1961 (Montag) morgens. 

• Dar DRK-Landesverband Niedersachsen bittet alle seine Krеis -
eine 

lпr •dпe Teilnahme g Ісћsdti e au sen ß e drėкΡ Zahl Ausbilduл von Frauen svorhabeп und l zu п 

p п пen иnд dem Landesverband die TeilnehmerLкΡкΡnen laufend 
zu keinem dе l 1 

mеІ dd Vorhaben eine Teilnehmerin melden 
ld u•g re erforderlich. 

п nen, l so ist Fehl í 

е ) 
Au eгkennung 

Теі1 І 

als Кптвlенгегіп дег пНаивlіснегк l'flege« 

ı Naеh erfolgreicher Durchführung von drei LehгgängекΡı dei 
e [1duslichen Pflege« Teil I (Pflege des Kranken im Hause durch 
ht wFтпІ.НетimitgНеdiung а der 

des Lehrs cheines wurde Kurslehrerin e an erkannt: Anstecknadel 

S ehwester Hanna 
Marienburg. 

L nike, DRK-Kreisverband Ilildeshciın - 

6) Unfallhilfsdienst 
Kampagne gegen Unfiille am Arbeitsplatz 

Die Unfallquote bn Bundesgebiet hat im Jahre 1960 mit 
2,5 Millionen Betriebsunfiillen, von denen 4700 tödlich ver -
liefen, einen erschreckenden Höchststand erreicht. Die Bundes -
republik steht nunmehr mit ihrer Unfallstatistik an der Spitze 
aller Industrieländer. Ein Vergleich der Unfallhäufigkeit in der 
eisenschaffenden Industrie der Bundesrepublik, Englands und 
der USA, bei der in allen drei Ländern eine Rohstahlproduk -
iion von 10 Millionen Tonnen als Vergleichsbasis zugrundegelegt 
wurde, ergab, daß auf 44 tödіche Unfälle im Bundesgebiet 29 
in England und nur 8 in den USA kommen. 

Untersuchungen 
aller Arbеіtsunfйlle 

Tiber die 
der 

Unfallursachen 
Bundesrepublik 

zeigten, daß 75 % 
in auf Fahrlässigkeit 

und Leichtsinn zurückzuführen sind. 

Ln Lande Niedersachsen ist die Zahl der Betriebsuufålle von 
79 559 im 
Aus diesem 

Jahre 1958 auf 106 747 
sich die 

im Jahre 1960 gestiegen. 
Grunde haben Berufsgenossenschaften in 

Niedersachsen mit den Gewerkschaften, den Sicherheitsingеnieuren, 
Gewerbeaufsichtsbeamten, Arbeitsdirektoren und Betriеbslеitегn 
der größeren Betriebe zu einer Kampagne gegen den Unfall am 
Arbeitsplatz vereinigt. Die Initiative zu diesem Schritt ging von 
dein Niedersächsischen Sozialminister Diederichs aus, der eine 
ständige »Arbeits-Sichеrbeіts-Konferenz« . ins Leben rief. 

Ziel der Kampagne ist es, die Öffentlichkeit und vor allen 
(lie Arbeiter in den Betrieben auf den Ernst der Lage hinzu -
weisen und ihnen bewußt zu machen, dali es von ihnen selbst 
abhängt, sie zu ändre. Nur wenn jeder Einzelne seine »Pflicht 
zur Sicherheit« erkennt und ernst nimmt, kann eine \К/епdung 
zur Besseren eintreten. 

Man will sich auch die Erfahrungen ausländischer Sicherhеits -
eaperten zunutze machen, die empfehlen, die Verantwortung 
zur Sicherheit in den Betrieben an die Arbeiter zu delegieren 
und die Schutzvorschriften von ihnen selbst ausarbeiten zu las -
sen. Durch Unfallverhiitungs-Wettbewerbe und eine Prämiierung 
derjenigen Abteilungen eines Betriebes, die am Jahresende die 
geringsten Unfallzahlen aufweisen, hat man z. B. in Holland 
gute Erfahrungen gemacht. In einem Großbetrieb der schwe -
dischen Elektro -Industrie sind in den Werkshallen große Tafeln 
angebracht, die während des ganzen Jahres die Zahl der un -
uıittelhr aufeinander folgenden, unfallfreien Tage anzeigen. 

Durch solche Maßnahmen wird das Verantwortungs- und 
und Sicheгhеitsbеwußtsein der Arbeiter ständig wachgebalten, 

gerade darauf kommt es an, wenn eine Hinderung herbeigeführt 
und die erschreckende Unfallbilanz zum Sinken gebracht werden 
soll. Die Einstellung des Arbeiters zum Betriebsunfall muß sich 
wandeln. Ist es heute doch noch vielfach so, dali derjenige, der 
sich über die bestehenden Schutz- und SiclкΡerheиtsvоrschrifteп 
hinwegsetzt, von den Arbeitskameraden als forscher Kerl und 
nicht als ein leichtsinniger und gedankenloser Mensch angesehen 
wird, der ohne Verantwortungsbewußtsein für sich und andere 
das eigene Leben und das der Arbeitskollegen aufs Spiе1 setzt. 

Seitens des DRK ınuß diese Kampagne uneingeschränkt be -
grüßt werden, denn es wird hier versucht, einer Entwicklung 
Einhalt zu gebieten, die seit Jahren von allen hauptamtlich und 
ehrenamtlich inı Unfallhilfsdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
tätigen Mitarbeitern mit wachsender Sorge beobachtet wird. 

Innerhalb des Roten Kreuzes hat man seit langem erkannt, 
daß die Bemiihungen um die Unfallverhtung und Unfallhilfe 
zusamпiеngeböreкΡı, und dali es - nur dann mdghicli ist, Leben und 
Gesundheit der Mitmenschen vor den ständig wachsenden Un -
fallgefahren zu retten und zu bewahren, wenn man jedem Ein -
zelnen die Erkeiintnis seiner eigenen Verantwortung eindringlich 
vor Augen führt. Die modernen Methoden, deren sich das DRK 
beim Unterricht in der »Ersten Ililfe« bedient, das ständige 
Streben nach Ausbildung immer breiterer Schichten der Be -
völkeruаg, die beharrlichen BemiilкΡuоgen um die MögliclкΡkeit, 
seine Ausbilder in alle größeren Betriebe entsenden zu können, 
um den dort arbeitenden Menschen zusammen mit деп Kennt -
nissen der »Ersten I3ilfe« gerade dieses Gefühl der Verantwor -
tung für die Sicherheіt und den Schutz des eigenen Lebens; wie 
auch des Lebens ihrer Arbeitskameraden und Mitmenschen zu 
vermitteln, zielen seit Jahren darauf ab, einen Bewufitseins -
wandel in 
zuf йbren. 

der Einstellung der Menschen zur Unfall herbei -

Was könnte geeigneter sein, dem Leichtsinnigen die пiйgнсhеn 
Folgen seines verantwortungslosen Handelns begreiflich zu 
machen, als Diapositive, die echte Unfallsituatiotien zeigen, und 
de 
DRK 

Mittel 
heim 

der realistischen Unfalldarstellung, deren sich das 
»Erste Hilfe»-Unterricht seit langer bedient? 



Die erstrebte Wandlung in der inneren Einstellung der меn 
sehen werden solche Bilder aber nur dann herbeiführen können, 
wenn die Wirkung hinzukoinmt, die von der Persönнchkeіt des 
Ausbilders ausgeht. Dem DRK-Ausbilder ist der Dienst am 
Nächsten, das Verantwortungsbewußtsein für den Mitmenschen 
schlichte Sеlbstvегstäпdlіchkeit. Seиn Beispiel und die klaren 
und sacЫиchen Ausführungen, mit denen er während des Unter -
richtes lehrt, wie sich der zufällig am Unfallort Anwesende als 
Helfender aktiv um die Rettung des Verunglückten bemühen 
kann und soll, appellieren unmittelbarer und sttirker als alle 
theoretischen Erörterungen an das Verantwortungsgefühl jedes 
Einzelnen. 

So könnte der Erfolg der in jeder Beziehung dringend not -
wendigen und begrüßenswerten Kampagne gegen Unfälle ani 
Arbeitsplatz gefördert werden, wenn die Betriebsleitungen sich 
um die Mitarbeit des Roten Kreuzes bemühen. Das DRK wird 
einer Aufforderung zur Ausbildung von Werksangehörigen stets 
bereitwillig Folge leisten. 

7) Suchdienst 
Familienzusammenführungs-Anträge ausländischer Arbeitskräfte 

In letzter Zeit haben sich durch Vermittlung der Arbeitsämter 
in der Bundesrepublik beschäftigte ausiändische Arbeitskräfte 
(Italiener, Spanier, Griechen, etc.) verschiedentlich mit der Bitte 
an DRK-Dienststellen gewandt, bei einer Umsiedlung ihrer Fa -
milien aus der Heimat in die Bundesrepublik behilflich zu sein. 
Gelegentlich wurde diese Bitte mit dem Hinweis begründet, das 
Rote Kreuz sei für die Familienzusammenfiihrung zuständig. 

Die Suchdienststelle Bonn des Deutschen Roten Kreuzes weist 
in diesem Zusammeuhang darauf hin, daß es sich bei derartigen 
Anträgen nicht um eine Famі]ienzusammеnfühгung im Sиnne der 
Wiedervereinigung von Familien handelt, die durch Krieg oder 
Kriegsfolgeereignisse getrennt wurden. Nur bei dieser Familien -
zusaтnmenführung kann das DRK helfend eingreifen, wobei es 
seine Hauptaufgabe darin sieht, die Aufenthaltsländer der durch 
Krieg oder Kriegsfolgeereignisse von ihren im Bundesgebiet 
lebenden Familien getrennten Angehöгіgen dafür zu gewinnen, 
die Ausreisegenehmigung zu geben. 

Die DRK-Stellen, bei denen ausländische Arbeitskräfte mit 
der Bitte um Hilfe bei der Umsiedlung ihrer Familien aus dem 
Heimatlande ins Bundesgebiet vorsprechen, werden gebeten zu 
erklären: 

1. 

2. 

3. 

4. 

daß sich das DRK nur mit der Wiedervereinigung solche r 
Familien befassen kann, die durch Krieg und Кгiegsfolß e ' 
ereignisse getrennt wurden, 

dalI der Antragsteller sich mit seiner Bitte an die fü[ 
seinen derzeitigen Wohnsitz zuständige Ausländerpolize i 
bеhördе wenden und einen Antrag auf Erteilung е 
Aufenthaltserlaubnis im Bundesgebiet für seine FamĐıeр 
angehörigen stellen möge, 

daß seine Angehörigen in die Bundesrepublik einгeiseD 
können, wenn die Aufenthaltserlaubnis erteilt worden 

daß er sich an die Behörden seines Heimatlandes wendee 
müsse, wenn seine Angehörigen außerdem noch eine et 
nehmxgung zur Ausreise aus dem Heimatland benöt•e 

8) Filmverleih 

Rückgabe von Tonfilmen an den Landesverband 

Im Verlaufe der letzten Monate wurden von einem LеІ1[ 
beauftragten des DRK-Landesverbandes Niedersachsen die seeh' 
Tonfilme: 

»SOS Notlandung im Gebirge« 

»Wasserwacht« 

»15.23 Uhr« 

ч 

»Der Mann auf der Straße« 

»Der Ungarneinsatz des DRK« und 

»Fließendes Leben« 

bei DRK-Kreisverbänden zurückgelassen. 

Da der DRK-Landesverband Niedersachsen diese Filme ]•th 
braucht, werden die DRK-Kreisverbände, bei denen sie sie 
jetzt befinden, um schnellstmögliche Rückgabe gebeten. 

Sollte еi{ı DRK-Kreisverband den einen oder anderen de¢ 
Filme noch für eine bereits terminmäßig festgesetzte Vorfübrueö 
benötіgen, wird zumindest um schriftliche Nachricht aп d P 
DRK-Landesverband Niedersachsen mit Angabe des Termins; 
dem die Rückgabe des Filmes erfolgen kann, gebeten. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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љиіий G4ıto&e•saщщ(й» 1961 

Die Oktobersammlung 1961 steht vor der Türt Der jährliche Aufruf, in alter 

bewährter XVeise alle Kräfte für ein gutes Gelingen dieser für unser Rotes Kreuz 

so wichtigen Aufgabe einzusetzen, soll eine Zurüstung für jeden einzelnen Sаmm -

ler bedeuten. Wir müssen versuchen, bei unseren Mitmenschen die geistige und 

seelische Bereitschaft des Helfenwollens zu wecken und sie auf die hohen Ziele 

des Roten Kreuzes hinweisen. 

Noch besteht die wirtschaftliche Hochkonjunktur mit ihren gefährlichen Folgen 

der Máterialisierung unseres täglichen Lebens. 8иe darf uns jedoch nicht über die 

schweren Krisen hinwegtäuschen, die uns alle bedrohen. Sиnd wir solchen plötz -

lich auf uns zukommenden harten Entscheidungen wirklich gewachsen? Wir ınüs -

sen die Zeit nutzen und unsere eigenen Belange zurückstellen, um bereit zu sein, 

unseren in Not geratenen Mitmenschen beizustehen und ihnen zu helfen. 

In den letzten Monaten sind viele Flüchtlinge aus der Zone zu uns gekommen, 

die ihre Heimat verlassen mußten und bei uns Zuflucht suchen. Hier muß das 

Rote Kreuz mit an erster Stelle stehen, um ihnen diesen schweren Schritt zu 

erleichtern und ihre Nöte mit Verständnis und Wärme zu lindern. 

Ich bitte herzlich, mit gutem Zutrauen an die Arbeit zu gehen und zu helfen, 

daí3 die Oktobersammlung 1961 ein voller Erfolg wird. 

Hannover, im September 1961. 

• 



2) Mitgliederversammlung 1961 des DRK-Landes -
verbandes Niedersachsen e. V. 

Die diesjiihrige Mitgliederversammlung des DRK-Landesver -
bandes Niedersachsen e. V. wird am 

21./22. Oktober 1961 in Bremerhaven 
stattfinden. 

Die DRK-Kreisverbände erhalten die Einladungen rechtzeitig 
zugesandt. 

3) Wer ist durch die Genfer Konventionen 
gеSchёtZt 

Landgerichtspräsident Wilhelm von Stark, 
Präsident des DRK-Landesverbaņdes Schleswig нolstein, 
Vorsitzender des DRK-Rechtsausschusses 

Fйr' die aktiven DRK-Mitarbeiter sind die Bestimmungen der 
Genfer 
Zeichens 

Konventionen über die 'Verwendung des Rotkreuz -
und Ober den Schutz der unter diesem Zeichen ge -

leisteten karitativen Arbeit sehr wichtig. Die Tatsache, daß es 
einen solchen international anerkannten Schutz Oberhaupt gibt, 
wird von den Helferinnen und Helfern im Deutschen Roten 
Kreuz mit Stolz gewertet. Neuer Ansporn zum uneigenniitzigen 
Einsatz unter dem Zeichen des Roten Kreuzes wird aus dieser 
ideellen Anerkennung bisheriger Arbeit entnommen. Die Ausbil -
dungslehrgйпge des Deutschen Roten Kreuzes für Helferinnen 

völkerrecht -und Helfer behandelten Art und Umfang dieses 
licleen Schutzes mit seinen Einzelheiten. Neue Aufgaben für den 
aktiven Dienst im Deutschen Roten Kreuz können aber Zweifels -
fragen schaffen. Im Zusammenhang mit der Mіtwіrkun des 

der -Deutschen Roten Kreuzes im Luftschutzsanitätsdienst sind 
artige Zweifelsfragen mancherorts aufgetreten. Häufig wird des -
halb die Frage gestellt, ob, in welcher Form und von wem das 
Zeichen des Deutschen Roten Kreuzes im Krieg oder Frieden im 
Luftschutzsanitätsdienst verwendet werden darf. 

Niemand, der die Genfer Konvention von 1949 gelesen hat, 
wird der gelegentlich geäußerten Meinung beitreten: der Luf t -
sсhutzsaпіtёtsdиепзt bemühe sich um Verwundete und Kranke 
und er miisse den gleichen Schutz durch die Genfer Konvention• 
beanspruchen 
Krankenwagen 

wie etwa der 
mit 
und 

militOrische Sanitätsdіenst, dessen 
täglich großen Notkreuz-Zeichen auf den 

all -Straßen zu sehen seien dessen internationaler Schutz 
gemein bekannt sei. 

Die Möglichkeit und Befugnis, das rote Kreuz auf weißеnı 
Grund als Schutzzeichen zu verwenden, besteht nur insoweit, als 
clie geltenden Rotkreuz-Abkommen dies ausdrücklich zulassen. 
Die Genfer Konventionen sind bekanntlich völkerrechtliche Ver -
träge souveräner Staaten. Nur in den niedergelegten Verein -
barungen dieser Konventionen haben sich die Vertragsstaaten 
verpflichtet, die Verwendung des Rotkreuz-Zeichens zu respek -
tieren. Weder die Gesetzgebung des einzelnen Staates noch die 
Auslegung der Abkommen durch militärische oder durch zivile 
Behörden kann 

des 
die Grenzen der Bestimmungen Ober die Ver -

wendung 
Schutz 
dehnen. 

Rotkreuz-Zeichens und den damit verbundeпец 
irgendwie erweitern oder gar auf andere Fiille aus -

Man 
mungen 

muß sich deshalb zunächst die einschlägigen нCStјnļ -

aller vier Genfer Konventionen des 
der 

Jahres 1949 ver -
gegenwiirtigen. Das erste Abkommen in 1949 vereinbarten 
Fassung regelt naturgemäß nur den Schutz des mіlitärіschen 
Sanitätsd•еnstes. Es bestimmt in Art. 19, daß die ortsfesten und 
beweglichen Einrichtungen des Sanitätsdienstes unter keinen 
Umständen angegriffen werden, sondern daß sie geschiitzt wer -
den müssen. Alle diese. Einrichtungen, zu denen beispielsweise 

Sanitätsdіепstdepots, Lazarette, nili,tärische Krankenhäuser, 
ebenso ambulante Feldlazarette, Unfallhilfsstellen, Vегbands -
pllitze, Krankenwagen und vieles andere gehören, dOrfen durch 
große und weithin sichtbare Zeichen des roten Kreuzes auf 

auch weißem Grund kenntlich gemacht werden. Damit sollen 
dem Gegner die geschützten Objekte erkennbar werden. 

Die 
schen 

Konvention schützt weiterhin das Personal des militäri -
Sanіtätsdіenstes. Dieses Personal ist berechtigt, die Rot -

kreuz-Armbinde als Schutzzeichen zu tragen. Zu diesem Per -
sonenkreis gehören, um nur einige zu nennen: nıilitärisch ein -
gesetzte Arzte, Schwestern, Pfleger und KrankentrOger. Zum 
Sanitätspersonal gehören auch die notwendigen Verwaltungs -
kräfte, wie etwa Inspektoren, Köche und KOchenpersonal. Neben 
diesem ständigen Personal des Sanitätsdienstes genießen dafür 
ausgebildete Soldaten fйr die Dauer ihres Sanіtätseіnsatzes als 
Pfleger oder Träger den gleichen Schutz. 

Dieser besonders geschOtzte Personenkreis des тıіlitärischeе 
Sanіtйtsdiепstes ist ganz unabhängig von der Rotkreuz-Gesell -
schaft des betreffenden Staates. Die Angehörigen brauchen nichгΡ 
einmal Mitglieder dieser Rotkreuz-Gesellschaft zu sein. Die ei11' 
zige Brüche zwischen dem militärischen Sanitätsdіenst und dem 
Rotkreuz-Gesellschaft schlägt Art. 26 der ersten KonventiII• 
Danach können die aktiven Kräfte der anerkannten natioпаІeП 
Rotkreuz-Gesellschaft das Rotkreuz-Zeichen auf weißem GrıınІ 
als Schutzzeichen führen, wenn und soweit sie im militärische 17 
Sanitätsdіenst von (len 

den 
zuständigen Mіlitärbehбrden eingesеt•t 

worden sind und Militlirgesetzen unterstehen. In diesemum 
aber auch nur in diesem Fall genießt das Personal der Rot 
kreuz-Gesellschaft den gleichen Schutz wie die Angehörigen dee 
militOrischen Sanitätsdienstes. 

Der hier umschriebene Personenkreis, der den persönliche n 
Schutz nach der ersten Konvention genießt, ist -bulierlich kепnt -
lich durch clie Rotkreuz-Armbinde und ausgewiesen durch eiıpe 
besondere mit dem Schutzzeichen versehene Ausweiskarte, <« 
die MilitiirbehOrile ausstellt (Art. 40 der 1. Konvention). Auch 
die Armbinde neuß geliefert und abgestempelt sein. 

Das 2. Genfer Abkommen von 1949 regelt nach den gleichfit 
Gesichtspunkten den Schutz des Sanitätsdіenstes unter den Ile -
sonderheiten 
interessieren. 

dcl 
Das 

Seekrieges. Einzelheiten dürften hier Іiс 1 ' 1 
Э. Abkommen, das sogenannte KriegsgefaI' 

genen-Abkommen, bestimmt zwar einiges Ober iirztliche Bеtreır -
ung und Einsatz des Sanitätspersonals, besagt jedoch nicht= 
AusdrOckliches Ober das Schutzzeіchen und verweist insowei t 
auf das 1. Abkommen. 

Schlußbestimmungen des 4. Genfer Abkonmens von 1949 

Von dіesén Bestimmungen für den mіlitärischen Sanіtätsdіеп eгı 
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der unter der Aufsicht der zuständigen Militärbehörde das 
Schutzzeіchen verwenden darf, sind die entsprechenden Rсge' 
lungen in (ler 1949 erstmalig geschaffenen Konvention zu'S 1 
Schutz von Zivilpęгsоnen in Kriegszeiten (4. Abkommen) soгé 
fältig zu trennen. Leider haben die vertragsschließenden Mächt e 
bei clei• Formulierung des 4. Abkommens dem Schutz des zivilelm 
Sanitätsdienstes und der Verwendung des Schutzzeichens .fii 5 
zivile Einrichtungen und zivile Sanitйtspersonen sehr viel enge 1e 
Grenzen gezogen als im mіlіtärischen Bereich. Möglieherwcı' e 
hat dabei die Neuartigkeit des Zivilschutzes Oberhaupt, mö>' 
licherweise aber auch die Sorge vor Mißbräuchen und die Sorg e 
vor unzureichender Aufsicht durch die zivilen Sanitätsbehörde' ı 
mitgesprochen. Im Ergebnis ergibt sich jedenfalls aus den piep' 
schlägіgen Bestimmungen des 4. Abkommens, daß im zivile 1 

ausscllhiefllmuhl Bereich das Schutzzeichen nur im Kriege und 
für zivile Krankenhäuser als feste Einrichtungen uncl danebe t 
fier Kolonnen ziviler Sanitätsfahrzeuge (nicht aber für eiвzelıı1 
Krankenwagen) verwendet werden darf. 

Die zuständigen zivilen Behörden stellen den als solches a 
erkannten zivilen Krankenhäusern eine entsprechende Bescheint' 
gung aus und ermächtigen sie, das Schutzzeіchen deutliche sieht 
bar anzubringen. Fйr Fahrzeugkolonnen bestimmt Art. 21 eine 
lihnliche Handhabung. Den persönlichen Schutz nach der 4. Ko "" 
vention genießen gem. Art. 21' lediglich ordentliche und aus" 
schließlich für den Betrieb und die Verwaltung des Kranken' 
hauses beschйftigte Personen. Der Kreis dieses Personals reich •! 
etwa voen Chefarzt bis zum Küсhеnтädсhеп. In elen Schot" 
einbezogen sind auch vorObergehend hinzugezogene ніlfskгйft e 
Diese jedoch nur für die Dauer ihrer DienstausObung. Fйr da' 
Personal ziviler Saiıиtiitskolonnen soll nach Art. 21 das gleich e 
gelten wie für Krankenhäuser. 

Nur diese von diesem Rahmen umfaßten Personen des Stopm' 
Dß1 
4.А tätsdienstes sind berechtigt, die vom Staat zu liefernde, ab' 

gestempelte weiße Armbinde mit dem Zeichen des Roten Kreoze' 
zu tragen. Die Armbinde bescheinigt in Verbindung mit einer A 
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der verantwortlichen Behörde auszustellenden Identіtifi°' 
daß es sich um eine Person handelt, die den vоllB° 1 

persOnlichen Schutz • nach dem Genfer Abkommen genießt. Die 
Personal de' Konvention verlangt außerdem, daß das gesamte 

betreffenden Krankenhauses aus einer dort zu fOhrenden re" 
neuen Liste mit seinen Personalien zu entnehmen ist. E 11 

heimische und etwaige Besatzungsbehörden haben das Recht дeг 
Einsicht in diese Liste. 

Nach der Formulierung des Art. 20 der 4. Genfer Konveпtíо' ı 
kann zu den ı ordentlichen Personal eines Krankenhauses a eıсl' 
das Personal für die „Aufsuchung, Bergung und Beförderuıir" 
von zivilen Verwundeten, Kranken, Gebrechlichen und l Wöch' 
nerinnen" gehören. In Deutschland pflegen derartige Aufgabel 
nicht den Krankenhäusern zugewiesen zu sein. Da der Luft' 
schutzsanitätsdienst sich aber im besonderen mit der Aufsuchuґ 1 и 
Bergung und Beförderung von zivilen Verwundeten beschiff" 
tigt, wird es grtindlicher Prüfung bedürfen, ob diese Bestímh'' 
mung des Art. 20 möglicherweise auf den Luftschutzsanitäts' 
dienst anwendbar erscheint. So verlockend dies wiire, so scheіпe ıı 
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11 йг die Schwierigkeiten kaum überwindbar. Es wäre zunächst 
er forderlich, 
gesetzlich in 

daß durch eine organisatorische Anderung der 
der. Luftschutzorganisation verlangte Luftschutz -

dicnst herausgenommen und der anze Luftschutzdienst gruppen -
eise Beschäftigter von vornherein feststehenden zivilen Kran-

 angegliedert würde. Die Folge wäre, daß die 
dem betreffende Einhei t des Luftschutzdieustes nicht mehr 

Lo£tschutzl e it er , sondern 
Unterstehen würde. Davon 

dem Chefarzt des Krankenhauses 
abgesehen würde für die im Luft -

Luft -sс hutzgesеtz 
Se hutzdienstes 

vorgesehenen überörtlichen Einheiten des 
die Angliederung an bestimmte Krankenhbuser 

•iclıt g u t möglich sein. 

hbensowenig wie beim militärischen Sanitätsdienst (ler 1. Kon-
•entioır hat der nach Art. 20 der 4. Konvention durch seiııa 
T ätigkeit geschützte Personenkreis etwas mit der 

zu 
nationalen 

R otkreuz-Gesellschaft des betreffenden Staates tun. Keine 
dieser Personen braucht auch nur Mitglied der Rotkreuz-Gesell -
Se haft zu sein. Die 4. Konvention enthiilt nicht einmal eine dem 
Art. 26 der 1. Konvention entsprechende Bestimmung, dii es 
ernt°glichen würde, die aktiven Kräfte der Rotkreuz-Gesellschaft 

ılu l • rgung auf diese des 
S ise eu di SaıГпs uhгng 
Weise 

des heranzuziehen 
SchutтΡ eiche ıs und 

с r n1 Ogliсhen. 

Schutzbestimmungeii für die nationalen RK-Gescllselıaften 

Statt dessen enthiilt die 4. Konvention zum Schutz der zivilen 
B .е%Іlker ung e i ne b eson d ere B es tiпuuuпg, di e unm i tte lb ar auf 
d іе Ilotkr•euz-Gesellschaften mit ihren aktiven Kreisen abgestellt 
ist. Es handelt sich uni den Art. 63 der 4. Ko:iıvention, der 
ıırcli Art. 44 des 1. Abkommens ergänzt wird. Nach Art. 63 
nПen (lie nationalen Rotkreuz-Gesellschaften auch im Fall einer 
( Setzung diejenigen Tätigkeiten fortsetzen, die den Grundsätzen 

iщегnatiоnaleır Rotkreuz-Konferenz entsprechen. 

)as DRK und seine Gliederungen über satzungsnıäßig nur 
S O•ehe Tätigkeiten aus, die diesen Grundsätzen entspreclieiı. Um 
einrgе im Katastrophenfall besonders wichtige Aufgabengebiete 
an zuführen, so wäre hier der. Krankentransport, soweit er vorn 
Boten Kreuz wahrgenommen wird, zu nennen. Ebenso die Un -
fal lhilfsstellen und alle Aufgabengciete, die in der vorn Deut -
sclıe• Boten Kreuz herausgegcener K -Vorschrift behandelt sind, 
das sind vornehmlich der Hilfszug und die K -Einheiten. Allo 
dlese von der Botkreuz-Gesellschaft in eigener Zuständigkeit als 
l iаhиІап vom 

lleutscéıı gBoOtternganisation als erno der annieenkeann ntten Aufgaben 
ı ation len I І -Iılfs 

$esellschaft weitergefiihrt werden. Nach Art. 63 darf eine 
°t 'Vaige Besatzungsmacht nur vorübergehend und nur aus zwin -
i111dе0 Sісheгheіtsgründеıı Einschränkungen verfügen. 

ll en auf den internationalen Rotkreuz-Konferenzen entwiekcl -
t •• Grundsätzen entspricht aber auch die Mitwirkung einer 

I Ro tkreuz-Gesellschaft ili einem staatlich organisierten g Hilfs-
(l ist• Dies, gilt jedenfalls dann wenn hierfür eine Aufstel -

fr egsauft rag vor li eg t und wenn d a s Rote Kreuz nicht lediglich 
nordnungen 

Dt im dе hfüІıruııg A Hilfsdienstes пс unter ern u R uf 1 uln dii ï n i iiren 1tGesichtsi und 

• PU•kte n Einfluß nehmen kann; denn auf internationalen Rot -
i rl Uz-Konferenzen ist die Verbindung der Rotkreuz-Organisa-
° noІi mit Regierungen und Regierungseinrichtungen auf dem 
ebiet des Sanıtätsweseпs Gegenstand von Beschlüssen gewesen. 

Die Vereinbarungen zwischen der Bun(lesinrıenministeriuin und 

fort die Deutschen Mitw гk ung 
959 

d а DRK o ini Luftschu zsanziwtä. tsdıenst Mtirz lauf 

d 0г Grundlage des Luftschutzgesetzes vorn 9. 10. 57 entspricht 
den allgemein geltenden Erfordernissen. Die Mitwirkung des 
h ß$ im Luftschutzsanitiitsdienst ist demnach durch Art. 63 des 
4• Abicominens unter Schutz gestellt. 

a Art. 63 bestimmt weiter unter b), daß auch eine Besatzungs -
cht keine Änderungen im Personal der llotkreuz-Gesellschaft 
engen darf, die der oben erwähnten Tätigkeit zum Nachteil 

f • е retcen könnten. Aus dieser überaus wichtigen Bestimmung 
ır Art. 63 der 4. Konvention ergibt sich ein wirksamer Schutz 

• 0 glеісl die ergibt r dnationalen 
sich einmittelbarrer5сhнtz für u alle ihre aktiven 

• г äfte; d enn im Verhältnis zu der Größe der K -Auf aben wird 
d ie Zahl d er e i ner Iotkreuz-Gesellschaft zur Verfugnng stehen -

h1 Mitarbeiter r immer 
de Tätigkit sehr gering zum e Nachteil gereichen, enn 

aUili nur wenige dieser Mitarbeiter lahmgelegt werden müßten. 

• с гivendung des Rotkreuz -Zeichens im Luftscliutzsani(ätsdienst 

Die von der Vorschrift des Art. 63 gesicherten karitativen 
Tatıgkеiteıı кйnnеп wie sich aus Art. 44 Abs. 2, der 1. Kon-
° ention d ergibt, von den Rotkreuz-Gesellschaften als ihr beson -
e čes Privileg unter Verwendung des Rotkreuz-Zeichens geleistet 
erden. Bei der Verwendung des Botkreuz-Zeichens darf jedoch 

vor allem im Kriege nicht der Anschein erweckt werden, als 
handele es sich um das Schutzzeichen. Das als sogenanntes 
Wahrzeichen oder Kennzeichen erlaubte Rotkreuz-Zeichen muß 
deshalb verhältnismäßig klein sein und darf nicht auf Dächern 
angebracht werden. Das besondere Privileg der Rotkreuz-Gesell -
sehaften erstreckt sich auch auf ihre aktiv tätigen Mitglieder. 
Nur diese dürfen bei dein unter Art. 63 fallenden Einsatz die 
angeführte Dienstkleidung der Rotkreuz-Gesellschaft (Uniform 
und das dazugehörige Rotkreuz-Abzeichen) tragen. Nur die An -
legung der als Schutzzeichen vorgesehenen Armbinde ist im 
Kriege nicht gestattet, dagegen im Frieden möglich, soweit es 
sich ausschließlich um Rotkreuz-Angehörige handelt. 

Wie schon oben dargelegt, gehört die Mitwirkung im Luft -
schutzsanitiitsdienst zu denjenigen karitativen Tätigkeiten, die 
denen von den internationalen Rotkreuzkonferenzen entsprechen, 
obwohl es sich, jedenfalls in der Bundesrepublik, uni eine staat -
lich organisierte Hilfstätigkeit handelt. Den internaionalen Rot -
kreuz-Grundsätzen würde die Mitwirkung bei diesem Dienst 
noch sehr viel mehr entsprechen, wenn der Luftschutzsanitäts -
dienst unter Anderung des Gesetzes dem DRK zur Durchführung 
ganz überlassen werden würde. Dieser Gedanke ist mit Rück -
sicht auf den großen Einsatz des DRK für dieses Aufgabengebiet 
recht naheliegend. Aber auch schon bisher ist kein Zweifel, 
daß im Luftschutzsaiiitätsdienst das Rotkreuz-Zeichen sowohl 
auf den Ausrüstungsgegenständen, soweit 

und 
sie dein DRK 

den 
zu -
dort gehбгіg sind, geführt werden darf daß von 

tätigen Rotkreuz-Mitgliedern zu jeder Zeit die angeführte Dienst -
bekleidung getragen und das Abzeichen in der üblichen Forum 
benutzt werden darf. Uber diese Frage besteht auch Einigkeit 
zwischen dem Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes und 
dem Bundesinnenministerium. 

Seit längerer Zeit gehen aber Bestrebungen nationaler und 
internationaler Art dahin, für die von Art. 63 der 4. Konven -
tion umrissenen karitativen Tätigkeiten an Stelle des Schutz. 
zeichens ein etwa allgemein anerkanntes Zeichen zu schaffen. 
Die Bundesregierung hat — zunächst innerstaatlich — für alle 
Zweige des zivilen Bevölkerungsschutzes ein solches besonderes 
Zeichen durch Ministerialerlaß eingeführt. 

4) Sozialarbeit 

a) F1üe1ii1ingsbetreuung 

Schon mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit setzte in 
diesem Jalır ein verstärkter Flüchtlingsstrom aus der SBZ cin. 
der in den letzten Wochen und Tagen vor dini 13.8.1961 mit 
der Massenflucht Tausender von Menschen seinen Ilöhepunkt 
erreichte. Leder dieser Flüchtlinge hat Verwandte und Freunde. 
Haus und Habe in der Heimat zurückgelassęn. Nach der Spап -
nung und Erregung, die ihn während der Flucht gefangen -
hielten, nach dein ersten Gefühl der Erleichterung bei der An -
kunft wird für jeden der Zeitpunkt kommen, an dem er sich 
der viilligen Loslösung aus seinen bisherigen Lebenskreise be -
wußt wird. Er fühlt sich aun Nullpunkt seines Flüchtlingsdaseins 
angelangt, die Zukunft liegt ungewifl vor ihm, und es gilt jetzt, 
Mut zu fassen, sich den neuen Gegebenheiten anzupassen und 
deu Wiederaufbau der Existenz zu beginnen. Nicht für alle 
wird der Weg gleich schwer sein. Glück und Zufall werden 
den einen begünstigen, während der andere, durch Enttäuschurı -
gen und Fehlschläge zurückgeworfen, nur mühsam Fuß faßt. 
Aber für alle beginnt dieser Weg im Notaufnahmelаgeг, und 
für alle diejenigen, die über Berlin flüchteten, mit dem Flug 
in die Bundesrepublik.' 

Hier begegnen ihnen zum ersten Male dii Vertreter der west -
deutschen Behörden und Wohlfasrtsverbände. Diese wissen gе. 
miau darum, wie es den Flüchtlingen zumute ist. Sie sind sich 
darüber im klaren, daß bei der Begegnung mit den Geflüchteten 
Freundlichkeit, Ruhe und Geduld ebenso wichtig sind, wie der 
Rat und die Hilfe, die sie ihnen geben können und die in vielen 
Fällen nur dann angenommen und befolgt werden, wenn es 
ihnen gelungen ist, Vertrauen zu gewinnen. Bei den DRK-Be -
treuungsstellen auf dem Flughafen Hannover-Langenhagen und 
in den Notaufnahmelagern Friedland und Uelzen kennt man die 
Sorgen und Nöte, die die Flüchtlinge quälen, und jeder findet 
dort Gehör, guten Rat und ein ermunterndes Wort, das neuen 
baut gibt. Schon seit Mai 1961 ist neben zwei Praktikantinnen 
von Wohlfahrtsschulen in achttägigem Wechsel auch laufend 
jeweils eine DRK-Sozіalhelferиn zur Entlastung und Hilfe für 
(lie FOrsorgerin und die anderen ständigen Mitarbeiterinnen in. 
der DRK-Betreuungsstelle des Notaufnahmelagers Friedland h itig. 
14 Sоzialhelferinnеn hatten dort bisher die Möglichkeit, einer 
Einsatz zu leisten, den man als eine Schule der Flüchtlings -
betreuung bezeichnen könnte, und der ihnen nicht nur Freude 
und innere Befriedigung in der praktischen Arbeit für die 
Flüchtlinge, sonderii auch wertvolle Erfahrungen für den Rot -
kreuzdienst am hilfsbeсиürftigen Nächsten vermittelt. 



Mit dem starken Anwachsen des Flüchtlingsstromes ergab sich 
auch im Notaufnahmelager Uelzen die Möglichkeit eines DRK -
Einsatzes. Seit dem 17.7. helfen dort laufend jeden Tag vormit -
tags 2 und nachmittags 2-3 DRK-Sоzіаlhеlfегіnпeп in acht -
tägigem Wechsel bei der Betreuungsarbeit. Verschiedentlich gibt 
es auch ganztägige Einsätze. 19 SогіаІhеlfегіnпen, die in der 
Hauptsache vom DRK-Kreisverband Uelzen gestellt wurden, 
haben bisher einen Einsatz im Notaufnahmelager Uelzen ge -
leistet und dabei ihre in der Sоzіaldienstausbildung erworbenen 
Kenntnisse in der Praxis erproben und erweitern können. 

Fűr den Flüchtling ist das Notaufnahmelager nur das Tor, 
durch das er den Weg in ein neues Leben beschreitet. Die 
praktische Hilfe durch die Einkleidung und die Ausrüstung 
mit den nötigsten Gegenständen für die tägliche Körperpflege 
und IIygiene, die er im Lager erholt, und die Direktiven, die 
man ihn mitgibt, sollen ihm den Neuanfang dort, wo er Unter -
kunft und Arbeit findet, erleichtern. Es ist wichtig, daß er 
auch während der zweiten Phase der Eingliederung Menschen 
findet, die ihn verständnisvoll und sachkundig beraten und be -
müht sind, ihm über die vielen Schwіerіgkeiten, die der Neu -
aufbau der Existenz mit sich bringt, hinwegzuhelfen Diese IIilfe 
mulb individuell und ganz auf die Erfordernisse des einzelnen 
Falles abgestellt sein. Sиe soll stets so gegeben werden, daß sie 
die Eigeninitiative des Flüchtlings stärkt. Es gilt, ihn davor zu 
bewahren, daß er einerseits vor dei Sorgen, die der Neuanfang 
mit sich bringt, kapituliert Rind daß er sich andererseits viel -
leicht zu bereitwillig und zu weitgehend auf die Unterstützung 
anderer verlassen möchte. Die Betreuenden sollten sets daran 
denken, da13 dem Flüchtling die Wettbewerbsgesellschaft, in 
die er sich jetzt hineingestellt sieht, fremd ist, daß sein Leben 
dort, woher er kommt, ganz anders durch Planung und Or -
ganisation eingeengt und sehr viel weniger von der Entfaltung 
der eigenen, freien Initiative abhängig war. Unter dem Druck, 
dein alle gemeinsam ausgesetzt sind, ist das Gefühl der Zu -
sammengehörigkeit und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft unter 
den Menschen in der Zone erstarkt, so daß der Flüchtling den 
Halt entbehrt, den er bei Freunden und Arbeitskameraden zu 
finden gewohnt war. Ganz auf sich selbst gestellt, muß er .sich 
hier erst anpassen, ehe er für sich und seine Familie eine neue 
Existenz und einen Platz in der Gemeinschaft findet. Die Be -
treuerin muß sich in seine Lage versetzen können, um zu ent -
scheiden, wie sie ihm raten und welche Hilfe sie ihr geben 
sollte. S1e muß guten Kontakt zu allen Stellen der öffentlichen 
Fürsorge haben, damit sie dem Flüchtling die Wege ebnen und 
dabei helfen kann, alle evtl. in Frage kommenden Antrbge rich -
lig zu stellen. Und sie muu vor allem cin Mensch sein, der 
Verständnis und Geduld hat, der zuhören kann und der es 
versteht, Vertrauen zu gewinnen und Mut einzuflößen. 

Bei den DRK-Betreuungsstellen haben ungezählte Flüchtlinge 
in den Notaufnahmelagern und bei (ler Ankunft auf dem Flug -
hafen Hannover-Langenhagen die ersten Ratschläge und die 
erste praktische Hilfe erhalten. Es kommt nun darauf an, ihnen 
während der ersten schwierigen Zeit in der richtigen Weise 
beizustehen, ihnen zu zeigen, daß sie auch an ihrem neuen 
Wohnort unter dem Zeichen des Roten Kreuzes Rat und hlilfе 
finden werden. 

b) Berliner Kinderverschickung 1961 

Die 
Jahre 

Berliner Kinderverschickung konzentrierte sich auch hi 
1961 in der Hauptsache auf die Zeit der Sommerferien 

der Berliner Schulen, die voin 13. 7. — 23. B. 1961 lagen. Wenn 
auch während der Herbstferien und zu Beginn des Winters 
noch einige Gruppen besonders erholungsbedürftiger Kinder zu 
Kur- und Erholungsaufenthalten aus Berlin in niedersächsische 
DRK-Heime kommen werden, 

Aktion 
so kann doch Ende August eine 

Zwischenbilanz 
Kreisverbänden 

dieser gezogen werden, 
Raum, 

um den DRK -
im niedersächsischen die sich mit so 

großer Tatkraft für ihr Gelingen eingesetzt haben, einen Uber -
blick über ihren derzeitigen Stand zu geben. Wie in den усr -
gangenen Jahren soll der Abschlullbericht über die Berliner 
Kinderverschickung in der Januar-Nummer des Mitteilungsblat -
tes veröffentlicht werden. 

Bis Ende August 1961 haben insgesamt 567 Berliner Kinder 
durch Vermittlung des DRK ihre Ferien in Niedersachsen ver -
lebt. 273 dieser Kinder fanden bei Gastfamilien Aufnahme, 
während für 294 Kinder dank der Opferbereitschaft niedersäch -
sischer DRK-Mitglieder, -Ortsvereine und -Kreisverbände Ferien -
freipliitze in Erholungsheimen und Maßnahmen der Jugend -
erholungspflege zur VerfOgung gestellt werden konnten. 150 
Familien hatten das DRK gebeten, ein ihnen noch völlig un -
bekanntes, erholungsbedürftiges Berliner Kind für sie auszıiväh -
len, während 123 Familien die ihnen aus früheren Jahren schon 
bekannten Berliner Ferienkinder wieder aufnehmen wollten. 

Wie in den Vorjahren, hatte der DRK-Landesverband Berlin 
die Organisation der Transporte übernommen und die Kinder 

durch seine Transportbegleiterinnen bis zu den ihrem FегиІво rt 
am nächsten gelegenen Bahnstationen der Haupteisenbahnstrеl• 
ken begleitet. Hier wurden sie z. T. schon von den Gastеlteгn 
abgeholt, oder von Transportbegleiteriniıen der niedersächsische s 
DRK-Kreisverbände übernommen, die sie den Gastfamilien zu' 
führten. Wenn man bedenkt, daß es sich um Hunderte von 
Kindern handelte, die in der I -Iauptreisezeit zu befördern wards , 
mini man allen beteiligten Stellen für die gute und reibungslos e 
Abwicklung dег Transporte Dank und Anerkennung aussprechen 
Daß hin und wieder durch das Ausbleiben eines Kindes, durch 
plötzliche Erkrankung oder irgendeinen anderen Grund eines ] 
im letzten Augenblick umdisponiert werden muß, läíit sich n iclıt 
vermeiden, aber gemessen an der großen Zahl der Kinder, dіе 
mit all den vielen Transporten pünktlich gemäß den getroffenes 
Vereinbarungen an- und wieder abreisten, sind derartige Aus" 
nahmef011e so selten, daß sie gar nicht ins Gewicht fallen. 

Mit besonderer Freude kann festgestellt werden, daß die jas" 
gen Berliner Giiste sich in Niedersachsen wohlgefühlt und gut 
erholt haben. Wenn auch die Gastfamilien und die Betreuer is 
den Heimen gewünscht hätten, daß die Sonne es etwas besse 1 
mit ihnen meinte, damit sie während ihrer kurzen Fеrienwoche• 
öfter, als es bei dem regnerischen Wetter möglich war, ıs 
Feld und Wald herumstreifen und auf Spaziergängen, Ausflüge 1 
und Wanderungen die Schönheiten ihres niedersächsischen Gast' 
landes entdecken konnten, empfand man bei den begeisterte s 
Schilderungen der Kinder, wie sehr man überall bemüht 
ihnėn den Aufenthalt so abwechslungsreich und interessant `5 

nur möglich zu gestalten und mit wieviel Liebe und Fürsorg 1 
man um ihr Wohlbefinden besorgt war. In einer Zeit, in der 
Berlin im Mittelpunkt der Ereignisse steht, ist es gut zu w1sses} 
daß viele Hunderte Berliner Kinder die Gastfreundschaft uп` p '] 
Opferbereitschaft niedersächsischer Familien erfahren und wal! 
rend ihrer Ferien erleben durften, dal die westdeutsche ]le" 
völkerung bereit ist, ihre Anteilnahme am Schicksal Beгli1ıs 
durch die Tat zu beweisen. 

c) Jugenderholungspflege 

Die letzten 3 Erholungszeiten, 'die der DRK-Landesverban d 
Niedersachsen im Rahmen der Kinder- und Jugenderholungs' 
erholungspflege 1961 noch bis Ende August im Ferienhaus ıs 
Bevensen, im Bungalow in Neuhaus/Sblling und im Kindеrhер 11 
Kirchwalsede für einige Kindergruppen aus deinArbeitsbereiclı 
anderer Landesverbiinde mit spOteren als den niedersächsisclıe ui 
Ferienterminen durchführte, sind beendet. So ist nun die klön 
lichkeit 
nahmen 

gegeben, einen Uberbl ick über die diesjährigen маГ' 
der Kinder- und Jugenderholungspflege zu gewinnen' 

Der DI{K-Landcsverband Niedersachsen hatte 17 zentrale Мaß' 
nahmen angeworben, in denen insgesamt 1469 Kinder 
Jugendliche Aufnahme fanden. In 10 dieser Maii;nahrnen w1iгden 
2 aufeinanclerfolgende dreiwöchige Erholungszeiten, in 5 anderes 
'je eine dreiwöchige Erholungszeit und in 2 weiteren Maßnaьee lm 
je eine vierwöchige Erholungszeit durchgeftihrt. Bei der As" 
Werbung stand nicht so sehr der Gesichtspunkt einer ErhöhхΡ1Іг 
der Platzzahl gegenüber dein Vorjahre im Vordergrund der І 
wiigungen, als vielmehr die Eignung der Mainahmen für dıв 
Durchführung von Erholungszeiten. Sо konnten die Kindergгщ 
pen in diesem Jahre in 8 Heimen, 8 Jugendherbergen und N•• 
turfreundehiiusern und einem seit Jahren bewährten und eгııett 
verbesserten Zeltlager untergebracht werden. Leider mußten die 

' 

in dem geplanten Ferienhaus mit angegliedertem Zeltlager 
Mardorf am Steinhuder Meer vorgesehenen Erholungszeiten .,is 
technischen GrOnden kurzfristig abgesagt werden. Durch с11 
freundliche Unterstützung der Stadtverwaltung in Rethem/Alla 1 
gelang es jedoch, in der dortigen Jugendherberge einen gute n 
Ersatz für das Ferienhaus in Mardorf zu finden und die „Zelt' 
lagerkinder" noch zusätzlich in Schагbeutz unterzubringen, so 
daß keiner Kindergruppe abgesagt werden muhe. 

Insgesamt 1297 der 1469 Kinder und Jugendlichen wurde° 
großenteils mit Hilfe von Landes- und Kreismittel-Zuschüsscs 
von 54 verschiedenen DRK-Dienststellen entsandt. Docha sind 
auch die 158 Berliner Kinder, deren Erholungszeit von nieder' 
sOchsischen DRK-Kreisverbänden finanziert wurde, in dieser 
Zahl inbegriffen. 172 Kinder wurden von Firmen, Jugendигtеrs 
und anderen Dienststellen in die Maßnahmen des DRK-Landes" 
verbandes Niedersachsen verschickt. 

Der Erholungserfolg war trotz des fast durchgehend schlich' 
ten Wetters überall zufriedenstellend, in vielen Fällen sogar e t 
bis sehr gut, dii Zahl der Erkrankungen gering. 

Zur Betreuung der Kinder und Jugendlichen wurden in dy 1 

sem Sommer 20 leitende und 120 Hilfsbetreuungskräfte eltt" 
gesetzt. Die DRK-Kreisverbände hatten 30 dieser insgesamt i4 
BetreuungskrOfte gemeldet und damit den DRK-Landesverban d 
Niedersachsen bei einer der schwierigsten Aufgaben im RahiBes 
dieser Aktion zum ersten Male wirklich fühlbar unterstütz t 
Es wäre eine große Hilfe, wenn die DRK-Kreisverbände des 
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L andesverband im nächsten Jahre nach Möglichkeit iıı noch 
v crstärktеmп Maße bei der Gewinnung geeigneter Betreuungs -
kräfte für die Kinder- und Jugenderholungspflege unterstützen 
Wollteil. Es wird angestrebt, für die Leitung der Maßnahrnei 
eint möglichst große Zahl geeigneter Persönlichkeiten aus den 
Reihen des DRK .einzusetzen, die, durch Weiterbildung gefördert 
Werden sollen. Durch den wiederholten Einsatz dieser Kriifte 
k 11 1 die Einheitlichkeit in der Leitung und Durclıfülırung der 
1 rholuпgszeiten gesichert werden. Auch für die Meldung von 
1 ІІЕѕb е t геuцІнgs k г йf ten ist der DRK-Landesverband Niedersach -
sen dankbar, soweit es sich um wirklich geeignete junge Men -
seheıl handelt, die mindestens 18 Jahre alt sind. 

Alle Ililfsbetreuungskr ifte und fast alle leitenden Betreuungs -
kräfte, die bisher noch keine DRK-Мadnahте geleitet hatten, 
Winden vor ihrem Einsatz in einem vorbereitenden Lehrgang 
des DRK-Landesverbandes Niedersachsen besonders geschult. Bei 
des wenigen Ausnahmen handelt es sich um Persönlichkeiten, 
die auf Grund ihrer Vorbildung und bisherigen Tätigkeit die 
Get1ähг gaben, die ihnen ubertrageiue Aufgabe in jeder Be -

k hеhung Dik 
z u 

őппen Die b leitendem спd Betreuern und haben im sich bei s ihrrer Arbeit n aus i 
iah]ıslos bewährt und auch die I-Iilfsbetreuungskriifte haben 
sıсh bis auf einige ganz wenige Ausnahmefälle voll eingesetzt. 

vohl ihre Aufgabe durch das anhaltend schlechte Wetter in 
diesem Sommer besonders schwierig war, gelang es dank ihrer 
1 аІtive und steten Bereitschaft, fir die Kinder und Jugend -
ichen eine anregende, fröhliche und erholsame Ferienzeit zu 
Еeslalten. 

d) оculsch-französischer Austausch 

Dеt 
s асhsen 

iın vergangenen Jahre vom DRK-Landesverband Nieder -
im Auftrage des Niedersiichsiscben Kultusministeriums 

er stmalig durchgeführte deutsch-französische Austausch von 
Ki ndergruppen in der Jugenderholungspflege, aber den in der 

September 1960 — dieses Mitteilungsblattes berichtet 
Wurde dient als Modellfall fir einen erweiterten, voii Bundes -
m iиisteгјum für Familien- und Jugendfragen bezuschußten Aus -

von 10 Kindergruppen aus verschiedenen deutschen 
Ki ndesländern 
reich während 

mit entsprechenden Kindergruppen aus Frank -
der Sommerferien 1961. 

Auch in diesem Jahre beauftragte das Nиеdersächsischе кпІ -
lu smІnІstеrіum den DRK-Landesverband Niedersachsen nıit der 
b irchfihrung des Austausches fir je eine deutsche und frau-. 
zisische Gruppe von 24 Kindern aus 

der 
Niedersachsen und der 

NO rmandie. 
°r gаnisation, 

Der 
der 

Bevollmächtigte französischen Partner-
zusammen mit seiner Frau die Ferienkolonuc 

ın Courseulles-sur-Mir, in der die niedersächsischen Mädchen 
un tergebracht wurden, selbst leitet, 

nach 
kam Anfang April 1961 

hatte •ц einem Erfahrungsaustausch Niedersachsen und 
Geleg en h e i t, di e sc hö ne J ugen dh er b erge in Band Lauterberg 

(Іl aiz), die von deutscher ѕeиte fir die diesjährige Erholungs -
maßnahme mit der französischen Kindergruppe ausgewiihlt und 
an geworben wurde, zu besichtigen. Seiner Einladung folgend 
Aalte eine Mitarbeiterin des DRK-Landesverbandes Niedersach -
sen Ende Mai d. J. die Möglichkeit, in Caёn technische Fragen 
des Austausches zu besprechen und die beiden Ferienkolonien in 
° irseullеs-sur-Meг und Dives-sur-Mer, die voıı französischer 
eцe wieder für die Aufnahme der niedersäächsischeu Kinder 
°prgesehen waren, zu besuchen. 

> s wurde vereinbart, beiderseits wiederum nur solche Kinder 
fn• den Austausch auszuwählen, die Mittel- oder Oberschulen 
he stнclгеiн um am FгanzёsіsсІ1- bzw. Deutschunterricht teilneh -
me n, damit zumindest eine Basis fir die gegenseitige Ver-
11 dh нdigипg gegeben ist. Kinder, die bereits im Vorjahre iıi 
ß alUnen des deutsch-französіschen Austausches im Nachbar -

gewesen waren, sollten fir die diesjährige Erholungs -
ve •sсhtcкung nicht nieder angenommen werden, damit bei der 
f e rtigen Zahl der zur Verfugung stehenden Plätze anderen die 
0 glichkeit gegeben wird, an dini Austausch teilzunehmen. 

in der Aus -
á schnaßn hme а gе konnten ihre Kinder, Vorjahre 

Heiтnatlаndеs tKindern ts des N ch bar -
laidеѕ in Kontakt gekommen waren, fir die Fahrt angemeldet 
t .7 І 1. Wie die Erahrung gezeigt hat, erleichtert dieser Kin -
tal (t ihnen das Einleben im Gastlande. Das Alter der Kinder 

d eц tschen f und rire franzdsischen s Betreuernmit dciij wéligеu Kin -
de auch in hre 

ЬΡe b8ehálеn ten. hatte Diese sich Bet reuer ll nissei rt an und еіпет Kursus s еіпes em ı dеr 

lte Іе nholопien teilge nommen n haben und 11 іп c der 1 Lage e sein, sich 
treuer in 

nhie Schwierigkeiten in beiden Sprachen zu vcrstiindigen, damit 
ste ıiir Rahmen der Ferienkolonien als vollwertige Betr•euungs -
k•äfte eingesetzt werden und ihre besondere Aufgabe, bei evtl. 

fi itiet Iden 
in 

v erständiguпgssehwиeгigkeiten zu vermitteln, er - 

Auf ausdrücklichen Wunsch der französischen Partnerorgani -
sation wurde die deutsche Austauschmaßnahme in Bad Lauter -
berg in diesem Lahre nicht wie im Vorjahre für nur 48 Kinder 
(24 deutsche und 24 französische) geplant, sondern die am Aus -
tausch teilnehmenden Kinder verbrachten ihren vierwöchigen 
Ferienаufentl аlt zusammen mit anderen deutschen Kindergrup -
peıı der Lngenderholungspflegi, so daß die jungen französischen 
Gäste in Bad Lauterberg in der Minderzahl waren umid dadurch 
(lie Atıuosphäre des Gastlandes stärker spurten. Damit wurden 
fur die Austauschmaßnahme in Deutschland die gleichen Be -
dingungen geschaffen, unter denen die deutschen Kinder bereits 
ini Vorjahre in Frankreich Aufnahme gefunden hatteıı, denn 
(lie beiden französischen Fегиеnkolonіén in Courseulles-sur-f\Ier 
und 
der 
ganz 

Dives-sur-Mer haben 200 bzw. 100 Plätze und die Kinder 
deutschen Austauschgruppe werden so integriert, daß sie 
aın Leben der Kolonien teilnehmen. 

Auch in diesem Jahre waren die Erfahrungen im deutsch -
französischen Austausch erfreulich und ermutigend. Die deut -
sche Kindergruppe kam mit ihren beiden Betreuern aın 30.6. 
1961. in Courseull-es und Dives an. Bei ihrer Ruckkehr am 30.7. 
1961 erziihlten die Kinder von den 

ihres 
vielerlei Eindrucken und 

den Freunden, die sie während schönen umid interessan -
ten Aufenthaltes an der normarischen Kiste gewonnen hatten. 
Erfreulicherweise war das Wetter in der Normandie im Juli 
weitaus besser als in Niedersachsen, so daß die Kinder Strand 
und Meer genießen konnten und gut erholt und sonnengebräunt 
zu ihren Eltern zurickkehrten. Die ersten, ein wenig schwie -
rigen 
Wie 
die 

Tage des Eingewöhnens hatten sie schnell überwunden. 
aus den Berichten der Betreuer hervorging, hatten sich 

deutschen Jungemi, die in Dives-sur-Mer zu jeweils 3 zu -
samnien h it 9 französischen Kindern unter einem Betreuer zu 
einer Gruppe zusammengefaßt worden waren, schneller in das 
Lebemi und den Rhythmus ihrer Ferienkoloпie eingegliedert als 
die Mädchen, die zu 6 Deutschen irr einer größeren Gruppe 

darauf französischer Kinder in Courseulles nicht in deiı Maße 
angewiesen waren, sofort den Kontakt zu ihren französischen 

auch bei ihnen dauerte Gruppenkameradinnen zu suchen. Aber 
es nicht lange, bis sie sich angefreundet hatten, und alle Kin -
der werden nach den Ferien im Sprachunterricht festgestellt 
haben, daß sie in (ler fröhlichen Feriengemeinschaft, ohne be -
wußt zu lernen, viel nielır von der Sprache und den Lebens -
gewohnheiten des Gastlandes in sich aufgenornmeıı haben, als 
ein Jahr Schulunterricht ihnen hätte vermitteln können. Die Ab -
sehiedstränen, die am 29.7. ivaelı den Berichten der deutschen 
Betreuer bei der Abreise dei- deutschen Gruppe auf beiden 
Seiten flossen, sind ein Beweis dafür, daß den deutschen Kin -
dern der Abschied von der gastfreien Normandie und ihren 
neuen französischen Freunden und Freundinnen trotz der Vor -
freude auf das Wiedersehen mit Eltern, Geschiwstern und Sсhul -
kamueraden in Deutschland schwer wurde. 

Auch auf denı IIauptbalrnlıof in Hannover wurden Träneır 
vergossen, als anı 27.7. 1961 der Zug, "der die französischen 
Kiııdeг in ihr Heimatland zurickfihrte, langsam aus der IIalle 
rollte, während ihre deutschen Kameraden und Kanıeгndиnnen, 
mit denen sie iri Bad Lauterberg so heitere und unbeschwerte 
Ferienwochen verbracht hatten, rufend und winkend auf dem 
Bahnsteig zurückblieben. Als Leiter der Jugenderholungspflege 
ınaßnahmen in Bad Lauterberg hatte der DRK-Landesverband 
Niedersachsen den gleichen Lehrer eingesetzt, der schon iii 
Vorjahre 
dadurch 

die Austauschmaßnahme in Bad Sachsa geleitet und 
bereits Erfahrungen mit der Eingliederung franzisi -

sclıer Kinder in die deutschen Kindergruppen gesammelt hatte. 
Außer den beiden französischen Betreuern, die mit der Kiııder -
gruppe aus Frankreich gekommen waren, gaben ein fran -
zösıscher Student, der an der Technischen Hochschule iri Stutt -
gart studiert, sówie einige deutsche Betreuer mit französischen 
Sprachkenntnissen dem Hauptbetreuer die Gewähr dafür, daß 
die französischen Kinder sich ohne Schwierigkeiten mit ihren 
Anliegen an ihre Gruppenbetreuer wenden konnten. Fііr die 
juııgе Giiste aus der Normandie hatte die romantische Harz -
landschaft, die sie auf Wanderungen und 

einer 
Ausfliigen kennen -

Zonen -lernten, einen besonderen Reiz. Auf Fahrt zur 
grenze sahen sie den Stacheldraht, der 16 Jahre nach Kriegs -
ende mitten ini Herzen ihres Vaterlandes noch immer Deutsche 
von Deutschen trennt. Das Einleben war den französischen 
Kindern nicht schwer gefallen. Sıe hatten sich schnell an ihre 
deutschen Kameraden angeschlossen, und der Abschied von Bad 
Lauterberg und den freundlichen Herbergseltirn, die mit soviel 
uneгnıiidliсher Bereitschaft für ihr leibliches 'х 7 óhl gesorgt 
hatten, lеäre ihnen noch schwerer gefallen, wenn nicht viele 

Abschnittes ihrer deutschen Freunde sie während des ersten 
ihrer langen Heimreise begleitet hätten. Der Trennungsschmerz 
auf dein Hauptbahnhof in Hannover, das Winken und Tüchег -
schweııken und die lebhaften Beteuerungen der französiselıeıı 
Kinder, daß dies zwar die ersten, aber bestimmt nicht die letz -
ten Ferien gewesen seien, die sie Uli Deutschland verlebt hätten, 
und daß sie alle ganz gewiß wiederkommen wollten, waren ein 



Zeichen dafйг, dali sich auch in diesem Jahre der Sиnn des 
deutsch-französischen Austausches erfüllt hat: eine Briicke von 
Land zu Land zu schlagen und durch ein gegenseitiges Kennen -
lernen der Verständigung unter den Völkern zu dienen. 

5) Ausbildung 

a) Erste-Hilfe-Ausbildung für zivile Angestellte der BımdesweIir 

In 
wurde 

der Nr. 3 — März 1961 — dieses Mitteilungsblattes 
unter Punkt 4 c) Tiber Verhandlungen mit dér Bundes -

аusfйhгungsbehördе für Unfallversicherung berichtet, die zur 
der к'ostеnüberпahme der Ausbildung von zivilen Angestellten 

Bundeswehr in Erster Hilfe fiihren sollten. 

Diese Verhandlungen sind nunmehr abgeschlossen; leider mit 
einem negativen Ergebnis. Seitens (ler Buпdesausfйhrungsbehőrdе 
f йr Unfallversicherung können Mittel für diesen Zweck nicht 
zur Vеrfй8ung gestellt werden. 

b) Ausbildungsvorhaben des DRK-Landesverbandes Nieder -
sachsen 

Die Ubersicht Tiber die Ausbildungsvorhaben des DRK-Landes -
verbandes Niedersachsen für die Zeit vom 1. B. — 31. 12. 1961 
die den DRK-Kreisverbänden bereits zuging, ist dieser Nummer 
des Mitteilungsblattes als Einlegeblatt beigefügt. 

Alle DRK-Kreisverbunde werden gebeten, sich im Interesse 
der Főгdегung ihrer aktiven Mitglieder und der so notwendigen 
Verbesserung des Ausbildungsstandes mit Nachdruck daf йr ein -
zusetzen, dali eine möglichst grolle Zahl geeigneter Menschen 
aus den Reihen des DRK durch Teilnahme an den Lehrgungen 
von iieii gebotenen Gelegenheiten zum Erwerb neuer Kenntnisse 
1111(. Fertigkeiten und zur Vertiefung des bereits vorhandenen 
Wissens und Könnens weitgehend Gebrauch macht. 

e) Anerkennung als Ausbilder der »Ersten Hilfen 

Nach 
gbngen 

erfolgreicher Durchfйhгung von 
durch 

drei und mehr Lehr -
Aus -in »Erster Hilfe« wurden Verleihung des 

bilder-Abzeichens bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als 

anerkannt: »Ausbilder in Erster Hilfe « 

Frl. Inge Tiinann 

Se11w. Magdalene Gürtler 

Frl. Gretel Knicker 

Frau Hanna Kählir 

Frau Lissy Frank 

Fr]. Karin Müllег 

Herr Heinz Zisenis 

Herr Johann Wilke» 

Herr Ilermann Brandes 

Herr Eduard Herwig 

Herr Friedel Twellinann 

Herr Helmut Raddatz 

Herr Sıegfriеd Lübke 

Jugendrotkreuz (Landesverband) 

DRK-Kreisverband Grfsch. Diepholz 

DRK-кгеіsverband Notden 

DRK-Kreisverband Osterholz 

DRK-Kreisverband Springe 

DRK-Kreisverband Springe 

Jugendrotkreuz (Landesverband) 

DRK-Kreisverband Grfsch. Bentheim 

DRK-Kreisverband Norden 

DRк-Kreisverband Osnabrück-Land 

DRK-Kreisverband Grfsch. Schaumburg 

DRK-Kreisverband Springe 

DRK-Kreisverband Wesermünde 

6) Sudıdienst 

Pгessеусгi ffcntlichungеn zur Förderung der Bildlisten -
Befragung 

Der 
geregt, 

Pressereferent des Deutschen Roten Kreuzes hat an -
bei Veröffentlichungen Tiber die Suchdienstarbeit nicht 

so aussehließlich wie bisher das Interesse der Angehörigen an 
der Aufklärung des Schicksals der Verschollenen in den Vorder -
grund zu rücken und an die Kriegsteilnehmer zu appellieren, 
sondern auch einmal über das zu berichten, was 

den 
die Be -

Be -fragungskräfte bei ihrer Tätigkeit erleben. Bei 1450 
fragungen, die z. Z. im Tagesdurchschnitt von den Befragungs -
kräften der Kreisnachforschungsstellen durchgeführt werden. 
erleben die Helfer sicherlich vieles, das auch die Offentlichkeit 
interessieren wurde. 

Deshalb plant die Pressestelle des Deutschen Roten Kreuzes 
einen 
geleitet 

Sonderdruck, der 
und 

allen 
in 

deutschen Tageszeitungen zu -
der werden soll dem echte Erlebnisberichte 

Befragungskräfte aus ihrer Arbeit zusammengestellt und durch 
einen Vor- und Nachtext mit sachlichen Angaben Tiber die 

Die Tätigkeit des DRК-Suchdienstes ergänzt werden sollen. 
positiven Erlebnisse sollen unter dem Thema »Der schönste Er- 

folg«, die negativen unter der Uberschrift »Ich kann das nicht 
mehr aushalten« in jeweils 10— 20 Zeilen geschildert werden. 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen bittet die Ortsverеinг 
um ihre Mithilfe. Sicherlich wird es bei einer Reihevon DRK' 
Ortsvereinen Befragungskräfte geben, die eines der besondereıt 
Erlebnisse aus ihrer z. T. langjährigen Befragungstätigkeit lebet' 
dig schildern können. Es ist hier beispielsweise an Fälle ge' 
dacht, i denen auch eine Sterbefallanzеige für eine Mutter• 
die jahrelang unter der Ungewißheit Tiber das Schicksal ihres 
Sohnes tief gelitten hatte und die immer wieder von der Voг' 
stellung gepeinigt wurde, dali er irgendwo in Gefangenschaf t 
Schwerstes erdulden mässe, Erlösung von quälenden Sorget 
und Zweifeln bedeutete, oder in deneıi die Todesnachricht en(1' 
lieh Gewißheit und damit die Möglіchkeit der Beendiguur 
eines jahrelangen Erbstreites brachte. 

Schilderungen derartiger Fälle in Form von kurzen 10 
Zeilen langen Berichten sollen 1'/ 2 zеі1іg geschrieben und auf nur 
einseitig beschrifteten Bogen Tiber den zuständigen DRK-Kreis' 
verband dein Landesverband Niedersachsen Abt. IV bаlдтöf' 
liehst zugeleitet werden. 

7) Jugendrotkreuz 

а) Mardorfcr Freizeiten 

Ini Hause des Jugendrotkreuzes in Mardorf ani Steinhude r 
Meer 
liehe 

sind u n laufenden Kalenderjahr bisher ca. 500 Jugend` 
enıаeh t mit den Aufgaben des Roten Kreuzes vertraut 

worden. Ca. 250 Jugendliche wurden in der »Ersten Hilfe« tІы V ı , 
gebildet. Besondere r E rw äh nung b e dü r f en di e 1 

»Mardorfer Freizeiten«, 

Tiber die bereits in der Nr.4 — April 1961 — dieses Mit 
teilungsblattes unter Punkt 7 f) berichtet wurde. 

An 
und 
den 

vier 14tägigen Freizeiten haben insgesamt 108 Junget' 
Mädchen im Alter von 14-18 Jahren teilgenommen. V0u 
108 Jugendlichen kamen 20 aus dem Ausland (11 aus 

Schottland, 
Finnland 

4 aus Iıristiansand/Norwegen, 2 aus Laapenraiidhi 
und 3 aus Asterreich). 13 der Jugendlichen kaınen 

aus den FlOchtlingslagern Friedland und Uelzen. 

Uber die pädagogischen Erfahrungen soll bn Herst in ciııer 
аΡusfйi гІісhen Schrift berichtet werden. Schon jetzt kann 11а 

ge -
de s 

sagen ; dali die Mardorfer Freizeiten in besonderem Malte 
eignet sind, junge Menschen an das Grundgedankengut 
Roten Kreuzes heranzuführen. 

3 Mardorfer Freizeiten sollen ini Jahre 1961 noch durcht 
gefuhrt werden. h'ür 1962 sind 10 Freizeiten geplant. 

b) JIIK-Lehrgange 

1.) Grundausbildungslelirgang für Gruppenleiter-Anwärter 

Lehrgangsort: 
I -Iaus des Jugendrotkreuzes, Mardorf 

Termin: 
2.-7. 10. 1961 
Anreise mit 2. 10. 1961 bis 12.30 Uhr 
Abreise апı 7. 10. 1961 um 9..20 Uhr 

Kosten: 
Eigenanteil DM 10,—. 
Fаhrtkosіcnеrstattuпg gemäß der den DRK-кгеіsverbаt 
den bekannten Tabelle. 

Anmeldung: 
Umgehend 
die Abt. V 

аu Tiber den zuständigen DRK-Kreisverband 
des DRK-Landesverbandes Niedersachsen. 

2.) Forthildungslehrgänge A, B und C für JRK-Gгuppcnleíter 

(Fahrt und Lager, Tonband- und Filmarbeit, \Verkеu 
Die musische Arbeit wird besonders im Vordergrun d 
stehen. ] 

Lehrgangsort: 
haus des, Jugendrotkreuzes, Mardorf 

Termin: 
7.-12. 10. 1961 
Anreise аΡm 
Abreise am 

7. 10. 1961 bis 19 Uhr 
12. 10. 1961 um 9.20 Uhr 

kosten: 
Eigenanteil DM 10,—; Fahrkostenerstattung gern. Tabelle 

Anmeldung: 
Uber den zuständigen DRK-Kreisverband ab sofort bis 
spiitestens 4 Wochen vor Lehrgangsbeginn 
des DRK-Landesverbandes Niedersachsen. 

an die Abt. 
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Ausbildungsvorhaben 
des 

DRK-Landesverbandes Niedersachsen 

vom 1. August bis 31. Dezember 1961 

August 1961 

3.— 8. 8. 

15.— 17.8. 

Krankenhaus-

Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Schwеstеrпhel f erinпen-Absdılu/? 

Hüsede, Kreis Wittlage 

Ausbildung von Schwesternhelferinnen 
DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und 
dienst teilgenommen haben 

Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung, siehe oben 

z. B. (Mittwoch) bis 18.00 Uhr 

9. B. (Mittwoch) morgens 

trägt der Landesverband 

mindestens 14 Tagen 

Schwesternhel f erinnen-Zusatzausbildung ABC 

Hüsede, Kreis Wittlage 

Zusatzausbildung für Schwesternhelferinnen „Erste Hilfe bej ABC-Schädіgungen" 

Exam. Schwestern und Schwesternhelferinnen 

Abgeschlossene Schwesternhelferinnenausbildung 

14. B. (Montag) bis 18.00 Uhr 

18. B. (Freitag) morgens 

trägt der Landesverband 

,éJ 
19. —20.8. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Gebiet der Ersten-Hilfe-Grund-

Nachschulung Ausbilder Erste Hilfe 

Peine 

Erfahrungsaustausch, Vermittlung neuer Erkenntnisse auf dem 
ausbildung, Erneuerung abgelaufener Lehrscheine 

Ausbilder✓innen und Ausbildungshelferinnen der Ersten Hilfe 

Lehrschein-Inhaber 

19. B. (Sonnabend) morgens 

20. B. (Sonntag) abends 

trägt der Landesverband 

29. —31. 8. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Schwesternhel f erinnen-Vorbereitung 

Hüsede, Kreis Wittlage 

Vorbereitung für den Krankenhausdienst 

Voll ausgebildete Sanitätshelferіnnen 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung, aktive Mitarbeit in der Bereit -
schaft 

28. B. (Montag) bis 18.00 Uhr 
1. 9. (Freitag) morgens 

trägt der Landesverband 



September 1961 

5.-7.9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Gebiet der Ersten-Hilfe-Grund 

Nachschulung Ausbilder Erste Hilfe 

Koldingen 

Erfahrungsaustausch, Vermittlung neuer Erkenntnisse auf dem 
ausbildung, Erneuerung abgelaufener Lehrscheine 

Ausbilderlinnen und Ausbildungshelfer/innen der Ersten Hilfe 

Lehrschein-Inhaber 

4. 9. (Montag) bis 18.00 Uhr 
7. 9. (Donnerstag) abends 

bis 25. B. 1961 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

5.- 8.9. Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Führungskräfte in Unterkunflsgruppen 

Hameln (für die Kreísverbånde Hameln-Stadt, Hameln-Pyrmoпt und Grafschaft Schaumburg) 

Fachliche Ausbildung der Teilnehmerlinnen für Unterbringungsmaßnahmen im K -Fall, Befähigung 
zum Einrichten und Führen von Notunterkünften fйr Obdachlose 

Helfer/innen des DRK, Lagerleiter, Personen mit Erfahrungen aus Massenunterkünften, Heim 
eltern 

Fiihrungseіgenschaften, Organisationsfähigkeit 

4. 9. (Montag) bis 18.00 Uhr 

B. 9. (Freitag) abends 

laufend an KV Hameln-Stadt erbeten 

trägt der Landesverband 

5. - 10.9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

- 

Krankenhaus -14 Tagen 

schwesternhelferinnen-Abschluj? 

Hüsede, Kreis Wittlage 

Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und mindestens 
dienst teilgenommen haben 

Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitutsаusbildung sowie siehe oben 

4. 9. (Montag) bis 18.00 Uhr 

11. 9. (Montag) morgens 

laufend an Landesverband erbeten 

trugt der Landesverband 

12.- 15.9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Verpflegung im K -Fall (Allgemeiner Lehrgang) 

Koldingen 

Befähigung für die Mitarbeit bei der Herstellung und Ausgabe von Verpflegung im K -Fall 

DRK-Helfer/innen und neu geworbene Mitarbeiter/innen 
Entsprechende berufliche und fachliche Eignung, Köche und andere Berufe aus der Lebensmittel 
zubereitung, möglichst Führersdheininhаber K1. II, Vorlage der Bescheinigung über amtsärztliche 
Untersuchung hinsichtlich Infektionskrankheiten 

11. 9. (Montag) bis 18.00 Uhr 

15. 9. (Freitag) mittags 

laufend, spätestens 30. 8., an den Landesverband 
trägt der Landesverband 

18.- 24. 9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: . 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Ausbilder Erste Hilfe (Vorwiegend Lehrer/innen) 

Koldingen 

Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grundausbildung 

Vorwiegend Lehrer sowie Bereitschaftsangehörige m und w, sonstige DRK-Angehörige 

Kenntnisse der Ersten-Hilfe-Grundausbildung, Lehrbefähigung! 

17. 9. (Sonntag) bis 18.00 Uhr 

24. 9. (Montag) mittags 

laufend, spätestens 30. 8., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

25.-27.9. Tagung: 

Ort: 

Ziel: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Weibliche Führungskräfte im Katastrophenschutz 

Uelzen 

Erfahrungsaustausch, Fortbildung im Katastrophenschutz 

Einladungen erfolgen durch den Landesverband 

25. 9. (Montag) bis 12.00 Uhr 

27. 9. (Mittwoch) ab 15.00 Uhr 

trugt der Landesverband 

• г 
l•1 •-



26.- 28. 9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

Schwesternhel f erinnere-Vorbereitung 

Koldingen 

Vorbereitung für den Krankenhausdienst 

Voll ausgebildete Sanitätshelferinnen 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung 

25. 9. (Montag) bis 18.00 Uhr 

29. 9. (Freitag) morgens 

bis 4. 9. an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

26. - 29. 9. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Verpflegung im K -Fall (Allgemeiner Lehrgang) 

Nienburg (für die Kreisverbände Nienburg, Verden) 

Befähigung für die Mitarbeit bei der Herstellung und Ausgabe von Verpflegung im K -Fall 
Entsprechende berufliche und fachliche Eignung, Köche und andere Berufe aus der Lebensmittel -
zubereitung, möglichst Führerscheininhaber II, Vorlage der Bescheinigung über amtsärztliche Unter -
suchung hinsichtlich Infektionskrankheiten 

26. 9. (Dienstag) morgens 

29. 9. (Freitag) mittags 

trägt der Landesverband 

Oktober 1961 

3. - 5. 10. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Für Betreuungskräfte in der Jugenderholungspflege 

Koldingen 
Ausbildung von Hauptbetreuungskräften und Hilfsbetreuungskräften in der Jugenderholungspilege 

a) Bereitschaftsangehörige w (Sanitäts- und Sozialdienst) 

b) Studenten/innen und Seminaristen/innen 
zu a: Entsprechende Berufsausbildung (z. B. Kindergärtnerinnen) oder im praktischen Einsatz er -
worbenes Können 
2. 10. (Montag) bis 18.00 Uhr 

6. 10. (Freitag) morgens 
Einladungen erfolgen durch den Landesverband 

9. - 12. 10. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Zugfiihrerinпen im Sanitätsdienst 

Uelzen 

Führung eines Sanitätszuges 
In der Praxis bewährte Gruppenführerinnen 
Teilnahme an einem Lehrgang für Gruppenführerinnen Sanitätsdienst 

9. 10. (Montag) bis 12.00 Uhr 

13. 10. (Freitag) morgens 

bis 18. 9. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

9.- 13. 10. Lehrgang: 

Orr. 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Krankentransporten und 

Krankentransport I. stufe 

Koldingen 
Vermittlung von Kenntnissen zur Durchführung von ordnungsgemäßen 
Verletztentransporten 
Haupt- und ehrenamtliches Krankentransport-Personal 

Kenntnis der Dienstanweisung für das Personal im Krankentransport 

9. 10. (Montag) bis 12.00 Uhr 
13. 10. (Freitag) ab 15.00 Uhr 

laufend, spätestens 18. 9., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

16.- 19. 10. Lehrgang: 

Ort: 

Anreise: 

Abreise: 
Kosten: 

Vorbereitung für den Lu/lschutzhilfsdienst 

Uelzen 
Hierzu erfolgt ges. Schreiben an die betreffenden Kreisverbände 

16. 10. (Montag) bis 12.00 Uhr 

20. 10. (Freitag) morgens 
trägt das Land Niedersachsen 



17. - 22. 10. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 
Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

mindestens 14 Tagen Krankenhaus-

Schwesternhel f eriппen-Abschluß 

Koldingen 

Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und 
dienst teilgenommen haben 

Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sariіtätsausbіldung, siehe oben 
16.10. (Montag) bis 18.00 Uhr 
23. 10. (Montag) morgens 

bis 25. 9. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

23. - 26. 10. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Fiirsorgehel f erinnen 

Uelzen 

Ausbildung von Fürsorgehelferinnen 

Ausgebildete Sozialhelferinnen 

23. 10. (Montag) bis 12.00 Uhr 

26. 10. (Donnerstag) ab 15.00 Uhr 

bis 31. B. an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

25. - 26.10. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Zusatzausbildung für Helfer an Küchenwagen und Feldkochherden 

Koldingen 
Befähigung im Umgang mit Küchenwagen und Feldkochherden 

Technisches Verständnis, gegebenenfalls Führerscheininhaber der Klasse II, Vorlage der Bescheini -
gung über amtsärztliche Untersuchung hinsichtlich Infektionskrankheiten 

24. 10. (Dienstag) bis 18.00 Uhr 

27. 10. (Freitag) mittags 

laufend, spätestens 3. 9., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

гг. -22. + 
28. -29. 10. 

Lehrgang: 

Orr. 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Kosten: 

Gebiet der Ersten -Hilfe -Grund-

Nachschulung Ausbilder Erste Hilfe 

Gifhorn (für den KV Gifhorn) 

Erfahrungsaustausch, Vermittlung neuer Erkenntnisse auf dem 
ausbildung, Erneuerung abgelaufener Lehrscheine 

Ausbilder/innen und Ausbildungshelfer/innen der Ersten Hilfe 

Lehrschein-Inhaber 

trägt der Landesverband 

3.- 29. 10. Lehrgang: 

Ort. 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Geschlossene Schwesternhelferinnen-Ausbildung 

Gifhorn, Jugendheim 

Ausbildung zur DRK-Schwesternhelferin 

DRK-Helferinnen 

Erste -Hilfe -Grundausbildung, Sanitätsausbildung 

2. 10. (Montag) abends 

30. 10. (Montag) morgens 

bis 4. 9. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

November 1961 

30. 10. - 3. 11. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Fachausbildung für den Unterkunflsdienst im Katastrophenfall 

Koldingen 

Fachliche Ausbildung der Teilnehmer /innen für Unterbringungsmaßnahmen im K -Fall, Befähigung 
zum Einrichten und Führen von Notunterkünften für Obdachlose 

Helfer/innen des DRK, Lagerleiter, Personen mit Erfahrungen aus Massenunterkiinften,Heimeltern 

Führungseigenschaften, Organisationsfähigkeit 

29. 10. (Sonntag) bis 18.00 Uhr 

3. 11. (Freitag) mittags 

laufend, spätestens 9. 10., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 



7..-9• 11. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kisten: 

Schwesternhel f erinnen-Vorbereitung 

Koldingen 

Vorbereitung für den Krankenhausdienst 

Voll ausgebildete Sanitätshelferinnen 

Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung 

6. 11. (Montag) bis 18.00 Uhr 

10. 11. (Freitag) morgens 

bis 16. 10. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

14. 

ј% 

7 • - 10.11. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Bereitschaflsfiihrerinnen im Sanitäts- und Sozialdienst 

Uelzen 

Vermittlung von Kenntnissen, die zur Führung einer Bereitscháfl notwendig sind 

Führerinnen und Unterführerinnen im Sanit іts- und Sozialdienst 

Erfolgreiche Teilnahme an einem Unterführerinnen-Lehrgang und Bewährung in der praktischen 
Arbeit 

6. 11. (Montag) bis 18.00 Uhr 

10. 11. (Freitag) ab 15.00 Uhr 

bis 16. 10. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

1911. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Teil I und II, 

Kurslehrerinnen Häusliche Krankenpflege, Teil I und II 

Koldingen 

Ausbildung von Lehrkräften für die Häusliche Krankenpflege, Teil I und II 

Persönlichkeiten, die zur Abhaltung von Kursen der Häuslichen Krankenpflege, 
vorgesehen sind 
1. Erste-Hilfe-Grundausbildung, Häusliche Krankenpflege, Lehrbefähigung 

2. Möglichst Vollschwestern oder Schwesternhelferinnen, Lehrbefähigung! 

13. 11. (Montag) bis 18.00 Uhr 
20. 11. (Montag) morgens 

bis 23. 10. an den Landesverband erbeten 

Bezuschussung durch den Landesverband 

14. - 19.11. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

mindestens 14 Tagen Krankenhaus-

Schwesternhel f erinneп-Abschlu fš 

Osterode, Jugendheim 

Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und 
dienst teilgenommen haben 

Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung, siehe oben 

13. 11. (Montag) bis 18.00 Uhr 

20. 11. (Montag) morgens 

bis 23. 10. an den Landesverband erbetēn 

trägt der Landesverband 

27. - 30. 11. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Fürsorgehelferinnen 

Uelzen 

Ausbildung von Fürsorgehelferinnen 

Ausgebildete Sozialhelferinnen 

27. 11. (Montag) bis 12.00 Uhr 

30. 11. (Donnerstag) a6 15.00 Uhr 

bis 31. B. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

27. 11. - 1. 12. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

Strahlenschutzhel f er und Fachdienst f iihrer 

Koldingen 
Ausbildung von interessierten Personen in den Grundkenntnissen der Messung von radioaktiven 
Strahlen und im Umgang mit einfachen beweglichen Strahlenmeßgeräten für den Strahlenfeststel -
lungs-, Warn- und Schutzdienst bei den Bereitschaften 

Interessierte Bercitschaűsangehörigė und sonstige Personen 

Bereitschaft zur Mitarbeit, technisches oder physikalisches Verständnis 

27.11. (Montag) bis 12.00 Uhr 
1. 12. (Freitag) ab 14.00 Uhr 

laufend, spätestens 6. 11., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 



Dezember 1961 

4. — B. 12. Lehrgang: 

Ort: 

Anreise: 

Abreise: 

Kosten: 

Vorbereitung für den Luflschutzhilfsdienst 

Uelzen 

Hierzu erfolgt gesondertes Schreiben an die betreffenden Kreisverbände 

4. 12. (Montag) bis 12.00 Uhr 

9.12.(Sonnabend) morgens 

trägt das Land Niedersachsen 

5. — 10. 12. Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 
Kosten: 

Krankenhaus 

Schwesterиhel f еrinпеn-Abschluß 
Koldingen 
Ausbildung von Sdswesternhelfегипnen 
DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und mindestens 14 Tagen 
dienst teilgenommen haben 
Erste-Hilfe-Grundausbildung, Saпitätsausbиldung, siehe oben 
4. 12. (Montag) bis 18.00 Uhr 

11. 12. (Montag) morgens 

bis 13. 11. an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

13. — 20. 12. Lehrgang: 
Ort. 
Ziel: 
Teilnehmer: 
Voraussetzung: 
Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

Ausbilder Erste Hilfe 
Koldingen 
Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grundausbildung 
Bereіtschaftsangehörіge m und w, sonstige DRK-Angehörige, Lehrer usw. 
Kenntnis der Ersten-Hilfe-Grundausbildung, Lehrbefähigung! 
13. 12. (Mittwoch) bis 12.00 Uhr 

20. 12. (Mittwoch) morgens 
laufend , spätestens 40. 11., an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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3 •) Allgemeine Fortbildungstagung für JRK-Gruppenleiter 

In Gesprhchiu und Vorträgen sollen allgemeine Aufgaben 
und Probleme der JI{K-Gruppenarbeіt behandelt werden. 
Jeder Teilnehmer soll genügend Zeit haben, sich in ent -
sprechende Fachliteratur zu vertiefen. 

Teilnehmerkreis: 
Vor allem ältere Gruppenleiter im JRK 

Tagungsort: 
Haus des Jugendrotkreuzes, Mardorf 

TerniјІ : 
17.-19. 11. 1961 
Anreise am 17. 11. 1961 bis 19 Uhr 
Abreise anı 19. 11. 1961 um 12.30 Uhr 
Teilnehmer, (lie am Sonnabend, dem 18. 11. 1961, arbeiten 
müssen. 
reisen. 

Kosten: 

können auch am Nachmittag dieses Tages an -

I igeiianteil DM 5,-; Fahrtkostenerstattung gem. Tabelle. 

Anmeldung: 
17ber den zuständigen 

4 Wochen 
DRK-Kreisverband ab sofort bis 

spätestens vor Tagungsbeginn an die Abt. V 
des DRK-Landesverbandes Niedersachsen. 

•) JRK-Landesversammlung 

1 )ie JRK-L an d esversa mmlung 
to ber in der Jugendherberge 

1961 findet am 14. und 15. Ok -
Mardorfer Warte in Mardorf am 

Steinhuder Meer statt. 

M 
Teјlnehnıer: 

1 •) Leiter der JRK-Arbeit bei den DBK-Kreisvirbiinden 

2 •) ernannte JRK-Gruppenleiter 

3 •) zu ernennende JRK-Gruppenleiter. 

•аheres ist den ausführlichen Rundschreiben zu entnehmen, die 
tmi allerniichster 
° erden. 

Zeit an (lie DI{K-Kreisverbände herausgehen 

G ruppenleiter -Ernennung 

D 1 e DRK-Kreisverbände werden gebeten, die Anwärter, die 
airt 14. 10. 1961 durch den Herrn Prhsidenten des DRK-Landes-
'Irban(les Niedersachsen zu JRK-Gruppenleiteni ernannt wer -
de•ı sollen, der Abteilung V des DRK-Landesverbandes Nісdеr-
Saclısen ha bis zum 20. September zu melden und den Nасh veіs 
ha hren, daß sie (lie vorgeschriebenen Lehrgiinge absolviert 

d) JпK-LandeswcttkцnıpІ iп » Erster Hilfe« 

der JRK-Landeswettkпml ıf in »Erster IIilfe« findet • ni 1. Ok-
•ber 
äherc 

1961 ini Flause des 
worden 

Jugendrotkreuzes in Mardorf'statt. 
Einzelheiten den вeziгkslеіtern in Kiirze be -

k ̀ t ІiІtgegeben. 

Anreise am 30. 9. bis 18.30 Uhr. 

Abreise anı 

Tcilneluner: 

1. 10. gegen 16.00 Uhr. 

1.) Wettkaınpfgruppc 1: 5 

2.) Bezirksleiter 

3.) Der Leiter der JRK-Arbeit, aus dessen Bereich der 
Bezirkssieger kommt. 

8) Verwaltungsangelegenheiten 

a) l еstimnıungen fur die Duгchfuhrung der DRK -Oklober -
SSlumlung 1961 

Niedersächsische Minister 

hsen 

des Innern hat dein DRK -

f rгІ d е e varid Oktober im e ines jedenuch Jahres fйr stattfindende 1961 die Sammlun g 
er teilt. 

Die öffentliche Haussammiming findet in der Zeit 

vom 7. Oktober bis 14. Oktober 1961, 

d1e öffentliche Straßensamпilung in 

15. 

der Zeit 

1961 vom 12. Oktober bis Oktober 
statt. 

6fDіе піінегеп Bestimmungen sind aus dem 
1. 

nachstehend veı•- 
2. 

120,•11Ісhtеn 1J61) ersichtlich. Лıėsbhieriııd gegebeieıı vom l Vorschri ften ( siııсl 

•стапвн 1[ ева с Ь ngeиi•esen•ndierBestaıd ıdteıl auf au zu cl ı s Genelıı flichіtegnu n gs • 

bes ehcides sind. 

»Der NlederSHChsische Minister 
clis Innern 
I1/1 (d) - 120.511(61 IIannovеr, den 21. Dezember 1961 

Betr.: Öffentliche Samuılungеn im Lande Niedersachsen 
im Jahre 1961. 

Auf Grund des Sanпılungsgesеtzes vom 5. 11. 1934 (RGB1.1 
S. 1086) und der Durehfiihrungsverordnung votı 14. 12. 1934 
(11GB1. I S. 1250) werden den folgenden Antragstellern die je -
weils bezeichneten öffentlichen Sammlungen unter dein Vor -
behmal t des jedeizeitigen Widerrufs genehmigt: 

XV. dem Deutschen Roten Kreuz, Landesverband Niedersaeh -
sen, in 1 -Iaunover 
und 

für 

Landesverband Braunschweig i n Braunschweig, 

das Land Niedersachsen mit Ausnahme des 
Nieders. Verwaltungsbezirks Oldenburg 

15/61) (Az.: II/1 (d) - 120.511 - 

iii der Zeit 
vonı 

vom 

für 

7. - 14. 10 . 1961 

12. - 15. 10 . 1961 

eine äffeпthchc Haussaınmluпg, 

eine öffentliche StraГiensanimlung 

seine satzungsmäßigen wohlfahrtspflegerischen Auf -

gaben. 

Die Sammlungen unterliegen folgenden Bedingungen und Auf -

lagen: 

1. Es ist nur die Samпiluпg von Geldspenden zugelassen. 

2. Zur Sammlung dürfen nur solche Personen hinzugezogen 
werden, 
halleil. 
fiihrung 

die kein Entgelt für die Sanımlungstäligkeil er -
Gewerbliche Unternehmen dürfen mit der Durch -
von Sammlungen nicht betraut werden. Die sgilt 

auch für einzelne Mafinahnien; ausgenommen sind der Druck 
von Aufrufen und Listen usw. und die Herstellung von 
Sпmmclbüсhsen. Die Werbemittel sollen in gedankliclıeni 
Zusanuпeuhaпg mit dein genehmigten Zweck der Veranstal -
tung stehen; auch die Aufwendungen für Werbemittel sol -
liii einen gemeinnützigen und inildätigen Zweck fördern. 

3. Die Samпılиngsunkоstсn dürfen 5 v. H. des Bruttoergebnisses 
(Summe der Spenden oline jeglichen Abzug) nicht Oberstei -
gen. Bei sammluпgsähпlichеп Veranstaltungen (§ 1 Abs. 3. 
des Samгnluпgsgesetzсs) kann ein Unkostensatz bis zu 20 v. 11. 
des Gesamtaufkomuıens genehmigt werden. In diesem Fall ist 
die vorherige Zustimmung der Genehmigungsbehörde ein -
zuliolei und eine getrennte Abrechnung der SаmmІпngcп 
und saпiпilungsйhпlісhеn Veranstaltungen vorzulegen. 

4. Eine Abrechnung ist йber die Höhe des Sammlungsertrages, 
der Gesamtunkosten und die Verwendung des Reinertrages 
in 3 facher Ausfertigung vorzulegen. Die Abrechnung ist in 
zwei Teile aufzugliedern, und zwar 

aus a) Nachweis (les Aufkommens der Sаuimlung an Hand 
der Samпiе]lіsten und der Sammelbuchsen nebst Kontroll= 
listen, der innerhalb von 3 Monaten nach Beendigung 
der Sаınluпg zu erbringen ist, 
und 

b) Nachweis der des Sammlungsertrages an Verwendung 
H:0(1 der Belege über die Unkosten der Sammlung und 
über (lie Verwendung des nach Abzug der Unkosten ver -
bliebenen Reinertrages; (lieser Nachweis ist innerhalb von 
6 Monaten nach Beendigung der Sammlung vorzulegen. 
Eine allgemeine Bestätigung, dali der Reinertrag für »sat -
zungsmäßige Aufgaben« verwendet worden ist, geneigt 
nicht als Nachweis der Verwendung. 

5. Ln iibrigen gilt noch folgendes: 

a) Die beіgеftigten »Pflichten des Veranstalters« sind Be -
standteil dieses Genehmigungsbescheides. 

b) Die Verbindung einzelner Sammlungen des »Hilfswerks« 
mit eineııı anderen Sammlungsveranstalter zu einer Ge -
ineinschaftssammlung bleibt besonderer Genehmigung vor -
behalten. 

с) Wiilırend der Laufzeit einer Sammlung durfen keine 
ein -Werbenıaflnahmen fur nachfolgende Sammlungen 

geleitet werden. 

Von der Erhebung einer Verwaltungsgebiihr• wird ini Hinblick 
auf den wohltätigen Zweck der Sammlungen abgesehen. Diese 
Vergunstiguпg setzt jedoch voraus, dali - nıit Ausnahme der 
unter В 2 Satz 3 genannten Maßnalıınen - kein gewerblicher 
Unternehmer in die Haus- und Straßensaгпгnlung eingeschaltet 
wird. Sofern es dennoch geschieht, ist unverzuglieh Anzeige 
an die Genehmigungsbehörde zu erstatten. 

Im Auftrage Beglaubigt 

gez. Grossmann gez. Pneiskorn 
Angestellte 



1. 

2. 

Pflichten des Veranstalters 

Der Veranstalter einer Haus- oder Straliеnsaпumlung ist ver -
pflichtet, die Sammlung nach erteilter Genehmigung recht -
zeitig vor Beginn der Verwaltung der kreisfreien Stadt oder 
des Landkreises, in deren Gebiet die Sammlung durchgeführt 
werden soll, anzuzeigen. 

Das gleiche gilt für die Durchführung einer sammlungs -
äliпІисhen Veranstaltung. 

Der Sammler hat seinen vorn Veranstalter der 
der 

Saınгnlung 
abgestempelten Sammluпgsаuswеis, aus dem Name des 
Veranstalters, 
behördе nebst 

die Art der Sammlung, die Genehmigungs -
deren Aktenzeichen, der Sammlungsort und 

die Zeit, für die die Sammlung genehmigt ist, hervorgehen 
nitissen, 
sammen 

bei sich ı zu fuhren und bei Haussammlungen, zu -
mit dem amtlichen Personalausweis unaufgefordert 

vorzuzeigen. Als SammlungsаΡuswеіse gelten auch die Sammel -
listen, wenn sie vorstehend aufgeführte Angaben enthalten. 
Der Veranstalter hat die Sammlungsauswеіsе nach Beendigung 
der Sammlung einzuziehen. 

Jugendliche vom 14. bis 18. Lebensjahr dйгfen bei der 
Durchführung von StraßensаΡnimlungеn nur auf Straßen oder 
Plötzen und nur bis zum Beginn der Dunkelheit mitwirken. 
Die Mitwirkung von Kindern unter 14 Jahren ist unzu]ässig. 
Falls Jugendliche bei der Durchfihrung einer Straßensamın -
lung mitwirken, ist der Veranstalter verpflichtet, die Jugend -
lichen ausreichend zu beaufsichtigen und dafür zu sorgen, 
dali die Jugendlichen jeweils zu zweien sammeln. 

Die Durchführung einer Haussammlung hat anhand von ge -
druckten Listen zu erfolgen mit eingedruckter fortlaufender 
Numerierung. In den Listen sind auf der ersten Seite der 
Name des Veranstalters, die Zeit und der Zweck der Samm -
lung 
Name 

anzugeben. Im iibrigen nгüssеп die Listen Spalten für 
und Wohnort des Spenders, den gespendeten Betrag 

und die eigenhändige Unterschrift des Spenders enthalten. 

Dic Sammler sind dariber zu belehren, daß eine Eintragung 
(les Namens des Spenders nicht gefordert und auch von 
Sammler ohne ausdrüсkliėhe Einwilligung des Spenders nicht 
vorgenommen werden darf. Im Kopf der für den Namen und 
(lie Unterschrift des Spenders vgrgesеhenen Spalten ist der 
Vermerk » Eintragung freigestellt« anzubringen. 

Zur Entgegennahnıe von Spenden bei Straßensammlungen 
haben die Sаmпnleг sicher verschlossene Samınelbйсhsеп, 
deren Beschaffenheit Veruntreuungen ausschließt, bei sich zu 
fuhren. An den Büchsen muß der Name des Veranstalters 
deutlich sichtbar angebracht sein. 

Uber die Ausgabe der Samпsеllistеn und -büchsen sind von 
den 
ist 

ausgehenden Stе11еn Kontrollisten zu führen. In ihnen 
die Ausgabe und der Rücklauf der Sammellisten und 

-bйсc sen festzuhalten und viii Sammler und dein Vertreter 
des Veranstalters ihr Ertrag zu unterzeichnen. 

Uber den Ertrag der Sammlung oder sammlungsähnlichen 
Veranstaltung, die entstandenen Unkosten und die Verwen -
dung des Reinertrages hat der Veranstalter gegenйьеr der 
Genehmigungsbehörde Rechnung zu legen. Der Veranstalter 
unterwirft sich einer Nachprüfung der Sammlung durch den 
Nieclers. Landesrechnungshof. Soweit die PrOfung nicht durch 
den Nieders. Landesrechnungshof vorgenomnıemi wird, be -
stimmt (lie Genehmigungsbehörde, wer die Sammlung nach -
prüft. Die Kosten einer etwaigen Nachpгйfuug der Reclu -
nungslegung dürfen nicht aus dem Sammluггgsегtrag bestrit -
ten werden. Die Sammellisten, die Kontrollisten, die Aus -
gabenbelege für die Unkosten und die Verwendung des Rein -
ertrages sind mindestens 3 Jahre Tiber das Ende der Sаmm -
lung hinaus aufzubewaluren. Bei dem Wechsel der Personen, 
die für die Durchführung der Sammlung verantwortlich sind. 
sind die Sammluнgsuntегіagen an den Nachfolger zu йber -
geben. 

Die Santmlungsuпtcrlageп der nur mit ehrenamtlichen кгйf -
ten besetzten Stellen des Veranstalters sind an die mit neben -
oder hauptamtlichen Kräften besetzten Stellen oder das oberste 
Organ des Veranstalters abzugeben, dort zu prOfen und ggf. 
zu ergänzen. Die oberste 

dir 
Stelle 

unteren 
des Veranstalters hat (lie 

zu -Prüfungsunterlagen 
sammenzustellen. 

Stellen abschließend 

Zu den Prüfungsunterlaяn gehören alle ausgegebenen Sam -
mellisten, ohne Unterschied, ob in ihnen Spenden eingetragen 
worden sind oder nicht; ferner die Kontrollisten, die Aus -
gabenbelege 
Reinertrages. 

Tiber die Unkosten und 
und 

die Verwendung des 
ein-Die Sammellisten Kontrollisten sind 

ze]n aufzurechnen und die Ergebnisse der Kontrollistci 
zusammenzustellen. 

Die Ausgabenbelege für Unkosten der Sammlung und Biber 
die Verwendung dés Ertrages sind gesondert von йьгІgеп 
Ausgabenbelegen zu sammeln und diese Ausgaben besonder s 
zu buchen. 

Werbung für die Oktobersammlung 

Wie die Erfahrung immer wieder gezeigt hat, hängt die 
Hohe des Sanımelergеьгпsses weitgehend von einer guten werbe' 
mäßigen Vorbereitung der Sammlung ab. Deshalb werden аΡlle 
D11K-Kreisverbände gebeten, mit der Werbung für die 

Ehe 
dies 
еip e 

г;t 
jährige 
gezielte 

Oktobersammlung rechtzeitig zu beginnen. 
Werbung und psychologisch geschickte anläuft, 

sorgfältig zu planen, wie sie aufgebaut werden soll und welche 
Werbenıittel fier die einzelnen Phasen der Werbung, in denet 
die Bevölkerung auf die Arbeit des Dik hingewiesen, Tiber 
einzelne Arbeitsgebiete besonders informiert und schließlich zоr 
Spende fier das Dik aufgerufen werden soll, wirksam eingesetz t 
werden körnen. Die Liste des zur Verfügung stehenden Werbe' 
materials (Plakate, Zeitungsmatern, Abzeichen, etc.) ist den D11I'' 
Kreisverbänden zugegangen. 

b) Zuschüsse für die Beschaffung von Dienstwagen für 
Gemeindepflegestationen 

In mehreren Rundschreiben hat der DRK-Landesverban d 
Niedersachsen 
Kreisverbbncle 

wiederholt darauf hingewiesen, daß die DRK• 
sich bei der Beschaffung von Dienstwagen fü r 

Genteinclepflegestationen um Gewährung eines Zuschusses an dı i 
Landesversicherungsanstalt wenden können. 

Bisher sind auf Antrag für jedes beschaffte Fahrzeug DM3 00 
Zusehuli gezahlt worden. 

Da eine Reihe von DRK-Kreisverbänden diese Mögliclıkem t 
bisher nicht ausgenutzt hat, wird nochmals auf diese Zuschuß" 
gewährung hingewiesen. 

9) Wohlfahrtsbriefmarken Serie 1961/62 

Wie das Generalsekretariat des Deutschen Roten Kreuzes i1ut" 
teilt, ist das Bundespostministerium mit der Arbeitsgemeinschaf t 
der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege йьегеingekoın• 
men, die Auflage für clii Wohlfahrtsbriefmarkenserie 1961( 0 
um 10 % zu erhöhen. Das bedeutet, dafi das Deutsche Bote 
Kreuz wie auch die anderen Spitzenverbunde der freien Wohl , 
fahrtspflege in diesem Jahre eine gegenOber dem Vorjahre tІІ 
10% erhöhte Menge der Wolılfahrtsbriefmarken der Serie 19 1 ! 
62 zum Vertrieb erhalten. 

Wegen des starken Interesses weiter Bevölkerungskreise au' 
Sammeln von Briefmarken wird es bei einer guten Vorbеreituи6 
der Verkaufsaktion keinerlei Schwиerіgkeіten bereiten, das au f 
die einzelnen Vertriebsstellen entfallende Kontingent abzusetzei -
Die vorjährigen Erfolge einiger Vertriebsstellen zeigen, daß es 
bei geschickter Werbung und Ausnutzung aller gegebenen Chan • ' 
een durchaus möglich ist, über das Kontingent Îhiаusgehепm г 
Mengen der Wolulfahrtsbricfпıarkеn zu verkaufen und so den# 
Dik Mittel zu beschaffen, die in keiner Weise zweckgebunde l 
sind unml deshalb zur Förderung jeder inı Arbeitsbereich c1е -
einzelnen Kreisverbandes besonders dringlich еrschејnen(lе лΡ 
DRK-Aufgabe verwendet werden können. Besonders еrfolgve d 
sprechend ist die rechtzeitige FWılungnahme mit Vereinen un 
Philatelisten-Klubs, deren Mitglieder stets daran иnteressíеr t 
sind, die einzelnen Stucke der neuen WohlfahrtsbгиеfзΡnarkeu' 
serie sofort bei ihrem Erscheinen zu erwerben. Uber das Jі 1 
können Schiher und 

sind, 
von 

Jugendliche, die sehr oft eifrige Bг1еf , 
markensammler dazu angeregt werden, sich die Mari 
der 
Es 

neuen Serie den DRK-Vertriebsstellen zu bеschaffe• 
biirgert sich auch mehr und mehr ein, Vermählungs- und 

Geburtsanzeigen mit Wohlfahrtsbriefmarken zu frankieren, tu1 
eine immer größere Anzahl von Betrieben ist in den letzte n 
Jahren dazu йьеrgеgangеn, Wohlfahrtsbriefmarken beim Vег, 

ihre sand von Weihnachts- und Neujahrsglückwünschen an 
Geschäftsfreunde zu benutzen. 

Diejenigen Vertriebsstellen, die alle gegebenen Möglichkеіte• 
geschickt zu nutzen verstehen, werden deshalb sicherlich сtІ 
größere Mengen als das јn (lesem Jahre um 10 % еrhöbt е 
Normalkontingent 
DRK-Landesverband 

brauchen und sollten ihren Bedarf beiß 
Niedersachsen vorsorglich anmelden. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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M ITTE I LU N G S B LATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
15. Jahrgang, Nr. 10 Nur für den Diеnstgebraudı Hannover, Oktober 1961 

Inhalt 

3) Sozіаlarbeіt 

4) Ausbildung 

5) Unfallhilfsdienst 

1) Mitgliederversammlung 1961 des 

DRK-Landesverbandes Niedersachsen 

2) Katastrophenschutz 

I) Mitgliederversammlung 1961 des DRK-Landes -
Verbandes Niedersachsen 

WIe bereits in der Nr. 9 - September 1961 - bekannt ge -
Sеb11ı findet die 14. ordentliche ltlitgliedcrversammlung des 
vlutschen Boten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen e. V., 
aгl 21•/22. 10. 1961 in Bremerhaven im Nordsee-Hotel Naber, 
Th eaterplatz, statt. Sиe beginnt um 16.30 Uhr. 

Die schriftlichen Einladungen zur Teilnahme an dieser Mit -
g lie dervers•nıınluııg sind allen Kreisverbänden im Arbeitsbereich 
des D$g_Landesveгbandes Niedersachsen zugegangen. Am Abend 
des 21. 10. 1961 treffen sieh 

Uhr 
die 
im 

Teilnehmer an der Mit-
ß lі edeгvегsammlung um 20 Nordsee-Hotel Naher zu 
е 1 0 iп geselligen Beisanniiensein. 

S Au V orm i ttag d es 21 . 10 . 1961 wer d en s i c h di e Sanitäts- und 
е ziıldieiistleiterinnen um 9 Uhr in der Strandhalle in Wremen 

zц einer Arbeitstagung zusammenfinden. Die Kreisbereitschafts -
fuhrer kommen ebenfalls am 21. 10. 1961 um 9 Uhr im Mar -
Sеhenhof in Wremen zu einer Arbeitstagung zusammen. 

I iпe gemeinschaftliche , Arbeitstagung der Sanitäts- und So -
Ztal die•stleiterinnen und der Kreisbereitschaftsführer findet am 

10. 1961 um 13.30 Uhr im Marschenhof in Wremen statt. 

Ait1 22. 10. dtthеаtег in 
Brе•ıerhaven 

J 
dießotkrcuz-K l beginnt  ndgebung um 11.15 •Bei hr i dieser a Kundgebung 

ud nach der Ansprache des Präsidenten Hausmann Propst i. B. 
Hamburg, die Festrede Tiber das Thema »Elsa Bränd -

i• 
oıпΡ"s Senduпg an unsere Zeit« halten. Mitglieder des Städ -
еhen Orchesters Bremerhaven werden die Feierstunde musika-

1:1h umrahmen. Das Schlußwort spricht Vizepräsidentin Frei -
fra u Knigge. Die Kundgebung wird gegen 13 Uhr beendet sein. 

2 ) Katastrophenschutz 

B enutzung von Fernsprechanschlüssen des DBK bei K -Füllen 

•гfahrun•en die der DRK-Landesverband Hessen gelegentlich 
Ii Brandkatastrophe in den Farbwirken Höchst mit der Abwick- 

•еkg nntmaсhun Von csausge wertet hen macht worden, hat, die allen allen der DBK Landes- 
•еrbändеп zur Berücsіchtiguпg 
em pfohlen wird. 

bei ihren eigenen Maflnahmeıı 

re » «ährend eines Groiibrandes in den Farbwerken Höchst vor t gеІ Zeit waren die Fernsprechanschlüsse des Bezirksverban -
ezri 

da•е пFrdankfurt beset besetzt, nd `v il des von DRK -Mitgliedern, des (liep sich essen nach der 

`fóе erkundigen wollten, ständig angerufen wurde. Dadurch 
s al' es den beiden DBK-Dienststellen nicht möglich, selbst Ge -
d •räche zu fuhren, die notwendig geworden `viiren, wenn bei 

tten 

V dur1 hцegeb ntwickng n lu w erden des rusgse n. Wi r n hmeп m diеsen Fall « zum 

•laß° auf die Bestimmungen der K -Vorschrift hinzuweisen, 
° nach 
ierung 

bei Bekanntwerden eines Katastrophenfalles' die Alar -
einen» der Einsatzkräfte nach Alarmplan erfolgt. In 

Alarmfall müssen die Fernsprechanschlüsse aller DRK-Dienst -
stellen unbedingt für Fiiirungsgespriiche freigehalten und dür -
fen nicht durch private Informationsgespräche blockiert werden. 
Die Bereitschaftsfiihrer und Bereitschaftsf[ihrerinnen werden ge -
beten, ihre Bereitschaftsangehörigen eindringlich zu belehren, 
insbesondere darüber, daß ein Alarmanruf abzuwarten ist. Nur 
besondere Wahrnehnıungen oder wichtige Meldungen dürfen 
über die DRK-Fernsprechanschlüsse abgegeben werden. 

Um jedoch bei besonderen Fällen - insbesondere bei län -
geren Einsätzen - eine Auskunftstelle für die DBK-Mitglieder 
bereitzuhalten, wird empfohlen, einen privaten Fernsprech -
anschlufl eines DRK-Mitgliedes festzulegen. Diese Stelle soll 
von der Einsatzleitung die nötigen Informationen erhalten, die 
sie bei Anfragen weitergeben kann.« 

3) Sozialarbeit 

a) Müttergenesung 

1. Kurplűne für das Jahr 1962 

DAK-І%Iiitterkurheim Bad Eilsen 

5. 1.- 2. 2. 1962 *) 

9. 2. - 9. 3. 1962 

16. 3. -13. 4. 1962 

17. 4. - 15. 5. 1962 

18. 5. -15. 6. 1962 

19. 6. - 17. 7. 1962 

20. 7. - 17. đ. 1962 

21. B. - 1d/. 9. 1962 

21. 9.- 19. 10. 1962 

23. 10.- 20. 11. 1962 

23. 11.- 21. 12. 1962 

DAK-Müttergenesungsheim Einheck 

9. 1.- 30. 1. 1962 

2. 2.- 23. 2. 1962 

27. 2. - 20. 3. 1962 

23. 3. - 13. 4. 1962 

17. 4. - đ. 5. 1962 

11. 5.- 1. 6. 1962 

5. 6. - 26. 6. 1962 

29. 6. - 20. 7. 1962 

24. 7. - 14. B. 1962 

17. B. - 7. 9. 1962 

11. 9.- 2. 10. 1962 

5. 10. -26. 10. 1962 

30. 10.- 20. 11. 1962 

23. 11.- 21. 12. 1962 
(4-Woclıen-Киг) 



DRK-Miittеrkurheiпı Löweпseп 

4. 1.- 1. 2. 1962 

5. 2.- 5. З. 1962 

8. 3. - 5. 4. 1962 *) 

9. 4. - 7. 5. 1962 

10. 5. - 7. 6. 1962 

12. 6.- 9. 7. 1962 

12. 7. - 9. 8. 1962 

13. 8. - 10. 9. 1962 

13. 9.- 11. 10. 1962 

15. 10. -12. 11. 1962 

15.11.- 13. 12. 1962 

*) Beginn der Badekuren 

2. Weihnachtskur 1961 

In diesem Jahre wird die Weihnachtskur im DRK-Miitter -
genesungsheim »fviarienheima in Einbeck durchgeführt. 

Mit dieser Kur, die fiir die Zeit vom 

15. 12. 1961 - 5. 1. 1962 

vorgesehen ist, soll alleinstehenden, kurbedürftіgen Frauen, die 
gerade in der Weihnachtszeit Gefahr laufen, unter Vereinsamung 
zu leiden, Gelegenheit gegeben werden, die Feiertage in Ge -

und meinschaft mіt anderen Menschen in der harmonischen 
liebevollen Atmosphäre des »Marienheinıesa zu verbringen. 

Da die Mitarbeiterinnen des Heimes um dieser Weihnachts -
kur willen weitgehend auf ihre eigene Freizeit verzichten, ist 
zu hoffen, daß die DRK-Kreisverbände geeignete Menschen fiir 
diese Kur suchen und 
Vorbereitungen in Ruhe 

rechtzeitig anmelden, damit die nötigen 
getroffen werden können. Gedacht ist 

diese Kur besonders fiir geschiedene, verwitwete, alleinstehende 
kinderlose und ledige Frauen, die keine Gelegenheit haben, 
das Weihnachtsfest bei ihnen nahestehenden Angеlёгigcn oder 

aus -Freunden zu verleben und die (lie Festruhe zu einer Kur 
nützen möchten. 

Da wohl alle DRK-Kreіsverbändе in den vergangenen Jahren 
einmal Teilnehmerinnen zu einer Weihnachtskur entsandt haben 
und wissen, wie wohl sich diese alleinstehenden Menschen unter 
der fürsorglichen und umsichtigen Betreuung in den Mutter -
kurheimen gefühlt haben, sollte es nicht schwierig sein, auch 
in diesem Jahre rechtzeitig die Meldungen fur die Weihnachts -
kur an den Landesverband zu geben. 

b) Kinder- und Jugendlichen -Erlıоluпgsfursorge 

Kurpläne fйr das Jahr 1962 

Nachstehend werden die Kurpläne für die Kinder- und Lugend -
Hchen-Kuren iii Jahre 1962 in den 3 Kurheimen des DRK -
Landesverbandes Niedersachsen bekanntgegeben: 

DRK-Кinderkuгheim Voigtslust/Harz bei Clausthal-Zellerfeld 
Gesamt -

Kur Anreise Abreise Tage kurkosten 

(Di.) 

(Di.) 

(Di.) 

9. 

13. 

27. 

1. 62- 9. 

2.62-23. 

3.62- 4. 

2. 62 

3.62 

5. 62 
Osterferien: 
1. Teil 19. 3.- 2. 4.62 
2. Tel 19. 4.-24. 4. 62 
Gründonnerstag 19.4.62 
Karfreitag 20.4.62 
Ostern 22./23.4.62 

(Di.) B. 5.62- 7. 
31.5.62 

6. 62 
Himmelfahrt 

(Do.) 

(Di.) 

14. 

17. 

6.62-13. 

7.62-17. 

7.62 

8.62 
Sommerferien : 27. 6.-7. B. 62 

(Di.) 21. 8.62-28. 9.62 
Herbstferien : 26. 9.-б. 10. 62 

(Di.) 

(Di.) 

2. 10. 62- 9. 11.62 

20.11.62-19.12.62 
Bußtag 21. 11.62 

31 

30 

32 

39 

39 

37 

(Do.) 

(Fr.) 

(Fr.) 

(Fr.) 

(Fr.) 

(Mi.) 

32 

39 

39 

(Fr.) 

(Fr.) 

(Fr.) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

B. 

9. 

221,- 

214,- 

228,- 

281,- 

281,- 

263,- 

DM 

D\I 

DM 

DM 

DM 

DM 

228,- 

281,- 

281,- 

DM 

DM 

DI 

Das DRK-Kinderkurheim Voigtslust nimmt Jungen und 141äd' 
eher im Alter von 4-14 Jahren auf, fiir die eine Kur durch 
den Amtsarzt oder einen Privatarzt schriftlich befürwortet wird• 

DRK-Kinderkurheim 

Kur Anreise 

Baltrum / Nordsee 

Abreise Tage 

25. 

2б. 

(Mi.) 15. 1.62-13. 

(Fr.) 16. 2.62-23. 
Oslerfcrіen: 
1. Teil 19. 3.- 2.4. 62 
2. Teil 19. 4.-24. 4. 62 

2.62 

3.62 

(Di.) 30 

(Fr.) 36 

Gesamt- 
kurkostea 

251,--

299,- D11 

27. 

28. 

29. 

(Di.) 27. 3. 62- 5. 5. 62 (Sa.) 40 
Gründonnerstag 19.4., Karfreitag 20.4., 
Ostern 22./23.4.62 

(Mi.) 9. 5.62-15. 6.62 (Fr.) 38 
Pfingstferien: 9. 6.-12. 6. 62 
Himmelfahrt 31.5., Pfingsten 10./11.6.62 

(Mo.) 18. 6.62-14. 7.62 (Sa.) 27 
fйr Iädehen von 

Sошшcrfcriеп: 27. 6.-7. 8. 62 

331,-

315,-

227,- D)I 
8-13 Jаhггп 

30. 

31. 

(Di.) 

(Fr.) 

17. 

17. 

7.62-14. 

8. 62-24. 

8.62 (Di.) 29 
für Jungeп von 

9. 62 (10.) 39 

243,- 
8-13 LainreP 

323,- D-••jc 

32. (Do.) 27. 9. 62- 7. 11. 62 
Herbstferien : 26. 9.-6. 10. 62 

42 (Mi.) 347,- Dıi 

33. (Sа.) 10. ii. 62-15. 12. 62 (Sa.) 36 299,- D•1 
Bußtag 21.11.62 

Im DRK-Kinderkurheim Baltrum/Nordsee stehen in jeder K ur 
50 Plätze für Jungen und Mädehen im Alter von 5-13 Jаl1 Сп 
zur Verfiigung. Zur 
liehe Befiirwortung 

Teilnahme an den Kuren ist eine sсhгift 1 
einen Privata rzt durch den Amtsarzt oder 

erforderlich. 

Fur Kinder, die an 

Ohrenkrankheiten, 

organischen IIerzkrankheitcn, 

Nieren- und Blasenkrankheiten 

leiden, sind die Kuren in Baltrunı n i c h t geeignet. 

Die beiden ersten Kuren in den Kinderkurheimen Voigtslust 
Harz und Baltruın/Nordsee sind besonders fur Schulanfäng er 
zu empfehlen. Mit dem Eintritt in die Schule beginnt ein пе' 
wichtiger Abschnitt im Lehen eines jeden 

ganze 
Kindes. Bei zагt 

und labilen Kindern kann es fur dii spätere SсlІыl•е't 
von ausschlaggebender Bedeutung sein, daß sie durch eine 
vor Schulbeginn gesundheitlich gekriiftigt, fröhlich und volllV 
Zuversicht 
Spanпkгaft 

in 
den 

die Schule eintreten und mit 
ohne 

neu gewoinгв 1 1 
gestellten Anforderungen Schwierigkeit e 

gerecht werden konnen. Kindern, die keinen Kindergarten be. 
suchen konnten und Einzelkindern wird das Leben in der Ge, 
ineinschaft mit anderen, das sie in einem DRK-Kinderkurlıe•' ' 
unter günstigen Bedingungen kennenleriien, das Еіnfiigen іıı dıe 
Klassengeıncinschaft wesentlich erleichtern. Es ist deshalb 
zu hoffen, daß möglichst viele Eltern von Schulanfiiпgeгп ilıгІІ' 
Kindern vor Beginn der Osterferien eine Kur erгnögliclıсn, u i ̀ І 
daß die DRK-Kreisverbände sich durch eine geeignete Auf -
klärung und Werbung fur die Belegung dieser Kuren, die selЬ' t 
verstiindlich nicht ausschließlich fur Schulanfänger gedacht sind , 
tatkräftig einsetzen. 

DIIK-Jugendlichen -Kurheim Bevensen Krs. Uelzen 

Kur Anreise Abreise Tage 
Gesamt 
kuІkОSte j 

58. 

59. 

60. 

(Fr.) 5. 

(Sa.) 3. 

(Sа.) 3. 

Osterferien: 

1. 62-30. 1. 62 (Di.) 

2.62-28. 2.62 (Mi.) 

3. 62-28. 3. 62 (ii.) 

19. 3.-2. 4. 62 (1. Teil) 

26 

26 

26 

213,- р)! 
fur JuOgc"' 

213,- р)! 
(fііг iadeli 

213,- D•1 
fur Jипуе п 

I 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 
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61. (Sa.) 31. 

Abreise 

3.62-25. 4.62 

Tage 

26 (Mi.) 

Gesamt- 

kurkosten 

213,- DM 
(für Mädchen) 

Osterferien: 19. 4.-24. 4. 62 (2. Teil) 
Gründonnerstag 19.4., Karfreitag 20.4., 
Ostern 22.23.4.62 

62. 

63. 

(Sa.) 

(Sa.) 

28. 

26. 

4.62-23. 

5.62-21. 

5.62 

6.62 

(Mi.) 

(Do.) 

26 

27 

213,- D1 
fűr Jungen) 

221,- DM 
(fűr Mädchen) 

Himmelfahrt 31.5., Pfingsten 
Pfingstferien: 9. 6.-12. 6. 62 

б 4 • (Mo.) 27. 6.62-21. 7.62 

10./11.6. 

(Sа.) 27 221,- DI 
гиг Lungen) 

65. (Mi.) 229,- DI 
(fűı• Miidchen) 

28 (Di.) 8.62 7.62-21. 25. 

66. 

67. 

Sommerferіen: 27. б.-7. 8. б2 

(Sa.) 25. 8. 62-21. 9.62 

(Di.) 25. 9.62-22.10.62 

Hcrbstfcrien: 2б. 9.-6. 10. 62 

(Fr.) 

(ЛІо.) 

28 

28 

229,- DM 
für Jungen) 

229,- DI 
(für Mii(iCheli) 

68. (Di.) 25. 10. 62-20. 11. 62 (Di.) 27 221,- DM 
fűr Jungen) 

229, - DM 
(fűr Mädchen) 

б 9 • (Fr.) 23. 11.62-20. 12. 62 (Do.) 28 

Bevensen liegt in der Lüneburger Heide an der Haupt-Eisen -
bahnlinie Hannover-цe1гeп-IІаmbитg und ist als Kiseipp -
Kurоrt anerkannt. Das DRK-Jugendlichen-Kurheim niınint ilı 
Jeder Kur 50 Jugendliche ini Alter von 14-21 Jahren auf. 
Dis Kuren werden im Wechsel für Jungen oder Iiidchen dиrch -
gefűhrt deren Kurhedürftigkcit vom Amtsarzt oder von einem 
1'rivata гz t sc h r iftli c h bestlitigt ist. Der Tagesablauf im heim 
richtet sich nach einem 'Plan, dem die Erkenntnis zugrundeliegt, 
daß Milieu- und Kliınaweehsel, Ernährungsumstellung und eine 
Tagesеinteilung, bei der Entspannung. Ruhe und körperliche Aus -
arbeitung durch Spie1 und Sport, Wandern und Gymnastik in 
einem auf Grund wissenschaftlicher Erfahrung festgelegten 
Rhythmus zur Gesundung und nachhaltigen Erholung führen. 
Auf ärztliche Anordnung können wbhrend der Kur auch So1e-
•ädеr genommen und Kneipp-Anwendungen durchgeführt werden. 

Fűr alle 3 leime gilt, daß Bettnässer, Epileptiker und Psycho-
9аthen, die fűr eine Erholungsgemeinschaft nicht tragbar sind, 
von der Aufnahme ausgeschlossen werden mässen. 

Selbstverstiiпdlіch ist es, daß die jungen Kurteilnehmer in 
allen 3 I -Ieimen von erfahrenen Fachkräften betreut werden, die 
sieh ganz dafür einsetzen, dali die Kuren nicht nur in physіschеr 
IIinsicht zu einem optimalen Erfolg fibrin, sondern den Jungen 
und Miidchen als eine Zeit voller Anregungen, Abwechslung 
uпгl unbeschwerten Frohsinns noch lange in schiiner Erinnerung 
bleihen werden. 

Seitens der DI;K-K'reieverbbnde sollte immer wieder darauf 
hiпgewиesen veгden, daß Kuren im Spätherbst, Winter und 
ггUl jahr Kindern und Jugendlichen, die an Asthma und chı•o-
•ischeп Katarrhen der Luftwege Leiden, oder die eine ständige 
1 'eigu ng zu Schnupfen, Hals- und Mandelentzündungen haben, 
егheьі ich günstigere Chancen fűr einen guten und anhaltenden 
Ileilerfólg bieten. Obgleich diese Erfahrung von den Ärzten 
wieder und wieder bestlitigt wird, scheuen viele Eltern im IIin -
blick auf Schulversäumnissг immer noch davor zurück, ihre 
I tпder füı• eine Kur whhrencl der kühleren Jahreszeit anzumel -
dеп• Sie lassen dabei auliier Acht, daß die Leistungsfiihigkeit 
Ihres gesundheitlich gеschwächteп Kindes so herabgemindert ist, 
daß es auch: bei regelmäßigem Sclıulbesысh nicht die seiner Be -
gahung entsprechenden Erfolge erzielen kann und dadurch stän -
de überfordert wird. Das durch eine Kur während der Sc1ıu1-
zeit bedingte Versäumnis kann nach einem guten und anhalten -
deгІ Heilerfolg in kurzer Zeit wettgemacht werden, ohne daß 
das nun wirklich leistungsfähige und gesunde Kind dabei über -
anstrengt wird. 

Dіе Anmeldungen zu allen Kurterminen sollten stets so früh -
zeitig wie möglich erfolgen. Kinder und Jugendliche aus Nieder -
sachsen sind bei dem fűr ihren Wohnbezirk zuständigen DRK -
I геisverband anzumelden, der die Anmeldungen aıı den DRK , 
Landesverband Niedersachsen weiterleitet. 

Die DRK-Kreisverbände werden gebeten, die Kurpläne mit 
allen in ihrem Arbeitsbereich an einer Kurverschickung von 
Kindern und Jugendlichen interessierten Stellen (Sozialamt, 
Jugendamt, Gesundheitsamt, Кrankеııkassеn, Arbeitsamt, Werks -
fűrsorge-Abteilungen größerer Betriebe, etc.) zu besprechen und 
sich über deren Wünsche auf Zuteilung von Kuгplätzen in den 
3 Heimen baldmiigliehst zu informieren. 

c) Ferientermine 1962 

Nachstehend geben wir die viii 
für 

Niedersächsiselien Kultus -
minister festgesetzten Termine 
sachsen im Schuljahr 196263 

die Schulferien in Nieder -
bekannt, die fűr die Planungen 

der DRK-Kreisverbände im kommenden Jahr von Interesse sind: 

Ostern: 

19. 3. - 2. 4. 1962 und 

19. 4. - 24. 4. 1962 

Pfingsten: 
9.6.-12.6.1962 

Sommer: 
fűr Niedersachsen mit Ausnahme von Göttingen 

und Clausthal-Zellerfeld 

27. 6. - 7. B. 1962 

für Giittingen und Clausthal-Zellerfeld 
16.7. - 27.8. 1962 

Herbst: 
26. 9. - 6. 10. 1962 

Weihnachten: 
21. 12. 1962- 2. 1. 1963 

Entlassung der Schulabgänger 1963: am 15.3.1963. 

d) Wohlfahrtsbriefmarken 196162 - Zeichen-Wettbewerb fűr 

Kindergärten 

Am 2. 10. 1961 begann der Verkauf der Wohlfahrtsbrief -
mагken-Serіe 1961/62, die Motive aus dem Märchen von aHän -
sel und Gretelå zeigt. 

In der Nummer 9 - Scptеmber 1961 - dieses Мittеilungs -
blattes hatte der DRK-Landesverband Niedersachsen Hinweise 
fűr die Vorbereitung des Vertriebs der Wohlfahrtsbriefmarken 
gegeben, durch den die DRK-Kreisverbände und -Einrichtungen 
nicht zweckgebundene Mittel fűr die DRK-Arbeit gewinnen 
können. 

Um die Werbung fűr den Verkauf von Wohlfahrtsbrief -
marken zu unterstützen, hat die Arbeitsgemeinschaft der Spitzen -
verbände der Freien Wohlfahrtspflege einen lustigen Zeıchen -
XVettbewerb fűr Kindergärten ausgeschrieben, aıi 

50 
der sich 

auch die DRK-Kindergärten beteiligen sollten. Geldpreise 
sind fier diejenigen Kindergärten ausgesetzt, die mit den schiin -
sten und originellsten Kinderzeichnungen zum Thema »Hiinsei 
und Gretel« von einer sachverständigen Jury zu Gewinnern 
dieses Wettbewerbs erklärt werden. Ein Prospekt, aus deni 
nähere Einzelheiten zu ersehen sind, wird denjenigen Kreis -
verbänden, in deren Arbeitsbereich DRK-Kindergärten bestehen, 
zugesandt. 

4) Ausbildung 

a) Schwesternhelferinnen-Ausbildung 

In den kommenden Monaten wird die Ausbildung von Re -
sеrve-Schwesternhelferinnen, wie auch von Schwestегпhеlfсгin -
nen, die in den DRK-Bereitschaften Dienst tun, einer der wich -
tigsten Sсhwerpunkte der DRK-Arbeit sein. Diese Ausbildung 
wird sowohl in der tradiıiоncllen Form, wie auch in Form der 
»geschlossenen Vollausbildung fűr Schwesternhelferinпeпп durch -
geführt, über die bereits in den Nummern 6, 7 und 8 dieses 
Mitteilungsmattes berichtet wurde. 



Fбг die niiehste Zeit sind folgende Lehrgänge vorgesehen: 

17.-23. 10. 1961 

Lehrgang: SChwеstеrnheІfeгіnпen - Abschluß 

Lehrgangsort: DBK-Landesschule Koldingen 

Anreise: 16.10. 1961 (Montag) abends 

Abreise: 23. 10. 1961 (Montag) morgens 

7. -9.1.1961 
Lehrgang: Schwesternhelferinnen - Vorbereitung 

Lehrgangsort: DBK-Landesschule Koldingen 

anreise: . 6. 11.1961 (Montag) abends 

Abreise: 10. 11.1961 (Freitag) morgens 

15.-19. 11. 1961 

Lehrgang: Schweslernhclferinnen - Abschluß 

Lehrgangsort: Haus der Jugend, Osterode/IIarz 

Anreise: 14.11. 1961 (Dienstag) abends 

Abreise: 20. 11.1961 (Montag) morgens 

5.-10. 12. 1961 

Lehrgang: SChwсslerпьelfeгİппеп - Abschluß 

Lehrgangsort: DRK-Landesschule KoIdingen 

_lureise: 4.12.1961 (Montag) abends 

Abreise: 11. 12.1961 (Montag) morgens 

4. ı ı.-4.12.1961 
Gesclilossene Vollausbildung Für SсћwеstегпhеІТегиnnеп 

Ausbildungsort: Jugendwohnheim in Gifhorn 

1. Phase: Anreise: 3. 11. 1961 (Freitag) abends 

Abreise: 12. 11. 1961 (Donnerstag) nachmittags 

2. Phase: sofort anschließendes, 14tägiges Krankenhaus -
Praktikum 

3. Phase: Anreise: 28. 11.1961 (Samstag) morgens 

Abreise: 4. 12. 1961 (Montag) mittags 

Fur Glas erste Quartal des Jahres .1962 sind im Elsa-Bränd -
sıröın-Haus in ІIamburg-Blaпkeuese und im Hause des LRK in 
Мardorf/Steinhuder Meer je 3 Kurse der geschlossenen Voll -
ausbildung für Sсhwesternhelferinпвn vorgesehen. Die genauen 
Kurstermine werden in (ler Nummer 11 - November 1961 -
dieses Mitteilungsblattes bekanntgegeben. 

Alle DRK-Kreisveгbйnde weгdeп gebeten, eine möglichst große 
Zahl von Teilnehmerinnen zu den aпgekünıligten Kursen zu ent -
senden und innerhalb ihres Kreisgebietes für die Teilnahme ge -
eigneter junger Mädchen und Frauen an den geschlossenen Aus -
bildungsvorhaben, die für den Beginn des kommenden Jahres 
geplant sind, zu werben. 

Anmeldungen zu allen Lehrgiingen sollten dem DBK-Landes -
verband Niedersachsen ab sofort laufend und in jedem Falle 
so frühzeitig wie möglich Tiber den zustiindigen DRК-Krcis -
verband zugeleitet werden. Falls ein DBK-Kreisverband zu 
keinem der geplanten Ausbildungsvorhaben eine Teilnehmerin 
melden kann, ist Fchlпıeļdung erforderlich. 

b) Lehrgänge für Ausbilderinnen dir »нiіii ІиеІmеn Pflege« 

Teil I Ufl(l II 

In den Nachkriegsjahren hat die Notwendigkeit des Neuauf -
baus der Existenz und des Hausstandes bei sehr vielen Familien 
dazu 
und 

gefdhrt, daß auch die Mutter ini Erwerbsleben standen 
(lie heranwachsenden Kinder sofort nach Beendigung (ler 

Schulzeit mit einer ganz auf den künftigen Beruf ausgerich -
begannen. teten, ihre Zeit ganz heanspruchendcn Ausbildung 

Die 
stem 

Wohnungsnot zwang zudem zutun Zusammenlebeц auf eng -
ein Baum. hı Krankheitsfalle 

der einzige Ausweg. 
war die Einweisung in 

Krankenhaus 

Diese Entwicklung hat nicht nur zu einer Uberbelegung der 
an Krankenhiiuser geführt, die bei dem derzeitigen Mangel 

Krankenpflegepersonal zu einenı ernsten I'roblem geword n ist. 
Sie hatte auch zur Folge, (laß eine sehr große Zahl junger 
Miidchen 
gehöriger 

keinerlei Erfahrungen in der Pflege erkrankter 
Grundregeln 

An -
für sammeln konnte. Die einfachsten 

(lie Betreuung (ler Kranken sind ihnen unbekannt, und sie wis -
seıı nicht, mit wie einfachen Mitteln man oft einem Patienten 

helfen uırd seine Lage erleichtern kann, denn sie sind selbst 
niemals zu Hause gepflegt worden und haben nie bei der Pflege 
eines Familienmitgliedes Handreichungen geleistet. 

Heute sind diese jungen Mädchen Ehefrauen und Mütter, die 
einem Krankheitsfall in ihren Familien hilflos gegenüberstehen. 
Sehr viele von ihnen standen auch nach der Eheschließung 
zun ichst noch weiter im Beruf und hatten keine Gelegenheit; 
Kinn tmlisse in der Siiuglingspflege zu erwerben. 

Deshalb ist es verständlich, daß die DRK-Kurse der »18u5-
liehen Pflege« 

Teil I »Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied« 

Teil II »Pflege von Mutter und Kind« 

in steigendem Maße besucht werden. Auch die amtlichen SteІ -
lcn haben den Wert dieser Ausbildung erkannt und sind bereit, 
das DRK in dem Bestreben zu unterstiitzen, eine möglichst 
große Zahl von jungen Mädchen und Frauen durch diese Lehr' 
ginge zu schulen. Kann doch auf diese Weise erreicht werden, 
daß im Falle einer Katastrophe möglichst in jeder Familie 111 
Familienmitglied durch die erhaltene Ausbildung in der Lage 
ist, Aгigehörige zu Hause zu pflegen. 

Ehe jedoch mit einer Ausbildung auf breiter Basis begonııeu 
wеrdеu kann, nıüssen Menschen gefunden werden, die geeignet 
und bereit sind, als Ausbilderinnen bei dieser Arbeit mitzu' 
wirken. Die DBK-Kreisverbände werden gebeten, dem Landes' 
verband Niedersachsen geeignete Teilnehmerinnen an Lehr 
gйngеn (ler »Häuslichen Pflege« Teil I und II, deren Interesse 
durch den Kurs geweckt wurde, und die gern einen Lehrgang 
für Ausbilderinnen besuchen wbrden, namhaft zu machen. 

Nachstehend wird der 
der 

Termin fier• die niichsten Lehrgänge 
fur Ausbilderinnen »Hiiusliclıen Pflege« bekannt gegeben: 

14.-19. 11.1961 

Lehrgang für Ausbilderinnen für Teil I »Pflege des 

Kranken durch ein Familienmitglied« 

Lehrgangsort: DRK-Landesschule Koldingcn 

Anreise: 1.3.11. 1961 (Montag) bis 18.00 Uhr 

Abreise: 20.11. 1961 (Montag) morgens 

14.-19. 11. 1961 

Lehrgang für Ausbilderinnen für Teil II 

»Pflege von Mutter und Kind« 

Lehrgangsort: DBK-Landesschule Koldingen 

Anreise: 13. 11. 1961 (Montag) bis 18.00 Uhr 

Abreise: 20. 11. 1961 (Montag) morgens 

Es ist zu hoffen, (laß їuöglichst viele DRK-Kreisverbände ge -
eignete Menschen gewinıren und zu einem dieser beiden Para11c1 
Lеhгgёngе anmelden könneım. Anmeldungen sind ab sofort lau -
fend an den DRK-Landesverband Niė(lersachsėn zu richten. 

c) Lehrgang »Sanitätsausbildung« voiı 14.-18.11.1961 au der 

DRK-Bundesschule Mehlem 

In der Numnser 7 - Juli 1961 - dieses Mitteilungsblattes 
wurden 
geeignete 

die DBK-кгeisverbände unter Punkt 6 d) aufgefordert 
Teilnehmer für einen Lehrgang »Sanitätsausbil(ung« 

vom 14.-18. 11. 1961 an der DRK-Bundesschule Mehlem zu mсІ' 
den. Es wurde mitgeteilt, daß Führer und Unterfuhrеr des 
Sanitätsdienstes fier eine Teilnahme an diesem Lehrgang in Frage 
kämen. 

Dies trifft nickt zu. Wie (ler DRK-Landesverband Nieder -
sachsen ıuittlerweile erfahren hat, handelt es sich vielmehr um 
einen Lehrgang fair Uıiterrichtssch•vestern, die bei der Sclıwe' 
sternhclferinncn-Ansbildung mitwirken. lfännliche Kräfte könnев 
zu diesem Lehrgang nicht gemeldet werden. 

(1) Leitfaden fiir• die Sanitätsausbildung Ausgabe 1961 

Der Leitfaden fur die Ausbildung von SапіtätsheІfeгn und 
-IIelferinncım ist in einer neubearbeiteten Auflage erschienen. 

Die Neubearbeitung besteht im wesentlichen in 
des 

einer Ver -
einfachung des Textes, die die Durсlıführung Unterrichts 
erleichtern wird. Sиe enthält Einzelanweisungen für den theore -
tischen Lehrstoff des ausbildenden Arztes, den praktischen 
Unterricht und das Uhen einzelner Maßnahmen unter Anlcitыng 
des Ausbildungshelfers. 
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Im sachlichen Inhalt wurden keine wesentlichen љdeгungen 
v orgenommen, so daß auch die alten Ausgaben des Leitfadens 
weiter verwendet werden können. Bei der Neubearbeitung wurde 
lediglich der Abschnitt über aktuelle, besondere Gefährdungen 
durch Hinzunahme der Kapitel Tiber biologische und chemische 
s ehådigипgеıı zur ABC-Zusatzausbildung vervollständigt. Dieser 
Abschnitt 
Leitfadens. 

befindet sich in der Neubearbeitung am Ende des 

Da eine gründliche, moderne Sапіtätsausbilduпg Voraussetzung 
für die Ausbildungsvorhaben 

»Unfallrettungsdienst« und 

»Schwesternhelferinnen-Ausbildung« 
ist, denen als Scl•vеıpunktaufgabe besondere 

Leitfadens 
Bedeutung zu -

der koІtımt ist die Neuherausgabe des zu Beginn 
W interarbeit besonders wertvoll. Die Rotkreuz-Arzte werden 
diese verbesserte Unterrichtsvorlage sicher besonders begrüßen. 

Der DBK-Laıidеsvegband Niedersachsen empfiehlt deshalb, 
v°u der Möglichkeit, die neubearbeitete Ausgabe 1961 des Leit -
fadens für die Sanitätsausbildung über clie DI{K-Beschafftings -
stelle, Misburg/I-Іanııover, Buchholzer Straße 76, zum Preise 
v on DM 2,40 pro Stück zu beziehen, regen Gebrauch zu machen. 

$) Unfcılliiilfsdienst 

a) Kampf dem Verkehrstod 

In der Nr. 8 — August 1961 — dieses Mitteilungsblattes 
turde über die ungewöhnliche hohe Zahl der Betriebsunfiilo 
ın Westdeutschland berichtet. Nach den vom Verkehrsaussehufl 
des UN-Wirtschaftsausschusses für Europa veröffentlichten 
Zahlen Tiber schwere Verkehrsunfälle im Jahre 1960 bält die 
d 
lı еnd p 960 inıdGroflbritannien d6ie sem 970 Verkehrstote zu pi be -

klagen waren und in Frankreich während der gleichen Zeit-
5 9а1пе 8 295 Menschen getötet und 185 031 Personen verletzt 
v urden, gab es 1960 in der Bundesrepublik bei Straßеnv сгкеhrs -
unfällen 14 018 Tote und 436 100 Verletzte. 

Statistiken sind für viele nützlich und aufschlußreich, aber 
d1 ° Mehrzahl der Menschen hat sich in den letzten Jahren Ici -
d°r viel zu sehr daran gewöhnt, über derlei statistische An -
gaben in den Zeitungen hinwegzulesen. Was diese Zahlen prak -
tıseh bedeuten, dringt kaum in ihr Bewußtsein. 14 018 Menschen 

ko mmen der Einwohnerzahl einer kleineren Stadt gleich. Nach 
de r Volkszählung am 13.9. 1950 hatte Stadthagen im Landkreis 
Sc haumburg-Lippe 14 024 Einwohner. Man stelle sich einmal 
v0 r• daß (lie gesamte Bevölkerung dieser Stadt, Ilinner•, Frauen, 
•Lnder und Greise bis auf б Uberlebende innerhalb eines Jahres 

ke tı Tode aufho cdahheinngerafft und 
• 
eikehrstote innerhalb 

von i ein er IitKata Katastrophee sprechen. die 

eines Jahres: Väter, von deren 

14 01 1 8 

Initia-

t• ttv C und Schaffenskraft die Existenz einer Familie abhing, junge е nsсheıı, (lie an eine erfolgreiche und glückliche Zukunft 
еhien, Mutter, deren Platz im Familienleben nicht zu ersetzen 

st Kinder, die den Eltern Freude und Hoffnung bedeuteten. 
Sie alle wurden mitten aus dem Leben heraus durch тегlее ırs-
•nfall in den Tod getrieben. Und 436100 Verletzte! Wieviele 

hab eп hnen Sо darf ̀t es (i nicht auernde weite rgehen! Alleinlliml M il innttMai erlitten 

1961 ereigneten sich auf den 3traßеn Niedersachsens 9 448 
1еrkehгsuııfälle, 
verletzt wurden. 

bei denen - 140 Menschen getötet und 4 637 

Täglich lauert der Tod auf din Straßen. Die aktiv im Kran -
EK 

kr°• á ámeraden огt und wi ssen д um t seiı en ienst erbarmung es slosen Zпgriff. Ge -

m einsam mit den Krzten stehen sie in der vordersten Front ini 
аlгіpf dem er-

е hг еkendeiın Unfallbilan dert Verkehrstod. z hatte L die erОrtsgr Eindruck 
l 

Lindeı der 
d r ztekammer Hannover ihre Zusammenkunft am 3.8. 1961 unter 
da s Thema »Der Arzt am Unfallort« gestellt ui-id auch Ver -
t•eteг des Deutschen Boten Kreuzes zur Teilnahme eingeladen. 
Auf dieser Zusammenkunft, bei der der Vorsitzende der Ärzte-
ka au mmer Tannover, Dr. Ahrens, anerkennende Worte fur die 

lıei Ar -
der a ktivenMitgléder c l des 1e DBK-Kranken schnelle  umsichtige und tra sportes fand, 

І mг dе 
•g eins in Arztkoffers 

t, die Zusan-imenstel -
l uuіl fú d'ieUnfallhilfe Пl it g auszuarbeiten. Ferner 

iPцгde darauf hingewiesen, daß durch die Einrichtung von 
Arsen im Rahmen der ärztlichen Fortbildung einer möglichst 

• e hа о Іl ndlung l ver mittelt von fl nw erden. dii 11 este Es ttwird e a n gestrebt, tnisse dali Ober 

di t ri гztеsсhaft auf freiwilliger Basis und in Ergiinzung 

sich 

der 

Bemühungen des Unfallhilfsdienstes, wie er vom DBK und an -
deren 
gegen 

Organisationen durchgeführt wird, aktiv in den Kampf 
den Unfalltod einschaltet. 

Trotz all dieser Anstrengungen wird es bei der zunehumendert 
Verkehrsdichte aber nur dann möglich 

gelingt, 
sein, einen wirklichen 

Wandel zu schaffen, wenn es in allen Kreisen der 
Bevölkerung ein anderes, neues Verkehrsbewufltsein zu schaf -
fen, das auf dem Gefühl der Mitverantwortung jedes einzelnen 
für die Sicherheit aller basiert. Erst wenn die leider noch zu 
sehr verbreitete Neigung, ein Verkehrsdelikt als eine Art »Ka -
valiersdelikt« anzusehen, endgültig überwunden wird, wenn Be -
sonnenheit, Selbstdisziplin, Höflichkeit, Rücksichtnahme auf den 
Schwächeren und das Bewußtsein der Mitverantwortung von 

und allen Verkehrsteilnehmern als selbstverständlich erwartet 
verlangt wird, 

macht, 
wenn jeder einzelne es sich zur unbedingten 

Pflicht die Sicherheit im Verkehr allen anderen Ge -
der sichtspunkten voranzustellen, kann man auf eine Anderuпg 

Sиtuatіon hoffen. Nicht jedes DRK-Mitglied kann wie die Arzte 
uııd die Angehörigen des DBK-Krankentransportes und -Unfall -
hilfsdienstes ständig aktiv im Kampfe gegen den Unfalltod 
mitarbeiten. Doch jeder hat die Möglichkeit, in seinem Lebens -
kreise an der Schaffung einer anständigen Verkehrsgesinnung 
mitzuwirken und jeder kann an den kostenlosen Kursen in 
»Erster Hilfe« teilnehmen, die von allen DBK-Kreisverbänden 
durchgeführt werden, damit er, wenn er selbst Zeuge eines 
Unfalls werden sollte, durch richtiges Verhalten dazu beiträgt, 
Gesundheit 
bewahren. 

und Leben der Betroffenen vor dem Unfalltod zu 

b) Sиclıeгhеitsgurte im Kraftwagen 

Iıi einer Reihe von Nachbarbindern der Bundesrepublik wird 
der Wert von Sicheгheitsgurteп ini Kraftwagen bei der Ver -
hütung schwerer ui-id schwerster Unfallverletzungen von breiten 
Bevölkerungsschichten bęrеits sehr viel mehr erkannt als dies 
in Westdeutschland der Fall ist. Obgleich sich maflgebliche 
Persönlichkeiten für ihre Einführung einsetzen und der Bundes -
minister für Verkehr Vorschriften für Sicherheitsgurte erlassen 
hat, wird über die Vor- und Nachteile dieser Einrichtung noch 
immer in der Öffentlichkeit diskutiert. 

Da es angesichts der sehr hohen Unfallziffern in der Bundes -
republik von größter Wichtigkeit ist, jedes Mittel anzuwenden, 
das geeignet ist, die Zahl der Toten und Schwerveгletztеn bei 
Verkehrsunfällen herabzusetzen, werden nachstehend Auszüge 
aus einem in der Zeitschrift »Deutsche Verkehrswacht« ver -
Offentlichten Artikel des Dr. -Ing. Kinne, Essen, abgedruckt, 
der in Deutschland an der Erprobung der Sісl егhеitsgurtе und 
der Aufstellung der Richtlinien fair ihre Prüfung maßgeblich 
beteiligt war. 

»Zur Sicherung der Insassen gegen Verletzungen bei Fahr -
zeugunfällen und starken Bremsungen haben die Automobil -
fabriken 
schwere 

die Innenräume der Kraftwagen so gestaltet, daß 
Verletzungen durch Teile, mit denen der Insasse in 

Beriihrung konımen kann, weitgehend vermieden werden. 

Einen weit wirksanıeren Schutz bietet jedoch der Sichегhеits -

gurt. 

Man unterscheidet folgende Arten von Sichегlıeitsgнгtеn: 

1. Leibgurt (Becken- oder Brustgurt) ; 

2. Schulterschriiggurt, 

3. Schultеrschräggurt in Verbindung mit Leibgurt, 

4. Schulterdoppelgurt, 

5. Sсhulterdoppеlgurt in Verbindung mit Leibgurt. 

Der Leihgurt umschlingt den Unterleib und stutzt sich am 
Becken ab. Der Brustgurt uinsclılingt den Brustkorb, er ist nur 
dann von Wert, wenn er an der Rückenlehne befestigt ist. 
Da aber die Rückenlehne eines Sitzes keine hohen Kräfte auf -
nehmen kann, hat sich der Brustgurt nicht eingeführt. 

Ein einfacher Beckengurt kann jedoch Kopf und Brustkorb 
nicht davor zuriickhalten, doch noch an Innenteile der Karos -
serie zu stoßen. Genauso wie der Beckengurt es nicht verhindern 
kann, daß sich der Oberkörper beim Anprall nach vorn bewegt, 
kann es der Selıultеrdoppelgurt nicht verhindern, daß Teile des 
Unterkörpers, z. B. die Knie an das Instrumentenbrett oder an 
die Lenksäule gedruckt werden. 

Einen wirklichen Schutz vor Anprallverletzungen bieten nur 
Gurtkombinationen, die sowohl Oberkörper wie Hufte ztıriick -
halten. 



Stellt man die Vor- und Nachteile eines Sіcherheіtsgurtes 
gegenüber, so ergeben sich folgende V o r t e il e 

1. Der Insasse wird vor einem gewaltsamen Anprall seiner 
lebenswichtigen Körperteile an Fahrzeuginnenteile geschützt. 

2. Das Herausfallen und Herausschleudern aus dem verungl{ick -
ten Fahrzeug wird verhindert. (Aus der Unfallstatistik geht 
hervor, daß schwere Körperschäden weit häufiger auftreten, 
wenn die Insassen aus dem Fahrzeug herausgeschleudert 
werden. Gegen das Herausschleudern durch aufspringende 
Türen werden besondere Verschlüsse gebaut.) 

3. Beim Uberschlagen des Fahrzeugs wird der Insasse auf 
dem Sitz festgehalten und kann nicht gegen das Dach oder 
die Innenwand prallen. 

4. Der angeschnallte Fahrzeugführer bleibt auch nach dem 
Unfall auf seinem Platz. Er kann, falls das Fahrzeug sich 
noch weiterbewegt, dii Bedienungseinrichtungen betätigen 
und die Kontrolle über das Fahrzeug behalten. 

5. Die Bequemlichkeit des Insassen wird erhöht. Der Sichеr -
heitsgurt macht das Abstützen und Festhalten bei starkem 
Bremsen und Durchfahren enger Kurven unnötig. Der Gurt 
vermittelt ein Gefühl der Sicherheit. 

Demgegenüber werden folgende N a c h t ei l e angeführt: 

1. Der angeschnallte Insasse eines offenen Fahrzeugs sei da -
durch gefährdet, daß er beim Uberschlagen keine Möglich -
keit habe, der Zerquetschung zu entgehen. Dieser Auf -
fassung muß man' entgegenhalten, daß das Aufprallen des 
Insassen auf die Fahrbahn mit Fahrzeuggeschwindigkeit zu 
schweren Verletzungen führt. Außerdem können auch her -
ausgefallene Insassen noch vom Fahrzeug erfaßt werden. 

2. Ein angeschnallter Insasse sei bei einem Fahrzeugbrand 
stärker gefährdet als ein nicht angeschnallter Fahrgast. 
Diese Behauptung trifft nicht zu: Der Gurt kann mit einemn 
Handgriff ohne große Kraftanstrengung gelöst werden. Wenn 

das Bewußtsein gestört ist, ist ein nichtangeschnallter 1n' 
sasse genauso gefährdet wie ein angeschnallter Insasse. вы 
angeschnallten Fahrgast besteht aber nur eine geringe Wahr' 
scheinlichkeit, bewußtlos zu werden, weil der Kopf nicht 
anprallen kann. 

3. Der Gurt sei lästig, er schränke die Bewegungsfreiheit 1111 
und gebe das Gefühl des Gefangenseins. Diese Behauptnná 
ist das Vorurteil desjenigen, der noch keine Erfahrung Іntt 
Sіcherheіtsgurten hat. Das Gegenteil ist der Fall. 

Wenn man die Vor- und Nachteile des Sісheтhе1t5gnrte ѕ 
gegenüberstellt, kommt man zu dem Ergebnis, daß die Vorteile 
weit überwiegen. Leider fehlt in den Kreisen der Kraftfahre r 
die Einsicht in die Zweckmäßigkeit dieser SicherhеіtsеіnrichtЫнi 
Vorurteile sowie Mangel an persönlicher und geldlicher Tatkraf t 
behindern die allgemeine Einführung der Gurte. Der Kraftfahme t 
rechnet trotz der ständigen Zunahme der Zusammenstöße nich t 
mit einem eigenen Unfall und verkennt den Schutz, den de r 
Sіcherheіtsgurt bietet. 

Niemand würde ein rohes Ei in einem Blechkanister beför' 
dem. Der Insasse eines Kraftfahrzeuges mutet sich aber de¢ 
Transport in einem schwach gepolsterten Blechbehälter zu. 

Wenn man das Fahrzeug wie einen Panzer tragen würde, so 
wurde dieser einen großen Teil der Stоßeneгgiе aufnehmen und 
seinen Träger vor Schйdеu schützen. Nur dann, wenn der Pan' 
zer zertrünımеrt oder zerquetscht wird, kommt auch sein Träger 
in Gefahr. Es ist unverständlich, sagt schon Campbell, daß и с1 
der Kraftfahrer diese einfache Lehre der Mechanik nicht ıil 
Nutze macht. Er sieht vielmehr zu, wie das Fahrzeug durch 
den Anprall zum Halten kommt und schlägt sich an desš1D 
Innenraum gewaltsam in Stücke, anstatt den Panzer anzuzиebeг 

Die Richtlinien für die Prüfung von Sіcherheіtsgurten ıл 
Kraftfahrzeugen sind jetzt veröffentlicht (Verkehrsblatt, Аmts 
blatt des Bundesministers für Verkehr 1960 S. 630) und es 15t 
bestimmt, daß Sиcherheіtsgurte, die nach dem 1.4. 1961 erstmal s 
in dеп Verkehr kommen, diesen Bichtlinien zu еntsprechct 
haben. Nun gilt es, den Kraftfahrer für den SicheгheitsЗиг 
zu gewinnen.« 
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SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 

15• Lahrgang, Nr. 11 Nur für den Dienstgebraudı Hannover, November 1961 
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1 ) Katastrophenschutz 

L uftselıutzlıіIfsdienst 

Erlaß Uni verschietentlielı aufgetretene Mißveŗständпisse zu kliirerı 
iedeгholte Anfragen eindeutig zu beantworten, werden der 
des Niedersächsischen Ministers des Innern vom 21. 1. 

1960 betr. Aufstellung des überörtlichen Luftschutzhilfsdienstes 
Nieersa аi die Aufstel-
1 g Lande der Sanіtätshe еі schaften im Saпitbtsdieı st• des i berört -
Iiclu u Luftschutzhilfsdienstes im Lande Niedersachsen vom 21. 1. 
1960 (den Kreisverbänden bereits durch Rundschreiben bekannt) 
• aе hstеhend veröffentlicht: 

aber Niedersächsische Minister 
des Innern 

11/5 — 21.79.19 — 

dіe 
itsi ren Regierungspräsidenten 

Hannover, (lii 21. Januar 1960 
Lavesallee 6 
Tel. 16571 

IlаІnoveг, Hildesheim, Lüncburg, Stade, Osnabrück und Aurich 
•ıe — je 2 Nebenabdrucke — 

der iu derstichsischen g Verwaltungsbezirke 
hrггІn Pr s i und Oldenburg 
ıц Braunschweig und Oldenburg — je 2 Nebenabdrucke — 

B ctr . Aufstellung des überörtlichen Luftschutzhilfsdienstes im 
Lande Niedersachsen. 

IеZ15 . Rdkrl . vom 26. 11. 1959 — II/S — 21.79.19 — 

AOlg.: —2— 

Arıbei übersende ich die im Bezugserlall arif S. 2 Abs. 3 an -
gekündigten Richtlinien, und zwar 

1 Richtlinien für die Aufstellung der Feuerwehrbereitschaf -
ten im Brandschutzdienst des überörtlichen Luftschutz -
hilfsdienstes, 

2. Richtlinien für die Aufstellung der Sanitätsbereitschaften 
im Sanitätsdienst des überörtlichen Luftschutzhilfsdienstes. 

si 1) Richtlinien sind mit Ihren Feuerwehrtechnischen Auf -

•• 0 Niedersachsen chs len bz dı mit t ır dem дe Deutschen K Roten Kreuz 
Lan desverband Niedersachsen — abgestimmt worden. 

D Le Richtlinien lassen den Grundsatz erkennen, daß die Auf -
ii li 

der 
der Bereitschaften des Luftschutzhilfsdienstes im Rah- 

her ° des Deutschen ß Ro eп tKreuzes en o hnenisation unmittelbaren der Einwgehr riff 

?cıte•ese ge hen r Wei Weisungen n en vorzunehmen unmit telbar r an die st iEi nheiten nтigs-b des 
Lnfı chntzhІfsdienstes Ó Die Bereitschaften werden als Bestand -
tcil (lеr Basisorganisationen aufgestellt, 
r r LS-Bereitschaften bleiben zugleich 

d. h. die Angehörigen 
aktive Mitglieder ihrer 

gaııisatioıı. 

ata K kommen Feuerwehr eut -
es Ih oh s st Kr uz hen w irn e bisher n zum Einsatz; Brandschutz D und 

Sanitätsdienst des Luftschutzhilfsdienstes werden nicht ein -
gesetzt. Die Fahrzeuge des Luftschutzhilfsdienstes dagegen kön -
nen iın Rahmen der Bestimmungen der AVV-Ausrüstung LSHD 
von den Basisorganisationen in Katastrophenfällen benutzt wer -
den. Auf Ziffer 71-7ß der AVV-Ausrüstung LSHD weise ich 
in diesem Zusammenhang besonders hin. 

Den- Angehörigen der LS-Bereitschaften werden im Rahmen 
der persönlichen Ausrüstung Arbеitsanzйgе zur Verfügung ge -
stellt. Im Ubungs- und 

ihre 
Ausbildungsdienst steht es 

zu 
den Basis -

organisationen frei, eigene Dienstkleidung verwenden 
oder die Arbeitsanzйge des Luftschutzhilfsdienstes zu tragen. 

Die Richtlinien gelten zunächst für die Aufstellung der Bereit -
schaften des überörtlichen Luftschutzhilfsdienstes. Sie können, 
falls es sich als notwendig erweisen sollte, von mir im Einver -
nehmen mit den genannten Basisorganisationen geändert werden. 

Im Auftrage 
gez. Dr. Bendiek 

Beglaubigt 
gez. Unterschrift 
Angestellte 

Der Niedersächsische Minister 
des Innern 
11/5- 21.79.19— 

Anlage zum Schreiben 
voin 21. 1. 1960 

Richtlinien 
für die 

Aufstellung der Sanitätsbereitschaften 
im Sanitätsdienst. des 

iın 
herörtlichen Luftschutzhilfsdienstes 

Lande Niedersachsen 

Für die Aufstellung der herörtlíchen Bereitschaften des LS -
Sanitätsdienstes sind zwischen dein Nds. Minister des Innern 
und dem DRK-Landesverband Niedersachsen folgende Richtlinien 
vereinbart worden. 

1. Zuständigkeiten 

a) Die Aufstellung der überörtlichen Verbände des Luftschutz -
hilfsdienstes 
obliegt gem. 

und damit auch der LS-Sanitätsbereitschaften 
dein Nds. Minister des In -§ 10 des 1. ZBG 

nern, dein zur Unterstützung ein Landesaufstellungsstab zur 
Verfügung steht. Der 

und 
Minister des Innern hat die Regie -

rungspriisidenten Präs. der Nds. Verwaltungsbezirke 
niit der Aufstellung der herörtlichen Verbände des Luft -
schutzhilfsdienstes beauftragt. Den Regierungspräsidenten 
und Präs. der Nds. Verwaltungsbezirke sind für diese Auf -
gaben regionale Aufstellungsstäbe beigegeben. 

b) Die Basis für den Aufbau des überörtlichen LS-Sапіtäts -
dienstes bilden die Sanitätsbereitschaften des DRK. 

Diese sind Bestandteil des jeweiligen DRK-Kreisverbandes. 

2. Personelle Aufstellung 

Das DRK übernimmt die personelle Besetzung der vor -
gesehenen überörtlichen LS-Sanitätsbereitschaften. 



3. Standorte der LS -Saпitätsberеitschafteп und -zйge 

Der Nds. ІІiпister des Innern legt die Standorte für die 
LS-Sаnitatsbereиtschaften und -zöge in Verbindung mit dem 
DRК-Landesverband fest. 

4. Meldung 

Eine namentliche Meldung der Helfer 1) einer LS-Saпitats -
bereitschaft erfolgt listenmäßig in Form einer Erkliirung 
zur .freiwilligen Mitarbeit i i Luftschutzhilfsdienst, die durch 
die Unterschrift der Helfer bestätigt wird'' -). Hierbei werden 
alle aktiven DRK-Bereitschaftsmitglieder am Aufstellungs -
ort erfaßt. 

Eine Ausfertigung der Listen verbleibt bei dem zuständigen 
DRK-Kreisverband, eine Ausfertigung geht an den DRK -
Landesverband 
Innern. 

zur Weiterleitung an den Minister des 

5. Verpflichtung 

a) Um die freiwilligen DRK-Helfег zur Sicherstellung ihrer 
Ansprüche gell. Ziff. 12 in ein öffentlіch-rechtliches Dienst -
vегhältnіs zum Lande zu bringen und sie für die Mit -
wirkung im Luftschutzhilfsdienst von anderen Diensten frei -
stellen zu können, werden sie durch das Land gern. § 12 
des »Ersten Gesetzes Ober Maßnahmen zum Schutze der 
ZivilbevёІkегung« vom 9. Oktober 1957 verpflichtet. Der 
Zeitpunkt dieser Verpflichtung wird mit dem DRK-Landes -
verband abgestimmt. 

ы Diese Verpflichtung berUhrt die Freiwilligkeit der Mitarbeit 
im Luftschutzhilfsdienst nicht. 

c) Eine Entpflichtung ist möglich. 

6. Schrіftveгkеhr 

Der gesamte Schrіftverkehr im Zusammenhaug mit der Mel -
dung und Verpflichtung der freiwilligen Helfer des DRK 
geht über den zuständigen DRK-Kreisverband. 

7. Weisungen 

a) Weisungen des Ministers des Innern fair die LS-Sanitiits -
bereitsehaften des Oberörtlichen Luftschutzhilfsdienstes gehen 
zur Vermeidung einer Zweigleisigkeit Ober den DIK -Landes -
verband Niedersachsen. 

b) In Spannungszeiten oder im Konfliktfall unterstehen die 
LS-Sanиtatsbereitschaften unmittelbar der FOhrung des Ober -
örtlichen Luftschutzhilfsdienstes. 

ß. Bestellung der FOhrer und Unterfahrer 

Die Führer und Unterführer für die LŠ-Sanіtatsbeгeitschaf -
ten werden 
dersachsen 

auf Vorschlag des DRK-Landesverbandes Nie -
ilım vom Minister des Innern bzw. der von 

bestimmten Behörden bestellt. 

9. Ausbildung 
Die zusiitzliche Ausbildung (ler Sanitätsbereitschaften für 
den Oberörtlichen Luftschutzhilfsdienst baut auf der vor -
handenen Fachausbildung des DEK auf. In din Aufstel -
lungsorten einer LS-Sanitatsbeгeitsclıaft erhalten alle aktiven 
DRK-Bereitschaftsmitglieder die zusiitzliche LS-Ausbildung. 
Diese zusätzliche Ausbildung erfolgt: 

a) für die Ilelfer 
im normalen Ubungsdienst anı Ort oder auf Kreisebene 
unter Verantwortung des LS-Sanitätsbеreitschaftsfйhrеrs, 

ь) fur Gruppen- und ZugfOhrer 
in Sondеrlehrgiіngen an der Schule des DRK-Lаndesverban -
des Niedersachsen (an diesen Lehrgängen missen einmal 
auch die Bereitschaftsführer teilnehmen), 

c) fur BereitschaftsfOhrer 
an der zentralen Ausbildungsstätte des Bundesamtes für 
zivilen Bevölkerungsschutz (Vorbedingung ist die Ausbildung 
nach b). 

d) Der Nds. Minister des Innern stellt in Zusammenarbeit mit 
dem DRK-Landesverband Niedersachsen die Ausbildungs-

1 ) Hier und im nachfolgenden sinngeniđl3 audh Helferin. 

º) Siehe Anlage. 

e) 

f) 

plane für die zusätzliche LS-Ausbildung der Helfer so'h'l 
der Gruppen- und Zugführer auf. 

Den LS-Sanitatsbегeitschaftsführeгn obliegt die laufend ] 
Ub u ngIi Fortbildung ihrer Bereitschaft durch Dienste, 

Planspiele usw. 

Jede LS-Sanіtatsbereitschaft soll außerdem zur FörderuIĞ 
des Zusammenwirkens mehrerer Bereitschaften verschiede 1 e l 
Fachdienste einmal im Jahr an einer Ubung im gemischtc 1 
Verband teilnehmen. 

Diese Ubungen werden im vorherigen Benehmen mit dе 1 
DRK-Landesverband Niedersachsen festgelegt. 

10. 

а) 

Ausrüstung 

Die Fahrzeuge, Gerate und persönlichen Ausгйstuпgsgеgen; 
stände für den LS-Sanitätsdienst werden an die LS-Sanıtat' 
bereitschaften gegeben, diese übernehmen die Ordnung -" 
gemiiße Wartung und Pflege. Die benötіgten Betriebsmitt е • 
sind durch din zuständigen DRK-Kreisverhand jeweils Celli 
Reg. En is. — Pras. der Nds. Verwaltungsbezirke — аiІZ 
fordern. (AVV-Ausrüstung LSHD 3. Abschnitt.) 

Ь) Die Verwendung der Ausrüstung im Frieden ist ihn 4. Ab' 
schnitt des Entwurfes der AVV-Ausrüstung LSHD yp 11 
12. 1. 1959 geregelt. Auf die Notwendigkeit der Versicheг 1 
der Fahrzeuge für die 

d. 
friedensmäßige Verwendung wir 

hingewiesen. 
21.79.39/41/42.) 

(RdErl. NMdI v. 30.6. 1959 — III/51) 

11. 

a) 

Ь) 

с) 

Inspektion 

Die gesamte Ausbildung und Ausrüstung der LS-Saııität s 
bereitschaften unterliegt der Inspektion des Nds. llinistе 
des Innern bzw. der Reg. Präs. — Präs. der Nds. Vегn'з l 
tungsbezirke. 

Die Inspektionen der Ausbildung werden im Benehmen 11111 

dem DI{K-Landesverband und Ober diesen angesetzt. 

Bei der Inspektion der Ausrüstung wird der LS-Sanität 
bereitschaftsfOhrer beteiligt. 

12. 

а) 

b) 

Soziale Sicherung 

Die soziale Sicherung der DRK-Helfer im Luftsehutzhilf 5 ' 
dienst in in den §§ 13-19 und 35 des 1. ZBG geregelt. 

Sиe uni fallt die Sieherung des Arbeitsplatzes, den Fortbesta n ̀ I 
der Sozial- und. Arbeitslosenversicherung, den Ersatz garet 
Auslagen und etwaiger VerdíenStausfälle, die Erstattung vпc 
Sachschäden an persönlichem Eigentum und die Unfail' 
versicherung nach der Reichsversicherungsordnung. 

c) Eine Gleichstellung dos Unfallversicherungsschutzes im Lç. 
Sanitätsdienst mit dem inı DRK bestehenden erfolgt durc h 
besondere Regelung.« 

Diese Richtlinien gelten in gleicher Weise für die sonstige 
vom DRK aufzustellenden Einheiten des Oberörtlichen Lпf 
schulzlıilfsdienstes 
LS-Sozialzuge). 

(LS-Fernmeldezuge, LS-KraпkentrаnsportzüЕ 

2) Bereitst:haf}swesen 

а) Lcіstungswettkämpfe 

Anläßlich (ler Tagung der kreisbereitschaftsfOhrer am 20. Und 
21.10.1961 in Wrenıen wurden bezüglich deg Leistungswe tt 
kämpfe mit großer Mehrheit folgende BeschlOsse gefaßt: 

1. Nächste Leistungswettkänpfe auf Kreis- und Beziгkseьe пгΡ 
im Sonıшer/Hеrbst 1962. 

2. Niiclıste Leistungswettkämpfe auf Landesebene inı Jahı¢ 
1963. - 

3. In Zukunft sollen die Leistungswettkämpfe dann alle 
Jahre im Wechsel jeweils auf Bezirks- und auf Lande' 
ebene durchgeführt werden. 

b) Beschäffung von Dienstbekleidung fur die Mannеrbcrcit -
schaften 

Wiederholt wurden bei Besprechungen Ober die Frage dеT 
Diеnstbеkleiгlung in den verschiedenen Gremien der MiіnІ1el' 
bereitschaften Klagen Ober Qualität und Machart geäuß ert. De t 

• 

8 . . 

• 

16. 
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• - 5. 1. 

Ausbildungsvox ћaben 
des 

DRK-Landesverbandes Niedersachsen 

Voin 1. Januar bis 30. Juni 1962 

Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

SOZIALE BETREUUNG IM к-FАLL (Allgemeiner Lehrgang) 

Koldingen 
Befähigung für die Mitarbeit bei Betreuungsmaßnahmen und Registrierung 

im к- "s11 
DRк•Hе1?• /iYuı•m, neu geworbene Mitarbeiter/innen mit Erfahrung aus der Teilnehmer: 

Anreise: 
Abuirsa: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

3. 1,, (MіY.,L'Sg7сh) ьіг 12.00 Uhr 

,61 an den Landesverband erbeten 
6. 1. (Sonabend) iso еu 
laufend, еo tо'tооns bis 12. 120 

tгågt der Lanđasvrbaкьd 

• 

B. 12. 1. 

/ 

• 

15. _ 19. 1. 

1. 18. 16. 

AUFBAULEHRGANG VERPFLEGUNG IM K.FALL 

Koldingen 
Vermittlung der fachlichen Kenntnisse für die verantwortliche Ubernahme von 

Aufgeben im Verpfиеgaag•dienst 

Abgesehl. allgemeiner Lehrgang Verpflegung im K -Fall, Erfahrung aus Großküchen 
oder RKWEinsätyев; Vorlage der Bescheinigung über amtsärztliche Untersuchung 

hinnichtlich Іnt ktionskrankheiten 

B. 1. (Montag) bis 18,10 Uhr 
12. 1. ( Freitag) mittags 
laufend, spätеоtens zum 15. 12. 61 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

VORBEREITUNG FÜR DEN LUFTSCHUTZHILFSDIENST 

Uelzen 
Hierzu erfolgt gesundertes Sсhreibеn an die betr. Kreisverbände 

15. 1. (Montag) bi. 12.oо Uhr 

20. 1. (Sonnabend) moм оn- 
trägt das Land Niedersachsan 

SCHWESTERNHELFERINNEN - VORBEREITUNG 

Koldingen 
Vorbereitung für den Krankenhausdienat 

Voll ausgebild&. , a St+.nitätshеlferinn•n 
Abgesol. rstе•Hі1fе.Grt xndausbildung, Sanitätsausbildung 

15. 1. (Montag) bis 18.60 Uhr 
19. 1. (Freitag) morg°rıs 

laufend, spätеstens xm 20. 12. 61 an den Landesverband erbeten 

tќgt der Landesverband 

Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreiss: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

Lehrgang: 

Ort: 

Anгeisе: 

Abreise: 
Kosten: 

Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 



23. - 25. 1. Lehrgang: 
-:Ort 
Ziel: 
Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

•ıre 5@: 

Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

SсІVіЕSTERННЕLFERINNEN 
Koldingen 

ZUSATZAUSBILDUNG ABC 

Zusatzausbildung für Schwesternhelferinnen " Erste Hilfe bei ABC-Schädigвngen" 
E•aminieгte Schwesternhelferinnen u. Schwestern 
Abgeschlossene Sсhwesteгnhelferinnenausbіldung 

22, 1, (Montag) bis 18.оо Uhr 
26. 1. (Freitag) morgens 
laufend , spätestens zum 3, I. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband •. 

29. - 31. 1. Tagung: BEZIRKSTAGUNG FÜR FACHDIENSTLEITERINNEN IM SANITATS- UND SOZIALDIENST 

Ort: 
(für die Regierungsbezirke Rannov 
wird noch bekannt gegeben 

Hйğehќm , Osnabrück) 

Einladung erfolgt durch den Landesverband 
Anreise : 
Abreise: 
Kosten : 

29, 1. (Montag ) bis 13,оо Uhr 
31, 1, (Mittwoch) ab 15.00 Uhr 
trägt der Landesverband 

Januar / Februar 1962 

29. 1. - 
2, 2. 

Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

K -BEAUFTRAGTE UND STELLVERTRETEP. 
Koldingen 
Schulung von Persönlichkeiten , die die Ste11e als K -Beauftragter bezw . Stellver -
treter in den Kreisverbänden übernehmen sollen 
Persönlichkeiten , die als K -Beauftragter п, Stellvertreter in den Kreisverbänden 
vorgesehen sind bezw . ihre Tätigkeіt bereits ausüben und bisher an keinem 
solchen Lehrgang teilnahmen 
Gute, organisatorische Befähigung , Kenntnis der staatlichen und kommunalen Verwaltung 
Erfahrung und Kenntnisse im Roten Kreuz 
28, 1. (Sonntag) bis l8.0o Uhr 
2, 2. (Freitag) mittags 

laufend, spätestens rum 7 . 2. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

5. - 7. 2. Tagtieg: 

Ort: 
Einladung erfolgt 
Anreise: 
Abreise: 
Kosten: 

BEZIRKSTAGUNG FUR FACHDIENSTLEІTERIANEN IN SANITÄTS- UND SOZIALDIENST 
(für die Regierungsbezirke Aurich , Stade, Lüneburg) 
wird noch bekannt gegeben 

durch den Landesverband 
5, 2, (Montag ) bis 13.00 Uhr 
7, 2, (Mittwoch)ab 15,00 Uhr 
trägt der Landesverband 

5. - 9. 2. Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 
Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

KRANKEN TRANSPORTLEITER 
Koldingen 

Vermittlung von Kenntnissen zur Führung eines Krankentransportes 
Leiter der Krankentransporte 
5, 2. (Montag) bis 12.00 Uhr 
9, 2, (Freitag ) mittags 

laufend, spätestens zum 15. 1, 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

5. - 9. 2, Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 
Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

ZUGFLHRER 

Uelzen 
Vermittlung der Kenntnisse, die füp die Tätigkeit als Zugführer erforderlich sind 
Alle Gruppenführer , die für die Dienststellung eines Zugführers vorgesehen sind sowie 
alle Zugführer , die seit 1958 an einer derartigen Schulung nicht teilgenommen haben 
Erfolgreich abgeschlossene Gruppenführerausbildung 
5. 2, (Montag) bis 12,оо Uhr 

10. 2, (Sonnabend) morgens 
laufend, spätestens zum 15 . 1, 62 an den Landesverband erbeten 
гägt der Landesverband 



12. - 16. 2. Lehrgang: 

Ort; 
Ziel: 
Teilnehmer: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosteu: 

FLHRERAUSBILDUNG TEIL II 

Uelzen 
Vermittlung von Kenntnissen, die zur Führung von Bereitschaften notwendig sind 

1) Alle Bereitschafts- u,Kгeіsbereіtschaftsfühгеr, die seit 1958 an keinem Bereit -

schaftsführerlehrgang teilgenommen haben 
2) Alle Beгeіtschafts- u,Kreіsbeгeіtschaftsführer, die für das betr. Amt 

vorgesehen sind 

12, 2, (моntag) bis 12,00 Uhr 
17, 2, (Snnnеhеnd) morgens 
laufend, spätestens zum 22. 1. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

1 3. - 18, 2, 

б I 21, 
- 23. 

Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 
KOst?n 

2, 

14 Tagen 

SCHWESTERNHELFERINNEN - ABSCHLUSS 

Koldingen 
Ausbildung von Sсhwesteгnhelferinnеn 
DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und mindestens 

Krankenhausdienst teilgenommen haben 

Eiste Hиlfе1 гundausbјldung, Sanitätsausbildung, s oben 

12, 2. (Montag) bis 18,00 Uhr 

19.. 2, (Montag) morgens 
laufend, spätestens rum 22. 1. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

Vоiаussetzuпg: 

Anreise: 
Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

AUFBAULEHRGANG SOZIALE BETREUUNG IM KATASTROPIЕNFALL 

Koldingen 
Vermittlung der fachlichen Kenntnisse fг die verantwortliche Übernahme von Aufgaben 

im Rahmen der Sozialen Betreuung und Registrierung im K -Fall 
Abgeschl, allgemeiner Lehrgang für die Soziale Betrеuu•yg 

21. 2. (Mitđwech) bis 12,do Uhŗ 

24, 2. (Sonnabend) morgens 
laufend, spätestens rum 31. 1. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

2?, 2. - Lehrgang: 

Ort 

Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Ahz ise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

SCHWESTERNHELFERINNEN - VORBEREITUNG 
Koldingen 
Vorbereitung für den Krankenh:.usdienst 

Voll ausgebildete Sanіtätshelfewinnen 
Abgeschl. Erste-Hilfв-Grundausbildung, Sanitätsausbildung 

26. 2, (Montag) bis 18.00 Uhr 
2. 3, (Freitag) morgens 
laufend, spä+,es+:Ins zum 5. 2, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

t,rärı У962 

5, ® 9. 3, Lehrgang: 
Ort-: 

Ziel: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 
Anreise: 

Abreis': 
Апте7 dungen: 

Kosten: 

FERNMELDEWESEN 

Koldingen 
Ausbildung von Helfen für dii Durchführung des Fernmeldewesens im DRK insbesondere 
Bedienung moderner Fernmeldemittel im K.Einsatz und Unfallrettungsdienst 

Interessие°te Bereitschaftsangehörtge 
Eгstе•Hilfe-Gгundausb.їldung, fachliche und körperliche Eignung 

5, 3. (Montag) bis `2,00 Uhr 
10, 3. (Sonnabend) morgens 

laufend, epätestens zum 12. 2, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

12, - 13. 3. Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 
Voraussetzung: 

Anreise: 

Abroı.sF: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

ZUSATZAUSBILDUNG FÜR HELFER AN KÜCHENWAGEN UND FELDKOCHHERDEN 

Koldingen 
Befähigung im Umgang mit Küchenwagen und Feldkochherden 
Technisches Verständnis, gegbf. Führerscheinhaber d,Klasse II, Vorlage der 
Bescheinigung üher antsärztliсhe Untersuchung hins. Infektionskrankheiten 

11. 3 (5пu•т•.ag) bis 18,on Uhr 

13. (D ?пst:ag) abend 
laufend, spätestens zum 19.2,62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landеsvегbard 



16. - 22. 3. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 
Vo r aussetzung: 
Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 
Kosten: 

AUSBILDER "ERSTE HILFE" 
Koldingen 

Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grundausbildung 

Bereitschаftsапgehörіge m u, e, sonst. DRK-Angehörige, Lehrer usw. 
Kenntnis der Erste-Hilfe-Grundausbildung, Lehrbef'åhigung! 

15. 3. (Donnerstag) bis I8.00 Uhr 

22. 3. (Donnerstag) mittags 
laufend, spätestens zum 22. 2. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

20. - 22. 3. Lehrgang: 

Ort: 

Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Ameise: 

Abreise: 

Anmelduпgen4 

Kosten: 

BEREITSCHAFTSFÜHRERINNEN 

wird noch bekannt gegeben 

Vermittlung von Kenntnissen, die zur Führung einer Bereitschaft notwendig sind 
Führerinnen u. Unterführerinnen im Sаnitäts- und Sozialdienst 

Erf•lgгeiche Teilnahme an einem Unterführerinnen-Lehrgang und Bewåhгung in der 
praktischen Arbeit 

19, 3. (Montag) bis 18,,оо Uhr 

23. 3. (Freitag) morgens 
laufend, spätestens zum 27. 2. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

19. - 23. 3. Lehrgang: 

Ort: 

ZUGFÜHRER F[İR DEN LUFTSCHUTZHILFSDIENSт 

Uelzen 

Es erfolgt gesonderte Mitteilung an die betreffenden Kreisverbände 
Anreise: 

Abreіse: 
Kosten: 

19. 3. (Montag) bis 12.01 Uhr 

23. 3. (Freitag) mittags 
trägt das Land Niedersachsen 

26. - а9. 3. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

REALISTISCHE UNFALLDARSTELLUNG 
Koldingen 

Vermittlung von Kenntnissen der realistischen Unfalldarstellung, Anleitungen zum 
А• аи eines Mimtrupps 

Ärzte, besonders erfahrene Ausbilder:ånnen d. Ersten-Hilfe, Führungskräfte der 
Sanitätsbereіtschaften m u. x 

Lehгbefähіgцпg, Interesse am Aufbau eines Mimtrupps, Ausbilder-Lehrgang oder 
abgeschlossene Sanitätзапsbildung 

26. 3. (Montag) bis 12.00 Uhr 
29. 3. (Donnerstag) mittags 
laufend, spätestens zum 5. 3. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

April 1962 

г. - 6. 4. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreіrег -
Abreise: 

Anmeldungen: 
Kosten: 

TECHNISCHER DIENST 
Koldingen 

Ausbildung von Helfern in der Handhabung und Wartung von technischen Hilfsmitteln 
und Sondergeräten 

Interessierte Bereitschaftsangehörіge 

Erste-Hilfe-Grundausbildung, fachliche und körperliche Eignung 
2. 4. (Montag) bis 12.00 Uhr 
6. 4. (Freitag) mittags 

laufend, spätestens rum 22. 3. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

9. - 14. 4. Lehrgang: 

Ort: 

Einladungen 

Anreise: 
Abreise: 

Kosten: 

FORTBILDUNG FERNMELDEWESEN 

Koldingen 

erfolgen durch den Landesverband 
9. 4. (Montag) bis 12,оо Uhr 

14. 4. (Sonnabend) mittags 
trägt der Landesverband 



і 
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2 5. - 28, 4, Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kostee: 

der Ersten-

NACHSCHULUNG FllR AUSBILDER "ERSTE HILFE" 

Koldingen 
Erfahrungsaustausch, Vermittlung neuer Erkenntnisse auf dem Gebiet 

Hilfe -Grundausbildung , Erneuerung abgelaufener Lehrscheine 

Ausbilder / innen und Ausbildungshelfer / innen der Ersten Hilfe 

Lehrschein-Inhaber 
24, 4, ( Dienstag ) bis 18,00 Uhr 

28, 4, (Sonnabend) mittags 
laufend , spätestens zum 4, 4 , 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

маі г962 

3. - 4е 5а Tagung: 
Ort: 
Ziel: 

Teilnehmer: 

Anreise: 
Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

PUR K -BEAUFTRAGTE UND STELLVERTRETER 

wird noch bekannt gegeben 

Erfahrungsaustausch 

K -Beauftragte und Stellvertreter in den Kreisverbänden 
2, 5, (Mittwoch ) abends 

4, 5. (Freitag ) mittags 
laufend , spätestens zum 12. 4, 62 an den Landesverband 

trägt der Landesverband 

erbeten 

- 5 . 5, Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 
Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

SCHWESTERNHELFERINNEN - VORBEREITUNG 

Koldingen 
Vorbereitung für den Krankenhausdienst 

Voll ausgebildete Sanitätshelferinnen 
Abgeschlossene Erste -Hilfe-•гumdausbildипg , Sanitätsausbildung 

2. 5. (Mittwoch ) bis 18,00 Uhr 

60 5, (Sonntag) morgens 
laufend, spätestens rum 12. 4, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

3 . - 8. 5. Lehrgang: 

Ort: 
Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 
Anreise: 

Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

Tagen 

SCHWESTERNHELFERINNEN - ABSCHLUSS 

wird noch bekannt gegeben 
Ausbildung von Schwesternhelferinnen 
DRK-Helferinnen , die an einem Vorbereitungslehrgang und mindestens 14 

Krankenhausdienst teilgenommen haben 
Erste-Hilfe -Grundausbildung , Sanitätsausbildung , s. oben 

2. 5, (Mittwoch) bis 18,00 Uhr 
9. 5, (Mittwoch) morgens 
laufend, spätestens zum 12, 4. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

7 • - 11. 5 . Lehrgang: 
Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

FÜHRERAUSBILDUNG TEIL I 

Uelzen 
Ausbildung in Führungstechnik 
.1) Alle Zug -, Bereitschafts - u,Kreisbereitschaftsführer , die das betr.Amt inne haben 
2) Alle Zug -, Bereitschafts - u.Kreisbereitschaftsführer , die für das betr . Amt vorge -

sehen sind 
3) Alle vorgesehenen LS--Bereіtschaftsführer 

7, 5, (Montag ) bis 12,оo Uhr 
12. 5, (Sonnabend ) morgens 
laufend, spätestens zum 16 , 4, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

7 . - 11. 5. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 
Anmeldungen: 
Kosten: 

FÜHRUNGSKRAFTE IN UNTERKUNFTSGRUPPEN 

wird noch bekannt gegeben 
Fachliche Ausbildung für Unterbringungsmaßnahmen im K -Fall ; Befähigung zum Einrichten 

und Führen von Notunterkünften für Obdachlose 
Helfer / innen d.DRK , Lagerleiter , Persönlichkeiten m, Erfahrung aus Massenunterkünften 

Führungseigenschaften , organisatorische Fähіgkeіten 

7, 5, (Montag ) bis 12.00 Uhr 

12, 5, (Sonnabend ) morgens 
laufend, spätestens zum 16. 4, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 



9. - 12. 5. Lehrgang: 
Ort: 
Einladungen 

Anг іse: 
Abreise: 
Kosten: 

AUFBAULEHRGANG KRADкЕІтRAНSPORT 

Koldingen 
erfolgen durch den Landesverband 

9. 5. (Uittwoch) bis 12.00 Uhr 
12, 5. (Sonnabend) ab 15.00 Uhr 

trägt der Landesverband 

14: L. 18, 5: Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 
Teilnehmer: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

haben inne 

Amt 

FUHRЕRAUSBILDUNG TEIL 1 

Uelzen 
Ausbildung in Führungstechnik 
1) Alle Zug-, Bereitschafts- u.KrеisbeгΡеitschaftsführer, die d as betr,Amt 

2) A11e Zug , Bereitschafts- u..Kreisbereitschaftsführer, die für das betr. 

vorgesehen sind 
3) Alle vorgesehenen LS-Bereitschaftsfйhrer 

14, 5. (Montag) bis 12.оо Uhr 
19, 5, (Sonnabend) morgens 
laufend, spätestens zum 24. 4. 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

15. - 17. 5. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 

Anmeldungen: 
Kosten: 

SOH'"]ESTERUHЕLFERІNNEN 

Koldingen 

ZUSATZAUSBILDUNG ABC 

Zusatzausbildung für Schwesternhelferinnen "Erste Hilfe bei ABC-Schгdigungen" 

čаmіniегte Sohwestern und Schwesternhelferinnen 

Abgeschlossene Schwesternhelferinnenausbildung 
14. 5. (Montag) bis І8.о Uhr 

18. 5, (Freitag) morgens 
laufend, spätestens лn 24, 4, 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 

22. - 24. 5. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 
Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 
Abreise: 
Anmeldungen: 

Kosten: 

SOІWESTERNHЕLFERINNEN v VORBEREITUNG 

Koldingen 
Vorbereitung für den. Krankenhausdienst 
Voll ausgebildete Sanitätshelferinnen 

Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, Sanitätsausbildung 

21. 5. (Montag) bis I8.,00 Uhr 

25. 5. (Freitag) morgens 
laufend, spätestens nл 30: 4, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 

27. - 29. 5. Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

BETREUUNGSKR,.FТЕ IN DER JUGENDERHOLUHGSPFLEGE 

Kold.ngen 
Ausbildung von Hauptbetreuungskräften und. Hilfsbetreuungskräften 

erholungspflege 
a) Bereitschaftsangehörige w (Sanіtäts.. und Sozialdienst) 
b) Studenten/innen und Seminaristen/innen 

zu a: Entsprechende Berufsausbildung (z.B. K.indergärtnеrіnnen) 
Einsatz erworbenes Кönnen 

26. 5. (Sonnabend) bis ]8„0o Uhr 

30. 5, (I,lttwoch) mo genĆ 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 
Einladungen erfolgen durch den Landesverband 

in der Lugend-

oder im praktischen 

Juni 1962 

1. - 8. б. Lehrgang: 

Ort: 
Ziel.: 

Teilnehmer: 
Voraussetzung: 
Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 
Kosten: 

AUSBILDER "ERSTE HILFE" 
Koldingen 
Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grundausbildung 

Bereitschaftsangehörige m u.w, sonst, DRK-Angehörige, Lehrer usw. 
Kenntnis der Ersten-Hїlfe-Grundausbildung, Lehrbefähigung! 

1. 6. (Freitag) bis 12.оo Uhr 
B. 6. (Freitag) morgens 

laufend, spätestens zum 11. 5. 62 an den Landesverband erbeten 
trägt der Landesverband 



(ъ 

13 • — 15, 6. Lehrgangs 
Ort: 
Ziel: 
Teilnehmer: 

BETREUUNGSKRА.FTE IN DER JUGENDERHOLUNGSPFLEGЕ 
Koldingen 
Ausbildung von Hauptur und Hilfsbetreuїхngskräften in der Jugenderholungspflegi 
a) Bereitschaftsangehörige w (Sanїtätsm und Sozialdienst) 
b) Studenten/їnneп und Seminaristen/innen 

oder im Voraussetzung: zu a: Entsprechende Berufsausbildung (z,B, Kиndergärtnerinnen) 

Anreise: 
Abreise: 

praktischen Einsatz erworbenes Können 

6, (Dienstag) bis 18 v oo Uhr l2 
16, 6, (Sonnabend) morgens 

Einladungen erfolgen durch den Landesverband 

•еп 

24 в л 29в 6 Lehrgang: 
Ort: 

Ziel: 

Teilnehmer: 

Voraussetzung: 

Anreise: 

Abreise: 

Anmeldungen: 

Kosten: 

14 Tagen 

SCHWESTERNHELFERINNEN — ABSCHLUSS 

Koldingen 

Ausbildung von Sohwesternhelferinnen 
DRK—Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang und mindestens 

Krankenhausdienst teilgenommen haben 

Erstе ниІfe•Grundausbi.ldung, Sanitätsausbildung, s, oben 

23. 6, (Sonnabend) bis 18,01 Uhr 

Зо ® 6, (Sonnabend) morgens 
laufеnd,'spätestens sun 1, 6, 62 an den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 



• 

Grund für diese. Klagen war zumeist auf die Tatsache zuгйсk-
'ufUhгen, dali die DRK-Kreisverbände niedrige Verkaufspreise 
v° цnsсhtеii, denen dann die Stoffqualitiіten auch entsprachen. 

b 01 ' Laııdesaussclıııß der мännеrb-eгeіtschafteп hat sich jetzt 
arııetıt mit diesem Problem befaßt. Der Wunsch der Kreisver -

nach Lieferung besserer Stoffe, auch dann, wenn sich 
ierdurch der Preis erhöht, wurde vorgetragen. Des weiteren 

sollte ilie Ausfuhrring der Dienstbekleidung den diesbezüglichen 
l estlegцu gen in der Dienstordnung vom November 1960 ans 
Gepaßt werden. 

Dir DRK-Landesverband Niedersachsen hat diesen Vorschlägen 
ßeehnung getragen und im Einvernehmen mit dem Iänner•aus -
S chuß die Herstellung von Dienstbekleidung aus den von diesem 
dusgеsцchtеn Stoffqualitäten (Ausführung entsprechend der Neu -
fassung der Dienstordnung) zur Herstellung vorgesehen. 

1)re Dienstbekleidung wird in Zukunft in zwei Qualitäten 
geliefert. Die bessere Qualität ist in erster Linie für Fdhrungs -
kr äftе vorgesehen. Es steht jedoch auch jedem Helferfrei, sich 
hic bessere Qualität zu bestellen. 

lіјt Rundschreiben 
2p 1 0.1961 wurden 

III Nr. 48/61 des Landesverbandes vom 
den DRK-Kreisverbänden die beiden Stoff -

Proben sowie die jeweiligen Preise übermittelt. 

Bestellungen sind an die 

Beschaffungsstelle für das Deutsche Rote Kreuz, 
Landesverband Niedersachsen GmbH, 
Misburg/Hannover, Buchholzer Straße 76, 

z m richten. 

' Der Landesverband hofft, mit diesem Angebot, das nunmehr 
' er ьesserungen in Qualität und Schnitt vorsieht, den häufig 
geаці 1 ten Wünschen der DRK-Kreisverbände und -Bereitschaf -
leq Rechnung getragen zu haben. 

3 ) Sozialarbeit 

a) 1 räuIein Cleve schied aus dem Amt 

f aьΡг it tsaılı eit ni 30ı6DRK1 -Ge ist ner (lie Leiterin der n e 
alsekretariat,Fräulei nFrіeda Cleve, 

°ach mehr als 30 Jahren aktiver Arbeit im Dienste (les Deut -
gehen Roten Kreuzes aus ihrem Amt ausgeschieden. 

bie, bt im Arbeitsg mit 
lems li i er iulein• l ahmen nich Cleve der jo in Bert'hrung e gekommen eist i Von 

in der ze09га 1e bis des Kriegsende D Deutschen 11 T 

• a tigkcit in Hamburg kam 

1 Kreuzes h iner N ac h kurzer 
sie dann als Leiterin der Frauen-

` P ьΡeit zum DRK-Landesverband Niedersachsen nach Hannover 
пd hat hier in enger Zusammenarbeit mit denn verstorbenen, 

riisi -
dentiдΡntеn Freifra ı `r Knigge Hervorragendes endes ii f r mit den d Wiederaufbau 
der niedersächsischen Rotkreuzarbeit nach dein Kriege geleistet. 

6 •Venıı es auch allen nur naturlich erschien, daß Fräulein 
е bei der Neukonstituierung des DRK ini Jahre 1950 nach 

Lrimi aьΡrungennfürd wurde , Neuordnung Ne 

t 
uı es cl Wissen i n s AufЬ u der Frauen- 

eпΡ \Vohlf a h r t sar b c it im Generalsekretariat des Deutschen llo -
s im Interesse aller 

ıe• ••rcleihr Ausscheidenaus d d er Arbeit •des e nied r siichsisс l en i 

h0пΡdзΡsKreuzзΡс1еѕ Mitarbeiteı denin aufrichtig seinem von allen Arbeitsbereich aktiv im 

Zur Freude ihrer vielen nieder•sächsisclıen Bolhreuzfremm-de 
der Arbeit dcs bt Fräulein Cleve nach ihrem Ausscheiden aus 

ķ RC--Gеner•alsеkгetаГіates jetzt nach Niedersachsen zurück -
k Wer sie kennt und weiß, wie sehr sie in ihrer Rot -

re uztііtigkeit lebte und aufging, darf sicher sein, daß die jetzt 

цΡCIR i T uеstаnd h n n den ende 
eiterlıіп t (Іie u Ar ttе beit des r DEK mit e wacheın annover Inte res e b ̀er- 

h csebеii е wird. u bleibtІisiered dem n Rotkreıß einer Als o ( і s e n eihe geschėhenauch von A auf 
ıi weiterlпıı 

enb verbundrein. 

b) D eutsеh-fraЛZŐcicehеЛ Austausch 
der 

ollen Austausch 3 teil ıeh n n, wird 
die ari anzёsі -

jedem п Jаlırcit einerrdliere f 

f •el 
Von 

li linde 
junen 
Kenntnisse e in c beiden hen c 2гас hen ev erfuge nicht n r sondern auch aus-

ur diese Aufgabe geeignet und entsprechend geschult sind. 

Die Ferienkolonien in Frankreich, in denen die deutschen 
Kindergruppen Aufnahnıe finden, dürfen nur Betrcuuugskrtifte 
einsetzen, die nach ganz bestimmten, staatlich festgelegten Richt -
linien ausgebildet sind. Die für die L)urchftmhrung der franziisi -
sehen Ferienkolonien zur Verfügung stehenden Mittel reichen 
nicht aus, um (lie Einstellung zusätzlicher Betreuungskräfte für 
die deutschen Kindergruppen zu finanzieren. Auf der anderen, 
Seite sind sich die französischen umid deutschen Partnerorgani -
sationen dariiber• durchaus einig, dali nut den deutschen Kinder -
gruppen auch einige deutsche Betreuungskräfte in die französi -
sehen Ferienkolonien entsandt werden müssen, um die Aufsicht 
während der Reise zu thernehmeı, während des Aufemi hnites 
in Frankreich die imrnner vorhandenen Sprachschwierigkeiten zu 
überhrdcken und den deutschen Kindern das Einleben zu er -
leichtern. 

Iii den vergangenen Jahren wurde deshalb eine Reihe von 
Iнngеn Deutschen nach Frankreich entsandt, um dort an Aus -
bildungskursen für Betreuuпgskгäftе in französischen Ferien -

Somтn-еr kolonien teilzunehmen. Diese jungen Leute leisten im 

das zur Ausbildung gehörende Praktikum in einer französischen 
Ferienkolonie 
treuercliploms 
vergangenen 

ab. Das zur Erlangung des französischen Be -
erfordirliclie Examen konnten sie bereits in den 

Jahren bei den französischen Kulturinstituten in 
Deutschland ablegen. 

Durch 
Frankreich 

die zweimalige Entsendung der jungen Menschen nach 
entstehen erhebliche Fahrtkosten. Seitens der fran -

zösischen Regierungsstellen hat man sich deslial bereit erkltirt, 
im kommenden Jahre erstmalig den Ausbildungskursus nach 
französischen Richtlinien, malt französischen Dozenten und in 
französischer Sprache in Niedersachsen durehzufOhren. Das Nie -
dersächsische Kııltusministeriит hat für• die Durchführung dieses 
Lehrganges die Lıgendgruppemileiterschule Bundheinı zur Ver -
fügung 
junge 

gestellt. 
Menschen 

Die 
aus 

Lehrgamigst-eilnehnuer werden zur IIiilfte 
Deutschland und Frankreich sein. Der 

DRK-Landesverband Niedersachsen ist (leli französischen Ste1-
len als deutscher Partner für die Planung umid Dimrchftihrumig 
des Lehrganges benanmit worden. 

Die Zahl der Lehrgangsteilnehmer ist begrenzt. Für den im 
sich Frühjahr 1962 in Rundheim stattfindenden Kursus hat 

bereits eine ausreichende Zahl deutscher Bewerber gemeldet. 
Junge Menschen aus denn Reihen des Deutschen Roten Kreuzes 
im Alter von 17-23 Jahren, die gern im Frühjahr 1963 ami 
eiirrem solchen Lehrgang teilnehmen mndchteıi und Tiber gute bis 
sehr gute französische Sprachkenntnisse verfugen, können im 
Jrıli 1962 im n Rahmen des deutsch-französischen Austausches in 
deutschen Ferienlagern als Betreuungskräfte eingesetzt werden. 
Ilier haben sie Gelegenheit, gemeimisam mit französischen Be -
treuungskriiften die Betreuung gemischter deutsch-französischeг 
Kiııdergrimppen zu übernehmen und sich anschließend um die 
Teilnahıııe an der französischeni Betreuerausbilduııg — Lehrgang 
in Rundheini. Praktikum in einer Ferienkolonic in Frankreich. 
Abschluliprufung ai eiimeni französischen Kulturinstitut ii 
Deutschland — im Jahre 1963 zil bewerben. Der DRK-Landes -
verband Niedersachsen wird selbstverständlich bei der Auswahl 
der Teilnehmer für den Lehrgang 1963 den jungen Wiensehen 
den Vorzug geben, die ihr Könncn bereits in der praktischen 
Arbeit iıı eineгn seiner deutsch-französischen Ferienlager unter 
Beweis gestellt haben. Meldungemi können ab sofort laufend an. 
den DRK-Laıidеsverbаnd Niedersachsen, Abteilung H gerichtet 
werden. 

4) Ausbildung 

a) Ausbildrıngsvorhabemi des DBK-Landesverbandes Niedersach -

sen fiiı die Zeit vom 1. 1.-30.6. 1962 

Die Gesamtaufstellung der geplanten Ausbildungsvor•lıaben des 
Dl1K-Landesverbandes Niedersachsen für die Zeit vom 1. Januar 
his 30. Juııi 1962 ist dieser Nummer des Mitteilungsbiattes als 
Sonderdruck beigefügt. Die Aufstellung gibt einirr Uberbhick 
aber das vielseitige Progr•aınm von Lehrgängen uгid Arbeits -
tagungen zur Aus- und Fortbildung der aktiven DRK-Kriifte ili 
Arbeitsbereich des Landesverbandes Niedersachsen. 

Da allen DRK-Kreisverbänden heute mehr denn je daran 
liegen muß, den Ausbildungsstand zu heben, ist dringend an -
zuraten, dali die verantwortlichen Mitarbeiter der Kreisverbände 
die Aufstellung eingehend studieren und sofort mit der erforder -
lichen Planung und Vorbereitung beginnen, damit eine möglichst 
groíáe Zahl ihrer aktiven DRK-Kriifte an den jeweils für sie 
in Frage kommenden Lehr•gärigen und Tagungen teilnehmen. 



lı) Kataslroplıenschutz-Lehrgänge 

29. L-2. 2. 1962 

Lehrgang: к-Bеauflragte und Slellvertreicг 

Lchrgaпgsогf: DRK-LппdesschuІе Koldingen 

Lehrgangsziel: Schulung v iiı Persöcılichkeitеit. die die Stelle 
des K-нeauftragtcu bzw. SteІlveгtгcıers iii DRK-Kreis -
veı•ьändeп iiberitehmen sollen. 

Teilnclınıсгkгcis: Pers icıhclıkeiteıt, die vinı DRK-Krеisvег-
1)81(1en für die Tätigkeit als K-вcauftгagte und StеІl -

bereits vertreter vorgesehen sind bzw. diese Tätigkeit 
ausiiben, aber bisher noch nicht acı einem solchen Lehr -
gang teilgenommen haben. 

Voraussetztıngсn: Gute orgaıtisatorische Befähigung Keııııt -
nis der staatlichen und kontinunalen Vег еаІtung, Er -
fahrungen uncl Kenntnisse in der Rotkreuzarbeit. 

Zeit: Anreise: 28.1.1962 (Sonntag) bis 18 Uhr 
Abreise: 2. ?. 196 (Freitag) mittags 

Kosten: teigt der Latnlesverband 

Annıeldungeii: ab sofort laufend bis spätestens 7.2.1962 an. 
clen URK-Lаndesverbапd \ie(lirsachsell - Abt. ili - 

3.-â. 1. 1962 

Lehrgang: Soziale Betreuung im K -Falle 
(Allgemeiner Lehrgang) 

Lehrgangsort: DRK-Landesschule Koldcngen 

Lehrgangsziel: Erlangung der вefähigипg für die Mitarbeit 
bei Bctreuungsmalinahmcti und Registrierung im K -Falle 

Teilnehmerkreis: 
terfinnen 

ПRK-Hclferiıuıeıı. neu geworbene Alitarbei -

г) Bezirkstagungen für Раснгlісгинlсінегіггггеп im Sanіtäts- und 
Sozialdienst 

29. 1.-31. 1. 196 2 . 

Bezirksiagung für die Fachdiensthei(erinncit im SапііііІн- und 
Sотіаlдіепвн in den niedersächsischen Rcgicrungslıezirkcn 
Hannover. 

Tagungsort: 

Hildcsheinı und lsnabriiek 

AViril noch bekaıuttgegeben 

Teиlnchmсrkreіs: Es ergehen nаmecıtliche Einladungen dusch 
den Landesverband 

Zeit. Anreise: 29. 1.1962 (Montag) bis 13 Uhr 
Abreise: 31. 1. 1962 (\Iittivoch) ab 13 Uhr 

Kosten: trägt der Landesverband 

і. 2.-7. 2. 1962 

Bezirkstagung fііг гlіе FaChdİCnsticіteTіnflCn ini Sanil:іts- und 
Sozіaldіenst in den 

und 
пісдсгваснвівенсл Regierungsbezirken 

Аигіен, Stade Liinelııırg 

Taguuigsort: XXlrd noch bekainutgegebeti 

Teilnehmerkreis: Es ergehen namentliche Einladungen dtirih 
clii Landesverband 

'/,сit: :Aııreise: 5.2.1962 (Montag) bis 13 Uhr 
Abreise: 7.2. 19б2 (Mittwoch) а6 15 Uhr 

Kosten: trііgt (Іег Landesverbяııd 

с1) Schvestcrnhclfcrіnncn-Aıcsbildcıng 

9. 1.-ї. 2. 1962 

Geschlossene A'ollausbіldııпg fііг Sclıwestcrnhclfcrіııcıcıı 

lusbildungsort: I1sа-вг:indstгiiıп-Haus, Hainburg-Blankenese. 
Köstегьeгg, Oder Haus des .IRK in Mardorf ani Stein -
hndеr Meer 

1. Phase: Anreise: B. 1. 1962 (Montag) alıeiıds 
Ahreise: 16. 1. 1962 (Dienstag) morgens 

2. Phase: Sofort anschließendes. 14tиigiges Krankenhaus -
Praktikum 

3. Phase: Anreise: 31. 1. 1962 (Mittwoch) abends 
Abreise: 6. ?. 196? (Dienstag) morgens 

TeиІnеl п еrhrcis: Juııgc Mädeheıt t(lıd Frauen iin Alter ton 
17-50 Jahren, (lič tien Wunsch haben. DRK-SеІ vсе tеtt'' 
helferiıuıen zu vu rdеıı, clıe jedoch bisher weder an eile')• 
Grundausbildungslehrgang in Erster Hilfe noch an eineıu 
Saнit8ts1сl г8ang teilgenommen haben. 

Kosten: l)urch die Teilnahme an diesem Lehrgang entstehe n 
weilet Alen DRК-KCеİsvегbänCІеn noch den Teilnehmеrіп 17et 
selbst irgendwelche Unkosten. 

Anmeldungen: Ab sofort laufend bis spätestens 20. 12. І 9Ь • 
аl den DRK-Landesverband Niedersachsen - Abt. II. 

Zur besonderen Beachtung: 

I)ieaer Lehrgang ist nicht in der Gesanıtaufstellung d•г 
Ausbildungsvorhaben des DRK-Landesverbandes Niес 
sachsen fi r die Zeit vom 1. 1.-30. 6. 1962 enthalten• 

16.-ill. 1. 196'2 

Lehrgang: Scl wеstcrпhclfегиппеn-Vorbereitung 

Lehrgangsort: DRK-Landesschule Koldingen 

Tcilnehıuerkreis: Ausgebildete Sanitиitshelferіncıen 

Zeit: Anreise: 15. 1. 1962 (Montag) bis 48 Uhr 
Abreise: 19. 1. 1962 (Freitag) morgens 

Kosten: trugt der Landesverband 

Ді 
1Üč 

2 2. 1г 
пıit 
Ьегс 
Вад 
PelI 

Anmeldungen: Ab sofort laufend bis spätestens 20. 12.1961 no 
den l)RK-Landesverband Niedersachsen - Abt. II. 

20. 1.-1 7. 2. 1962 
Iii 

Geschlossene Vollausbildung für SChwesterahеlferiппеп 

Ausbildungsort: Elsa-Briindström-Haus, Hamburg-Bhnketı c ' 
ь) a 

1. Phase: Anreise: 19. 1. 1962 (Freitag) abends 
Abreise: 27. 1. 1962 (Samstag) morgens 

At 
he t i 
rock, 
Sen 

2. Phase: Sofort anschließendes. 14tägiges Kгankenha ıı 
Praktikum Alá 

l uteı 

кa 
desaı 
der 
b and 
auf 
int 

ka mt 

Э. Phase: Anreise: 12.2. 1962 (Montag) abends 
Abreise: 18. 2. 1962 (Sonntag) morgens 

Teilnehmerkreis: Junge мйdclıen und Frauen ini Alter v 0 
17 50 Jahren. die den Wunsch haben. DRK-Schwеsteı'tt' 
helferinnen zu werden, clie jedoch bisher weder an cı»eºi• 
Grundausbildungslehrgang in Erster IIilfe noch an eiııеn• 
Sаnіtйtslеhrgang teilgenommen haben. 

Kosten: Es entstehen weder den Teilneherinnen noch d en 
ПRK-KгeisvегЬäпdеn irgendwelche Kosten. 

Anmeldung: Ab sofort laufend bis spätestens 29. 12. 1961 
c(ecı DІIK-LавclesveгIrın(І \ic(lersacllsen - Abt. II. 

1 

2 

З 

4 

5 

Zur besonderen Beachtung: 
Dieser Kursus ist nicht in der Gesamtaufstellung •let 
Ausbildungsvorhaben des DRK-Landesverbandes \iсhІ' t 
sachsen fier die Zeit vom 1. I. -- 30. 6. 1962 enthalten. 

!PWeii 

a цss( 23.-25. 1. 1962 

Lehrgang: Schamеsternhclferinnen-ZusatzausbiІdung ABG 

Lehrgangsort: DRK-Lатпг еsschule Koldingeıı 

Теilnehıncrkreis: Exacn. Sehrestern и. SchwesternhelfeгinІІ tІІ 
mit abgeschlossener Ausbildung 

Zeit: Аnгcise: ?..1. 1962 (Montag) bis 18 Uhr 
Ahreise: 26. 1. 1962 (Freitag) morgens 

Kosten: trugt cler• Lantlesverband 

Anиıeldungeiı: Ab sofort laufend his spätestens 3. 1. 1962 •p 
den DRK-Landesveгbaпcl Niedersachsen --Abt. II. 

e) Anerkeniiung als Ausbilder in »Erster Hilfe« 

Naili 
gйngсn 

erfolgreicicer Uurclıfiihruııg von 
durch 

drei tnıd mehr Le 1 ' Г, 

:•ıı in »Erster Hil£e« wurden Verleihung des 
bilder- thzeicheius btw. cles Ausbilder-Lehrscheines als 

»Ausbilder in Erster Hilfe« 
anerkannt: 

Schwester Paula Freiberg 

1[err Rudolf Deumler 

Ileгг Hans-Jiiгgen Bube 

UІK-Kreisverband 

ПRK-Kreisverband 

DRK-Kreisverband 

Göttingen-Land 

Hameln-Py -rnıont 

Stade 

5) , 

а) J. 

t T 
At 

1Іа ц , 
sіscb 
vorj 
We s , 

1 'ип1 
drei: 
wett] 

Ве; 
ju ttu 

с 
de s 

3 enı 

' е наІ 
Gmb: 
5 irei: 
LIII 

Де 

t9 иВн 
неіlц г 
it le r 
G 
г цР 

l ührt 
•este 

Іт 
5 iatt, 
•іегl г 
Jип 3с 

Еčпег 
дег 

а 961 r] 

Feier
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5 ) Lugendrotkreuz 

a) JIIK-Bundes- und Landeswettkampf 1961 

Am 30.9.1. 10. 1961 fand iı) Mardorf am Steinhuder Meer il) 
Hause des JRK der Landeswettkampf 1961 des 

wurde 
Niedersäch -

sischen Jugendrotkreuzes statt. Landessieger — wie imı 
V orjahre — di e G rup p e Freschlunherg des DIIK-Kгеіsverbаndes 
« eserinbnde. Diese Gruppe erreichte 61,6 von 135 mdgliclıen 
Pu nkten. Zweite wurde die Gruppe Barsinghausėı) des DRK -

Landes -Kr eisverbaı)des Ham)over -Laıld mit 58.1 Punkten. Der 
W ettkampf umfaßte folgende Aufgaben: 

1 • Einzelübungen aus dem Bereich der Ersten Hilfe. 

2• Eine Gruppenaufgabe aus dem Bereich der Ersten Hilfe. 

3 • Eine praktische Ubung mit dem Kompaß in der Dunkel -
heit. 

4• Zeltaufbau (Ausfbhrung und Schnеllіgkeіt). 

5• 20 Fragen aus der Arbeit des Roten Kreuzes mit den 
Themenkreisen 
kunde«. 

»Fahrt und Lager« und »Staаtsъ6гger -

1961аII 

I• 

1.»ие Siegergruppe des DRK-Kıcisverbaпdеs Т Теsегпıiiude nahm 

22.10.t1961sі n lısец Marburg/Lahn ВΡ au getragen mw rdе.Eнder gеlang am 21/ ihr, 
bcwerh 

h1t er voezugelı 82 VOl n0 0 Zweit{eciın als ß ndes vettk ampf f wurdeeS die tt Gruppe 
ad Іеуnlıausеn 

Punkten. 
des Jugen(lrotkreuzes Westfalen-Lippe mit 72 
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ь) JI1h-Laпdesversammlung 

Am 14./15. 10. 1961 fand in Mardorf a Steinhuder Meer die 
d tesjällr ıge Landesversammlung des Niedersächsischen m Jugend -
r0tkreuzes statt. Seitens des DRK-Landesverbandes Niedersach-

H цsman 11 lahmen ı und der der 
гйsidепt, Herr 
' • анdesgescl) äf sf іh er a Her r Dr. P nte1 á teil. 

dIs Gäste waren vier Mitglieder des JRK-Ausschusses I3еrlin; 
unter llu)en der JRK-Landesrefеrent von Berlin, anwesend. 

fach den BegrSliungsworten des Vorsitzenden des JRK-Lan -
en, Herrn I -ierbert .Iacob, erstattete 

dera Lеiteı s sеs der Abt e`sa— Lu•endrotkreuк des DRK-Landesver -

Ь aldеs Niedersachsen den Jahresbericht. Er wies besonders 
auf die stetige und kontinuierliche Arbeit des Jugendrotkreuzes 
k Ver Vergangenen f ın•enen Jahre hin. In der anscl)lielŠendeı) Diskussion 

Themen zur Sprache: 

Die Gestaltung kunftіger Landeswettbewerbe. 

Die Kennzeichnung der JRK-Gruppenleiter. 

Die Notwendigkeit eines engeren Kontaktes zwischen der 
Abteilung V — Jugenclrotkreuz des DRK-Landesverbandes 
und den JRK-Gruppen- und Klassengemuinsehaften im 
Lande Niedersachsen. 

% D10 Irit deri JRK-Landeswettbewerb zusamnienhbiigenden Fra -
eiı wurden zur weiteren Behandlung an den J1(K-Grupperı -

au ssclıuß iiberwiesen. 

B °zugliclr der Keniazeichnung der JRK-Gruppenleiter wurde 
dali alle ernannten leiter ab rt einen 

d lec nh l breiten u d са . 5 cm langen G blauen trcifn in der Farbe 
es JRK-IIalstuches tragen sollen. Dieser Strеіfeп ist ca. 2 bis 
s•Cm unterhalb des JRK-är•elabzeichens anzubringen. Die Be -

Gmbl M n i e s b , for la nпoveг, u r den Buchholzer l c h ( C Stг i1e S a 76, Niedersachsen wird diese 
St reifen in Кйгzс liefern können. In der in Arbeit befindlichen 
1h к -Satzung sollen entsprechende Richtlinieta niedergelegt werden. 

D er DRK-Landesverband Niedersachsen ist sicii dessen be -
t`ußt, daß der intensive Einsatz der Mitarbeiter seiıaer Ab-
teılung 
Ğ 

V — Jugenclrotkreuz іпı JRK-SehulungsІıeiгn Klardorf zu 
nеr Vernachlässigung der notwendigen Kontaktnahme mit den 

ten 
fuh ll r p hat. Fйr (lie Zukunft wurde f ei e 
I°stellt. 

nde ge -
cNeuregеlung raulleii im in Aussicht 

s , l m Anschluß an die JRK-Landesversаmrnlugg fand eine Feier 
des 

Na dersv n hsen deren ; H e r r n Obеrlandfors der mеister es ll a; D. Hausmann, ) 32 

F M c l . Nach der 
1en•ıuııgasdern Gruppenle iter zu 

9 
Udi•beгreicht ПlеitегnP räs dert Hausmaııп 

r sieg b gruppe in Niedersbcbsischen JRK-Landeswettkampf 
1 е r 1 dcia Wanderpreis. Die LRK-i%Iusikgruppe Verden unter 

n au Ruth Färber hatte die Ausgestaltung der 
F ei°ŗ eitun von ro 

c) JRK-Ausbildung 

Lehrgang: Grundausbildung für JRK-Gruppenleiter-Anwärter 

Lehrgangsort: Haus des JRK in Mardorf am Steinhuder 
Meer (Schulungsheim I) 

Termin: 2.-6. 1. 1962 

Anreise am 2. 1. 1962 bis 12 Uhr 

Abreise am 6. 1. 1962 um 9 Uhr 

Kosten: Eigenanteil DM 10,— 

Fahrtkostenerstattung gemäß (ler dem DRK-Kreisverband be -
kannten Tabelle. 

Anmeldung: 
üblichen 

Anmeldungen sind ab 
über 

sofort laufend auf dem 
DRK -Anmeldevordruck den zuständigen 

Kreisverband an den DRK-Landesverband Niedersachsen 
Abt. V — Jugenclrotkreuz einzureichen. 

Da erfahrungsgemäß mit eiı)cr großen Zahl von Anmel -
dungen für Gruпdаusbilduпgslehrgängc zu rechnen ist 

be -und Meldungen nach der Reihenfolge (les Eigangs 
гйсksichtigt werden müssen, empfielılt sich eine recht -
zeitige Anmeldung. 

d) Intensivierung der Arbeit des Sclıul-іugеndrotkгеитes 

Fйr die konln)ende Zeit ist geplant, die Arbeit des Schul -
jugendrotkreuzes zu intensivieren. Um den Vorsitzenden des 
Scllul-JRK-Апssei)ussеs, Herrn Oberstudienrat Hartmann, A1-
feld, bei der Durchfuhreng dieser Aufgabe zu untersttitzcn, hat 
der PrSsident des DRK-Landesverbandes. Herr Oberlandforst -
meister a. D. Hausmann, Herrıı Schulrat Unland, Alfcld, für 
die Mitarbeit gewonnen. Herr Schulrat Unland hat sich bereit -
erklärt, den DRK-Kгcisverbiіndеп bei der Werbung für das 
Schul-Jugеndrotkгeuz behilflich zu sein. Herr Unland wird ins -
besondere die Schulräte, die zuständigen Regierungsstellen. die Lei -
ter der Oberschulen und die Vorsitzenden der DRK-Krcisvеr -
blinde aufsuchen, uni sie für die Arboit des Schul-Jugendrot 
kreuze szu interessieren. Dort, wo noch kein SchuІ-JRK besteht, 
wird Herr (Inland die Kreisverbände beraten. Alle DRK-Kreis -
verblinde werden gebeten, Herrn Schulrat Unland Vertrauen 
entgegenzubringen und ihn bei seiner Tätigkeit in jeder Weise 
zu unterstiitzen. 

e) Aktion Schulkiste 

Die Liga der Rotkreuzgesellschaften — Abteilung JRK — hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, deıı Entwicklungsländern, ins -
besondere den neuen Staaten i Afrika, durch Aktionen ver -
sclıiidenster Art beim Aufbau des Gesundheits- und Erziehungs -
wesens zu helfen. Im Ral)mel) dieses I -Iilfsprogrammes wird ins -
besondere das Packen von Schulkisten empfohlen. Eine Schul -
kiste soll folgende Saclıeп enthalten: 

Hefte, 

Bleistifte, 

Radiergummis, 

Zeіcheпblöcke, 

Farbstifte, 

Kreide, 

ein Notizbuch für den Lehrer 

und 
terial. 

ähnliches für den SCІiuuпtегriсht benötigtes Ma -
U. U. ist auch eine Erste Hilfetasche angebracht. 

Diese Gegenstände sind in genormte Kartons 
werden 

zu verpacken, 
(lie beim DRK-Landesverband bezogen können. Zu -
sammen mit dem Karton wird cin Merkblatt mit genauen An -
weisungen geliefert. Alle JRK-Gruppen und insbesondere alle 

eine JRK-Klassengemeinschaften in Niedersachsen werden ur 
rege Beteiligung au dieser Hilfsaktion gebeten. Die Abteilung V — 
Jugendrot des Landesverbandes Niedersachsen ist gern bereit, 
nähere AuskOnfte zu erteilen. 

f) Pfingsttreffen 1962 

Das Landestreffen 1962 des JRK-Niedersachsen wird Pfing -
sten kommenden Jahres in Klardorf am Steinhuder Meer durch -
gefiihrt. Alle LRK-Gruppen werden schon jetzt gebeten, sich 
auf dieses Treffen vorzubereiten und Mittel zuriickzulegcn, mit 
(lesen Unterkunft und Verpflegung der Gruppe beim Landes -
treffen finanziert werden können. 



g) Bricfvcrschlu в markеn 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen weist noch einmal 
darauf hin, dali die JRK-Gruppen sich durch ı den Verkauf 
von Briefverschlullnıarken Mittel für ihre Arbeit und die Durch -
führung besonderer Vorhaben — z. B. Teilnahme am Pfingst -
treffen 1962 — verschaffen können. Briefverschlußmarken kön -
nen bei der Abteilung V des Jugendrotkreuzes des D1IK-Landes -
verbandes Niedersachsen zu einem Preis von DІ 1 2,— pro Bogen 
mit 24 Verschlufiniarken bezogen werden. Der jеwėihgе Vеr -
kaufspreis der Marken wird von der örthcheп DRK-8tеІІе fest -
gesetzt. Aus dem Verkauf der Briefverschlußmarken ergibt sich 
nicht nur für die JBK-Gruppen ein Erlös, der zur Finanzierung 
der JRK-Arbeit Verwendung finden muß, sondern auch ein 
Uberschull beim DRK-Landesverband Niedersachsen, Abteilung 
V, Jugendrotkreuz, der zur Beschaffung von Erste Hilfetaschen 
für Volksschulen in Griechenland Verwendung finden soll. Die 
JRK-Gruppen, (lie den Wunsch haben, über den Bezug von 
Briefverschlulimarken hinaus zur Beschaffung von Erste Hilfe -
taschen für Griechenland beizutragen, kйппеп jederzeit unter 
dem Kennwort »Griechenland« Spenden auf das Bankkonto des 
Landesverbandes Niedersachsen einzahlen. 

h) Schulungsheini II in Mardorf 

Iii Frühjahr 1962 wird das Schulungsheim II auf dein JIIK -
Gelände in Mardorf seiner Bestimmung (ibergebeıt. Während der 
Sоmmегferiеn soll das Schulungsheim II der Jugenderholungs -
pflege dienen. In der Bbrigen Zeit dient es (ler Aufnahme von 

JRK-Klassengemeinschaften, die zum iiьl ichen Schullandheírro' 
preis le•vеils ß Tage dort verbringen werden. Bereits jetzt sitıd 
alle Termine für das Jahr 1962 vergeben. Für das Jahr 196 3 
ist geplant, insbesondere 9. Volksschulklassen einen Aufeвthа І 
in diesem Hause zu ermöglichen. 

i) Krankenhaushilfsdienst 

Bei der Abt. V Jugendrotkreuz des DRK-Landеsveгband 1S 
können Ausweise für den Krankenhaushilfsdienst bezogen Wer. 
den. Allen DRK-Kreіsvегьhnden im Arbeitsbereich des Landes' 
verbandes Niedersachsen wird mit einem besonderen Ru•• 
schreiben das Muster eines Ausweises für den Krankenhaushilf e ' 
dienst zugeleitet. 

k) Anrechnung von Vordienstzeiten im Jugendrotkreuz 

Auf Grund einer Entscheidung des Bundesfrauenaussсhus 5e ̀  
und des Bundesmänneraussсhussеs hat das GeneralsekгetaгІ đt 
des Deutschen Roten Kreuzes hinsichtlich der Anrechnung 
Vordienstzeiten im Jugendrotkreuz für die Bereitschaften ( % 
und (m) folgende Regelung getroffen: 

»Eine persönliche, aktive Mitgliedschaft im Jugеndгo p 
kreuz kann angerechnet werden, nicht dagegen kоrpогаti• e 
Mitgliedschaften in JRK-Sсhulgenıeinschаften.« 

Die Dienstordnung wird entsprechend ergiinzt. Ein diesbeziii' 
liches Einlegeblatt erscheint zu gegebener Zeit. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNGSBLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C І R E I B E N 
15. dalц.gаng, Nr. 12 Nur für den Dienstgebrauch Hannover, Dezember 1961 

l t 

1) Katastrophenschutz 

n h a 

3) Ausbildung 

»vD i>i>•U%%%>•г i%ii> ' g•г 

2) Sozialarbėit 

)Îii•()%%%D i)iiDU%%» i>i%%%%D i%ii7 

Das Jahr 1961 hat uns vor wichtige neue Aufgaben gestellt, deren Lösung auch 

in das vor uns liegende Jahr hineinreicht und die Anspannung aller Kräfte ver -

langt. Ein Rückblick auf das vergangene Jahr gibt frohen Anlaß zur Dankbarkeit 

an alle, die im echten Rotkreuzgeist mitgeholfen haben, die an uns gestellten 

Anforderungen zu erfüllen. 

Unser Jugendrotkreuz hat sich das schöne Wort: Ich diene! zum Wahlspruch 

gewiihlt und versucht, ihm nachzuleben in der Pflege an der Gesundheit, in der 

Liebe zum Nächsten und im Bemühen um die Verständigung zwische•ı den 

Völkern. 

Die Zurückstellung des eigenen Ichs und die Bereitschaft zum Dіеnеn gelten 

auch für das gesamte Rote Kreuz und sind die Grundpfeiler für das Gelingen 

unserer Arbeit. 

Lassen Sie mich die herzliche Bitte aussprechen, sich im Jahre 1962 von diesem 

Gedanken tragen und leiten zu lassen. 

Eine gesegnete Weihnacht und ein gesundes friedvolles Jahr wünscht Ihnen allen 

Ihr 

СК« •«(«( )•«((І•<К«  J «(к« <KK 4«« 

• -" 

(Präsіdent.) 
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1) Katastrophenschutz 

a) Beteiligung der Nationalen Rotkreuzgesellschaften am zivilen 

Bevőlkerungsschutz 

Auf der Sіtzung des Delegiertenrates des Roten Kreuzes, die 

vom 

der 

3.-5. Oktober 1961 in Prag stattfand, wurde die Frage 

Beteiligung Nationaler Rotkreuzgesellschaften am zivilen 

Bevőlkerungsschutz im Falle eines bewaffneten Konfliktes ein -

gehend erörtert. 

Zu dieser Frage lagen ein Memorandum des Irischen Roten 

Kreuzes und ein gemeinsamer Bericht des Internationalen Ko -

mitees vom Roten Kreuz und der Liga der Rotkreuzgesellschaf -

ten vor. 

Der Delegiertenrat nahm einen Resolutionsentwurf an, den 

das Schweіzerische Rote Kreuz und das Deutsche Rote Kreuz 

in der Bundesrepublik gemeinsam einbrachten. 

Es wurde festgestellt, daß es zu den Pflichten der Nationalen 

Rotkreuzgesellschaften gehört, mit ihren Regierungen bei den 

Bemiihungen zum Schutze der Zivilbevölkerung im Falle eines 

bewaffneten Konfliktes zusammenzuarbeiten. 

Uber die Form und das Ausmaß der Zusammenarbeit treffen 

die Nationalen Rotkreuzgesellschaften mit den zuständigen Be -

hörden ihres Landes konkrete Vereinbarungen, die sicherstel-, 

len, daß die grundsätzlichen Belange des Roten Kreuzes gewahrt 

bleiben. 

b) Verordnung über die Erfassung von Wehrpflichtigen fiir 

bestimmte Aufgaben und über die Auskunftspflicht 

Anläfilich der Tagung der K -Beauftragten und Geschäftsführer 

aus 

sen, 

denn Arbeitsbereich des DRK-Landesverbandes Niedersach -

die am 27.9.1961 in Hannover stattfand, 

genauen 

wurde bereits 

ausführlich 

»Verordnung 

auf die Wichtigkeit eines Studiums der 

Tiber die Erfassung von Wehrpflichtigen für be -

stimmte Aufgaben und Tiber die Auskunftspflicht« vom 28. Sep -

tember 1961 hingewiesen, die im Bundesgesetzblatt, Teil I, Nr. 80, 

vom 3. Oktober 1961 auf Seiten 1795/97 veröffentlicht wurde. 

Nachstehend wird der volle Wortlaut dieser Verordnung ab -

gedruckt. Die Vorstände, die Geschäftsfiihrung und alle mit 

FOhrungsaufgaben betrauten Mitarbeiter der DRK-Kreisverbände 

im Arbeitsbereich des Landesverbandes Niedersachsen werden 

dringend gebeten, sich eingehend mit dem Inhalt dieser Verord -

nung zu befassen und vertraut zu machen. 

Verordnung 

über die Erfassung von Wehrpflichtigen für bestimmte Aufgaben 

und über die Auskunftspflicht 

Vom 28. September 1961 

Auf Grund des § 49 Abs. 2 und 3 und des § 50 Abs. 1 Nr. 7 

und 8 und Abs. 2 des Wehrpflichtgesetzes in der Fassung vom 

14. Januar 1961 (Bundesgesetzt . I 5. 29) verordnet die Bundes -

regierung mit Zustimmung des Bundesrates: 

§1 

Männer 

sechzigsten 

vom vollendeten achtzehnten bis zum vollendeten 

Lebensjahr können ohne 

in 

Jahrgangsaufruf erfaßt 

werden, wenn sie in einem der der Anlage aufgeführten 

Berufe ausgebildet sind, ihm angehören oder eine der dort ge -

nannten Tätigkeiten ausOben. 

§2 

(1) Alle natürlichen Personen und juristischen Personen des 

privaten oder öffentlichen Rechts haben, soweit sie nicht einer 

gesetzlichen Schweigepflicht unterliegen, auf Verlangen dem 

Bundesminister für Verteidigung oder den Wehrersatzbehőrden 

alle Angaben, die für eine Erfassung nach § 1 erforderlich sind, 

frіstgemäß und unentgeltlich zu machen. 

(2) Die nach Absatz 1 auskunftsberechtigten Stellen habIt 

über den Inhalt der erteilten Auskünfte an der Erfassung uađ 

Musterung nicht beteiligten Dritten gegenüber Verschwiegenhei 

zu bewahren. 

§ 3 

Der Bundesminister für Verteidigung und die Wehrersate 

behőrden wählen die für die Erfassung nach § 1 in Betrach t 

kommenden Wehrpflichtigen aus und benennen sie den Erfas' 

sungsbehőrden zur Erfassung. 

§4 

Die Erfassung wird in der Regel ohne öffentliche BekаІвtÁ 

machung durch schriftliche Befragung durchgeführt (§ 15 Abs ' 

Satz 2 des Wehrpflichtgesetzes). 

§ 5 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkiindung 

Kraf t. 

Bonn, den 28. September 1961 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 

Der Bundesminister für Verteidigung 

Strauß 

Der Bundesminister des Innern 

Dr. Schг0der 

Anlage 

(zu § 1) 

Bauberufe 

Maurer 

Poliere (Hoch- und Tiefbau) 

Bautischler 

Zimmerleute 

Betonierer 

Pflasterer 

Betonstraflenbauer 

Sprengmeister 

Brunnenbohrer 

Brunnenbauer 

Wasserbauwerker 

Rohrleger im Tiefbau 

Bohrmeister 

Metallerzeuger und Metallbearheiter 

Dreher 

Metallfräser 

SChweiЁеr (Elektro- und Autogen-) 

Schmiede, Schlosser, Mechaniker und 

Eisenschmiede 

Huf- und Beschlagschmtede 

9tahlschmиede 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Stahlbauschlosser 

Eisenschiffbauer 

Flugzeugklempner 

Blechkarosseriebauer 

KOhlerklempner 

Flugzeugmechaniker 

Kraftfahrzeugmechaniker 

Feinmechaniker 

Optikmechaniker 

Uhrmacher 

Zahntechniker 

Reparaturmechaniker 

Röntgenmechaniker 

Bйсhscnmachеr 

verwandte Berufe 

I 

iч4аsc 

Rohr 

E etzı 

Rohr 

FeiлІ 

Rohr 

Rohr 

Elek ı 

Kral 
E]• g 

E ero 

Eеr 1 

Tele f 

Elek 

Elek 

Rад• 
Elek 

Rune 
E11 1 

Ereil 
1 101] 

Seha 

Tien 

(Chec 

lull 

ругг 

Eеue 

Eeut 

11 0E 

Ilo]: 

1 101 

? ap] 

8 011 

Ei c 1 

Fotc 
Lic1 

Foto 
Iat1 
вис 

`off: 

r S•h: 
в ер 

Tex 

Tak 

Eed 

ilan 

dal 

в11 

•Ieı 

In g 

Soh 
Soh 

zıt, 
Ele 

Ele



наьеЛ 

1g иПд 

gе ьнеіг 

еrван 1• 

etracb 
Erfay 

kanit 

Abs 

ııng • 

s 

Maschinenbauer 

Rohrlegemonteure 

\etzmeister (Gas- und Wassernetz) 

R ohrinstallateure 

F еипblechner 

R ohrnetzbauеr 

R ohrschweіßer 

R lcktrikcr 

Kraf tfahrzeu gelekiriker 

f Іцgzeugelekirіlcer 

F ernmeldemonteure 

F erflmeldetechnilcer 

Telegraf enbauhandwerker 

E lektromaschinenbauer 

E lektromechaniker 

R adarmechaniker 

R lektronikme ch anјker 

R цпdfunkmechanіker 

F ernsehmechaniker 

F reиleјtungs- und Kabelmonteure 

Hochspannungsmonteure 

S ehal t anl a gen m o n te ure 

To nmechaniker 

y• Chemiewerker 

•B•eralölvera•beiter 

` ' Lіlkaп•seuгe 

І' Yrotechгйkеr 

Fe ueпverksarbeіter 

F euerwe rkskörp erhers teuer 

H olzverarbeiter und zugehörige Berufe 

H olzkarosseriebauer 

H oІZschјffbauer 

p apиerherstelfer nnd 

B цelhіпдет 

-verarbeiter 

Li ehtbildner , Drucker und verwandte Berufe 

Fo tografen 
Li ehtpauser 

Fo tolaboranten 

Li thografen 

Ba chdrucker 

0f fsetdrucker, Sиebdrucker 

S ehrіftsetzer 

heprOt ь ike• 

Te xtilhersteller , Textilverarbeiter 

Takler 

Le derherstcІler, Leder - und Fellverarbeiter 

Ba ndagisten 

ahruпgs_ und Genußmittelhersteller 

B äeker 

M etzger 

la $enieure , Techniker und verwandte Berufe 

kr aftfahrzeugingenieure 

Se hiffbauingenieure 

Se hјffsmaschіnenbauingenјeure 

` l aschіneгйngепиеure 

• І aschіnenbauіngeпіeurе 

enieu l Ugzeugin g 
FІektr o і ng e Teure re 

Lл ektronіker, Elektronikingenieure 

Radartechniker 

Rundfunktechniker 

Fernsehtechniker 

Bauingenieure ,(Hoch- und Tiefbau) 

Bautechniker (I -loch- und Tiefbau) 

Straßenbauіngenиeure 

Stahlbauingenıeure 

Vernicssuugsingenieure 

Venriessungstechniker 

Chemiker 

Programmierer (Diplom-Mathematiker) 

Geodäten 

Tontechniker 

W ass erwerksingenieure 

Wasserbautechniker 

`Verkstoffingenieure 

Werkstofftechniker 

Toningenieure 

Tonmefltechniker 

Maschіnenbe trиeb sfiihrer 

Maschinenb etriibsleiter 

MіneгаІÖltechııіkег 

ehern.-techn. Assisten 

Technische Sonderfachkräfte 

Programmierer (sofern nicht Diplom-Mathematiker) 

Chemielaboranten 

Technische Zeichner 

Taucher 

Filmtechniker 

Fиlmvorführer 

Maschinisten und zugehőrige Berufe 

Schіffsmaschіnisten 

Kranmaschinisten 

Baumaschinenführer 

Baggerfiihrer 

Planierraupenfiihrer 

Pumpenmuster 

Handelsberufe 

Reeder 

Spedіtиonskaufleutе 

Schiffsmakler 

Befrachter 

Verkehrsberufe 

Kraftfahrer 

Seeleute 

Binnenschiffer 

Flugzeugführer 

Funker 

Stauer 

Organisations -, Verwaltungs - und Büroberufe 

Lochkartenfachpersónal 
(Kartenlocher, Lochkartenprüfer, 

Lageristen 

-sortierer, -tahellierer) 

Lohnbuchhalter 

Statјstіker (soweit nicht wissenschaftliche) 

Gesundheitsdienst -Berufe 

đrzte 

Zahnärzte 

Apotheker 

Krankenpfleger 

Masseure, Masseure und med. Bademeister 

Krankengymnasten 

Röntgenassіsteuten 



ined.-techn. Assistenten 

Tierärzte 

Besсhäftigungsthеrapeutеn 

ITbrige Berufe der Wissenschaft 

Psychologen 
Historiker 

Schriftleiter 

Bibliothekare 

Archivare 

Dokumentare 

Statіstіker 

Geografen 

Biologen 

Meteorologen 

Dolmetscher, Sprachmittler 

Künstlerische Berufe 

Grafische Zeichner 

und des Geisteslebens 

2) Sozialarbeit 

Neue Bestimmungen über den Paketversand in die SBZ 

Um die DRK-Kreisverbände in die Lage zu versetzen, bei 
Anfragen aus Kreisen der DRK-Mitglieder und der Bevölkerung 

Auskunft geben zu können, wird auf die neue, am 30. 11.1961 

inkraft getretene Verordnung der Behörden iri der SBZ hin -

gewiesen, die neue Bestimmungen über den Versand von ge -

brauchten Textilien und Schuhen enthält. 

Nach dieser Verordnung dürfen in Geschenksendungen aus 

dem Ausland, aus der Bundesrepublik und aus Westberlin an 
Bewohner (ler SBZ gebrauchte Textilien nur dann noch ent -

halten sein, wenn die Sendung eine Bescheinigung des staat -

lichen Gesundheitswesens des Absendelandes Tiber eine erfolgte 

Desinfizierung enthält. Auf dieser Bescheinigung ist die genaue 

Anzahl und Bezeichnung der »entseuchten Gegenständen, das 
zur Desinfizierung verwendete ЛΡlittel und die Art der »Ent -

seuchung« anzugeben. 

Die niedersächsischen Behörden hab-en unverziigieh die er -

forderlichen Schrіttе unternommen, um soweit wie möglich zu 

verhindern, daß sich diese Verordnung auf . den Versand von 

Geschenkpaketen iri die SBZ und damit zum Schaden der Be -

vбlkerung der Zone auswirkt. In Hannover wird die »Ent -

seuchung« täglich kostenlos von der 5tädtіschen Desinfektions -

anstalt durchgeführt. Den staatlichen Gesundheitsämtern in allen 

Landesteilen Niedersachsens wurde empfohlen, in gleicher Weise 
zu verfahren. 

Die DRK-Kreisverbände werden deshalb gebeten, sich mit 

ihren zuständigen Gesundheitsämtern in Verbindung. zu setzen 

und sich die Anschrift und Telefonnummer derjenigen amtlichen 

Stellen geben zu lassen, die die Desinfektion vornehmen und 

die erforderlichen Bescheinigungen ausstellen, damit bei An -
fragen Auskunft erteilt werden kann. 

Fйr den Versand neuer Textilien und Schuhe sind bisher 

keine einschränkenden Bestimmungen der Bеhördėn in der SBZ 

bekannt geworden. 

3) Ausbildung 

a) Lehrgänge und Tagungen an der DRK-Bundesschule MehleID 

Nachstehend werden die Termine für einige Lehrgänge und 
Tagungen an der DRK-Bundesschule Mehlem bekanntgegеbe•• 

Interessierte und geeignete Teilnehmer sind dem DRK-Landes' 

verband Niedersachsen bis jeweils 4 Wochen vor Lehrgangs'! 

Tagungsbeginn zu melden. 

1. Lehrgänge für Ausbildungshelfer/innen Sanitätsdиenst 

Termine 

a) vom 31. 1.— 3. 2. 1962 

ь) vom 13. 3. — 17. 3. 1962 

c) vom 25. 4.— 28. 4. 1962 
d) vom 25. 6.— 30. 6. 1962 

Teilnehmerkreis: 
Führer und Führerinnen, sowie Unterführer und Unter' 

fOhrerinnen im Sanіtätsdиenst, die die erfolgreiche Tеd' 
nahme an einem Sanitätsausbildungslehrgang тiachweјsе 5 

können. 

2. Tagungen »DRK - Katastrophenschutz und -Wohlfahгts' 

arbeit zur Information von ArztenjKrztinnen über di e 

Mitarbeit: 

Termine: 

a) vom 20. 2. —23. 2. 1962 

b) vom 15. 5.— 19. 5. 1962 

b) Karteimäßige Erfassung ausgebildeter Reserve-Schwеsterп -

helferinnen 

Die Ausbildung von Reserve-Schwesternhelferinnen gehört в] 

zu den derzeitigen Schwerpunktaufgaben im DRK. 

Nach der Dienstordnung ist es erforderlich, jedes junge 

ehen und jede Frau, die sieh als "Reserve-Schwеsternhelferиnne е 

zur Verfügung stellen, karteimäßig zu erfassen. 

Für jëde fertig ausgebildete Reserve-Schwesternhelferin ıst 

die йb ich« Karteikarte in dreifacher Ausfertigung zu erstellen' 

zwei dieser Karteikarten verbleiben beim zuständigen DII' 

Kreisverband. Die dritte Karteikarte ist innerhalb von 14 Tageе 

nach Abschluß der Ausbildung der Reserve-Schwesternhelfeгi 5 

an den DRK-Landesverband Niedersachsen — Abt. II — eis' 
zusenden. In die Rubrik DRK-Dienststellung« auf der Kartei' 

karte ist »Reserve-Schwesternhelferin« einzutragen. 

Jeder Reserve-Schwesternhelferin ist ein Ausbildungsbuch aus' 

zuhändigen. Es wird gebeten, hierfür zunächst die Dienstbüche r 

zu verwenden, jedoch das Wort »Dienstbuch« zu streichen und 
dafür »Ausbildungsbuch« einzusetzen. 

c) Anerkennung als Ausbilder der »Ersten Hilfe« 

Nach 

gingen 

erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr" 

in »Erster Hilfe« wurden durch Verleihung des Aus" 

bilder-Abzeichens bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als 

Ausbilder in Erster Hilfe« 
anerkannt: 

Frau Hildegard Gше 

Frau Käthe Pfeiffenberger 

lierr Alwin Plappert 

DRK-Kreisverband Gifhorn 
DRK-Kreisverband Gifhor;i 

DRK-Kreisverband Gifhorn 

Druck; Culemanasche Buchdruckerei, Hannover 


